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Pteuhß Wahltelorn, 


Die Regierung ſcheint ihr näher- 
gertreten zu fein. 


Keichslagsausblicke, 


— 


Beſorgniiß dor Den nächſten 


Nationalwahlen. 


Oeſterreich⸗ ungariſche Regierung verſtärkt 
beftändig Garniſon in Tirol, 


Ungartiche Krife gelöſt? 


Berlin, 18. Dez. Das preußiſche 
Minifterium hat in der jüngften Zeit 
ernftlich die Frage der NReformirung 
des preußiſchen Landtagswahlrechts 
erörtert, wie ſie ſchon kurz nach den 
letzten Reichstagswahlen vom Kaiſer 
ſelbſt in Ausſicht geſtellt worden war, 
und ſich jetzt wohl nicht mehr lange 
hinausſchieben läßt. 

Wie mon hört, wurde dieſe Anſicht 
auch einhellig in dieſen Miniſter— 
berathungen geäußert. Es wird für 
unzweifelhaft gehalten, daß die in der 
zweiten Januarwoche im preußiſchen 
Landtag zu verleſende Thronrede auf 
dieſen Gegenſtand Nachdruck legen 
wird. 

Die Angelegenheit ſteht in engſter 
Verbindung mit der 

Reichspolitik. 

Der jetzige Reichſtag hat nur noch 
anderthalb Jahre zu leben. Unter 
Umſtänden mag er ſchon früher enden, 
nämlich inſolge Auflöſung durch die 
Regierung; doch iſt dies kaum wahr— 
ſcheinlich. Aber im normalen Lauf 
der Dinge müſſen die Nationalwahlen 
im Jahre 1911 ftattfinden. Vor dieſen 
Wahlen fird die konſervativen Ele- 
mente lebhaft bejorgt, — von wegen 
der „Rothen.” 

Die Sozialdemotraten hatten bei den 
vorletzten Reichſtagswahlen fat genau 
ein Drittel des Geſammtvotums für 
ihre Kandidaten erhalten. Bei der 
legten Wahi, nad) der Auflöſung des 
alten Reichetages, ging ihr Votum — 
trogdem es im Vergleich zu ihrem 
eigenen borherigen um etwa 10 Proz. 
meiter ſtieg — auf etwa 27 Prozent 
des Geſammtvotums zurüd. Seitdem 
aber hat die ſozialiſtiſche Bewegung 
unleugbar enorm gewonnen, und e& 
wäre nicht zu bermundern, wenn ihr 
Votum bei den nächſten Nationalwah— 
len gewaltiger wäre, al3 jemals zu— 
vor! Nicht als ob die Zahl der aus— 
geſprochenen Sozialiſten entiprechend 
ſtiege: wohl aber der Zuzug, den ſie 
von allen Solchen erhalten, welche mit 
den jetzigen Verhältniſſen gründlich 
unzufrieden ſind und ihrem Proteſt 
möglichſt ſcharfen Ausdruck verleihen 
wollen! 

Landtags- und Ortswahlen haben 
ja ſchon, wie mit warnendem Finger, 
gezeigt, wie der Wind weht! Auch 
haben bei Reichsſtags-Erſatzwahlen die 
Sozialiſten noch 3 Site gewonnen, ſo— 
daß ſie ſchon jebt 46 ftarf find, und 
es ericheint möglich, daß fie noch zwei 
weitere Erſatzwahlen gewinnen, in 
Eifenad und in Bojen. 

Ungemein meiterverbreitet ift au— 
genblidlih die Unzufriedenheit des 
Publikums. Zu den Urfachen derfelben 
gehört außer den neuen Reichsfteuer- 
gejegen—die natürlich wegen der Ma- 
genfrage der Hauptfaftor find—aud 
das bisherige Feithalten an dem un: 
populären preußiſchen Dreiklaffen- 
wahlſyſtem, deſſen Neformirung — 
mindeſtens —auch von vielen Kreifen 
gefordert wird, die noch vor Kurzem 
entweder jehr laumarm oder jogar 
geanerifch in diefer Sache waren. 

Man brauchte nicht überrafcht zu 
fein, wenn die nächſten Reichstags— 
wahlen ein jo jtarfes Votum für die 
Sozialiſten zeigen würden, daß die— 
jelben, infolge der fonftigen Partei— 
zerfahrenheit, die ausfchlaggebende 
Macht im Reichstag wären! 

Eine foldde Lage würde nur einen 
Troſt vom Standpuntt der regie- 
tungsfreundliden lemente bieten: 
nämlich die Wahrfcheinlichkeit, daß die 
Sozialdemokraten, wie ſchon früher in 
mancer Hinficht zu bemerfen war — 
in aewilfen Landtagen noch mehr ala 
im Reichstag — mit geitiegener Macht 
auch fonfervativer auftreten. Aber fie 
würden oder werben ohne Zweifel eine 
ſolche Machtſtellung, durch welche bie 
Regierung behufs Durchbringung der 
nöthigſten Bewilligungen genöthigt 
wäre, mit ihnen Abmachungen zu tref- 
fen, dazu benugen, Zugeſtändniſſe 
berauszufchlagen, an melche die Regie- 
rung und die Konfervativen noch vor 
einigen Monaten gar nicht gedacht 
hatten! Man darf daher den nächſten 
Nationalmahlen und dem Reichstag, 
welcher aus ihnen hervorgehen mird, 
mit großer Spannung entgegenfehen. 
Ob der jegige Reichskanzler dann noch 
dag Reichsſchiff fteuern wird, erfcheint 
ein wenig fraglid; mit dem jebigen 
Reichstag aber wird er fich wohl ge— 
radefo durchwürgen. 

Dorbeitraft. 
ngften Forderungen, 
— des deutſchen 


betrifft die rechtliche Rehabilitirung 
oder „Wiedereinſetzung“ vorbeſtrafter 
Perſonen, mindeſtens wenn deren Be— 
ſtrafung nichts mit wirklich verbreche— 
riſcher Geſinnung zu thun gehabt hat— 
te. Bereits iſt ein diesbezüglicher 
Vorentwurf von Regierungswegen 
ausgearbeitet. 

Der Nothſtand, welcher durch das 
unbeſchränkte Fortwirken einer Vor— 
beſtrafung hervorgerufen wird, iſt 
durch zahlreiche Prozeſſe grell beleuch— 
tet worden. Angeklagte, ja auch Zeu— 
gen mußten es ſich gefallen laſſen, daß 
wegen einer Lappalie ihr ganzes Vor— 
leben durchforſcht, daß ohne zwingen— 
den Grund eine längſt in Vergeſſen— 
heit gerathene Verurtheilung an die 
Oeffentlichkeit gezogen wurde. In 
einer Gerichtsverhandlung mußte ein 
Zeuge eine 45 Xahre zurüdliegende, 
wegen einer Jugendverirrung erlittene 
Vorſtrafe angeben und die alte Schuld 
nah faſt einem halben Jahrhundert 
noch einmal ſchwer büßen. Ein ande: 
rer Zeuge, der aus Scheu die Frage 
nah einer DVorjtrafe verneinte, meil 
fi einige Bekanme Fe Shpunzsjant 
befanden, mußte ob biefer gewiß ver- 
fehrten, aber doch Begreiffiden Hand- 
lungsmeife, durch die e fich des Mein- 
eides ſchuldig machte, ins Zuchthaus 
wandern. 

Sole Fälle zeigen deutlich, dat 
dad Geſetz, das diefe Folgen zulapt 
und mit jich brinat, geändert merben 
muß. Der Beitrafte, der ein brauch- 
bares Glied der Gefellichaft geworden 
it, darf nit fein Lebenlang unter 
der erlittenen Beltrafung leiden. Er 
muß den Mafel der Vergangenheit til- 
gen fünnen. Eine dauernde thatkräf- 
tige Bejferung muß die frühere Ver- 
urtheilung auslöſchen. Der Beitrafte 
muß die volle Achtungswürdigkeit mie- 
bererlangen können. 

Uebrigen3 bejtehen in manchen deut— 
ſchen Einzelftaaten, ſowie auch in einer 
Reihe ausmärtiger Länder, ſchon lan 
ge dieöbezügliche Geſetze. 

Minifteriele Aenderung. 

Es wird mitgetheilt, daß nächſtdem 
das ärztliche Departement des preußi— 
ſchen Kultusminiſteriums von dieſem 
abgetrennt und an das Miniſterium 
des Innern übertragen werden wird. 
Auch das iſt eine Aenderung, welche 
ſchon lange in Vorſchlag gebracht wor—⸗ 
den war. 

Dentſche Preffe und König Leopold. 

Die halbamtliche „Norbdeutiche All⸗ 
gemeine Zeitung” hat marme Morte 
für den geſtern bahingefchiedenen Kö— 
nig Zeopold von Belgien. Sie rühmt 
feine unbändige Thatkraft und jeine 
meitfhauende Diplomatie. Uber alle 
anderen deutfchen Blätter äußern Tich 
mindeftens ſehr fühl iiber ihn, und die 
meijten üben unmittelbar fcharfe Kri— 
tif am Leben diefes Monarchen und 
zum Theil auch an feinem politifchen 
Mirfen. 

Ubermals wahnfinnig erflärt. 

Mie aus Magdeburg gemeldet, be= 
itätigte das Dbermilitärgeriht da— 
felbit die Entfchetdung der unteren In— 
itanz, wonach der Einjährige Baum: 
gart vom 10. Hujarenregiment in 
Stendal, welcher den Fahnrich Zeuner 
tödtete — unter Verwechſelung mit ei= 
nem anderen Kameraden Namens Voß 
— megen Wahnfinns freizufprechen, 
aber im Irrenhauſe feitzuhalten iſt. 
Die Anklage hatte Berufung gegen die- 
ſes Urtheil eingelegt. 

t £ina Moraenftern. 


Am Alter von 80 Jahren ift bie 
pielgenannte Lina Morgenftern geitor- 
ben, melche fich befonders durch ihre 
Pemühungen um die Lage der Arbei— 
terinnen und hiermit verwandte Be— 
ftrebungen rühmlih hervorgethan 
hatte. 

Sum Kaliftreit. 

Die Neichdregierung ift ernftlich 
daran, ein Gejeh zu unterbreiten, wo— 
nach alle Firmen, welche an der Kali- 
förderungsinduftrie betheiligt find, 
thatſächlich gezwungen mären, einen 
umfafjenden „Iruft“ zu organifiren. 
Die betreffende Vorlage ift von preu— 
ßiſchen Beamten ausgearbeitet und be- 
zweckt, bie biesbezüglichen Anjchläge 
amerifanifcher Gejelichaften zu verei— 
teln. Man erwartet, daß ein Ausfuhr 
zoll auf Kali aeforbert werden wird, 
umPreisbeſchneidungen zu verhindern. 
Aber die befaate Vorlage geht, wie 
man hört, noch meiter: Sie ſchafft et- 
nen zentralen Betriebsleitungsaus— 
ſchuß, in meldem alle Beſitzer von 
Kalibergwerken vertreten fein müffen, 
wenn ſie ihre Produkte verfaufen mol- 
len. Und die Erlaubniß zum Erpor- 
tiren von Kali in das Ausland Toll 
nur dur diefen Ausſchuß erhältlich 
fein und nur unter der Bedingung, 
daß die Ausfuhrpreife nicht niedriger 
fein dürfen, als die höchiten Netto- 
preife für das daheim verkaufte Pro- 
dukt. 

Außerhalb der Kaligeſchäftskreiſe 
wird die Vorlage meiſtens ſcharf kri— 
tiſirt, da ſie auf „Unterdrückung des 
freien Wettbewerbes“ ausgehe und die 
Bildung eines „Truſt“ nicht nur ge— 
ſetzlich made, ſondern ſogar dazu nö— 
thige. Aber die Zuſtimmung des 
Reichsſstages au dem Entwurfe gilt für 
ziemlich gewiß. 

Ein Win? mit dem Zaunpfahl! 

Aus Wien wird gemeldet: 

Zu vielem Gerede gibt bier die 
Thatſache Veranlaſſung, daß die Gar- 
nifonen in Tirol jet fort und fort 
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Infanterieregiment, melches bisher in 
Budweis lag, nad) Tirol verjegt und 
nach Städten der Wäljchtiroler Zone 
verteilt worden: Trient, Tione und 
Levico. 

Man hält dieſe Maßnahme für ſehr 
bedeutſam im Hinblick auf die Bezie— 
hungen zwiſchen Oeſterreich -Ungarn 
und Italien, beſonders ſeit der An— 
näherung des letzteren an Rußland! 

Endlich doch Entwirrung? 

Nach neueſter Angabe iſt die leidige 
ungariſche Miniſterkriſe jetzt wahr— 
ſcheinlich gelöſt, und zwar durch die 
im Begriff befindliche Bildung eines 
Kabinets, in welchem Graf Khuen- 
Hedervary und der frühere Finanzmi— 
nilter Qucacs eine hervorragende Rolle 
fpielen follen. 

Großer Waldbrand in Ungarn. 

Wie aus Budapeſt gemeldet, müthe- 
te in dem ungarifchen Komitat Szat- 
mar ein riefiges Waldfeuer. Die bes 
treffenden Wälder aehören dem Gra— 
fen Karolyi. Wie groß der angerich- 
tete Schaben iſt, läßt ſich noch nicht 
genau jagen, doch wird er jebenfalls 
ſehr hoch fommen! 


Wirklich ungünfitig Für Coot? 
Ausfhuß der Univerfität Kopenhagen 
noch nicht mit feiner Arbeit fertig, — 
Soll aber von der Unzulänglichfeit von 
Coot's Ausweifen überzeugt fein. 


Kopenhagen, Dänemark, 18. Dez. 
Weithin ift heute Abend hier die An— 
gabe verbreitet, daß der Ausſchuß dä— 
nifcher Gelehrten, welcher die Aus— 
meife von Dr. Frederick U. Cook über 
jeine Norbpolerpedition prüft, zwar 
mit feiner Arbeit noch nicht zu Ende, 
jedoch weit genug mit ber Prüfung ge— 
fommen fei, um die Ueberzeugung zu 
begen, daß Cook's Belege für die Ent» 
defung des Norbpol3 äußert un 
zulänglich feien. 

Einftmeilen bat dieſer Ausſchuß 
nur einen Vorbericht an die Univerſi— 
tät Kopenhagen eingereicht. 

Als der Ausſchuß und daß Uniber- 
fitätsfonzil von der Verbreitung des 
obigen Gerüchtes Körten, wurde Befehl 
gegeben, daß feine Mitglieder ferner 
irgend etwas über die Verhandlungen 
hindurchfidern laſſen follten. Uber 
das Publikum hatte bereit3 genug ge: 
hört, daß feine Stimmung bezüglid) 
der Ansprüche von Dr. Coot vollitän- 
dig umfchlug. 

Das Univerfitätsfonzil, an melches 
jener Vorbericht des Ausſchuſſes zu— 


nächſt erjtattet wurde, erörterte denfel= 


ben über bier Stunden lang. 

Profeſſor Stromgren, der Präfi- 
dent des Ausfchuffes, wurde fpäter be= 
fragt und antwortete nur: 

„Wir können derzeit nichts Be: 
ftimmtes jagen. Alle Daten verlan- 
gen bie forgfältigite Erwägung.“ 

Stromaren mar einer bon 
Coot's begeiitertften Unterſtützern. 

Ein anderes Mitglied des Ausſchuſ— 
ſes wurde gefragt, ob man ſich ſeit 
Beginn der Unterſuchung irgendwie 
mit Dr. Cook in Verbindung geſetzt 
habe. Er erwiderte: „Nein, und ich 
halte das auch nicht für nöthig.“ 

Es wird verſichert, daß die New 
Yorker, von Kapt. Looſe und dem 
Verſicherungsmakler Dunkle neuer— 
dings in die Welt geſetzte „Fakirge— 
ſchichte“ gar nicht vom Ausſchuß in 
Erwägung gezogen worden ſei. 

Noch vor einer Woche hatte hier Je— 
dermann gehofft, daß der Ausſchußbe— 
richt günſtig ausfallen werde; jetzt aber 
würde anſcheinend dieMehrheit des Pu— 
blikums auch einen ungünſtigenSchluß— 
bericht noch am liebſten ſehen, aus 
Furcht, daß, wenn Dr. Cook ſchließ— 
lich doch, trotz eines anerkennenden Be— 
fundes dieſes Komites, diskreditirt 
werden ſollte, dies ein ſchwerer Schlag 
für den wiſſenſchaftlichen Ruf Däne— 
marks ſein würde. 

(Die obigen Angaben aus Kopenha— 
gen wurden zunächſt über London wei— 
terbefördert und find daher mit Vor— 
fit aufzunehmen.) 


„Es lebe die Republik!“ 


Diefe Parole geben die belgischen Sozias 
liften aus—£eopold,s Zivilifte. 


Charleroi, Belgien, 19. Dez. „Der 
König ift todt, — es lebe die Repu— 
blik!“ Dies ift der Hauptinhalt eines 
Manifeites, melches die Sozialiftifche 
Föderation joeben veröffentlicht bat. 
Diefe Föderation führt einen lebhaften 
Feldzug, um womöglich zu verhindern, 
daß Prinz Albert als Nachfolger des 
Königs Leopold gefrönt merde. 

Die Proflamation meist darauf hin, 
daß während Leopolds Herrfchaft feine 
„Zivilliſte“ allein dem Lande 150 Mil: 
lionen Franken gekoſtet hat! 


Ruſſiſcher Großfürſt geftorben. 
Erliegt in Südfrandkreich 
läbmung. 


Cannes, Frankreich, 18, Dez. Groß- 
fürft Michael von Rußland, deſſen 
morganatijche Heirath. mit der Baro— 
neß Torby für eine der glüdlichiten 
ihrer Art galt, ift heute Abend hier an 
einer Herzlähmung geftorben. 


Dampfernadhrichten. 
Augekommen 

An Nafiudet, Maſſ., vorbei: Zeeland, von Ant: 
werpen nah New York; Martha Waſhington, von 
Reapel nach New Port. (Beide Schiffe Montag am 
Dod erwartet; erſſeres um Mittag, letzteres ſchon 
um halb. 9 Uhr Bormittags.) 

Habre: La PBretagne von New York. 

Antiwerpen: Kropnland von New York. 

Siverpool: Corjican von Mo ntreal. 


Abgegangen. — 
New Vork: Celtic — eſaba 
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Die ſozialen Wirren. 
Ein Anti-Schwarzliſtengeſetz aufrecht: 
erhalten. 

St. Paul, 18. Dez. Richter J. W. 
Finchou vom Volizeigericht dahier er— 
hielt in einer heutigen Entfcheidung die 
Giltigteit des Geſetzes gegen jogannte 
ſchwarze Liften aufrecht und entjchied, 
daß fi die Great Northern und die 
Northern Pazifitbahn der‘ Uebertre— 
tung des Gefeßes jchuldig gemacht hät- 
ten. Er legte jeder der Bahngelellichaf- 
ten borerjt eine Geldbuße von $50 auf; 
de Prozeß aber, der vor Thomas van 
gear im Namen ded Staates Minne- 
fota anhängig gemacht wurde, wird in 
höheren Inſtanzen meiter durchge— 
fämpft. 

Das betreffende Gefet verbietet, daß 
man bon irgend einem Arbeitöbemer- 
ber einen Ausweis über jeine borma= 
lige Thätigfeit von länger ber, als ei— 
nem Jahre, fordere. Im vorliegenden 
Prozeß wurde ausgejagt, daß die 
Bahngefellfchaften einen ſolchen Aus— 
weis über zehn Jahre gefordert hätten. 

St. Paul, 18. Dez. Die Weichen: 
fteller bes Nordmeftens hoffen, daß auf 
die jebige Konferenz von Beamten ber 
Eifenbahnabtheilung der Amerikani— 
fchen Arbeitsföderation hin ein Streik— 
ultimatum an die Eifenbahnen erlaflen 
wird, das in Kraft treten joll, wenn 
die Bahnen in fein Schied3gericht mil- 
ligen. Bisher haben fich die Bahnen 
Tchroff ablehnend gegen ein folches ver— 
halten. 

Im Uebrigen mögen die obigen Kon— 
ferenzverhandlungen eine Woche dau— 
ern, und das Ergebniß iſt ungemiß. 
Die ftreitenden Weichenſteller erklären 
Tich jedoch heute Abend für zuperficht: 
licher al3 je zuvor. 

Grimmige Kälte 
Mact fih au im Südweſten empfindlich 
fühlbar. 

Fort Worth, Ter., 19. Dez. Ein 
ftarfer Schneefall, ein beißender 
Wind und ein Temperaturfturz bis zu 
10 Grad werden aus allen Gegenden 
gemeldet, die man zu dem Südweſten 
rechnet. 

Das nördliche und meitliche Texas, 
Dflahoma, Artanfas und ein Theil 
bon Tennefjee haben eine gehörige 
Schneedede. Sogar die füdliche Hafen 
ftadt Galveſton hatte gejtern Nacht ei- 
nen Graupeljturm. 

Zu Denifon, Ter., gab es den ftärf- 
ſten Schneefall, welcher feit 30 Jahren 
dort borgefommen tft. 

In ganz Texas und in Dflahoma 
ift der Telegraphene und der Tele— 
phondienſt verfrüppelt, und das Vieh 
auf der Freimeide wird furchtbar bon 
der Kälte mitgenommen, die Verlufte 
der Viehzüchter werden hoch fommen! 

Auch Gemüfe- und Dbitfarmer im 
füdlichen Texas merden ſchwere Ver— 
luſte haben. Selbſt die Orangenhaine 
im äußerſten Süden ſollen ſehr bedenk— 
lich gelitten haben. 

Der Straßenbahndienſt in 
Städten der betroffenen Gegend 
aus Rand und Band. 

Auch in den weniger heimgeſuchten 
Gegenden ſind vielfach die Waſſerröh— 
ren gefroren und zum Theil geplatzt, 
ſo daß Brände ſich ſehr verhängnißvoll 
geſtalten müſſen. 

Fliegerwoche in Los Angeles. 
Gegen 30 Kuftfahrtapparate werden an 

ihr theilmehmen, 

Los Angeles, Kal., 19. Dez. Es 
wird jegt angelündigt, daß Die Ge— 
ſammtſumme der Baargelppreije für 
die Flugwoche, melde auf Januar 
hier anberaumt ift, nahezu das Dop= 
pelte der $37,000 betragen wird, bie 
beim internationalen Fliegen zu 
Rheims insgefammt ausgelegt waren. 
Zwei Hauptpreife von je $10,000 
werden geboten: einer für ein Aero— 
plan, das einen MWeltreford für ein 
Fern-, Hoch- und Dauerfliegen jchafft, 
und ein anderer für einen fugelförmi: 
gen (nicht lenkbaren) Ballon, melcher 
über die ganzen Ver. Staaten fliegt. 

Someit fih bis jetzt erfehen läßt, 
werden 11 Weroplane, 7° Yentbare 
Yuftballons und 6 bis 20 gewöhnliche 
Kugelballons an dem Mettfliegen 
theilnehmen. 

„Oleo“⸗Fabritk entdedt. 
Derhaftungen auch in Milwaufee in Sicht. 

Milmaufee, 18. Dez. Durch die Be- 
mübungen des Bundesmarſchalls 9. 
U. Weil wurde endlih Heute gegen 
Abend eine Anlage zur ungejeglichen 
Heritelung von Dleomargarin, mel: 
che ſchon ſeit Monaten in flottem 
Betrieb geweſen fein fol, im Keller: 
geſchoß eines fafhionablen Lagerhau— 
ſes entdedt. 

Die Behörden mollen noh nichts 
über die Adreffe des Platzes Tagen, 
bi3 die Schuldigen feitgenommen find, 
—die Zahl diefer ſoll groß fein, da— 
runter manche Prominente! 

Diefes Vorgehen folgte auf die 
neuerliche Verhaftung von U. T. Gra= 
bam zu Janespille, Wis. m gleicher 
Sache. 

Farbiger Straßenbahnräuber 
Bar and zwei Menſchenleben geopfert! 

Eaſt St. Louis, SU, 19. Dei. 
Spät geitern Nacht erſchoß hier ein 
Neger auf einer Straßenbahn den Mo— 
torman E. ®. Goudey, vermundete den 
Kondukteur Michael O’Brien tödtlich. 
und entkam. 

Unfontrolirbar geworden jaufte der 
Straßenbahnmwagen 31, Meilen meit 
durch das Herz der Stadt, bis er end- 
fi zum Halten gebracht wurde. Drei 
Männer beftiegen ihn und entbedien 
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Bahnunglüd und fein Ende! 


10 bis 15 Todte, über 50 Derlette in 
Minnefota.—Zugentgleifung in Georgia. 
Minneapolis, 18. Dez. Kurz nad 

8 Uhr heute Abend verunglüdte der 
Zug Nr. 7 auf der Great Northern 
Bahn, welcher von Dlinneapolis nad) 
Winnipeg, Kanada, beftimmt war. Es 
wird berichtet, da 10 bis 15 Perſo⸗ 
nen getödtet, und über 50 verlegt wor— 
den ſeien. Der Schauplaß des Uns 
glüds war Monticello, etwa 30 Mei 
len von Minneapolis. Hilfszüge wur— 
den aus St. Cloud abgejandt, 

(Später:) Um 34 auf 10 Uhr 
heute Abend fuhr auch ein großer 
Hilfszug von Minneapolis, mit Uerz- 
ten und Vermwundetenpflegern, nach der 
Unglüdsftätte ab. Es find jegt vieler- 
lei Schägungen über die Todtenzahl 
verbreitet, und dieſelben ſchwanken 
zwifchen 10 und 50! 

Minneapolis, 19. Dez, Es Maren 
noch Sonntag früh ſehr wiberfprechende 
Berichte über die Zahl der Getödteten 
bei dem Zugunglück unweit Monticello 
verbreitet. Doch gewann es den An— 
ſchein, daß die erſten Meldungen über— 
trieben waren. 

Chamblee, Ga., 18. Dez. Wieder 
iſt ein Zug der Southern Bahn ent» 
gleiſt, und zwar in nächſter Nähe von 
hier. 14 Perſonen wurden verletzt, 
obwohl Niemand tödtlich. 

Erie, Pa., 18. Dez. Unweit Belle 
Valley verunglückte ein Perſonenzug 
der Philadelphiae & Eriebahn. Aerzte 
wurden von bier nach dem Schauplaß 
gerufen, und ein Hilfszug ging ab. 
Nähere Mittheilungen murden nod 
nicht gemadt. 

New York, 19. Dez. Auf die Kunde 
bin, daß das geitrige Unglück des 
„Driental’-Schnellauges auf der Bur— 
lingtonbahn durch eine gebrochene 
Schiene verurfacht worden fei — im 
Gefolge der Nachrichten über die Ver— 
urfachung der jüngſten Katajtrophe der 
Southern-Bahn unter denjelben Um— 
ftanden—Außerten Urbeiterfreife da— 
bier die Meinung, daß die Yinanze 
panif vor 2 Jahren und die daraus 
herporgegangene Einſchränkungspoli— 
tif der Eifenbahnen unmittelbar ver— 
antmortlih für dieſe Verlufte von 
Menfchenleben feien! 

Auch wird darauf Hingemiefen, daß 
gerade die neuen Stahlwaggons und 
das Schiwerermerden und Schneller: 
laufen von Zügen nicht nur eine Ein— 
fchränfung in der Musftattung verbiete, 
fondern vielmehr ein häufigeres Wech— 
feln der Schienen gebieten follte, als 
e3 in früheren Jahren üblich war! 

(Die Verwaltung der Burlington= 
bahn behauptet, das Geleife zu We— 
fern Sprinas, Illinois — mo fid 
das obige Unglück ereianete, bei dem 
über 20 verlebt wurden — ſei im 
„allerbeiten” Zustande geweſen. Daß 
irgend Jemand bei dem Unfall ges 
todtet oder tödtlich verlegt murbe, 
wird von derfelben Seite beftritten.) 

Die verfloffene Woche mar über: 
haupt ungewöhnlich reih an mehr 
oder minder ſchlimmen Bahnunfäl- 
len in den Ver. Staaten! 

Pittsbura, 19. Dez. Es wird hier 
zugegeben, daß die verfchiedenen Fa— 
brifen, welche Stahlfchienen fabrizi- 
ren, um Monate in der Ausführung 
bon Beitellungen verfchtedener Eiſen— 
bahnen des Landes zurüd find. Und 
es wird hinzuaefitat, daß mohl die@in- 
Thränfunaspolitif der Bahnen in Ver: 
bindung mit der verfloffenen Finanz» 
politik, theilmeife mit der jegigen Lage 
der Dinae zu thun haben möge, aber die 
Hauptichuld an dem, fchon fett nahezu 
anderthalb Jahren geführten Kampfe 
zwifchen den Gtahlgefellfchaften und 
den Eiſenbahnen liege; die Stahlge- 
felichaften hätten Millionen von Dol— 
lar3 ausgeben müfien, um ihre Still: 
öfen auf die Herftellung der neuen 
„Offenen Heerd“ =» Schiene, ftatt ber 
Beſſemerſchiene einzurichten, und fie 
wollten daher die Eifenbahnen zwin— 
gen, auch meiter Befjemerfchienen zu 
nehmen. 

Muthmaßliches Wetter, 


Die „banebüchene‘ Kälte hat 
Reſpekt vor Weihnadtsfänfern? 


Mafhington, D. K., 18. Dez. Das 
Bundeswetteramt jtellt folgendes 
Wetter für den Staat Illinois am 
Sonntag und Montag in Ausficht: 

Anhaltend kalt am Sonntag. 

Am Montag ihön und allmählich 
märmer. 

Diejelbe Vorausſage gilt für In— 
diana und im Wefentlihen aud für 
Michigan, in deſſen nördlidem Theil, 
ebenfo mie im nördlichen Wiskonſin, 
fich die Witterung aber au am Mon— 
tag noch nicht mildern dürfte, 

(Der Chicagoer Wetteronfel pro= 
phegeit:) 

Schön, aber anhaltend kalt! Am 
Montag fteigt die Temperatur mieder 
langjam. Leichte Winde, die veränder- 
lich werden. 

Chicago hatte am Samitag das fäl- 
tefte Wetter für diefen Winter! 

Das Thermometer der Chicagoer 
Mettermarte zeigte Samſtag Nad- 
mittag um 2 und 3 Uhr 11 Grad, um 
4 Uhr 10, 5 Abends 9, 6 Uhr 8, 7 
Uhr 7, und 8 Uhr 5 Grad. Die nie- 
drigite Temperatur des Tages, ein 
Grad unter Null, herrſchte um 
halb 6 Uhr Morgens, während 11 
Grad über Null die höchite war. 

Green Bay, Wis. war der einzige 
Platz in Chicago's Nachbarſchaft, wo 
e8 um. biefelbe Zeit noc) etwas fälter 


wenig 


war: 2 Grad unter Null, 
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.* Heute Nachmittag ‚war 


Sfumpredende Eds 


Steigen vom hohen Koh herab 
und bearbeiten die Wähler. 


Kachklänge zu Eeopolds Tod, 


Belgiſcher Thronfolgeitreit wicht 
ernit zu nehmen. 


Soll als „Knüppel” gegen Teftamentsan- 
fechtung durch Leopolds Töchter dienen? 


Norwegiiher Admiral muß gehen. 


London, 18. Dez. Als neueſte Ent» 
wicklung im britifchen Wahltampf, 
welcher von Tag zu Tag höhere Wo- 
gen ſchlägt, kann man es bezeichnen, 
daß jetzt auch die Lords eine eifrige 
und unmittelbare agitatorifche 
Thätigkeit entfalten, wozu fie ſich frü- 
vr we meiſtens zu bornehm dünk— 
ten! 

Noch niemals, ſoweit ich bie be— 
fannten älteiten Leute erinnern kön— 
nen, find die Oberhausmitglieder im 
Ganzen in jo enge perſönliche Füh- 
lung mit den Wählern gefommen, mie 
gegenwärtig; und die Lebteren ſchei— 
nen auch begierig zu fein, die Lords 
ebenfomohl anzuhören, wie die Unter: 
hausmitglieber. 

Beſonders thun fich jegt al3Stump- 
redner (um einen amerikaniſchen Aus— 
druck zu gebrauchen) und unmittelbare 
Mählerbearbeiter Lansdown, Curzon, 
Milmer, Beresford, Denbigh, Camdor 
und Ampthill hervor. Aber noch viele 
andere jollen in der neuen Woche auf 
ven Plan erjcheinen, und fein Theil 
des Landes wird unbefucht von ihnen 
gelaffen werben. 

Diejenigen Oberhausmitglieber, bie 
dafür gejtimmt hatten, die Budget— 
und Steuervorlage ber Iiberalen Re- 
gierung durchgehen zu laffen, oder mel- 
che fich der Abftimmung enthalten hat- 
ten, hüllen fich bis jebt ganz inSchmwei- 
gen, 

Bezeichnend ift auch, daf die ſtump— 
redenden Lords in ihren Auslaffungen 
der Theorie, daß das Oberhaus eine 
Umgeftaltung und eine regelrechtere 
Betheiligung aller feiner Mitglieder an 
den Verhandlungen brauche, fo gut mie 
beiftimmen! 

* * E 

Natürlich ſpricht man in ganz Eu- 
topa noch viel von dem Tod des belgi— 
Ihen Königs und Meiſtergeſchäfts— 
mannes Leopold, mit Allem, mas 
drum und dranhängt. Aus Brüffel 
wird heute Abend gemeldet: 

Man glaubt Hier ftarf, daß die Dro- 
hung, das Thronfolgerecht des Prin— 
zen Albert von Flandern (Neffen des 
dahingefchiedenen Königs) anzufechten 
und dieſes Recht für den fünfjährigen 
Rucian, den älteften der beiden Söhne 
aus der morganatifchen Ehe des Kö— 
nigs mit derBaroneß von Vaughan in 
Anſpruch zu nehmen, nur zu dem Zwe— 
cfe über den Häuptern der Töchter Leo— 
pold3 gehalten mird, um biefelben da— 
von abzuhalten, den angedrohten Pro— 
zeß behufs Umftoßung des Teftaments 
ihres Vaters anzuftrengen, welches den 
Haupttheil feiner Millionen der Bas 
rone Vaughan vermacht. 

Immerhin fieht die Hauptitabt die 
Ausficht auf ſolche Prozeffe mit ner- 
vöſer Beforgnig an; bejonder3 ein 
Kampf um das Teſtament würde bie 
Flammen des föniglichen Haffes erft 
recht anfachen und die ſchmutzige Wä- 
che des dahingefchiedenen Königs vor 
der ganzen Welt in einem Maße zur 
Schau führen, wie ed noch niemals 
zuvor geichehen tit! 

Die Baroneg Vaughan dürfte au- 
Ber dem obigen Beweggrund noch ei- 
nen anderen haben, nämlich: klar bor 
aller Welt feftzuftellen, daß fie wirk— 
lih mit dem König verheirathet mar, 
fodaß ſie als Königswittwe auftreten 
kann. Wie es heißt, iſt ſie noch im— 
mer von rieſiger Eitelkeit und von ei— 
nem unerſättlichen Wunſch nach An— 
betung beſeelt! Auch kann ſie als 
Wittwe Leopold's wohl unter keinen 
u aus dem Lande vertrieben 
erden, jo unpopulär fie aud) ift. 

Aber an einen Erfolg eines Ihron- 
folgefampfes ift nicht zu denfen; denn 
mie erflärt wird, beſagt das einfchlä= 
gige belgifche Geje ganz unzweideu— 
tig, daß ein Sprößling einer Heirath, 
die nicht auch von der Zivilbehörde 
vollzogen worden ijt, den Thron nicht 
beiteigen fann. (Ganz abgefehen da— 
bon, daß Lucian ſchon vor dieſer Hei- 
rath geboren wurde.) Doch wer meiß, 
mie weit die Baroneß in ihrem lebhaf- 
ten und lange genährten Haß gegen 
Leopold Töchter gehen mird, ſelbſt 
auf ihre, der Baroneh, eigenen morali= 
ſchen Unkoſten? 

Die jetzige belgiſche Regierung wirkt 
mit den Töchtern des Königs (Louiſe, 
Stephanie und Klementine) in dem 
Bemühen zuſammen, die Baroneß 
womöglich um ihren Löwentheil des 
Nachlaſſes zu bringen. Aber da ein 
ſo großer Theil von Leopolds Reich— 
ihum in ausländiſchem Eigenthum 
angelegt wurde, ſo erſcheinen die Aus— 
ſichten auf Abjagung eines beträchtli— 
chen Theiles desſelben nur ſchwach. 
berichtet 
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Doilodeiphie, 


worden, daß fich die Baroneß nad 
Paris begeben habe: fpäter ftellte es 
ſich jedoch heraus, daß fie noch immer 
in ihrer Vila »u Laefen ift, und die 
Behörden das faliche Gerücht mit 
Borbedacht verbreiteten, um zu ber= 
hindern, dat bei der MWegbringung 
bon Leopolds Leiche aus dem Palaſt 
bon Laefen nad) der Stadt feindfelige 
Kundgebungen entitänden! 

Am Sonntag jedoch reift die Baro— 
ne mwirflih nad Paris ab, und man 
nimmt an, daß fie fich dort mit An— 
mälten behuf3 meiterer Beſchützung 
ihrer Eigenthumsrechte berathen molle. 
Es find übrigens noch viele wider— 
fprechende Gerüchte über das Vorleben 
der Baroneß verbreitet; aber ihr fozial 
niedriger Urfprung und ihr fledenhaf- 
tes Leben meden jo wenig bezmeifelt, 
wie ihre Schönheit. 

Bei der Verbringung der Leiche nach 
Brüffel bildete eine Kavallerieſchwa— 
dron die Eskorte. Den Schluß der Lei- 
chenprozelfion bildeten Prinz Albert, 
der am nächſten Donneritag zum Kö— 
niq gekrönt werden fol, und eine An— 
zahl höherer Staat3beamten. Trauer: 
ſchüſſe aus Eleinen Geihüten wurden 
abgefeuert, während der Zug fich nad) 
der Stadt bemeate. 

Alles verlief ruhig, aber e3 mar kei— 
ne Spur von Trauer des Voltes zu be- 
merfen! Die Taufende, welche ſich an 
der Route der Prozeſſion entlang 
drängten, waren offenbar nur bon 
Neugierde getrieben. Und ein großer 
Iheil der induftriellen Thätigkeit 
wurde ununterbrochen fortgejegt, — 
troßdem eine ausdrüdliche Drdre er- 
laffen worden mar, diefelbe während 
diefer Stunden vollftändig einzuftellen! 
Die Leiche liegt von Sonntag früh an 
in der Kapelle des königl. Palaftes zu 
Brüfjel aufgebahrt. 


* * * 


Aus der norwegiſchen Haupiſtadt 
Chriſtiania berichtet man: 

Der lange Streit zwiſchen Norwe— 
gens beiden Admirälen, welcher noch 
vom Jahre 1905 her datirt — als 
Norwegen ſich von Schweden lostrenn— 
te — iſt jetzt durch einen Ehrengerichts— 
hof entſchieden worden, der aus einem 
Juriſten und vier, vom König Haakon 
ernannten Offizieren zuſammengeſetzt 
war, nachdem die beiden Admiräle ſich 
im Voraus bereit erklärt hatten, ſich 
dem Spruch dieſes Gerichtshofes zu 
fügen. Die Entſcheidung iſt gegen 
den kommandirenden Admiral Chri— 
ſtian Sparre ausgefallen, welcher ſo— 
nach das Amt niederlegen muß, und zu 
Gunſten des Oberſtabschefs Borrefon, 
welcher im Amte bleibt. In ganz Nof- 
wegen bitte man die Sache mit dem 
geſpannteſten Intereſſe verfolgt, und 
eine große Volfamafje umlagerte das 
Landtagsgebäude, in welchem jener 
Gerichtshof tagte, und nahm die Kun: 
de bon der Entſcheidung mit milder 
Beaeilterung entaegen. 

Der Streit war mit großer Erbit- 
terung geführt worden und drehte fich 
darum, ob Horten oder Tonsberg zum 
Hauptftüßpunft der normeatfchen Flot- 
te gemacht werden ſollte. Borrefon iſt 
fir Horten. 


Der Nitaraguatrubel, 


Warnung an Amerifaner in Managua 
vor Rempeleien. 

Managua, Nikaragua, 18. Dez. 
Bizefonful Ealder erließ eine War— 
nung an alle amerifanifchen Einwoh— 
ner diefer Hauptjtabt, daß fie am 
Sonntag ſich von denStraßen fernhal= 
ten follten, um Verwidlungen in eine 
drohende Kundgebung des Rauf— 
boldenelemente3 zu vermeiden. Das 
Element, welches von den Amerikanern 
fo genannt wird, beiteht aus Anhän— 
gern Zelayas, die neuerdings durch die 
Abfahrt des amerifanifchen Kreuzer- 
boote8 „Buffalo“ von Ponama nad 
Eorinto, Nitaragua, fehr erregt wur— 
den. 

Die Fahrt dieſes Kreuzerbootes 
nad Gorinto wird von Zelaya’3 An— 
bängern fehr übel genommen, als ein 
durchaus ungerechtfertigterBerfuch der 
Ver. Staaten, dad Vorgehen des ni— 
faraquanifchen Kongreſſes in der Er— 
mwählung eines Nachfolger Zelaya's 
zu beeinfluffen. 

Es wird für gewiß gehalten, daß die 
700 Marinefoldaten dieſes Kreuzerd 
landen und nad) Managua marfciren 
merden, falls jich der nikaraguaniſche 
Kongreß zugunften von Dr. Mabdriz 
entſcheidet. So jtellen wenigſtens die 
radifalen Gegner der Amerikaner die 
Sache hin, und die Aufregung ift groß. 

Bluefields, Nitaragua, 19. Dez,— 
Ale ausländifchen Kapitaldintereffen 
dahier, nicht blos die amerifanifchen, 
hoffen, daß die Eftrada’fche Rebellen- 
regierung bon den Ver. Staaten anet- 
fannt werden wird; und fie ftellen in 
diefem Fall die Anlegung von no. 
viel mehr ausländifhem Gelb im 
Goldbergwerten und Farmländereien 
der fruchtbaren Thäler Nikaraguas in 
Ausſicht. 

Es wird hierher gemeldet, daß Ze- 
laya, welcher dem Kongreß feine Ab⸗ 
dankung als Präſident einfandte, noch © 
eifrig wühle, um das Volk zu über 
zeugen, daß Eſtrada weiter nichta fe 3 


als ein Werkzeug der Ver. Staaten, Se 


Geſtern Abend lief das amerikani⸗ 
ſche Kanonenboot „Eagle“ ein, 
und Sonntag früh lief e8 in den Que 
fieldsfluß ein. Das Kanonenboot 
„Leonidas“ kehrt mit Vorräthen au 
Kolon zurüd. En. 

Da myfernachrichten 


Abaegangen. 
vorbei: St. Paul, ber 
York; Merion, von | 
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2ofalberidht. 
Der ſtädtiſche Haushalt. 


Die Voranſchläge für 1910 bereits 
zum Drud gegangen. 





Rene neue Hochbahnlinie. 


Weitere gerichtlihe Scherereien für die 
Merriam-Kommiffion. —Die Gebühren» 
füge für Dergnügungslizenfen. —Der 
Wochenausweis des Gefundheitsamtes. 


Der Entwurf für die Haußhalt3- 
porlage ijt fertig geftellt und wird bor= 
ausſichtlich morgen im Drud vorliegen. 
Er mag am Abend dem Stabtrath 
unterbreitet werben. Wie eö heißt, jind 
die Voranjchläge der Abtheilungspor- 
fteher im ganzen um etwa $2,000,000 
niedriger ausgefallen, al3 im borigen 
Jahr. Ganz gutmillig haben fich die 
Herren freilich zu ſolcher Beſcheiden— 
beit nicht verftanden, ſondern es hat 
Zureben erfordert, und um das jeßige 
Ergebniß zu erzielen, haben jchon bes 
deutende Abſchreibungen und eine Ans 
zahl von Gireichungen borgenommen 
werden müfjen. Weitere Abjchreibuns 
gen wird der Finanzausſchuß vorneh⸗ 
men, aber dennoch wird jchließlich die 
Summe der Bewilligungen höher aus— 
fallen, al im vorigen Jahr. Man 
bat nämlich nicht nur mehr Gelegenhei= 
ten für Ausgaben, als damal3, ſondern 
rechnet auch auf höhere Einkünfte, 
Bedeutende Summen werden nur „bers 
ſuchsweiſe“ angeiviefen werben, d. 5. 
nur für den Fall, daß im fommenden 
Frühjahr die Wählerſchaft ihre Zus 
ftimmung zu dem geplanien Millios 
nenpump oibt. 

Aus dem Erlös der Pfandbriefe 
jollen u. a. verausgabt merben: für 
ven neuen Rathhausbau, $3,000,000; 
für Brüdenbauten, $2,000,000; für 
den Bau neuer Wachlofale für die Po— 
Itzei, $2,000,000; für neue Brandwa— 
chen, $1,000,000; für Berbefferungen 
der Waſſerwerke, Kondufte für Lei— 
tungsdrähte, Anbringung von Schil⸗ 
derpfojten mit den Straßennamen u. 
ſ. w., $2,400,000; für den Bau bon 
Smweiganftalten der öffentlichen Bi— 
bliothek, $350,000. 


Bedingungsweife dafür. 


Gejtern Hat zwiſchen dem Unter: 
ausfhuß der jtadträthlichen Verkehrs— 
fommiffion und Präfident Clarence 
Knight von der Daf Part Hochbahn- 
geſellſchaft, im Beiſein der jtabträth- 
lichen Bertreter aller fechs betheiligten 
Wards, eine meitere Konferenz jtatt- 
gefunden megen der geplanten Zweig— 
linie für die Bahn des Herrn Knight. 
Die Aldermen Utpatel-und Beilfuß non 


der 15. Ward fprachen auch, diesmal 


wieder entjchieden gegen die Ertheilung 
der Geredhtfame. Die Herren’ Klanch 
und Gapp von der 27. Ward und 
Lipps von der 26. Ward waren eben 
jo entjchieden dafür, bis fie die uns 
liebfame Entdedung machten, daß in 
dem vorliegenden Entwurf der End- 
punft der Linie an die Belmont Abe. 
verlegt ijt, jtatt zwei bis zwei und eine 
halbe Meile meiter nördlich. Nun er— 
Härten fie, daß eine Linie, die nur bis 
zur Belmont Avenue führe, für ihre 
Stadttheile von gar feinem Werth ei. 
„Mit der Zeit,” begütiate Herr Knight, 
„werden mir unjere Linie ja auch meis 
ter nach Norden hin verlängern.” — 
„Mit der Zeit’ ift aut,“ höhnte Mid; 
Utpatel. „Der 15. Ward hat die Ge- 
ſellſchaft dieſes Herren ſchon vor acht— 
zehn Jahren eine Zweiglinie verſpro— 


Eine Familie 
von Hautleiden 
geheilt. 


Bwei kleine Mädchen hatten Eczema 
in böſer Form. — In einem 
Falle fiel des Kindes Haar aus, 

ſodaß große, freie Stellen ent- 
ftanden. — Auch des Vaters 
Kopf von Kindheit an wund. — 
In allen drei Fällen war 











Die Anwendung von 
Cutieura erfolgreich. 


„2 Bade zwei Tieine Madchen, die ſchwer 

an Echema zu leiben datten. ‚Das eine batte 

e3 ar unteren —— Ich that 

Alles, in meinen Kräften jtahd, um ibr 
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aebtaugßett, eleihzeitig mit den 
Pillen, und bie amweite Rate war noch nicht 
verbraucht, als. ihr Teint weicher und 
war, ex je zuvor en. Seitdem baben 
wir jcura-Seife und Euticura-Salde ſtaͤndig 
im Haife und bringen e3 jedes Mal, wenn ſich 
ne Nöthe oder Entzündung ei der 
x Kinder bemerfdar macht, eilig t 
Aen ung und dertreiben das Uebel ſoſort ba» 
Mit. Mein Gatte bat die Mittel mit demſelben 
k Erfolg gegen eine Entsindung feiner 
der er don Kindheit an 
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Sonntagpof, Chicago, Sonniag, den 19. Dezember 1909. 








hen. Bekommen haben wir fie nicht. 
Set haben wir fie zum Glüd nicht 
mehr nöthig und wollen wir fie auch 
nicht mehr haben.“ 

Ad. Michael Zimmer, der Vorfiker 
des Unterausfchuffes, erfundigte- fich, 
ob die Geſellſchaft es der Verkehrs— 
fommilfion iberlaffen mürde, zu be- 
ſtimmen, warn die Linie bis zur Bel- 
mont Avenue fertig gejtellt jein und 
wann fie bis Lawrence Avenue oder 
bis zum Montroſe Boulevard verlän- 
gert werden ſoll. Herr Knight bejahte 
die Trage, und das befänftigte die 
Herren Clancy, Lipps und Capp. Die 
Ald. Forsberq und Clark von der 35. 
Ward, meld: zwar nichts gefagt, wohl 
aber andauernd jehr finftere Gefichter 
gemacht hatten, jebten eine freundliche: 
re Miene au‘, als Herr Knight in 
Aussicht "tellte, daß ſchon im nächften 
Frühjahr mit der Arbeit an der 
Zweiglinie begonnen erden würde, 
zugleich aber auch mit Hochlegung ber 
Geleile weitlid von der 52. Avenue. 

Mälzt nene Steine herbei. 


Anwalt James Brorn 

trage des „Steuerzahler? Albert 8. 
Schultz“ und andere? Zeitgenoffen, die 
aus Beicheidenheit ungenannt bleiben 
möllen. die Merriam-Kommiſſion kalt 
zu jtellen verjucht, hat von Richter 
Windes geftern die Erlaubniß er- 
langt, fein abgemiefenes Gefuh am 
Dienjtag von Neuem einzureichen, und 
zwar mit zufäßlichen Begründumgen. 
Die Anmälte Fiſher und Boord mer- 
den auf diefe Zufähe nächiten Freitag 
chriftlih antworten, und zu einer 
nochmaligen mündlichen Verhandlung 
dürfte e8 dann am 28. Dezember 
fommen, 


Die neuen Lizensraten. 


Zu den elf Aldermen, die vorgejtern 
gegen die neuen Gebührenfähe für 
Veranüqunaslizenfen geftimmt haben, 
gehört auch Wlderman Snom, der 
Vorfiter des Finanzausſchuſſes. Man 
nahm an, daß die Gegnerfchaft diefes 
Herrn gegen die Maßnahme auf feine 
Beziehungen zu der „White City 
Amuſement Co.” aurüczuführen märe. 
Er verfichert jebt, daß das nicht der 
Tall fei, fondern daß er befürchte, die 
Drdinanz würde umgeſtoßen werden, 
meil ihr Hauptzmwed nicht darin be- 
jtehe, der Stadt eine Kontrole über 
die betr. Betriebe zu ermöglichen, ſon— 
dern ihr Einfünfte zu fichern. Much 
Uld. Foreman faat, er habe nur gegen 
die Ordinanz geftimmt, meil fie ihm 
fehlerhaft vorkomme. Ald. Merriam 
bat für die Ordinanz geitimmt, gibt 
aber zu, daß er nicht recht einfehen 
fönne, weshalb man auch der Chica— 
goer Univerfität zumuthen follte, für 
ihren Turnplaß eine Lizens von $1000 
das Jahr zu zahlen, nur weil darauf 
jährlich ein paar Mal vor zahlenden 
Zufhauern Fußball gefpielt wird. 

Sterblichkeits⸗Statiſtik 

45 Todesfälle mehr als in der Vor— 
woche und 35 mehr, als in der ent— 
ſprechenden Woche des vorigen Jahres 
zeigt der Ausweis des Geſundheits— 
amtes für die letztvergangene Woche. 
Die Zahl der ködtlich verlaufenen 
Fälle von Lungenentzündung ift wie— 
der geſtiegen und hat die für 
diefen Winter bisher als Höhe: 
punit anzufehende Stufe von 
115 erreiht. Eine außergewöhn- 
lich hohe Anzahl von Todesfäl— 
len meijt die Rubrik „Bright'ſche Nie: 
renfranfheit“ (Nephritis) auf, wäh— 
rend ſowohl in der Rubrik „Diphthe- 
tie” mie in der Rubrik „Scharlachfie= 
ber” eine erfreuliche Abnahme in ber 
Zahl der- Todesfälle zu verzeichnen ift. 
Bon den 40 Todesfällen, Die gebucht 
worden find als durch Urfachen ger 
maltfamer Urt herbeigeführt, famen 
nicht ieniger als 10 auf das Konto 
„Selbſtmord“. Nähere Angaben über 
die Gefammtzahl der Todesfälle und 
deren DVertheilung enthält die nachite- 
hende vergleichende Tabelle: 

18. +1. 
Der. 
1909 
570 


19. 

Der. 
108 
580 


Dez. 
1909 
Geſammtsahl der Todesfälte..615 
Säbrliche Sterblichfeitsrate, 
per 1000... 14.42 13.36 13.95 
N.G Geſchlechtern: 
u Mi ROTSIEGIRS EEG... | 314 
248 266 
Nach ber Hautfarbe: 
in BEWIESEN 590 
—— 
Nach dem Alter: 
Unter 1 Zahr 
1 bis 5 Sabre 
5 bis 20 Sabre 
BD BIS DE SEDEPssur0n00nrarn BT 
Ueber 60 Jahre....eorenonneo. i 
Nah Todesurſachen: 
Dipbtberie 
Scharlachfieber 
Maſern 
Keuchbuſten 
Influenza 
Zbrobus EEE ONE E 
Surhial— Insgefammit....... 
Unter 2 Jahren ........... 38 
Ueber 2 Sabre. 3 
Lungenemzundung 115 
Auberfulofe, alle Zormen...... 13 
Lungenſchwindſucht 
Andere Formen 
rebs 
derbenleiden —Insgeſammt. . 
Krämpfe * 
Einſache Meningitis 
Andere Nervenleiden........ I 
Herztrankpeiten 
Echlagfluß 
Vright'ſche Krantheit 
Sewaltiamfeit—alle Formen.. 
Selbftmord 
Unfälle ................... 29 


Todtichlag 1 
Ale anderen 


336 
234 
550 


567 


Urfachen......... 124 
— — — — — 


Räumung im Koronersamt. 


Koroner Hoffmann will nicht abgeholte 
Sachen verfteigern. 


Koroner Hoffmann trifft Anftalten 
zur Verfteigerung aller der nicht ab- 
geholten Sachen, die ich während jei- 
ner fünfjährigen Amtszeit im Koro- 
neramt angefammelt haben. Gegen 
wärtig läßt er ein DVerzeichnig der 
Sachen auffegen und Geld, Kleider, 
Maffen, Geräthe u. ſ. m. von einander 
fondern. Er glaubt, daß die Sum— 
me der an den Todten gefundenen 
Geldbeträge ſich auf etwa $500 be⸗ 
laufen wird. Dieſes Geld ſoll der 
Counthkaſſe einderleibt werden. Die 
Zahl der Revolver und anderenSelbſt⸗ 
mordwaffen wird auf etma 150 ge: 
hätt. Won den Tobten, denen alle 
diefe Sachen gehört haben, find viele 
unidentifizirt geblieben, und die An- 
deren haben feine Angehörigen gehabt, 
die es der Mühe werth gehalten Hät- 
ten, die binterlaffenen —8 ten 
zu beanſpruchen. Die Waffen will 
der Koroner alle zerſchlagen laſſen 
und als altes Eiſen n. 


Glück im Anglück. 


Bauarbeiter abgeſtürzt, aber ver⸗ 
hältnißmäßig nur leicht verlegt. 


Flinte entlud fid. 


Otto Dulle® von feinem Vater erſchoſſen. 
— Die fiebenjährige Emma Krueger 
ftarb eines qualvollen Todes. — Amt: 
licher Bericht über jene äugentgleifung. 


— 


In dritten Stod des Neubaues Nr. 
850 ©. Jefferſon Straße glitt gejtern 
Nachmittag der Zöjährige Arbeiter W. 
Nelfon, Nr. 322 S. Green Straße, 
auf einer eisdebeckten Laufplanke aus 
und fiel in das Erdgeſchoß. Seine ent— 
fegt hinzueilenden Genofien, die da 
glaubten, ihr zerjchmettert zu finden, 
waren nicht wenig erfiaunt, als er ſich 
erhob, den Staub vom Unzuge flopfte 
und ſich dann nach dem nahe gelegenen 
Sprechzimmer eines Arztes begab. 
Dort wurde feitgeitelli, daß er mit 
leihten Beulen und Hautabſchürfun— 
gen dabongefommen iſt. Die Polizei 
ſchaffte in dennoch nach dem County: 
Hofpital. 

Erſchoß den Sohn. 

Als gejtern Nachmitiag der Arbeiter 
Ernſt Dullet in feiner an Zentral Ave. 
und Sheridan Road, Wilmette, gelege— 
nen Wohnung eine Flinte in Augen— 
Ichein nahm, entlud fich die Waffe in 
feiner Hand, und Die Schrotladung 
drang feinem jechsjährigen Sohne in 
den Unterleib. Ein jofort geholter 
Arzt fonnte nur den inzwiſchen einge— 
tretenen Tod des Kindes feſtſtellen. 

Die Polizei nahm von der Werhaf- 
tung des Vaters Abftand, da zmeifel- 
los ein unglüdlicher Zufall vorliegt. 

Kam eleud um. 


Als vorgejtern die Majchfrau Eli— 
ſabeth Krueger, Nr. 1436 W. 14, 
Straße, ſich von ihren drei Kindern 
verabfchiedete, um zur Arbeit zu ge: 
ben, hatte fie der älteiten Tochter, der 
jiebenjährigen Emma, eingefchärft, 
auf die jüngeren Geſchwiſter zu achten 
und das Haus hübſch in Ordnung zu 
halten. Die Kleine fam der Mah— 
nung gemwiffenhaft nad. Als fie aber 
um zehn Uhr Kohlen auffchüttete, fin- 
gen ihre Kleider an dem heißen Ofen 
Teuer. Ehe es dem durch ihr Ge— 
ſchrei herbeigelodten Hausgenoſſen 
Oſits Feleriz gelang, die Flammen zu 
löſchen, hatte ſie entſetzliche Brand— 
wunden erlitten. Die Verunglückte 
wurde in einer Ambulanz nach dem 
County = Hofpital geſchafft. Dort iſt 
jte gejtern geftorben. 

War unvermeidlich. 


Ein amtliger Bericht der Betrieb3- 
beriwaltung der Shicago, Burlington 
& QDuincy-Bahn über die gejtern be= 
ichtete YZugentgleifung lautet in der 
Ueberjegung: 

„Heute früh um drei Uhr 45 Minus 
ten gerieth der zur Zeit mit einer Ge— 
Ihmindigfeit von etwa 48 Meilen bie 
Stunde fahrende Zug Nr. 52 auf eine 
Weiche, die einen nicht jichtbaren Feh— 
ler hatte, der in Verbindung mit der 
herrſchenden Kälte die Schiene zum 
Beriten brachte und die Entgleifung 
zur Folge hatie. 

Der Zug hatte Verfpätung, lief aber 
zurzeit nur mit 48 Meilen dieStunde, 
mährend die auf diefein Geleife jtatt- 
hafte Höchſtgeſchwindigkeit 60 Meilen 
die Stunde beträgt. Die Geleije find 
an der Unfallsftätte in beſter Verfaſ— 
fung geweſen. Es war durchaus une 
möglich geweſen, den Fehler an der 
Schiene wahrzunehmen, ehe dieſe brad), 

Menſchenleben ſind nicht zu bekla— 
gen. Es wurden insgeſammt nur 19 
Paſſagiere und drei Mitglieder des 
Zugperſonals verletzt. Die Mehrzahl 
der Verunglückten iſt glücklicherweiſe 
nur leicht verletzt worden, was auf die 
vorzügliche Bauart und Ausſtattung 
der Wagen zurückzuführen iſt. 

Auf dem nördlichen Geleiſe konnten 
wir den Zugverkehr faſt fahrplanmä— 
fig aufrecht erhalten. Das ſüdliche und 
das mittlere Geleife waren Thon um 
halb zehn Uhr Vormittags von den 
Irimmern gefäubert.“ 

Bedanerlich. 

Frau Leo Straus, Nr. 2955 Prai- 
tie Ave. unternahm gefiern mit ihrer 
79jährigen Mutter, Frau John Sho- 
lem aus Baris, Jll. und deren gleich- 
falls dort anfälligen Schwiegertochter 
Frau M. Sholem eine Spazierfahrt 
in ihrem Kraftwagen. An Oft 29. Str. 
und Cottage Grove Abe. jtieß das von 
ihr. gelentte Gefährt mit einer Elek— 
trifchen zufammen und murde theil- 
weiſe zertrümmert. Frau Sohn Sho— 
lem erlitt innerlich Schwere Verlegun- 
gen und mußte nach dem Michael 
Reeie-Hoipital aefchafft werden. Die 
beiden anderen Damen kamen mit 
Hautabihürfungen und leichten 
Schnittwunden davon. Frau Strau? 
ift die Gattin des Präfidenten der 
Straus Bros. Company, Nr. 203 
Madifon Strake. 


In Feuersgefahr. 





Zwei vom Rauch überwältigte Perſonen 
von Poliziſten gerettet. 

Im Laden ber Crescent Tea Com: 
pany, Nr. 1159 W. 12. Str., Brad 
geftern Abend Feuer aus, das durch 
Kurzſchluß verurfaht und erſt des 
löſcht wurde, nachdem es etwa $15,000 
Schaden angerichtet Hatte. 

Zwei Angeftellte der Theefirma, Die 
19jährige Kaffirerin Viola Strenning, 
Nr. 1017 Hannah Str., Foreft Park, 
und der Zöjährige Verfäufer Oskar 
Helig, Nr. 1502 Prairie Str., Auftin, 
wurden vom Rauch übermältigt, aber 
von den Polizisten Wm. Donoghue und 
Laddie Panoch rechtzeitig gefunden und 
nach einer nahegelegenen Apothefe ge- 


mußtfein zurüdgerufen. Nachdem fie 
fi etwas erholt hatten, wurden fie 
| don ihrem Arbeitgeber, 
araff, Nr. 1334 Douglas Part Bo 


| i 





ſchleppt. Dort mwurben fie in’3 Be⸗ N 





Eee 


bard, in jeinem Kraftwagen nad} ihren 
Mohnungen geſchafft. 
Die aus 50 Köpfen beftehenden Be- 
mohner des vierftöcdigen Gebäudes 
mußten auf die Straße flüchten. Sie 
entfamen unverfehrt. Die Theefirma 
beziffert ihren Verluft auf $10,000; 
das Gebäude wurde um $2000 beſchä— 
digt; der Reſt vertheilte fich auf bie 
Miether der oberen Stockwerke. 


ED EEE 


Hat's nicht nöthig. 








Konnte angeblih der Derfuhung zum 
Sadendtebftahl nicht widerftehen. 


Im Boston Store wurde geftern 
Nachmittag beim Diebftahl von Pelz: 
ſachen im Werthe von $50 eine gut— 
gefleivete Frau abgefaßt. In der Wa: 
che an Harrifon Straße erklärte fie, 
Frau Sadie B. Cor, die Gattin eines 
mohlhabenden, bei “eymorth, Ills., 
anfälfigen Farmers zu fein, und gab 
u, ſchon am Vormittag aus dem— 
Feten Laden einen Muff und eine 
Pelzmütze entwendet zu haben. Die 
Sachen, erklärte fie, hätten jo verfüh- 
reriſch dagelegen, und fie zu ftibien 
habe ihr fo leicht gefchienen, daß fie 
der Verfuhung nicht habe mwiderftehen 
fönnen. 

Die Angeklagte fteht 
Bürafchaft. 

Ungetreuer Unecht. 

Der 25jährige Charles Wills ſprach 
geſtern Nachmittag in der Hauptwache 
vor und erſuchte den Leutnant „Andy“ 
Rohan, ihn in Haft zu nehmen. Er 
habe ſeinem Arbeitgeber, einem Kolo— 
nialwaarenhändler in Hyde Bart, 
Maſſ., vor etwa acht Tagen $77 un— 
terfchlagen und fei nach Chicago ge= 
flüchtet. Jetzt, nachdem er den größ— 
ten Theil des Geldes verpulvert habe, 
plagten ihn Gewiſſensbiſſe. Seinem 
Wunſche wurde entfprocdhen. Die Be- 
börden zu Hyde Park find in Kennt» 
niß aefeßt worden. 

— — —— 


MeCoy's Hotel verkauft. 


unter 8400 


Wird völlig umgebaut werden. — Der 
neue Pradhtfaal des Congreß Hotel. 
Um 31. Dezember um Mitternacht 

wird das von“John MeCoy feit 26 

Ssahren an der Clark und Ban Buren 

Straße unter feinem Namen betriebe- 

ne Hotel in den Befit pon D. A. Me- 

Elintod, dem Präſidenten der Well: 

ington Hotel Eo., übergehen, auch der 

99jährige Pachtvertrag auf das Hotel- 
grundftüd. MeClintod  beabfichtigt, 
das Hotel völlig umzubauen und neu— 
einzurichten und es inGemeinſchaft mit 
dem Wellington Hotel unter dem Na— 
men New Victoria Hotel zu betreiben, 
zur Erinnerung an das bor Jahres— 
frift gefchloffene Victoria Hotel an der 

Michigan Ave., deffen Leiter er war, 

und auf deſſen Stätte jet der zwan— 


zigjtöcdige Wolkenkratzer des MecEor: - 


mick'ſchen Nachlafjes gebaut wird. 

Zu derfelben Zeit wird der neue 
italtenifche Bantettfaal des Congreß— 
Hotels eröffnet werden. Diefer. liegt 
unmittelbar über der „Lobby“ des 
Hotels und nimmt den Kaum von 3 
Stockwerken ein. Infolge der gefchäft- 
lichen Scheidung amifchen dem Audi— 
tortum Hotel und dem Aubitorim 
Unner verfügten die Befiker des letzte— 
ten bislang nur über einen Banfett- 
faal, wts für den Bedarf nicht ge— 
nügte. Der italieniſche Saal ift ein 
wahres Prachtſtück und findet im 
Mittelmeiten nur in dem mit $500,- 
000 Koſtenaufwande angeleaten golde- 
nen Saal des Eongreß Hotels ein 
Seitenſtück. 


BE 
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Niedergefnallt, 





Der Jtalierrer Anton Dugo das Opfer 
eines Mordbuben. 


Geitern Abend ftand der 27 Jahre 
alte Italiener Anton Dugo, 1145 
Gault Court, in der Wirthichaft von 
Alec Locafhio an Hobbie Str. und 
Milton Ave, als ein Mann die Thür 
öffnete und Dugo mintte, herauszu- 
fommen. Kaum trat Dugo auf die 
Straße, To zog der Mann einen Re— 
volder und fnallte ihn nieder. Einige 
der Gäſte liefen hinaus und fuchten 
den Schießbold, von dem war aber 
feine Spur mehr zu fehen. Dugo, im 
Unterleib verwundet, wankte in die 
Wirtbfchaft, aber Locafhio mies ihm 
die Thür und ſagte ihm, er follte zu 
einem Arzt gehen. Dugo ſchleppte fich 
dann nach feiner mehrere Gevierte ent- 
fernten Wohnung, worauf feine Frau 
die Polizei benachrichtigte und der 
wahrſcheinlich tödtlich Verwundete in 
das Paſſavant-Hoſpital geſchafft 
wurde. Dugo weigerte ſich, der Polizei 
Angaben zur Sache zu machen; man 
glaubt, daß er ſeinen Angreifer kennt, 
ihn aber nicht verrathen will aus 
Furcht, daß dann auch ſeiner Frau 
und den beiden Kindern ein Leid an— 
gethan würde. 
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: Bas Thnellfte und einfachſt⸗ 
: Huſten-Heilmittel. 


Viel beſſer als alle Huſtenmedizinen, die 
Ihr kaufen könnt und viel billiger iſt ein 
einfaches Mittel, welches Ahr in füünf Minu— 
ten zu Haufe herftellen fönnt. Ein ganzes 
Pint davon — was fange in der Familie 
borreiht—toftet nur 54 Cents. Es jchmedt 
angenchm— Kinder nehmen es gern. 

Es befeitigt gewöhnlich einen hartrrädigen 
Huften in vierumdziwanzig Stunden. Zivei 
oder drei Dojen bejeitigen einen gewöhnli— 
then Huften. Es ift auch vorzüglich fir Fr: 
fältungen, Bronchitis, im Anfang von Lun— 
genleiden, Keuchhuften etc. 

Sranulirter Zuder-Sprup..... 131% Unzen 
N EEE TEEN 21% Unzen 

Nehmt ein Pint granufirten Zuder, firgt 
1, Pint warmes Wafjer hinzu und rührt es 
ungefähr 2 Minuten. Thut die 2% Unzen 
Piner in eine Pintflafche und füllt fte mit 
den Syrup. Nehmt einen Theelöffel voll 
alle ein, ztvei ober drei Stunden, 

Granulirter Zuder-Syrup ift ein einfa- 
dies aber vorzügliches KLinderungsmittel, 
Piner ift das werthvollſte Compound, ton: 
entrirt bon norwegiſchem weißen gi en= 
xtrakt und befist alle mediztnifchen Eigen» 
Kaften ber Fichte. Keine ber ſchwächeren 


ichten-Präparate chten 
Pinet vergleichen. otheter haben es 
ober es für ' 





ja zu 
urbe mit 
betraut, 
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Bezahlt nichts 
Riskirt nichts 


N Wem rennen mu anan ne det renetn = 
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Stark Pianos. Reguläre Preiie 


$350, bis 750. 


2ejet Stards Bargain-Lifte 


bieten. 
den uns nicht beflagen. 


E I A N OÖ Probe 
Wir ftellen dieſes S300 
Kenmore Piano für 
Verſucht ein 8300 Kenmore jo lange Ihr wollt. 


Wenn Ihr zu 3300 beſſer than könnt, ſchickt es zurüd. Wir wer— 
Wenn Ihr es wollt und zu behalten wünicht, zahlt 


reie 


8§ — 6 5 4 er 


Unterfucht was andere 


uns einfach $165 im ben denfbar Hleiniten Beträgen und das Piano ges 


hört Eud. 


DE Keine Anzahlung 


Si ver DE 
Woche. 


Hört einen Augenblid zu! P. A. Starck Piano Go. verdaufen mehr Pianos ala 


irgend ein an anderer Händler in Chicago und fabriziren fie alle ſelbſt. 


Jedes 


Piano wird gründlich garantirt. Wir können es und leiſten, bie lieberalſten Be— 
dingungen zu flellen. Ihr könnt unſere Offerte abſolut in keinem anderen Piano⸗ 


Laden der Welt erhalten. 


Jeieriag: Piano-Berkauf 


einen Bargain. Wer yet fommt, mahlt zuerit. 8 \ 
ohnende Kunden follten nad Statalog ſchreiben. 


Woche, Auterbalb w 


von allen leicht gebrauchten, ſhopworn unb 
Second Hand BPianos, um Raum zu ma- 
chen. Sprecht fofert vor und jihert Euch 
Keine Anzahlung nnd $1 die 
Irgend ein 


Piano nach irgend einem Play der Vereinigten Staaten derfandt auf freie Probe, 


zahlbar, nachdem es als Zufriedenitellend befunden ift. 








5 25 gebrauchte Uprishte 
: dieien Verlauf, 


.” Abzahlungen 82.00 per Monat 


Speziell für 


an Shifering, 
sy) | Verkaufspreis 


sid | J. & E. Fiſcher, 


| nahezu neıt, 


Kö Lyon Healy, 
Er garantirt, 

Sr Weber, 

7 nahezu neu, 


Square Pianos, $10, $15 und $20. Orgeln $5. IL EN 
Br Abends ofifen bis Weihbnadten U 


204-206 WABASH AVENUE 
nahe Adams Str,, CHICAGO. 


P. R. ST 


* Tr 
er + ir }. 
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Queprt 


5140 ‚100 neue 


| Pianos, zu SH | 
5160 


8130 


75 neue 
Pianos, jetzt 


PIANO MFRS,, 


FREI Vieto 
s50 


Rir_offeriren Euch eine Victor Sprechmaſchine 
30 Tage, nah Eurem Heim geliefert. Diefe Offerte ift 
feinen befonderen Bedingungen unterworfen. 
Ihr mit der Maſchine zufrieden feid und fie nad SO 
Zagen zu behalten wünjcht, bezahlt Ihr uns 506 _ die 
ode. Dies tit weniger al3 Tec pro Tag. N 


r Spred- 
Maſchine 
Eine prachtvolle Mahogany 
Victor Sprechmaſchine — in 17 50 
dieiem Verkauf zu “ 

50e bie 


Keine Anzahlung Kid 
et für 








Wenn 


Menn Eu 


die Maſchine nicht gefällt, fendet fie auf unfere Ko— 
ten zurück. 
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Selbitändige Organiſation. 


Ein Zweigverband des Nationalbundes 
der Fleiſchermeiſter für Chicago. 


Der Nationalſekretär des Verbandes ' 


der Fleifchermeifter von Amerika, John 


H. Schofield, ift von St. Louis hier | 


zu dem Zweck eingetroffen, in Chi— 
cago einen Zmeigverband feiner Orga— 
nifation zu gründen. 
Grand Pacific Hotel. Es gibt in Chi— 
cago 4100 lizenſirte Fleiſchhändler, 
bon denen die meilten der „Chicago 
Grocers & Butchers Affociation” an- 
gehören. Dieje follen nun aus jener 
Drganifation ausfcheiden, um einen 
eigenen Verband im Anſchluß an den 
Nationalbund zu gründen. Der Bund 
wurde im Jahre 1885 hier in Chicago 
mit dem früheren Stadtrathsmitgligd 
George Duddlefton als Präfident ge- 
gründet und hat jebt in allen großen 
Städten de3 Landes, mit Ausnahme 
Chicagos, Zmeigverbände. 

„sch möchte,” fagte Herr Schofield 


geftern Abend, „Jagen, daß unfer Bund | 
gegen die Behauptung des AUderbaumiz | 


nijters, die Kleinhändler verkauften 
ihr Fleiſch mit 39 Prozent Zufchlag 
zum Einkaufspreiſe, proteftirt. Diejer 
Prozentſatz beträgt vielmehr z. B. in 


St. Louis, mo wir Erhebungen ange- 


ftellt haben, nur 29°/, Prozent, wovon 
noch 15 Prozent Untoften abgehen, jo 
daß dem Händler ein Gefhäftsgeminn 
bon nıtr etwa 10 oder 15 Prozent ver⸗ 
bleibt. Das trifft auch in Chicago zu, 
auf Grund von Zahlen, die ih in Al— 
lerhandläden, melde Fleifh angeblich 
am bilfigften verfaufen, gefammelt ha— 
be. Der Preis für Kindfleifch beträgt, 
je nach dem Stüd, 123 bis 30 Cents 
das Pfund. Wie Herr Wilfon bei ſol— 
chen Preifen einen Gewinn bon 39 
Prozent herausrechnen kann, möchte ich 
wohl mifien. 
Fragen werden das Publikum bon un— 
ferem neuen Ziweigberband aufgeklärt 
erden.“ 
ne 
Weitreihende Pläne, 

Duncan McDonald beabfichtigt, beide 
Örnberarbeiterverbände zu verichmelzen. 


Duncan McDonald, der neu er=- 
mählte Präfident der Dereinigten 
Grubenarbeiter, hielt ſich geftern in 
Chicago auf, um für feinen Plan, eine 
Berfchmelzung der Vereinigten Gru— 
benarbeiter mit dem Grubenarbeiter: 
verband des Weſtens herbeizuführen, 
Stimmung zu machen. Letztere Der: 
einigung zähl* ungefähr 40,000 Mit: 
glieder, erftere 300,000. Zweck der vor⸗ 
geſchlagenen Verſchmelzung ift e3, zwei 
Pläne zurAusführung zu bringen, mit 
denen Jich Aroeiterführer jeit längerer 
Zeit befchäftigt haben. Der eine Plan 
fieht eine gefchlofiene Betheiligung der 
Verbände am politifchen Leben vor, 
um die Annahme von Gefegen im In— 


tereffe der Arbeiter durchzufehen, der 
andere die Gründung von Konfumbers | 


einen und Fabriten, welche Beichäfti- 


aung fichern und den Arbeitern die Les | 
bensbedürfniffe zum Koftenpreife lie- 
Der letztgenannte Plan ift in 


fern. 
Europa bereits 
führt. 

Vertreter der Bahnbetriebsleiter und 
des Meichenftellerverbandes vertagten 
fi} geftern nach fünftägigen Verband» 
(ungen, in denen verfucht wurde, Strei⸗ 
tigkeiten über Lohnfragen zu ſchlichten. 
Beide Seiten haben ſich verpflichtet, 
über die Verhandlungen nichts laut 
werden zu laſſen, doch wurde befannt, 
daß die Gefahr eines Streikes abge: 
mendet iſt. 


Ein Kind verbrüht. 

Zuife Sala, ein Zjühriges Kind, 
warf geftern Nachmittag ein auf dem 
Boden der Küche im der elterlichen 
Wohnung, 41 W. 22. Sir., ftehen- 
des Gefäß mit kochendem Waſſer um. 
Das Waſſer ergoß ſich "über bie 


erfolgreich durchge— 


TE 





Kleine, auf deren Weherufe die Mut- 


ter berbeieilte. Die Polizei fchaffte 
das an Armen, Bruft und Beinen 
verbrühte Kind in das People’3 Ho— 
fpital. 


EV 
—ñi 


Demokraͤtiſche Liga. 


Unter dem Vorſitz von Col. John 
©. Cooper fand geftern im La Galle 
Hotel eine Zufammenfunft befannter 
Demotraten von Chicago ftatt, in wel⸗ 
&er beichloffen wurde, bier einen 

ig ber —— National⸗ 
gründen. Ein 





Er wohnt im! 


Ueber diefe und andere | 

















Das ältefte 


Deulſche Juweſen-Heſchäſt in Chicago, 


Die größte Auswahl von 


Ihren, Diamanten, 


Gold-, Silber- und opliſchen Waaren 
zu auffällig billigen Preijen. 


1S-State Str.—-76 








Jaton J) 








\ 








Bon Bas betäubt. 


! Telephoniftinnen mocden eine unange- 
nehme Erfahrung. 

' Drei Telephonijtifinen in der Um— 
ſchalteſtelle an 63. Str. und Stewart 
Avenue wurden gejtern bei der Arbeit 
bon Gas betäubt, das einer im unte- 
rem Stockwerk befindlichen Gasmaſchi— 
ne entjtrömte und durch einen Luft- 
ihadht in den Arbeitsraum gelangte. 
Der Vorſteherin Elfie Cronin gelang 
e3, die Urfache des Gaszuſtroms zu 
entdeden und zu befeitigen. Die drei 
Mädchen waren Marcella Minnid, 
5112 Union Str.; Anna Rice und 
Hazel Roß, 6429 Yuftine Str. 


— 





Lebensmüde. 


Obdachlos, machte Anthony Linscewski 
| einen Selbfimordverfuc. 

| Ein polnifcher Arbeiter Namens 
Anthony Linscewski hängte ſich ge- 
ſtern Abend am Geländer des Ran— 
dolph Str.-Viaduftes im Grant Part 
‚auf. Vorübergehende fanden ihn, 
fchnitten den noch Lebenden ab und 
Ichafften ihn in einen nahen Güter- 
Ichuppen, aus welchem die Polizei ihn 
abholte. Auf der Bezirkswache gab 
Linscewski al3 Grund feines Selbit- 
mordverſuchs an, daß fein Hausmirth 
: ihn hinausgefegt hätte. 





Tod unter Rädern. 


Ein autgefleideter, etwa 35 Sabre 
alter Mann, deſſen Perfönlichkeit noch 
nicht ‚ feitgejtellt werden fonnte, wurde 
gejtern Abend an der 111. Straße von 
einem Borjtadtzug der Chicago & 
Weftern Indiana =» Bahn überfahren 
und fofort getödtet. In feinen Tafchen 
fand fich eine Karte mit der Auffchrift 
„Olive Dillman, 1400 Maron Str, 
ı Morgan Park, U.“ 


— 





Feuersbrunſt. 


Das Wohnhaus von George B. 
Dryden, Eſſer und Kenilworth Abe., 
Kenilworth, brannte geſtern Abend ab. 
Die Familie floh zu Nachbarn, die 
Feuerwehr von Wilmette rettete einen 
großen Theil der Möbel. Ein überheiz— 
ter Ofen war die Urſache des Feuers. 
Der Stall hinier dem Hauſe 2839 
Sheffield Ave. brannte geſtern Abend 
ab. Ein Pferd ging dabei zu Grunde. 
Schaden $600. Der Stall gehörte J. 

| Sarazion. 


. 
— 





| — Boshaft. — Fräulein, das am 

Klavier ein Lied einübt): „Die Kin— 
| der des Hausverwalters machen wieder 
; einen fürchterlichen Lärm; ſchließen 
: Gie die Fenfter, Marie!” — Dienit- 
; mädchen: „Aber, Fräulein, an Ihrer 

Stelle würde ich den Schreihälfen 
ı nicht immer den Willen thun!“ 








| Gefundheit Bringt Grfolg. 

Jeder ſchwache, nerböfe, Trante, 
sheumatiide Mann findet Hilfe 
in Dr. Lorentz nenefter verbeiier- 
ter Ni atteric. Der milde 
galdaniihe Strom, mie biermit 
aftgewandt, ftärkt fofort das Ner- 
— wodurch alle Organe 

oniten. Sein Fehl —* 3 

Es iſt das befte ihrer Art, ih 

tet3 fertig und tirft im 

‚ Keine Entf ji 
wächlinge; 

tip aut für 








6. | türlichfeit 





Krampfaderbrud, 
geſchwoſſene Süße? 
Elaſtiſche 
Strümpfe— 
geheilt. 
Herr J. Lorch, Bruch⸗ 
Eh" A, ı. Bandagen»Speztalift, 
— nn bedient alle Männer. — 
— Eine geprüfte Nurſe — 
mit Diploma— Frauen. 
Bir haben alle Sorten Zeibbinden, Bandagen, 
Sruchbänder und maden Strümpfe nah Maß. 


' — Preiſe: 
4 Strumpf, wie Abbildung, Seide ...... 3223 
Baumwolle 1.08 


4 rim tote Abbild., 
Knie u. au Kenöchel Stück, Yaumtwolle...81.25 
Knie und au Anöchel Stüd, Seide . 
Elaftifhe Leibhinde, Seide.......... .. 
en e Leibdinde, Baumwolle. .ereses». 
Glaftifhes Brudiband, einjeitig 

Elaſtiſches Bruchband, doppelt 


Alles Andere zu den niedrigften „Cut Rate“ 
Vreiſfen. 


1.98 
48 


Offen täglich bis 7:30, Sonntags 10 bis 1 Uhr, 


The Public Drug Go,, 


150 STATE STR. 


Zwiſchen Madifon und Monroe — 
108, miſaſon,“ 








Die engliſche Bühne 


Studebafer. Hier werden in 
diefer Woche Vorkehrungen getroffen 
für die Erftaufführung von „Alias 
Simmie Valentine“, der dramatifirten 
Bearbeitung einer gleihnamigenYumo- 
teste von O. Henry, dem Meifter ame- 
rikaniſcher Erzählungskunſt. Die 
Dramatiſirung iſt von Paul Arm— 
ftrong beſorgt worden. Die Erſtauf— 
führung wird am Abend des Weih— 
nachtätages ftattfinden, alfo nächiten 
Samstag. In der Hauptrolle des Stü— 
des wird Herr H. B. Warner auftre- 
ten, der in den letzten Wochen hier den 
Halbblut = Indianer in „Theſe are 
My People” gemimt Hat. 

College. — Die Direftion Mar— 
pin kündigt für diefe Woche das Volks— 
ftüd „Eaſt Lynne“ an und zugleich für 
Ende diefer Woche den Abſchluß ihres. 
Verfuches, einen Theil des Theater- 
publiftums der Nordfeite mit regulä- 
ren Iheaterborftellungen für ihr Un- 
ternehmen zu interefjiren. Sie hat ihre 
Pachtkontrakte für das College-, jomie 
für da3 Marlome- und das People's 
Theater an eine Unternehmer = Gefell- 
ſchaft übertragen, welche in diefen Lo— 
talen Baudenille = Vorftellungen geben 
wird, 

Colonial, Die berühmte 
Tänzerin Ruth St. Denis tritt bier 
auch diefe Woche noch auf, wird aber 
am kommenden Sonntag Frl. Anna 
Held Play machen, die auf einer Ab— 
fchiedstour durch das Land begriffen 
it und auftritt in einer mufilalifchen 
Burleste: „Mit Innocence”, die ihr 
Gatte von den Herren Harry ©. 
Smith und Ludwig Engländer für 
fie hat anfertigen laſſen. 

Powers'. — Mit diefer Woche 
endet bier das Gaftfpiel von Frei. 
Hedwig Neicher, die in dem SKlein’- 
fhen Schaufpiel „Ihe Nert of Kin“ 
fih mit fo gutem Erfolge auf der eng— 
lifchen Bühne verfuht. Als nädite 
Kummer auf dem Programm zeigt 
tie Geihäftsführung „Arfene Supin“ 
an, eine Art dramatiicher VBerberrlis 
chung der höheren Spitzbüberei. 


— Kritik. — Maler: „Meine Bil- 
der zeichnen ſich alle durch reine Na: 
aus.” — „Stimmt! Bon’ 
t it nichts merlen.“ 











+ 
Kenorflehende Vergnügungen. 


Hente und demmächſt ftattfindende 
Vereinsfeſtlichleiten. 


Weihnachts feiern. 


Die Arbeiter-Kranken- und Sterbekaſſe 


und der Hannoveraner und Braun— 
fhweiger Damenverein halten heute 
ihr Chriftfeft ab.— Spätere Seiern. 


Am heutigen Sonntag feiert Zweig 
66 der Arbeiter = Kranften=e und 
Sterbekaſſe von 3 Uhr Nackmittags 
an in Vondorfs Halle Meihnadren mit 
Konzert, Beicheerung und Ball. Mufifali: 
ſche Vorträge, gute Tanzmuſik, ein fchöner 
Weihnachtsbaum und die Gaben des Weih— 
nachtsmannes Werden den Bejuchern, Kin 
dern wie Frivachjenen, Freude bereiten und 
ihnen jchöne Stunden im Freundeskreiſe 
gewähren. Die Freunde des Vereins wer— 
den qut thun, jich im Voraus mit Karten 
zu verfehen, denn in diefem Falle zahlen 
Herr und Dante nur 25 Gents, an ber 
Kalle koſten Gintrittsfarten 50 Ets. 
gelten nur für eine Perfon. 

Eine Weihnachtsfeier mit Ball veranftaltet 
der Hannoderaner und PBraun- 
ſchweiger Tamenperein am 
bentigen Sonntag in Siebens Halle, 
1457 Elybourn Ave. Für die Kinder wird 
es Gejchenfe und für die Erwachſenen cine 
Verlooſung ſchöner Sachen geben, auch wird 
für Erfriſchungen beitens gejorgt. Ter Uns 
fang ik anf 4 Uhr Nachmittags angejett, 
der Eintritt koſtet 15 Cents. 

Werhnachtsfeier mit Bejcheerung und 
Schauturnen und Ball hält ver Turn— 
verein Sreiheit am kommenden 
Samitag Abend in feiner Halle, 3417—21 
S. Halfted Str., ab. Tie Vorfehrungen ge— 
währleiften den Inenjchülern und erwachſe— 
nen Turnern jowohl wie den großen und 
Heinen Gäften ein ſchönes Weihnachtsver— 
gnügen. Der Eintritt foftet 25 Cents. 

Eine Weihnachtsfeier veranftaltet der 
Ungarländijge Nationacitä- 
ten= franten- Unterftühung&s 
verein am kommenden Samftag Ahend, 
in Gount3 Halfe. Das Feit joll in erfter Rei— 
he den Kindern gelten, ein jchöner Ghrijt- 
banın mit Gabeit für alle ammwejendenKinder 
wird angezündet werden. in gutes Or— 
heiter, der Deutſch-Ung. Arbeiter-Männer: 
or und der Oeſterreichiſch-Ungar. Geſang— 
verein werden in der Gelegenheit entſpre— 
chender Weiſe den muſikaliſchen Theil des 
Feſtes ausführen, und vor und nach der Be— 
ſcheerung werden Groß und Klein dem 
Tanzvergnügen huldigen. Das Feſt beginnt 
um 3 Uhr Nachmittags und ſteht unter der 
Leitung Des Vereinsvorſtandes und der 
Herren dom Feſtausſchuß: Joſef Sabo, 
Nräfident; Alerander Bengesku, Sckretär; 
Joe Matje, Schaßmeifter: Karl Sikra, Ans 
ton Schönherr, Kohn Gerlach, Robert Kohn, 
Nil Rome, Aegidius Höh, Martin Marichalf, 
MW. Keller und Hans Mab. Am Voraus 
actanfte Kintrittsfarten zu 25 Gent3 gelten 
fiir Seren und Tame, an der Kajje getaufte 
nur für eine Perſon. 

Ter Gemiſchte Chor Fidelia 
veraimitaltet am fommenden Sonntag in der 
Schiller-Halle, 15600. Wells Str., nahe 
North Ave., eine Weihnachtsfeier mit Per: 
loofjung. Die Damen Yina Handke, Aicher 
md Fiſcher und die Herren Orlinger und 
Ullermann haben als Feſtausſchuß für einen 
ſchönen Baum, prächtige Sachen zur Verloo— 
jung, gute Ianzmujift und jhmadhafte Er: 
friichungen geſorgt, io daß Die Beſucher ver— 
gnügten Stunden entgegenſehen können. 
Das Feſt beginnt um 3 Uhr Nachmittags. 

Der Hamburaer Klub feiert fein 
Meihnachtsfeft am Mittwoch, 29. Dezbr., im 
aroken Saale von Echönhofens Halle. Um— 
fafiende Vorkehrungen zur Alnterhaltung 
der Familien der Mitglieder und Freunde 
ſind getroffen. Kintritt erhalten nur In— 
baber von Einladungskarten, die bei Mit: 
aliedern zu haben find. An der Kaffe jind 
für Erwachſene 50 Ets. und fir Kinder 
über 12 Jahre 10 Ets. zu zahlen. 

Kinen großen Wreis-Masfenball gibt Die 
Treue Shweitern Yoge Nr. 79 
am Freitag, 31. Dezbr., in Yondorfs Halle, 
um ihren vielen Mitaltedern m. Freunden 
die Gelegenheit zur aeben, Jahresſchluß ır. 
Sahresanfang im Kreiſe fröhlicher Menjchen 
fröhlich zu beachen. Die Vorfehrungen, 
Darunter Anschaffung von Gruppenpreifen 
fiir Herren und Damen, werden von den 
Damen Auguſte Weſthaus, Präſidentin und 
Vorſitzende: Margaretha Freeſe, Sekretärin; 
Yina Gehrhart, Schatzmeiſterin; U. Peter, 
M. Brauſch, R. Suſebach, U. Andere, L. 
Alm, E. Tippenreiter, U. Staufenbihl, €. 
Streescius, M. Lorz und L. Kotzebou 
eifrig betrieben. Der Boll beginnt um 8 
Uhr: Tichkets koſten 25 Ets. 

Am Freitag dem 31. Dez. veranſtaltet der 
Deutſch Ungariſche Arbeiter: 
Männerchor in der Mozart Halle eine 
Sylveſterfeiet. Ein jeher hübſches Unterhal— 
tungsprogramm, beſtehend aus Chorgeſän— 
gen, einer Reihe von Solovorträgen und der 
Aufführung des ſehr gelungenen „Thier— 
quartetts“ iſt aufgeſtellt, und natürlich wird 
zum Schluß in's neue Jahr hineingetanzt 
werden. Auch für gute Speiſen und Ge— 
tränke hat der Feſtausſchuß geſorgt. Die In: 
terhaltung beginn: um 8 Uhr Abends. Der 
Gintritt foftet 25 Cents. 

Am Zamitag, dem 1. 
ſechs Sitdweitjeite-fogen: „Helvetia Mr. 
133", „Irene Brüder Nr. 325, „Eintracht 
Nr. 406", „Weit Chicago Nr. 478°, „Qincoln 
Nr. 569° und „Zufunft Nr. 596% vom 
Deutihen Orden der HYarugari 
gemeinjam einen groben Preis-Maskenball 
ab. Tas Feſt finder in Hörbers Halle, Nr. 
2135 Blue Island Aven ftatt und ift dazu 
beftimmt, ein glänzendes Ereigniß zu wer— 
den. Wenigitens jegen die Logen mit ver— 
einten Kräften Alles daran, um den Beſu— 
dern die jchöniten Preiſe und jonft Alles 
vom Beſten zu bieten, und die große Mit: 


und 


San., halten bie 


gliedſchaft und ihr Anhang verbiürgen eine“ 


ftarfe Betheiligung. Gintrittsfarten werden 
im Voraus für 25 Cents, an der Kaſſe für 
35 Cents verfauft. 

Gine große Neujahrsfeier mit Ball verans 
ftaltet Samitag, dem 1. Nan., von 3 Uhr 
Nachmittagg an der Nord-Chicago 
Nrauenverein in der Schiller:Halle, 
1560 Wells Str., nahe North Ave. Am eit: 
ausihu wirken die Tamen Katie Keſtler, 
Nräjidentin, Mathilde NReifenberger, Agnes 
Nathgeber, Auguste Braun, Marie Border 
und Marie Meier in dem Beftreben, dem 
Feſte jhon im Voraus einen glänzenden Er- 
folg zu jichern. Der Gintritt foftet 15 Ets. 

Gin fleiziger Ausſchuß unter der Leitung 
der Präjidentin, Frau Anna Hora, ift an 
der Arbeit, um das am Sonntag, ?. Ja— 
nuar, in Hads Halle ftattfindende Weih— 
nachtsfeft des Pfälzer Frauenver— 
eins zu einem Erfolge zu machen. Klein 
und Groß werden fröhlihe Stunden verles 
ben, denn eine Beicheerung, eine Verloo— 
jung und ein jchöner Chriftbaum werden 
die Herzen Aller erfreuen. Das Seit bes 
ginnt um 3 Uhr Nachmittags, der Eintritt 
foftet 15 Gents. 

Der Rheiniſche Verein gibt am 
Sonntag, 2. Nanuar, in Mondorf3 Halle 
jeine erite Narrenjigung der Satjon, und 
e3 wird nur Diefes Hinmweifes bedürfen, 
um den Saal wieder bi3 auf den lebten 
Platz zu füllen, denn die Narrenfißungen 
der Rheinländer find feit Nahren meit be— 
fann und berfeblen nie, das karnevalsfro— 
be Rublifum in Schaaren auf die Beine 
au bringen. Wie üblich, wird es auch 

iesmal Nufführungen auf der Bühne, 
Norträge aus der „Bütt“ und Karnevals— 
Tieder, die von der ganzen Gejellfchaft ge: 
fungen werden, geben, aber Wlles wird 
neu und eigenartig fein, mie immer bei 
den Rheinländern. Angefangen wird um 

Uhr 11 Min. Nachn., der Eintritt» 
—— von 25c fließt eine Narzgenfappe 





| 














VAR 


Weihnachts: 


Diamanten 
auf Kredit 


Die einzigen ftet3 aufriedenitellenden 
Diamanten find die feinen, tadellofen, 
bligenden Steine. Das iſt die Corte, die 
wir Euch offeriren, in irgend einer 14Nt. 
maffiven Goldfaſſung. $30 Wert'n 


S 00 ( 50c per 
25.090 Woche. 
Spezieller Baar⸗Verkaufspreis 


822.00 | 


Alte bei uns gefauften Diamanten fün- 
nen jederzeit zum bollen Ginfaufspreis 
für einen größeren Stein umgetauicht 
werden. 


Ahren und Schmuckſachen 
zu denſelben Bedingungen. 


OLSEN&LEBANN 


914 Republic Building. 
Eingang 209 STATE ST. 2. Floor 


Offen heute, Sonntag, 


den ganzen Tan. 








De319,20,21,22,25 





Einen Bauernball hält € 
des Bayrijd = Amer 
Vereinsam Zamftag, 8. 
Mozart = Halte, 1592—38 
nahe Haljted Str., ab. Der Eintritt foftet 
25 Ets. Die Bejucher werden in Diefer ge— 
milthlichen Gejelfichaft ficher einen vergnüg— 
ten Abend verleben, an guterMufik, ſchmack— 
haften Erfriſchungen und jonftigem Zube: 
hör wird es nicht fehlen. 

Im Freimaurer-Tempel an Oakley Boul., 
zwiſchen Madiſon und Monroe Str., gibt 
ver Chicago Jrauenpverein 
am Zamftag, dem 1. Ian., von 3 Uhr Nach— 
mittags bis 12 Uhr Abends zur Feier jeines 
zchnjährigen Geburtstags einen großen Ball. 
Um den Tag in mwürdiger Weiſe zu feiern, 
hat der Verein, der fich in weiten Kreiien 
großen Anjehens erfreut und jehr beliebt iit, 
einen äußerſt tüchtigen Ausſchuß ernannt, 
welcher alfe erdenkliche Mühe aufwendet, den 
Beſuchern ein jchönes Vergnügen zır berei 
ten. Es wird nicht nur für gute Muſik, 
ihmadhafte Erfriſchungen u. j. w. gejorgt, 
jondern man Wird auch noch etivas Beſon— 
deres bieten, indem man die wohlbekannte 
Eängerin Roſa Normann-Klöpfel und die 
tüchtige Operettengejellichaft des Herrn Emil 
Klöpfel zur Unterhaltung der seitgejellichaft 
engagirt hat. Ks kann alſo gejagt werden, 
daß genußreiche Stunden in Aussicht ftehen. 
Gintrittsfarten foften 35 im Worverfauf 
und Hoc an der Kaſſe. 

Um Sonntag, 9. Jan., häft der Nord- 
weſt-Frauenverein in Schönhofens 
Halle jein jührliches großes Konzert nebit 
Tall ad. Tas Unterhaltungsprogramm- tt 
der rühmlichſt befannten Poſſen- und Ope— 
retten-Geſellſchaft des Herrn Emil Klöpfel 
übertragen worden, welche als Hauptnum 
mer das Meiſterwerk Suppes, die perette 
„Die jhöne Galathea“ mit Frau Noja Nor- 
mann Slöpfel als Galathea, Herrn Albert 
Zimmermann als Pygmalion, Frl. Grete 
Moeller als Ganymed und Herrn Emil 
Klöpfei ale Mydas zur Aufführung bringen 
wird. Kine alänzende Ausftattung und herr 
liche Koſtüme find eigens für dieſe Auffüh— 
rung angefertigt worden. Außerdem hat der 
beliebte Chor des Unabhängigen Ordens der 
Ehre ſeine Mitwirkung zugeſagt. Die Feſt— 
lichkeit nimmt puntt 3 Uhr ihren Anfang. 
Da ein ſehr großer Beſuch erwartet wird, iſt 
e> rathſam, ſich die Eintrittskarten jo früh 
wie möglidy zu jichern. Sie foften im Bor: 
verfauf 25c, an der Kaſſe 35. 


— 





ektion 3 
ikaniſchen 
Januar, in der 
Glrbourn Ave., 


— 
> 


Vohlthätige Schergen. 





Zu mohlthätigen Samaritern an 
einer mothieidenden Familie wurden 
zwei Schergen, die ausgefandt waren, 
um den ziweiunddreißigjährigen Fred 
Henning, 2447 °°. Adams Str, zu 
berhaften, welcher der Unterfchlaaung 
befchuldigt i”. Henning mußte fich ge— 
jtern im Gerichtshof Gtadtrichter 
Bruggemeyer® an der Despfaines 
Straße sıurtimorten und tvurde unter 
Bürgſchaft in der Höhe von $1500 ge— 
ftellt. Charles F. Hoff von der Hoff 
Teaming Co., 2020 ©. Union Str, 
bei dem Hennin- früher befchäftiat 
mar, erflärt:, daß der Angeklagte 
$152, die er feit dem 5. Dftober für 
ihn einkaſſirt habe, nicht abaeliefert 
habe. Henning behauptet, das Geld 
berloren und nicht gewagt zu haben, 
feinem Arb:itaeber genenüber zu tre= 
ien. Der Fall wurde den Vereinigten 
Mohlthätigkeitsgefelfhaften milge— 
theilt, die der Familie Hilfe gewähren 
werden. Als die Geheimpoliziften 
Quinlan und Neivman Henning ber: 
baften wollten, fanden ſie die aus fei- 
ner Gattin und zwei fleinen Mädchen 
beitehende Familie in der größten 
Noth. Henning hatte feinen Ueberzie- 
her verjebt, um Lebensmittel an kau— 
fen, doch das Geld reichte nicht meit. 
Die Gebeimpoliziften kauften Nah- 
rungsmittel und Kohlen und verhafte- 
ten dann Herninn. 








Dollar Badet 
Blutheilmittel frei 


Seder, der an unreinem Blut Teidet, wie 
Blutvergiftung oder den folgen anderer 
Rrivatleiden, ift erſucht, an Ir. A. E. Ro: 
binjon, & 52 Luck Building, Detroit, Mich., 
zu jchreiben um ein TDollarswerth jeines 
Ylutheilmittels, das abiolut gratis verſchickt 
wird. 

Wenn Ahr Pidel, Ausichläge, Haar: 
ſchwund, Sfrofeln, Eczema, Röthe der Haut, 
überhistes Blut oder unreines Wut in ir: 
gend einer Form habt, jo würdet Ahr aut 
thun, wenn Ahr jogleidh an den Doktor 
ichreibt, ihm jagt, von was Ihr geheilt wer— 
den wollt, und umgehend per Poſt ſchickt er 
Euch ein großes Tollar:Padet frei, wie oben 
angegeben. 

Ahr braucht feine Zahlungen irgend wel— 
her Art zu machen, feine Quittungen oder 
Papiere unterjchreiben, feine Verſprechungen 
zu maden. Es iſt vollftändig frei und ich 
rathe Euch, fogleich zu jchreiben, da dieſe 
Offerte nicht wieder erfcheinen mag. 

Diefe Medizin ift warm empfohlen von 
einer großen Anzahl von Leuten, die jie ge— 
brauchten, und der Doktor zögert nicht, zu 
jagen, daß es das größte Blutheilmittel ift. 
Niemand, der daran leidet, follte länger fei- 
den, denn die Behandlung fojtet nichts und 
kann ohne Verzögerung erlangt werden. Der 
Doktor wünſcht, dak jeder Xeidende jich die— 
fes volle freie Tollar-Padet ſchicken läßt, um 
fih zu überzeugen, daß jeine Medizin ein 
jicheres Heilmittel für irgend eine Form von 
unreinem Blut ift. 

Theilt mir mit, was Ahr wollt. Ach halte 
Eure Briefe ftreng vertraulih. Alle Briefe 
und Medizinen von mir fchide ich in eins 
fardem Umſchlag oder Padet, 


Verführerifches Wohlleben. - 


Neiche Franen gerathen mit andern 
Männern auf Abwege. 


Firman Bruns Philofophie, 


Seine Gattin heirathet ihren freund, — 
Ein Barbier, der Mordgeſchichten liejt 
und Sigaretten raudt.- Garfield Unter: 
ftügungs:Derein verklagt. 


Mm. Grayſon, ein reicher Makler 
und Mitglied der Firma U. E. Bromn 
& Co. in St. Louis, murde gejtern 
als einer der Freunde der Frau Lydia 
R. Kerr bezeichnet, deren Gatte Joſeph 
H. Kerr, Präfivent der Miſſouri 
River Dispatch Eo., im Kreisgericht 
auf Scheidung klagt. Als Beweis 
wurde vom Kläger gejiern die Zeugen— 
ausfage jeiner Nichte, Mary Miller 
bon Upper Sanzusty, D., eingereicht. 
Grayjon war, al$ das Ehepaar Kerr 
bor drei Jahren in St. Louis wohnte, 
wo Kerr ein Beamter der American 
Nefrigerator Iranfit Co. war, fein 
Makler. Frl. Miller hatte das Ehe— 
paar im Juli 1908 in St. Louis be— 
ſucht und miachte mit ihm viele Aus 
fliige. Bei einem Eſſen im Glen Echo 
Country Elub lernte fie Grayjon ken— 
nen. Bon dem Klub fuhren alle vier 
nah dem Wafhinaton Hotel und ſpä— 
ter nah Lemps Park. Grayfon lenkte 
den Kraftwagen, und neben ihm jaß 
Frau Kerr. Mit diefer bejuchte Die 
Zeugin einige Tage jpäter eine Kar- 
tengejelichaft in Valley Park, von mo 
aus Frau Kerr mittels Ferniprechers 
für den Abend eine Zuſammenkunft 
berabredete. Dazu hatte Grayjon auf 
Frau Kerrs Veranlaſſung einen 
Freund, der al3 Clark vorgejtellt wur— 
de, mitgebraht und Frau Kerr Die 
Zeugin. Im Kraftwagen ging es nad 
den alten deutſchen Weingarten von 
Schoenlau, wo die Zeugin Bier, Frau 
Kerr aber auch Highballs trank. Auf 
der Rüdfahrt benutzten die beiden 
Frauen zum Theil die Straßenbahn. 
Einige Tage Später rief Frau Kerr 
Grayſon um Mitternaht angeblich 
mitteld Fernſprechers an, ſprach recht 
ſchwärmeriſch mit ihm und foll den 
Wunſch geäußert haben, daß er bei ihr 
fei. Frau Kerr erzählte der Zeugin, 
als fie diefe in Upper Sandusky be— 
ſuchte, daß fie in Frend Lid Springs 
gemefen ſei und ſich mit einem De— 
trotter |nduftriellen, Namens Hut— 
chinſon, herrlich amüfirt, ein koſtba— 
res Geſchenk aber abgelehnt habe. Bei 
einem Beſuch der Zeugin bei dem Ehe— 
paar in Chicago, 1819 Sheridan 
Road, hat ſie angeblich wiederholt 
Fernſprech-Unterhaltungen der Frau 
Kerr mit verſchiedenen Männern an— 
gehört, Frau Kerr hat ihr auch einen 
Diamantring gezeigt, den ſie Freun— 
den gegenüber als ein Geſchenk des 
Gatten bezeichnet habe, der Zeugin ge— 
genüber aber als Pfand für ein Geld— 
darlehen an einen New Yorker Freund. 
Ob Hutchinſon verheirathet ſei, ſei 
ihr gleichgiltig, ſoll Frau Kerr zu Frl. 
Miller geſagt und von ihrem Gatten 
wegwerfend geſprochen haben. 

Der verführeriſche Uraftwagenfahrer. 

Wie geſtern ſchon kurz berichtet, hat 
Chas. H. Stebbins, Präſident der 
Late Shore Sand Co., geſtern im 
Superiorgeriht auf Scheidung von 
feiner Gattin Kate angetragen. Die 
Frau fol jegt ohne alle Mittel in Salt 
Late City jein; ein Verfühnungsper- 
fu, den Stebbins unlängſt machte, 
nachdem die Frau nad Erſchöpfung 
ihrer Mittel von ihrem angeblichen 
Galan Melvin R. Wormer verlaffen 
worden war, war fehlgeichlagen. Wor- 
mer war dei Kraftivagenführer des 
Chepaares, meldes im Blenheim- 
Miethshauſe wohnte. Am 13. Sep- 
tember hatte Stebbin3 feine Gattin 
unter der Anklage des unordentlichen 
Benehmens verhaften Iaffen, ſich aber 
nicht zur Verhandlung eingefunden. 
Die Verhaftung war vor der Wohnung 

3 Anwalts der Frau, Louis M. 
Heile, 2743 Pine Grove Une., erfolat. 

as Ehepaar verjöhnte fich, vierzehn 
Tage jpäter waren aber die 40 Jahre 
alte Frau und der jugendliche Kraft» 
mwagenführer verſchwunden. Die Frau 
hatte ihre Garderobe und eine Geld- 
ſumme mitgenommen. Wormer ver: 
ließ fie angeblich in Salt Lake Eity. 
Stebbing, ein 60jähriger Mann, bat 
auch einen Saftbefchl gegen Wormer 
erwirkt, weil dieſer ſich an ihm ver— 
griffen haben fol, als Stebbins fei- 
ner Oattin Vorwurfe wegen ihres un— 
pafienden Benehmen: machte. Steb— 
bins wohnt jebt an der Surf Straße. 

Trügerifche Hoffnung. 

Firman Brun, welcher in der Nähe 
der Dearborn Ave. uno Dipifion Str. 
wohnt, hat gejtern AR. Edhardt, 3021 
Calumet Ave., Leiter der Stillfon’- 
Ihen Speifemwirthichaft, 110 Madiſon 
Str., auf $25,000 Schadenerfaß we— 
gen angeblicher Entfremdung der Frau 
Brun verklagt. Bruns Gehalt von 
etwa $25 die Woche genügte feiner 
Frau nicht, fie wurde Kaſſirerin im 
Lerington=Hotel, und mit Edhardt, 
der dort Damals inohnte, befannt. Der 
Bekanntſchaft folgte angeblich Liebe, 
und Brun geftattete feiner Frau, auf 
Scheidung zu Hagen, unter der Bes 
dingung, daß fie ihn nad) ſechs Mona— 
ten miederheirathe. Wie fein Anmalt, 
bon dem diefe Mittheilungen tommen, 
berfichert, glaubte Brun, daß feine 
Frau inzwifchen von ihrem „Herzlei— 
den“ geheilt fein mürde, jtatt deſſen 
bat fie Eckhardt geheirathet, und er hat 
angeblich ermittelt, daß das Verhält— 
niß zwiſchen den Beiden ſchon sor ber 
Scheidung ein unftatthaftes geweſen 
ift. Daraufhin bat er jeßt die Klage 
angejtrengt. 

Der Geift des Branntweins. 

Marie H. Darling erjuchte gejtern 
das Gericht um Löfung ihrer Ehe mit 
Geo. E. Darling, den fie am 6. Nov. 
1895 geheirathet hatte und der durch⸗ 





aichnittlich drei Mal in der Woche be- 
tzunten heimgefommen fein joll, „Im 





Raufch pflegte er angeblich das Ge- 
ſchirr zu gertriimmern. 
Das Xeft war leer. 

Am 12. Mai 1906 hatten Auguft 
und Lottie Bock geheiratet und drei 
Monate lang glüdlich mit einander ge— 
lebt. Eines Abends war das Neit leer, 
die Frau verſchwunden, und ihr Gatte 
hat, nachdem er vergeben3 nad} ihr ge= 
ſucht hat, gejtern auf Scheidung an— 
getragen, 

Räubergefchichten und Zigaretten. 


Seit dem 16. Mai diefes Jahres tft 
die achtzehnjährigee Mary Coleman 
mit dem Barbier Perl Coleman ver- 
heirathet, feit dem 4. November wohnt 
fie wieder bei ihrer Mutter, 629 Dit 
33. Straße. Ihr Gatte hat fie angeb- 
lich mehrfach mißhandelt und mit dem 
Revolver gezwungen, wenn er müde 
pom Lefen von Räubergefchichten war, 
ihm vorzulefen. 


Bett geruht und unaufhörlich Zigaret- 


ten geraucht haben. 


Garfield: UInt.-Derein verflagt. 

Kreisrichter Petit erließ geſtern auf 
Veranlaffung der Chicago Legal Aid 
Society als Vertreterin der Frau 
Johanna Fuchs einen Einhaltzbefehl 
gegen den Garfield-Unterſtützungs— 
Verein, duch den dieſer verhindert 
wird, irgend welche Zahlungen zu ma= 
chen, bis er den Verſicherungsanſpruch 
der Fran anläßlich des Ablebens ihres 
Gatten, der zehn Jahre lang Mitglied 
des Vereins mar, befriedigt hat. 

Geheimnißvolle Klage. 

Geo. Lederer, Leiter des Colonial— 
Iheaters, hat gejtern Julius Kepler 
und Julius Altmann im Guperior- 
gericht auf $25,000 Schadenerfaß ver- 
klagt. Die Einzelfeiten des Falles find 
in der Klageſchrift nicht angegeben 
worden, und die Betheiliaien verwei— 
gern jede Ausfunft. Dem ftädtiichen 
Geſchäftswegweiſer zufolge -t Kepler 
Präfident der Schnapsbrennerfirma 
aleichen Namens mit Geichäftsitelle im 
Afhlandaebäude und Altmann Sefre- 
tar von Hannah & Hogg. 

Der Anwalt der Verklagten, F. ©. 
Wilſon, vermuthet, daß die Klage ſich 
auf ein Theaterunternehmen ftüßt, für 
telches Lederer Ehicagoer Kapitaliiten 
zu gewinnen fuchte, unter diefen Keß— 
ler und Altmann. Die Theater-Gelell- 
ſchaft follte die „Luſtige Wittwe“ ſpie— 
len und die Soubrette Lina Arbanell 
die Hauptrolle erhalten. Zu jener Zeit 
„zog“ die Operette in New Yort volle 
Häuſer. In den Verhandlungen zwi— 
ſchen Lederer und Keßler und Altmann 
wurde kein ſchriftlicher Vertrag abge— 
ſchloſſen, kein Geld verausgabt, ſo daß 
Lederer nach der WA "icht des Anwalts 
überhaupt feinen Klagegrund hat, was 
er auch wohl einfehe, denn er habe die 
Klage erit für den Märztermin des 
Gerichts anfegen laffen. Die Arbanell 
jpielte hier die Titelrolle in jener Ope— 
rette, doch hatte diefes Unternehmen 
angeblich nichts mit dem von Lederer 
geplanten zu thun. 


> 
» 





Die Lebensmittel: Preife. 


Sie find hier im Dezember noch nie zuvor 
fo hoch gewefen. 

Die Preife der Lebensmittel find in 
Chicago zur Zeit höher als je zuvor 
im Monat Dezember, mie gejtern 
Abend von Gewerkſchafts - Stattiti- 
fern verfichert wurde. Nach dem biä- 
berigen, im März 1907 ‚erreichten, 
Höchſtſtand begannen Die Preife zu 
fallen, jegt find fie aber no um 7 
Prozent höher als damals, um 18 
Prozent höher als im Juni 1908; und 
den Stand im Juli 1906 übertreffen 
fie fogar um 60 Prozent. Weizen, 
Mais, Rindfleiſch, Schmeinefleiich, 
Fett, Butter, Eier, Käſe, Reis, Erb- 
fen, Mafrelen, Kaffee, Zuder, Baum- 
wolle und Gummi find am meiften im 
Preife in die Höhe aeganaen. Nach 
einer von einem ſolchen Statiftiter 
aufgeitellten Tabelle bejitt zur Zeit 
ein Monatslohn von $100 nur fo viel 
Kaufkraft, als vor zwölf Jahren ein 
Lohn von $60 hatte, die Kaufkraft des 
Geldes hat ſich mithin in dieſer Zeit 
um 40 Prozent verringert, und, wenn 
man das Jahr 1896 und die Höchſt— 
preiſe Der Lebensmittel zum Vergleich 
heranzieht, fogar um 60 Prozent. 





Ein ſchöner Erfolg. 
Dreismisfenball der Plattdeutfben Gilde 
Gambrinus Wr. tt. 

Tie Plattdeutſche Gilde Gambrinus Wr. 
11 hielt geſtern Abend im großen Saale von 
Schoenhofens Halle, Milwaulee und Aſh 
land Ave., ihren zehnten großen Vreis— 
maskenball ab. Wie alte Veranſtaltungen 
belienten Wereins, geftaltete ſich auch 
der geftrige Mastenbalf zu einem durch— 
ſchlagenden Erfolg. Von Nah und fern 
waren fie herbeigeeilt, Die Mitglieder und 
Freunde Der Gilde, um im Kreiſe froher 
Bekannter und Freunde einige genußreiche 
Stunden zu verleben. Bald herrſchte re— 
ges Maskentreiben und die echte Karne— 
valsſtimmung im Saal. An ſchönen Mas— 
fen und originellen geichmasvollen Koſtü— 
men wer fein Mangel. Fine Anzahl werth— 
voller Preiſe für die fehönften Masten hatte 
einen regen Wettbewerb veranlaßt. Die 
Leitung der eltlichteit lag in den Händen 
des aus den Tamen Tora Wied, Mary und 
Ida Kan, Martha Seidler und den Herren 
rt. Seidel, Br. Molzahn und Henry Ray 
beitehenden Wrrangementsausichufies, Der 
nichts unverſucht gelailen hatte, das seit 
zu einem Frfolg zu machen. 


Des 














Ronfulfirt Dr. Bieyer, 


den berühmten deutjchen Spezialiiten, 
der fich jegt in Chicago niebergelaffen 
bat, Nr. S4 Adams Straße. Seine 
großen Erfolge verdankt er feiner lang- 
jährigen Hofpital-Erfahrung. Konſul— 
tirt ihn, wenn Ihr krank jeid. Er hat 
wunderbaren Erfolg in der Heilung 
von chroniſchen Leiden, wie Nerven 
ſchwäche und andere Schwächen, und 
ftelt Eure Gefundheit wieder her und 
macht Eud, ſtark. Leidet Ihr an 
Reber, Magen-, Nierenleiden, Hüft— 
weh, Rheumatismus und Katarrh, 
Hämorrhoiden, Privatkrankheiten und 
Schwächen, auch bei Frauen, fo heilt 
er Euch ſchnell und nachhaltig zu ge— 
ringen Koſten. 


Stunden täglich von 9—6 Uhr; Mittwoch und 
Samstag bon 9—-9 Uhr; Sonntag 1012 ubr. 


immer 53, 84 Adams Etr., — über „Ihe 
un R Kt u nn — 53* 
21nov ſond 


Das geſchah häufig | 
um Mitternacht; dabei ſoll er auf dem 


-gen Rupert Jeffkins, 





nachzukommen. 


* 


Sonntagpoſt, Chicago, Sonntag, den 19, Degember 1909. 
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Ladenſtunden bis Weihnachten, von 8 Uhr Morgens bis 6 Uhr Abends. 








Preiſe verkauft! 








Hausſchuhe für Männer zu 1.25 
Ungefähr 600Pr. gelbe od. fchwarze 
oder Zirgenleder-Männerfchuhe, an 
den Seiten offen oder zu; Lack- od. 
Biegenlederbefat; Gemienleder- od. 
Drillichfutter; alle Größen; jp. 1.25 








3Stück Thee Sets, diterr. Borzellan, 39c 


39: für imbportirte öfterreichtiche 


35c fü 








16.75 Damen:Mäntel, 12.50 Near Lynr Bel; Sets zu $ 


Ein gans 
einem fche modernen und beliebten 





Ungefähr 500 moderne lange Winter: 
Mäntel für _ Tamen, zu einem Bar- 


Sparjamkeits:Bafement 





Hausſchuhe für Tamen, zu $1 
Eine Sammlung aller der beiten Filg— 
Hausjchuhe, von den zarteiten bis 
zu den gejeßteren Narben; in Grö— 
Ben bon 3—5. Gin  umnbegrenz- 
tc3 Sortiment zur Auswahl, für $1. 


Porzellan-Thee-Set3 aus 3 Stüden, 


Iheetanne, Zuderdofe und Rahmtöpfchen; wie Abbildung. 


Sparſamkeits-Baſement. 


| 
T + 
200 


ſehr hübſch be= 


malt, wie auf der Abbildung gezeigt; ſpeziell das Paar, 35. 


25c für importirte deutfche Bierfeidel; 3 Liter, wie die Abbildung. 
Smportirte deutfche Bierjeidel; 1- 


Liter Größe; 50c bis $2 per Stüd. 














roßer Ankauf von Hausſchuhen —Ein Drittel Eriparniß 


Ein Großhändler, der im letzten Augenblick zu viele Hausſchuhe für Geſchenkzwecke an Hand hat, ſchickte 
uns fein noch übriges Lager zu. Die erſte Partie ift angeflommen—mwerden zu einem Drittel unter dem 


Sparfamfeit3-Briement. 








Hausſchuhe für Männer, zu 1.45 
Männer-Hausſchuhe für Geichent- 
zwecke, in Ziegen=, Kalb- oder fancy 
Leder, handgewendete Sohlen, im 
Opera-, Everett- od. Romev-Stil; 
reg. $2 bis 83; fpeziell zu 1.45. 


Bilder für nur 350 


Dies find Bilder in Facſimile— 
Mafferfarben, die Sujet3 find 
aus den Werten der beliebtejten 
Maler in Waflerfarben gewählt 
worden. 








Sparjamteit3-Vaiement. 
Auf _vergoldeten Mats_auf- 
‚geflebt und in Goldrahmen; 
in faifongemäßer Schachtel 
und mit Band verſehen. 
Ihr könnt zu dieſem Preife fein 
künſtleriſcheres Geſchenk taufen. 
Jedermann würde für dieſe 


Platz haben. 














außerordentlicher Werth im 








gain, 12.50. 


Broadcloth; halbeng anpafjende 


und in allen Größen; Auswahl 








Shürzen zu nur >0c 


3u 50c verfchiedene ſehr hüb— 
ihe Mufter in meißen Schür- 
zen; Hubbard- oder Prinzeß- 
Mufter in Lawn, mit GStiderei 
und hohlgeſäumten NRuffles 


berziert, 
Sparſamteits-Baſement. 


1.25 für 1.75 franz. Waift- 

Kleider aus weißem Lawn; 

3 Reihen Stiderei - Ginfäte 

und Gruppen von Tucks in 

der Taille: Gürtel aus hanb- 

durchzog.Beading, 2Aähr. 
75c für hübſche Chambray— 
Gingham-Kleider; roſafarbige, 
blaue oder lohgelbe; Falten— 
Panel; voller kilted Skirt; für 
2- bis 6-jahriae. 























Die Mäntel find ftrift gefchneiderte 52= und 54— 
zöllige Modelle für Damen; ſchwarze Kerſey und 


oder befeht; eine große Auswahl von Muftern, 


Belse. 


Mufter, einfach 


zu 12.50. Muff. 


Sparſamlkeits-Baſement. 


Zeitgemäßer Spezialverkauf dieſes fo beliebten 
ſchwarzen Pelzes. Shawlkragen, mit ſhirred Sa— 
tin eingefaßt und mit Satin Tie; 
Klauen hinten; Schwänze vorn; 
Set, ſpeziell zu $15. 


Kopf und 
großer offener 


Sparſamkeits-⸗Baſement. 





Ausgezeichnete Silberwaaren-Werthe 


Rogers’ Silberwaaren find wegen ihrer 
wirklich fünftlerifchen und prächtigen Muſtern weit und breit bekannt. 
Folgende find entjchteden neu; polirt oder mattgrau. 


Dauerhaftigteit und deren 


Sparſamkeits⸗Baſement. 





Theelöffel, Set von 6 für 1.25 
Deffert-Löffel Set von 6 für $2. 


Tafelgabeln, Set von 6, 2.50. 





Mittelgrohe Meffer, 6 zu 4.50, 


Beeren-Löffel, viele Defians, 75c 


ER - Löffel, Set von 6 für 2.40 
Deſſert-Gabeln, Set von 6, 2.00 


Baby-Löffel, markirt zu 50c jeder. 
. 


6 individuelleSalatgabeln, 2.40 


Buttermeiier, neue Muſt. I4de 
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Mangel an Bew eiſen. 


Der angebliche Entführer einer Ehefrau 
wurde freigeſprochen. 


Aus Mangel an Beweiſen wurde 
geſtern der in der Wirthſchaft an N. 
Halſted und W. Lake Str. als Haus— 
diener beſchäftigte Fred. Wing von 
Richter Bruggemeyer im Desplaines 
Str.-Stadtgericht freigelafjen, dem er 
unter der Unflage des unordentlichen 
Betragens vorgeführt wurde. Wing 
mar auf Beranlaffung von Sohn Ja— 
cobs von Bellemood, Ill., verhaftet 
morden; Jacobs behauptete, Wing 
bätte feine Frau veranlaßt, ihn zu 
perloffen. Frau Jacobs, die eben- 
fall3 unter der Anklage unordentlichen 
Betragens verhaftet worden war und 
gleichfalls freigelaſſen wurde, fehrte 
mit ihrem Manne nach Haufe zurück. 


Verſchmähte Liebe. 





Abgewieſene Frau veranlagt Erhebung 
von Anklajen gegen R. Jeffkins. 


Verſchmähte Liebe veranlaßte ge— 
ſtern die Erhebung von Anklagen 
durch die Bundesgroßgeſchworenen ge— 
Sekretär der 
ſtaatlichen Vereinigung von Kraftwa— 
genlenkern, der angeklagt iſt, einen an— 
ſtößigen Brief durch die Poſt befördert 
zu haben. Die Empfängerin des Brie— 
fes war Bertha Smith von Jutka, 
Kas. Der Inhalt des ſechs Seiten 
langen Briefes war derart, daß ſeine 
Aufnahme in die Antlageicrift unter— 
bleiben mußte. Er war auf Briefpa- 
pier der Vereinigung der Kraftwagen— 
ienter von Illinois geſchrieben. 


— 


„Der Raitelbinder.‘ 


xehars Operette im Sieofeld:Cheater am 
Michigan Boulevard, 


Die Miener Dperretten - Gejell- 
ichaft, welche im Ziegfeld-Iheater am 
Michigan Voulerard, nahe Hubbard | 
Court, Lehars Operette „Der Raſtel- 
binder“ zur Aufführung bringt, hat 
ſich alerfeit3 Anerkennung erzwun— 
gen. Lange wird ſie aber nicht mehr 
in der Stadt bleiben, und deshalb iſt 
denen, die ſie zu ſehen und zu hören 
wünſchen, jetzt zu rathen, das nicht zu 
ſehr hinauszuſchieben. Direktor Ber— 
la hot bereits mit verſchiedenen Thea— 
tereigenthiimern außerhalb Chicagos 
Kontrakte für Vorſtellungen abge— 
ſchloſſen und muß nun daran denken, 
den eingegangenen Verpflichtungen 








‚ SIRASSBURGER, 


2630 Lincoln Ave., 


nahe bei Wrightwood Avenue, 


empfiehlt fein großes Lager 'in 


weit: 


ex 
Goldene Uhren, Elgin-Werf, 20 
Maſſiv goldene Vorſtecknadeln, 
Maſſiv goldene Ohrringe, von. 
Maſſiv goldene Broſchen, von. 
Maſſiv 
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goldene Manfchettentnöpfe, von 
Diamantringe, 14 Karat, von... 


Geſchenken. 


Jahre garantirt. re 
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SsSilberwazaren 


und alles andere in reichiter Auswahl zu bilfigiten Preiſen bei recller Bedienung. 
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Die nationale Volkszählung. 
Oberleiter treten eine Auflläsungsreife 
an. —Scnelle Arbeit. 


Dr. Edward Dang Durand und der 
Leiter der Aufjeher in der bevor: 
jtehenden Volkszählung, Wm. ©. 
Hunt, find geitern Abend von hier 
nah Cincinnati, Nem Orleans und 
anderen Städten cbgereif, um den 
Auffehern der Zählung in den ver— 
Tchiedenen größeren Bezirfen genaue 
Weifungen zu geben und die Arbeit in 
Fluß zu bringen. Die Voltszählung 
muß bis zum 15. April 1910 beendigt 
in. 

„Mittels eines neuen Syſtems wird 
die Arbeit ſchnell erledigt merden,“ 
fagte Dr. Durand kurz vor der Ab— 
reife. „Statt 55,000 Perſonen vor 


ı einem Jahrzehnt, bei der legten Zäh— 


lung, werden 73,000 Perfonen beſchäf— 
tiat werden. Die Zähler erhalten 
$3.50 den Tag. Das Gehalt der Auf- 
jeher ſchwankt zwiſchen $300 und 
$3000 und tft im Durchſchnitt 8700. 
Für die Zählung in den Städten find 
fünfzehn, auf dem Lande dreißig Tage 
Zeit feitgejegt worden. Achthundert 
befondere Beamte merden ſtatiſtiſche 
Berichte über die Löhne, die Zahl der 
Arbeiter in induftriellen und. anderen 
Betrieben, jowie über alle anderen 
wichtigen Puntte im Betrieb fammeln. 
Andere Beamte werden genaue ftatifti- 
jche Berichte über die Landwirthſchaft 





Boss 
‚Scraper 


Der Rob doppelte Trehrina Send Fu 
boden-Schraver ımd Tandpapier-Mafhine 
it die einzige vollſtändige Maſchne imJ 
Martt. Es foitet niht3 Euch dadon au über— 
zeugen. Der Kopf läht fi in feden Winkel 
ftellen dur die Yöfung eine Bolzens und 
zu jeder Zteilheii duch Löfung don Amel‘ 
Bolzen. Es foitet Euch nichts viefen Schras’ 


ver zu probiren. & 


G. J. KEPPLINGER 


Dwight, Illinois. 














in allen Iheilen des Landes, bie Zahl \ 
der Aderbauer, Pähhter, Farmarbei 
ter, den Umfang der Ernte m |. im. 

jufammentragen, jo daß der Kongreß 

genaue Belege hat, wenn er ſich 








fpielämeife mieder mit der Zoll 
beichäftigt.“ . 





Sonntagpof, Chicago, Sonntag, Den 19. Dezember 1909. 











Sonutagpoit. 


Erſcheint jeden Sonntag. Preis der einzelnen 
Runmer 9 Cents. Jährlich (auherhalb Chicagos) $l. 


Serausgeber: THE ABENDPOST COMPANY, 


„Übendpoft" = Gebäude, 173-175 Fifth Ave., 
Ede Monroe Straße. 
CHICAGO - - - ILLINOIS 
Telephone: Private Exchange 1498 Main, 


Entered as Second-Class Matter May 3d, 1898, 
at the Post Office at Chicago, Illinois, under Act 
et March 3d, 1879. 








Bom Schenten. 


Bald jenkt fi mieder die Nacht 
bernieder, die gemweiht ift der Ehre 
Gottes, dem Frieden der Erde und 
der Liebe; die Nacht, die dev Menfchen 
Wohlgefallen in ſich ſchließt. Auf 
der Schule haben wir etwas von 
dem Feſte der alten Römer, den 
Saturnalien, gehört. Da beſchenkte 
man ſich; es ruhten alle Geſchäfte, 
öffentliche Gaſteſſen fanden ſtatt, den 
Gefangenen nahm man die Ketten ab, 
die Herren bedienten die Sklaven — 
furz, alles befand fich in einem Aus— 
nahmezufjtande.. Dann wurde und 
non den Feiten der alten Germanen 
um die Zeit der winterlichen Sonnen— 
wende erzäyit; von den Julfeſten, in 
denen die alten Waldbewohner ihren 
Glauben an das Licht bezeugten und 
ihrer Freude über die nun bald zu 
erwartende Rückkehr des Lichts zu 
längerem Bleiben—länger und länger 
von Tag zu Tag — Ausdrud gaben 
durch Schmaufereien, bei denen der 
füße Meth nicht fehlen durfte, und 
gegenfeitiges Sichbejchenten. 

Die Kulturhiftoriter fagen, Die 
Yangandauernden römiſchen Gaturna= 
lien find die eigentlichen Stammes: 
eltern unferer heutigen Weihnachten. 
Mag fein. Aber wenngleich die Welt 
es auch heute noch liebt, ſich für eine 
furze Spanne Zeit in einen Aus— 
nahmezuftand zu verfegen, jo iſt 
heute zu Weihnachten bon einer tief- 
areifenden, wenn auch nur kurzen, zum 
Theil allegorifchen Ummälzung nicht 
mehr die Nede; und nicht gemeinjame 
große Zech- und Eßgelage, wie einit 
bei den Römern, ſondern Yamilien- 
zufammenfünfte und -Ejfen finden 
heute zu Weihnachten jtatt — mie es 
mohl einst bei den alten Germanen der 
Fall war. Von all’ den Saturnaliten- 
gebräuchen fennt die heutige Weih— 
nacht lediglich das Schenken, und das 
mar auch alter aermanifcher Jul— 
brauch. Das Schenten hatten beide 
gemeinfam, und fo mag jeder für fein 
Weihnachten die Großeltern mählen, 
die ihm am beiten zufagen; denn das 
Scenten ift doch die Hauptiache beim 
ganzen Felt. 

Das Schenken, und da wieder jteht 
meit im Vordergrunde das Beichenfen 
der Kinder, und das „richtig zu ma= 
chen“, die richtigen Gefchenfe auszu— 
mählen, das iſt nicht aanz leiht. Es 
gehört etwas Nachdenken dazu, ein 
Sichhineindenten in den kindlichen 
Gedankenkreis, in das kindliche Zeben. 
Kinderwünſche haben ihre eigene Poe— 
fie, die nicht immer genügend gewür— 
digt wird. (Serade das, was die Großen, 
Klugen fo gern als das Unvernünfti— 
ge bezeichnen, ijt, ganz wie in der Poe— 
fie, das Neizpolle. Man joll bei der 
Erfüllung von Wünfchen, im Beſon— 
dern findliher Wünfche, immer be— 
denken, daß man Freude bereiten mwill, 
und Freude gibt jchon die Ihatfache 
der Erfüllung des Wunſches, mag 
auch der ſchärfere Verſtand und die 
gereifte Erfehrung im Voraus mifien, 
daß das betreffende Gefchent in Bälde 
achtlos beifeite aejchoben werden wird. 

Während es fo Manchen (Nelteren) 
fchwer wird, ficy überhaupt wieder in 
die findliche Gedanfenwelt zu ver— 
fegen, hängen andere mit zäher Be- 
harrlichfeit an ihrer eigenen Kinder 
zeit feit: fie erinnern fich wehmuths— 
voll der Pflaumenpeter und kunſt— 
loſen, einfachen Spielfachen der eige— 
nen Kindheit und meinen, auch ihre 
Kinder müßten von dergleichen fo hoc 
beolückt * fein, wie ſie's einft waren; 
ärgern ſich, daß deraleichen heute kaum 
mehr zu haben iſt und bliden fait 
feindfelig auf das neuzeitliche mecha— 
nifche Spielzeug, das man nur aufzu— 
ziehen braucht, Damit es „läuft.“ Sie 
vergeſſen, daß die Zeiten ſich änderten 
und mit ihnen die Kindeswelt. Es iſt 
fein Zufall, feine Mode und 
feine vorübergehende Erſcheinung, 
daß die Technit im Gpielzeua 
einen jo breiten Raum einnimmt. Da3 
Sahrhundert der Technif und das 
Sabrhundert des Kindes haben ihre 
Berührungspunfte. 
net der Technik im Haufe und auf ber 
Straße in den verfchiedenften Formen 
bon Nähmaſchinen, Straßen: und Ei- 
fenbahnen, Schiffen ufm. Das ftrtd 
Alles Dinge, die Leben in fich haben, 
die auffallen und anziehen, an denen 
man nicht vorbeigehen fann. In einer 
Zeit, da Sankt Nikla, ftatt mit hirſch— 
beipanntem Schlitten in einem Auto 
führt und der Knecht Ruprecht zum 
„Zoofout“-Mann wurde, der telepho- 
niſch anfragt, ob die Kindchen auch ar= 
tig find, muß das mechanifche Spiel- 
zeug borherrjchen. Was die Technik im 
frübeften Alter in den Kreis der Kin— 
besliebe bringt, ift die Beweglichkeit. 
In der Technik bewegt fich jo ziemlich 
Alles. Deshalb ſchließt das Kind mit 
ihre Gebilden: mit der Trolley-Car, 
ber Eifenbahn, dem Schiff, dem Auto 
uf. Freundichaft, wie mit dem Hund 
- und der Kate und dem brummenden 
Kreiſel. Diejer Sinn für Bewegung 
fommt in einer ganzen langen Reihe 
bon Spielfachen zum Ausdrud, auch in 


ben jogenannten mechanifchen, obgleich, 


da die Technik nur ein Mittel zumZweck, 
nicht Selbſtzweck iſt. Im Mittelpunkt 
der kleinen techniſchen Welt ſteht, wie 
An den großen, die Dampfmaſchine. Et- 
waß von ber großen Schöpferfreude, 
Die der Ingenieur erlebt, wenn er in 
ine neue Schöpfung den Feuerhauch 
Lebens bläft, wird in die Kinder— 

be berpflangt, wenn e3 zum erften 

fe gelingt, die kleine Mafchine „von 
bit“ ich bewegen machen. Aber fo 


Das Kind begeg- 





groß die Freude ift, lange hält ber 
Reiz der Dampfmaschine doch nicht anı, 
auch dann nicht, wenn ihr kleine Sä— 
gen und Bohrer, Baggerwerke und 
Springbrunnen uſw. angehängt wer— 
den und fie ſtark genug ift, die zu trei= 
ben. Der Junge verbindet die Säge 
ufw. mit einem Schnurlauf, dann 
läuft fie und er — langmeilt ſich bald. 
Er mertt, daß dabei feine rechte Kunſt 
ift, daß er felbft wenig damit zu thun 
bat und — jeiber jha,fen 
will er! Das ift ber erſte Grundſatz 
jeden Spielzeuas, das dauernde Liebe 
finden foll: es muß dem Finde ſte— 
ter Arbeitgebe r bleiben! Was 
dagegen verftößt, fann nur Eintags— 
freude abgeben, und dann blüht ihm 
das Vergeflenwerden. 

Das Kind verlangt — es iſt darin 
moraliiher als die Ermachjenen — 
nicht8 vom Leben ohne Arbeit; und 
das Spielzeug, das ihm die meiſte 
Arbeit bietet, ift ihm das liebſte. Da— 
her wird es dem Selbſtgemachten 
immer den Vorzug geben und werden 
kluge Eltern bei der Auswahl der Ge— 
Ichenfe immer darauf bedacht fein, ihm 
etwas zu fchenten, mit dem es jelbit 
etwas machen, ſich längere Zeit und 
immer wieder und berjchiedentlich be= 
ſchäftigen fann — und das iſt eben für 
die Mädchen immer noch die ‘Puppe 
und Puppenſtube oder Küche, und für 
den ungen der Handwerkskaſten! 

Nur joll man nicht jo graufam fein, 
dem armen Kerlchen „Werkzeuge“ zu 
ſchenken, mit denen auch der geſchickteſte 
Meiiter nicht fügen, bohren oder hobeln 
könnte. Gutes Handiwerkzeug muß 
der Junge kaben, joll nicht ftatt Guten 
Schlimmes folgen und ihm jegliche 
Luft zur Handarbeit und zum Gelbit- 
machen vergehen. Auf das bischen 
Blut, das Scharfes Werkzeug fordern 
mag, fommt’s nicht viel an: es wird 
fih gut lohnen durch die Anlernung 
zur Borficht, die dem Jungen wird, 
und durch die Gefchidlichkett und 
Freude am Schaffen, bie es ihm ver- 
mittelt; und nicht zum Wenigſten durch 
die Unterftüßung, die es feiner jchöpfe- 
riſchen Phantaſie aibt. Am letzten 
Ende iſt das beſte Spielzeug doch das, 
was dem Kinde am meiſten Anregung 
gibt, es am meiſten herausfordert zu 
geiſtiger und körperlicher Thätigkeit 
und Anſtrengung, — das ſchlechteſte 
das, was ihm nichts zu thun und den— 
ken übrig läßt. — Und was für die 
Kleinen gilt, trifft ſchließlich auch für 
die Größeren zu; vielleicht ſogar für 
die Großen. Nur was man benutzen 
kann, hat dauernderen Werth. — — 


Streifs und Schiedsgerichte. 


Im gerühmten „Land ohne Streits“ 
hat ein Ausſtand der Kohlenqräber 
jolden Umfang angenommen und von 
jo geſchäftsverderblichen Folgen fich er- 
wieſen, daß die Leaislatur fich zur 
Annahme eines Geſetzes genöthigt ge- 
jehen hat, welches die Anftiftuna und 
Unterjtüßung bon Streiks mit einjäh- 
tiger Gefängnißitrafe bedroht. Das 
Zwangsſchiedsgericht hat verſagt, alfo 
muß nun ein bireftes Streikverbot er- 
laffen werden. Die Gefehe, die man 
gemacht hat, haben fich als nutzlos er- 
wieſen, alſo müſſen mehr Geſetze ge 
macht werden! Daß es auch Dinge 
gibt zwiſchen Himmel und Erde, die 
ſich nicht geſetzlich regeln laſſen, darf 
beileibe nicht zugeſtanden werden. 

Herr Samuel Gompers, der ſich 
ſtets aller Schiedsgerichtsgeſetzgebung 
widerſetzt hat, begrüßt den auſtrali— 
ſchen Fehlſchlag als Rechtfertigung ſei— 
ner Stellung. „Als — ſagt er — 
Neuſeeland und Neuſüdwales ihre 
Zwangsſchiedsgeſetze erließen, prophe— 
zeiten gewiſſe Schwärmer, daß nun in 
dieſen Landen keine Streiks mehr vor— 
kommen könnten. Nachdenkende Be— 
obachter jedoch wußten und ſagten vor— 
aus, daß die Geſetze ſich unwirkſam 
erweiſen würden, und ſo iſt's gekom— 
men. Als das Schiedsgericht den 
Schuhmachern höhere Löhne zuſprach, 
ſchloſſen die Arbeitgeber ihre Fabriken 
und erklärten, daß ſie Schuhe aus 
Europa und Amerika beziehen wür— 
den. Als das Schiedsgericht den 
Schlachthausarbeitern die verlangte 
Lohnerhöhung verfaate, ftreiften pie 
Arbeiter. Wo Menschen verſchiedene 
Intereſſen haben, da ftreiten fie um 
ihre Interefien. Dies ailt ſowohl von 
den Arbeitgebern wie e3 von den Ar— 
beitern gilt. Berpflichtet das Schieds— 
gericht den Arbeitgeber zur Bezahlung 
höherer Löhne, als er bezahlen zu kön— 
nen glaubt und erzwingt die Regierung 
den jchiedögerichtlichen Spruch, fo 
wird des Arbeitgebers Eigenthum ge— 
nommen. Gibt das Schiedsgericht den 
Arbeitern niedrigere Löhne als fie für 
recht halten oder legt ihnen fonftige, ih- 
nen ungebübrlich dünfende Bedingun— 
gen auf und erzwingt die Negierung 
den ſchiedsgerichtichen Spruch, fo 
wird der Arbeiter zu unfreimwilliger 
Dienftbarkeit, zu Sklaverei verurtheilt. 
... Neufeelands jegiger Verfuch, Leute 
wegen Streifens oder wegen Streifun: 
terftüßung ins Gefängniß zu ſchicken, 
wird jich ebenjo vergeblich ermeifen wie 
ih das Zwangsſchiedsgericht erwieſen 
bat. So lange die Arbeiter befjeres 
Leben und was fie font für ihr Recht 
halten, nicht ohne Streik erlangen kön— 
nen, jo lange werden fie jtreifen ohne 
zu zögern — Gefängniß hin und Ge- 
fängniß her!“ 

»* * * 


Ohne es zu nennen, 
Herr Gompers hiermit auch das 
Schiedsgerichtsgeſetz, das ſeit etwas 
über zwei Jahren in Kanada beſteht 
und von dem auch viel Rühmens ge— 
macht wird. Erſt dieſer Tage wurde 
gemeldet, daß es unter 55 Fällen, in 
denen es zur Anwendung gelangt iſt, 
in nicht weniger als 53 erfolgreich ge— 
weſen ift. Im Gegenſatz zu den au— 
ſtraliſchen Geſetzen ſchreibt das kana— 
diſche keine unbedingte Schiedsrichterei 
vor, ſondern nur eine ſozuſagen auf— 
ſchiebende. In Auſtralien verlangt 
das Geſetz von den ſtreitenden Par— 
teien nicht bloß Annahme des Schieds⸗ 
gerichtes, ſondern verlangt von ihnen 


verurtheilt 





auch die Unterwerfung unter den 
Spruch des Gerichtes. Das kanadiſche 
Geſetz begnügt ſich mit der Verpflich— 
tung zur Annahme des Gerichtes. Es 
verbietet den Streik nicht unbedingt, 
aber es verbietet ihn — und gleicher— 
meile den „Lodout“ vor der 
Ichiednsgerichtlichen Unterfuhung und 
Enticheidung des Streites. Das Ges 
jeß gilt für Wrbeiterftreitigfeiten an 
Eiſenbahnen, Dampferlinien, Telegra— 
phen- und Telephonbetrieben, Berg: 
werken, Gaswerken, Waſſerwerken, 
Elektriſchlich und Kraftanlagen und 
ähnlichen öffentlichen Verkehrs- oder 
Nutzanſtalten, wo immer an einer ſol— 
chen Streitigkeit zehn oder mehr Per— 
ſonen betheiligt ſind. 

In allen ſolchen Streitfällen ſoll der 
Arbeitgeber feine Arbeitsſperre („Lock— 
out“) verhängen und kein Arbeiter ſoll 
die Arbeit einſtellen dürfen, noch ſoll 
ſonſtige Aenderung der Arbeitsbedin— 
gungen vorgenommen werden, ehe nicht 
gemäß der Vorſchriften des Geſetzes 
der Streit an eine Verſöhnungs- und 
Unterſuchungsbehörde überwieſen iſt 
und ehe nicht dieſe Behörde fertig iſt 
mit ihrer Unterſuchung. Sowohl Ar— 
beiter wie Arbeitgeber ſollen, wenn ſie 
eine Aenderung der Löhne oder ſonſti— 
gen Arbeitsbedingungen beabſichtigen, 
von ſolcher Abſicht der anderen Vartei 
mindeſtens 30 Tage vorher Ankündi— 
gung machen. Iſt die andere Partei 
mit der vorgeſchlagenen Aenderung 
nicht einverſtanden, ſo iſt die Schieds— 
behörde anzurufen. Erſt wenn dieſe 
Behörde fertig iſt mit ihrer Arbeit und 
ihren Spruch gefällt hat, dürfen die 
Arbeiter zum Streit fehreiten oder darf 
der Arbeitgeber die Arbeiter ausſper— 
ren. Das jteht zwar nicht ausdrück— 
lich gefchrieben im Geſetze, ergibt ſich 
aber aus der Beitimmung, daß fein 
Gericht den Befund der Schiedsbehörde 
anerfennen oder vollitredfen oder den 
Befund oder das feiner Annahme vor— 
angegangene Zeugniß als Beweis ans 
nehmen ſoll, außer in Verfolgung von 
Meineidsanflagen. Es darf alfo nie- 
mand beitraft werden megen Nichtbes 
folaung der fchiedsrichterlichen Ent— 
ſcheidung. Streif und „Lockout“ find 
berboten bor und während der ſchieds— 
gerichtlichen Unierfuchung, aber find 
nicht verboten nach Beendigung ber 
Unterfuhung. Wer jedoch ftreift oder 
Arbeiter ausjperrt vor Ablauf der 
dreißigtägigen Kündigung oder vor 
Verfiindung des  fchiedsgerichtlichen 
Spruches, dem droht gepfefferte Stra- 
fee Der Wrbeitgeber, welcher den 
„Xodout“ verhängt, ſoll dann geftraft 
werden um nicht weniger al3 $100 und 
um nicht mehr ala $1000 für jeden 
Tag des „Locouts”, und der ſtrei— 
tende Arbeiter fol gejtraft werden um 
nicht weniger als $10 und nicht mehr 
als $50 für jeden Tag des Gtreifes. 
Andere Perſonen, welche zum Gtreif 
oder „Lockout“ heben oder ihn fordern 
oder Hilfe dazu leiiten, follen geitraft 
merden um nicht weniger als $50 und 
nicht mehr ala $1000. 

Wie lange es dauern wird, bis au 
diejes Geſetz ähnlich dem auftralifchen 
in Die Briiche gehen wird, muß abge— 
wartet werden. Wahrfcheinlich genau 
jo lange, bis einmal die Arbeiter e3 
bortheilhafter finden werden, fofort 
und plößlich zu ftreifen, als erft zu 
kündigen und auf fchiedegerichtlichelln- 
terfuchung zu warten. Und da der Er— 
folg des Gtreifes fehr oft davon ab: 
hängt, daß er den Arbeitgeber unvor— 
bereitet trifft, jo mag folder Schiff— 
bruch des Geſetzes ſehr rafch eintreten. 
Allerdings thut in foldhen Dingen auch 
die Macht der öffentlihen Meinung 
jehr viel. Sollte das kanadiſche Geſetz 
noch einige Jahre länger, wie bisher, 
gute Erfolge aufmeiien und die 
ſchiedsgerichtlichen Entfcheidungen im— 
mer derart ausfallen, daß ſie den Ein— 
druck der Gerechtigkeit und Billigkeit 
machen, ſo mag es dahin kommen, daß 
die Parteien ſich verpflichtet fühlen, ſich 
dem Geſetz zu unterwerfen aus Rück— 
ſicht auf die öffentliche Meinung: — 
ſich verpflichtet fühlen, ihm zu gehor— 
chen, nicht weil es Geſetz iſt, ſondern 
weil durch den Nichtgehorſam die be— 
treffende Partei ſich von vornherein 
vor der Oeffentlichkeit in's Unrecht 
ſetzen würde und öffentlicher Verur— 
theilung verfallen würde. Es iſt eine 
alte Erfahrung, daß ein Streik, der die 
öffentliche Meinung gegen ſich hat, 
nicht gewonnen werden kann. 


* * 


Auf dieſe Weiſe, durch die Macht der 
öffentlichen Meinung, könnte ein der— 
artiges Geſetz am Ende auch in den 
Ver. Staaten ſich bewähren. Auch Herr 
Gompers erklärt in ſeiner obigen 
Aeußerung Streiks nicht für ununter- 
drüdbar. Nicht zu unterdrüden ift 
feines Erachtens der Streit nur fo 
lange, al3 Arbeiter die erftrebte Ver— 
bejferung ihrer Lage „nicht ohne“ 
Streif erlangen fünnen. Voraqus— 
ſetzung ift dabei natürlich, daß fie die 
Verbefferung „durch“ den Streik er: 
langen können. Sit das einmal niet 
mehr ber all, weil die öffentliche 
Meinung zu ſtark für fchiedsgericht- 
liche Schlichtung und zu mächtig gegen 
der Streik ift, fo märe der Streik 
eben nicht länger das taugliche Ver— 
befferunasmittel, ala welches er heute 
noch angefeben mird, 

Doc vorläufig ift es noch nicht fo 
weit. Nicht immer ift es möglich, ein 
Schtedsgeriht fo zufammenzufegen, 
daß feine Unparteilichteit verbürgt er— 
ſcheint. Selbit das beſte Schiedsge- 
richt iſt nicht unfehlbar und vermag 
nicht immer das Richtige zu treffen. 
Selbſt wo der Spruch recht und ge— 
recht iſt, wird ſeine Gerechtigkeit nicht 
immer klar und einleuchtend ſein. 
Und ſo lange dem ſo iſt, ſo lange wird 
auch die öffentliche Meinung den 
ſchiedsgerichtlichen Zwang nicht dul— 
den, der am Ende, wie Herr Gompers 
ganz richtig bemerkt, zum Arbeits— 
zwang, zur unfreiwilligen Dienſtbar— 
keit führen muß, wenn er nicht zur 
Konfiskation des Eigenthums des Ar— 
beitgebers führen ſoll .Wie gefährlich 
auch das Streifübel ift, wenn dadurch, 





Mitleitenfchaft gezogen merden—ber 
gefeßliche Arbeitszwang, die geſetzliche 
Feltitelung von Löhnen und jonjtigen 
Urbeitsbebingungen, auf die ber 
Zwang hinausläuft, und die den ge— 
merblichen Streit unvermeidlih zum 
politifchen Streite, zum Spielball der 
PBarteipolitif und der Parteipolitifer 
machen muß, wäre nad) aller Voraus 
ficht eine Hundertfach größere Gefahr. 
Doc mag und wird, mas durch ges 
feglichen Zwang nicht erreichbar. ift, 
mit der Zeit durch beffere Ginficht 
und ein erleuchtetes Selbſtintereſſe er: 
reicht werden. 


Die Zukunft Meifinas. 


Rom. Ende Oktober. 


In der italienifchen Preſſe wird die 
Frage „Wie ift’3 mit Meilina, und 
mas wird draus werden?“, erflärli- 
cher Weiſe recht lebhaft beiprochen und 
was da gejagt wird, dürfte auch hier 
von Intereffe fein. Das Blatt „Po— 
polo Romano“ bemüht ſich halb— 
amtlich, die Niefenarbeit, die bis— 
her die Regierung geleiftet Habe, ſtati— 
ſtiſch hervorzuheben. Ihm zufolge 
begannen die Aufräumungsarbeiten in 
dem Quartier Mofella mit der 3 Kilo» 
meter langen und 20 Meter breiten 
Allee S. Martino erſt im Juni und fol- 
fen Ende Dftober vollendet fein. Bei 
ihm handelt es fi um die Räumung 
eines Drittel3 des Stadtgebietes, mobei 
400,000 Kubikmeter Schutt fortbemegt 
wurden. Es blieben noch 800,- 
000 Kubikmeter zu entfernen, aus 
ber dem Material der Häufer, die zum 
Theil noch in der eigentlichen Stadt 
ftehen und niebergeriffen werden müſ— 
ien. Ende Oktober werden aljo die 
Straßen und Pläke zum dritten Theil 
frei jein. 800 Arbeiter waren an der 
Yufräumung thätig, und wenn nicht 
mehr angeitelt murden und nicht 
icpneller gearbeitet werben fonnte, To 
lag das daran, daß man den Schutt 
wegen des Widerftandes des Marine- 
minifteriums nicht an der nächſten 
Stelle im Hafen los merden fonnte, 
fondern ihn zum Norden der Stabt 
por den Eingang des Hafens transpor— 
tiren und dort erft in das Waſſer fen- 
fen mußte, jomeit er nicht als Bau— 
grund für die neue Eifenbahnitation 
bermendet wurde. Im Ganzen wurden 
bis jeßt 11,035 Baraden und 145 
größere Holzpanillons für Behörden, 
Univerfität und Schule errichtet, und 
Straßen mit einer Gefammtlänge von 
180 Kilometer und einem Flächenin= 
halt von 1,500,000 Quadratmeter frei= 
oder neu angelegt. Außerdem wurde 
die MWaiferleitung proviforifch und bie 
elefiriiche Beleuchtung in den Quartie= 
ren Mofela und Gioftra und dem 
Dorf der Königin Elena mwiederherge- 
ſtellt. Das von den Baraden offupir- 
t2 Gebiet beläuft ſich auf 4,250,000 
Quadratmeter, Die Zahl der Bretter 
auf 2,400,000, ver Siegel auf 
3,000,000. 

Gegenüber diefem Lobesartifel meift 
das regierungsfeindliche oder un— 
freundliche „Siornale di Sicilia” auf 
die juriftiichen Schiwierigfeiten hin, die 
dem Wiederaufbau Meflinas entgegen- 
ſtehen und die nur bejeitiat werden 
fonnten, wenn fich eine große Geſell— 
ſchaft mit juriftiicher Perſon bildete, 
die Herrin aller Ruinen würde. Da 
ungefähr drei Viertel der Einwohner 
zu Grunde gegangen feien, gehören 
dieſe Auinen zum arößten Theil den 
Erben, unmindigen Kindern, Mitt: 
wen oder entfernten Verwandten. Vor— 
ausgeſetzt auch, daß allen diefen von 
der Regierung ihr Eigenthumsrecht an- 
ertannt werde, fönnten ſie nur ſchwer 
davon Gebrauch machen, da meiſt an 
einem Haufe mehrere Eigenthümer be- 
theiligt aewefen jeien. Nun habe das 
föntigliche Defret vom 18. April 1909 
verfügt, daß nur einftöcige Häufer 
oder in bejonders breiten Straßen 
zweiftödige neu aufgeführt werden 
dürfen, das Problem fei aljo, ehemalig 
vier- bis fünfſtöckige Gebäude mit 
fomplizirten Gigenthumsperhältniifen 
auf zmweigefhoflige zu reduziren. Kann 
man ferner, jagt das Blatt, die Eigen- 
thiimer nad) dem Werth entjchädigen, 
den ein Haus por dem Erdbeben hat- 
te? Und mie fteht es dann mit der 
Regterungsvorjchrift, daß jedes Haus 
iſolirt fein muß? Die neue Gejellfchaft 
muß alfo eniweder erpropriiren, indem 
fie den Erben die Hälfte des früheren 
Houswerths zahlt, oder ihnen ala Ae— 
quivelent neue Terrains anmeifen, auf 
denen fie mit Hilfe des Staats bauen 
fönnen. 

Ueber die große neue Gejelfchaft zur 
Rettung Meffinas wurde am 23. Sep- 
tember in Mailand berathen und auf 
Grund der Initiative der Genoffen- 
ſchaft für öffentliche Arbeiten die Bil- 
dung einer „Societa Nazionale per la 
ricoſtruzione di Meffina e Reggio“ be- 
ſchloſſen. Dazu ſchrieb der befannte 
radikale Abgeordnete Colajanni drei 
Wochen fpäter einen begeifterten Hym— 
nus auf die Moiländer Opferiwilligfeit, 
die mit der Unfähigfeit der Regierung 
lo eigenthümlich fontraftirte, der Die 
Meſſineſen, von der Erfahrung belehrt, 
das ehrlichſte Mißtrauen entgegen brin- 
gen, „denn die Regierung hat nur in 
einer Weiſe, die allgemein Verdacht er— 
regte, Millionen verichleudert, ohne 
daß der Wiederaufbau Meffinas, jo 
wie ihn Regierung und Kammer ver- 
Iprochen hatten, auch nur einen Schritt 
borwärt3 fam. Bis jet haben mir 
nur eine riefenhafte Erplofion von 
Rhetorik erlebt, nicht? weiter. Mas 
bisher in Meffina geleiftet wurde, it 
nur die Parodie deſſen, mas hätte ge- 
leiftet werden müffen. Bisher hat man 
es nur fertig gebracht, einen großen 
Jahrmarkt zu organifiren mit ſei— 
nen propiforifchen Baraden, wo— 
bin von allen Seiten Italiens Gaft- 
mirthe und Barbiere, große und Eleine 
Spekulanten eilten, wahrhafte Geier, 
die ſich niederließen, um fi auf Koften 
des Staates zu mäften, aber dabei fehlt 
es noch an einem Plan deffen, mas 
das neue Meffina fein fol.“ Hierauf 
weiſt Golajanni hin, daß nur ein Jn= 
ftitut mie die neu gegründete „Societa 


wie es oft gefchieht, weite Kreife in »Nazionale”, die fich feinen Gewinn er⸗ 


hoffe und auch fein Geſchäft machen 
wolle, das Problem löfen fünne. Der 
Plan diefer „Societa”, die ein Kapital 
bon 150 Millionen Lire aufbringen 
will, wurde von der römifchen Hans 
delsfammer gebilligt. Gelbft der 
Schatmeifter und die Bank von Ita— 
lien hätten ihre Unterftügung zugeſagt, 
obfehon die Begründung der Mailän- 
ber Gejellichaft das Gejeg zum Wie— 
beraufbau Meſſinas bankerott mache. 
Zu begrüßen fer e8 auch, daß neben der 
großen Geſellſchaft fih auch in Vene— 
dig, Neapel, Turin, Florenz neue Ko— 
mite3 zur Unterftüung Meſſinas bil- 
deten. Leider hat Colajanni nichts 
Neues mehr über die „Societa Nazio— 
nale“ veröffentlicht; er wurde mie alle 
Männer der Preſſe und der Regierung 
in ber leßten Zeit von der für Das 
fünftige Schidfal des Miniſteriums 
entjcheidenden Frage der Subvention 
der Handelämarine in Anfprud ge: 
nommen, und fo lange dieſe nicht von 
der Kammer gelöft wird, ſcheint mohl 
das Problem der Wiederauferftehung 
Meflinas und Reggios vertagt. 


Emmen ¶ 


Peru — die älteſte Kulturſtätte der 
Menſchheit. 


Im Britiſchen Muſeum in London 
kommt demnächſt die bedeutendſte und 
intereſſanteſte Sammlung prähiſtori— 
ſcher Alterthümer zur Aufſtellung, die 
England je geſehen hat. Bisher hatte 
man die Wiege der älteſten menſchli— 
chen Ziviliſation in Aegypten und in 
Babylonien, überhaupt in Aſien ge— 
ſucht. Aber die Entdeckungen, die 
jetzt in dem Chimoana-Thal in Peru 
gemacht worden ſind, laſſen erkennen, 
daß eine höher entwickelte Kultur, als 
man je geahnt, an den weſtlichen Ab— 
hängen der Anden ſchon vor nicht we— 
niger als 5000 Jahren geherrſcht hat. 
Die Thongefäße, die vor wenigen Mo— 
naten von T. Hewitt Myring ausge— 
graben wurden und die nun zwei be— 
deutende Kenner, Sir Clements Mark— 
ham und C. H. Read, auf ihre Bedeu— 
tung hin unterſucht haben, ſind die 
koſtbaren Ueberreſte, die von der groß— 
artigen Kultur dieſer früheſten Zeit 
ein beredtes Zeugniß ablegen. Als 
Kunſtwerke ſtehen die Funde in vieler 
Hinſicht über den aſſyriſchen und ſo— 
gar den ägyptiſchen Denkmälern und 
erreichen öfters die Vollendung des 
griechiſch-archaiſchen Stils. An all' 
den 700 Gegenſtänden dieſes einzigar— 
tigen reichen Fundes findet ſich nicht 
eine Spur von einem Buchſtaben oder 
einem Alphabet. Die Verfertiger die— 
ſer Gefäße kannten auch das Pferd 
noch nicht, ſondern ritten auf einem 
merkwürdigen Geſchöpf mit breitem 
Rücken und einem hirſchartigen Kopf, 
das dem Tapir ähnlich iſt, von dem, 
mie man annimmt, das „prähiſtori— 
fche Pferd“ abſtammen foll. Ihre ein- 
zigen Waffen maren Wurfſpieß, 
Keule und Schild. Weder Bogen und 
Pfeile noch die Schlinge jcheinen von 
ihnen bereit3 angewendet worden zu 
fein. Andererſeits wiſſen mir bon 
diefem alten Volke, daß es ſchon ein 
glänzendes Syſtem der Bemäflerung 
hatte; Ruinen eines Aquädukts find 
noch erhalten, der fünf Fuß breit und 
3 Fuß tief und 500 englifche Meilen 
lang war, Die neuen Funde find auf 
einem aroßen Begräbnißplatz gemacht 
worden und werfen ein belleres Licht 
auf die Einzelheiten des Wolfslebens, 
als e3 die wenigen Stüde zu geben 
permochten, die bisher in Zondon, Pa= 
ris und Berlin von dieſer älteften 
peruanifchen Kultur Zeugniß ableq= 
ten. Das gebeimnikvolle Volk, das 
fih an den meitlichen Küften Süd— 
amerifas jo früh entwidelte, beſaß 
bereits eine Neligton, die Sonne und 
Mond verehrte und die gräßliche Dä— 
monenanbetung aufgegeben hatte, die 
die Ruinenftätten in Zentral-Amerika 
enthüllen. Diefes Chimu-Volk Tiebte 
die Mufit, mie die zahlreichen Inſtru— 
mente bemeiien, die gefunden wurden. 
Auch die Mode hatte Hier ſchon eine 
hohe Entwidlung erreicht, denn die 
berfchiedenften Arten von Hüten und 
Frifuren, die auf den Gefäßen der 
Sammlung auftreten, jind kompli— 
zirter und mannigfaltiger, als jie eine 
Pariſer Bugmacherin erfinnen könnte. 
Den Kindern fehlte es nicht an Spiel: 
zeug; föftliche Eleine Dinge, die den 
Hausrath der großen „en mintature” 
nachahmen, find ons’ dem Sand nad) 
Sahrtaufende langem Schlaf. mieder 
ans Licht gebracht worden. Die Chi: 
mu waren ein thierliebendes Wolf, das 
feinen Neigungen im Schmud der Ge— 
fäße Ausdrud gab. Beſonders ein— 
drucksvoll ſind denn auch, ſo wird im 
„Daily Telegraph“ berichtet, die Dar— 
ſtellungen aus der Thierwelt, die in 
lebensvollſter Auffaſſung gemalt ſind: 
Vögel und Wild, Antilopen, Eulen, 
Kröten, Kraniche und Störche, dann 
Fiſche, Krabben und Hummern er— 
ſcheinen als Dekoration und ſind in 
ſchöner Harmonie mit Spiral- und 
Roſettenornamenten zuſammengeſtellt. 
Noch erſtaunlicher aber iſt die künſt— 
leriſche Höhe, die die Plaſtik bereits 
erreicht hat, der ſogar eine große Le— 
bendigkeit in der Wiedergabe des 
menſchlichen Geſichtes gelingt. Da 
ſieht man grotesk grinſende Masken 
mit zuſammengekniffenen Augen und 
tief herabgezogenen Mundwinkeln; 
das ſchmerzverzerrte Geſicht eines mit 
Zahnweh behafteten Mannes iſt zu 
fomifcher Wirkung ausgenutzt. Es 
erfcheinen Gefichter, die von Kopfbe— 
dedungen in Turban- oder Fezform 
befhattet find. Ein herrlich gearbei- 
teter Kopf zeiat jo viel Charakter und 
Ausdrud, daß man faum an fein 
hohes Alter glauben mag. Unter den 
ſtarken Brauen bliden die großen Au— 
gen mit befonderer Intelligenz und 
Strenge hervor; die kühngeſchwungene 
Adlernaje läßt eine ftolze Thatkraft 
ahnen; der Mund ift marfant und 
eigenartig gefchnitten. Der Kopf: 
ſchmuck diefer Figur zeigt zwei Affen- 
köpfe. Die enge Verbindung von 
Menfchen- und Thierförper, wie fie 
in der ägyptiſchen Kunſt erfcheint, ift 
auch hier ganz deutlih. Den Gedan- 


fen an den antifen Mythos erweckt 





mit Rothwendigfeit eine- 


darftellung, in der eine menjchliche 
Geftalt an einen Felfen gefeſſelt ift, 
mährend an ihren Eingemeiden ein 
Adler nagt. Es ift die ältejte Vor— 
führung der Prometheusfage, Der 
wir bier begegnen. 

— Bitter. — Thierbändiger: Da 
gibt es fein wildes Thier, das ich nicht 
bändige und zahm made mie ein 
Zamm, bloß durch einen einzigen Blick. 
— Befucher (heimlich zu ihm): Thun 
Sie mir den Gefallen und bliden Sie 
meine Frau eine Weile fo an, meil wir 
gerade hier find! 











deuue Zeitfepriften 


Gartenlaube, Woche, Fliegende Blätter, 
Jugend, Simplizifſimus, Ueber Land 
und Meer, Buch für Alle und viele an— 
dere zu unferen anerlannt 
niedrigiten Preiſen. 
Ein Fabres-Abonnement auf ein deut» 
ſches Blatt bildet ein 


ideales Weihnachtsgeſchenk 


2 — ganzes Jahr in Erinnerung 
eibt. 
Preisliſte und Probehefte aratis. 


A. Kroch & CO. 


Größte deutihe Buchhandlung MAmerifas, 
26 Monroe Str., Chicago. 
(Zwiſchen Wabafb und Michigan Abe.) 

UF Abens offen bis 9 Uhr. SE 
nn... 


— 


2227777777775 


+++ 








Todes - Anzeige. 


Sreunden und Belannten die traurige 
Nachricht, daß unfer Iteber Vater, Gro 
vater und Urgroßbater 

Sohann Joſeph Rengel 
Samstag Morgen um 6 Uhr im Alter 
bon 33 Sabren und 6 Monaten ſelig im 
Herrn enifchlafen iſt. Die Beerdigung 
findet ftatt am Dienstag, den 21, Dex: 
zember, um 9 Uhr Morgens, vom 
Trauerhauſe nach der St. Joſephbskirche 
in Groß Roint, Ill. und bon da nach 
dem Gotiesader ebendafelbft. Um ftille 
TIheilnabme bitten die trauernden Sins» 
terbliebenen: 

Joe Rengel und Wm. Rengel, 


Sohne. 

Maria Lautſch, Margareth Evert, 
Barbara Schäfer, Eleonore 
Engels, Franziska Schoden, 
Töchter. 

Helena Rengel, Schwiegertochter. 

Fritz Stiegelmann, Rohn Evert, 
Frank Schäfer, Peter Scho- 
den, Schwiegerſöhne, nebſt 
Enfeln und Urentein. fafo 





Tpode3- Anzeige. 

Sreunden und Belannten die traurige Nach- 

rieht, dab umjer geliebter Satte und Vater 
Nitlans Schamper 

im Alter von 48 Jahren und 11 Monaten nach 
langem Xeiden fanft im Herrn entſchlafen ift, 
Die Beerdigung findet ftatt am Montag, den 
20, Dezember, Vormittags 9 Uhr, bom Xrauers 
baufe, 2137 Warner Ave., nad der St. Vene 
diktusKirche, von da nad dem St. Bonifaziuds 
Sottesader. Um ftille Tbeilnahme bitten bie 
trauernden Hinterbliebenen: 
faf Julia Schamper, Gattin, nebit Rindern, 
afo. 











Todes-Anzeige. 
Körner Loge Nr. 54 O. M. P. 

Den Mitgliedern und Veamten zur Nach— 

richt, daß Bruder 
Nik. Koch 

geftorben iſt. Bearäbnit Montag, den 20 Des 
zember, um 10 übr YWorm., vom Leichenbeftats 
fer Herrn Weitpbal, 2838 Lincoln Ade., nad 
den Eden-Kirchhof. Tie Beamten berfammeln 
fich um 9:50 beim ‘präfidenten, Ede North Ave. 


und Larrabee Str. P h 
Julius. Waſchkuhn. 
William Janſen. 





Todes-Anzeige. 

Freunden und Belannten die traurige Nach— 
richt, daß mein vielgeliebter Gatte und unſer 
vielgeliebter Vater 

John H. Haltermann 
736 Winona Str,, im Alter don 40 Jahren plötz⸗ 
lih geitorben ilt. Beerdigungsanzeige ſpäter. 





Zur Grinnerung 


an unfere liebe und undergeblie Mutter und 

Gattin, die uns beufe dor 2 Jahren, am 19. 

Dezember 1907, durch den umerbittlihen Tod 
entrilien wurde. 


Rub' in Frieden, treue Mutter, 
Die fire immer bon und ging, 
Nimmermehr bift du vergeſſen, 
Taäglich biſt du in unſerem Sinn. 
Gott Rat gegeben, 

Gott hat genommen, 

Wir alle müſſen einſtens geben, 
Und werden wieder zu dir fommen, 
Dann Werden mir uns miederfebent. 


Gewidmet don deinem Gatten und Cöhnen: 
3. S. Imhahn, Anton Imhahn, Kart 
Imhahn. 





Waldheim. 


Einziger deutſcher Lonfeffionslofer Friedhof von 
Chicago. Durd Metropolitan-Hodtahn, ebens 
faus buch ale Straßenbahnen für 5 Cents, au 
erreichen. Billige be tr hey 2 in biefem 
ſchönen Friedhof au — ungen zu ha 
ben. Office: Cal Part Tel. Foreſt Bart 797 
nd 757. Stadt⸗ Office 675 W. Chicago Ave. Tel. 
&umboldt 751. 


Philipp Maas, Sefr. Jacob Schwab, Supt. 








169—171 


Koelling & Klappenbach, sans tr. 


Aelteite deutſche Yuchhandlung ir Weiten. 


LiterariſcheWeihnachtsgeſchenke 
Schillers, Goethes, Heines Werke u. ſ. 1. 
Nomane und Erzählungen, Jugendſchriften, Bils 
derbücher, Spiele, Modellirbogen, Screid- und 
Lederwaaren, Sportartifel. 
Weihnachts- u. Nenjahrsfarten u. Voſtkarten. 
Verlangt Weihnachts-Katalog gratis u. franko. 
Billigſte Preiſe. Aufmerlſame Bedienung. 


Großes Weihnachtsfeſt, 


Schauturnen und Ball, veranſtaltet vom 


Turn - Verein La Salle 


Dezember 1909. Anfang punkt 
5:30 Nadntittags, in der LaSalfe Turnhalle, 
2048—50 Xarrabee Ztr., nahe Garfield *Ive, 
Tickets don Mitgliedern 25c. An der Kalfe 50e. 








Sonittag, den 26. 





Weihnachtsfeier und Ball 
mit Verlooſung, veranitaltet bon der 
Bergnügungs - Seftion des Deutſchen 
Kriegervereind von Chicago 


Sonntag, den 26. Dezember 1909, in Yondoris 
Halle, Nortb Ave. und Halfted Str. Anfang 4 
ühr Nachmittags. dez18,24 


Weihuachts-Schauturnen 


Beſcherrung der Schüler und Ball, vom 


Turn - Verein Einigkeit 


in Hoerbers Halle, 2131-—2135 Blue Island 
Ave., am Samdtag, den 25. Dezember 1909: 
Anfang 8 Uhr Abends. Eintritt 25€. d319,24 








Weihnachts-Beſcherung, 
verbunden mit Tanzkränzchen, veranſt. vom 
Ungarländiſchen Nationalitäten- 
Kranken-Unterſtützungs-Verein 
in Counts Halle, 1502 Sedgwid Str. Ede Blad: 
amf Str.. Samstag, 25. Dez. 1909. Anf 3 Uhr 
Nacım. Cintrittsfarten im Vorverlauf 25€ das 
Raar, an der Kafie 25e die Perfon. de319,24 





Nordjeite- Turnhalle Konzert 
unter den Aufpizien der Chicago Turngemeinde 
e Ballmannz DOrdeiter 
N Sonntag, den 19. Dezember. 
© 7 Solift: 
* Guy Woodard 
sn in Beethovens Biolin » Konzert. 


THE RIENZI, 


Ehicagos popnlärfter Yamilien - Refort, 
Ede N. Clark Str. und Diveriey Blvd. 
Konzert Eonntag Nachm. von B bis 7 Uhr und 
jeden Abend von 8 bis 12 lißr. 


Neſtauratien eritliafiis. 
Meinken's Orcheſter 
Meinten. 








Gruppen⸗ 


ee —— 


ER 


Deutiches 


Sheaterin Powers 


Sonntag, den 19. Dezember. 
AUbonnements-Borftellung. 
Suitab don Mtofers 
brillantes Luftipiel in 4 Afren 


Der Salon-Eyroler!! 


Sitze jetzt zu haben. Preife 1.50, 1.00, ?öc, 
50«, Böc. dofafon 


The ZIEGFELD 


Michigan Ave, zwiſchen Harriſon nnd Hnbdard, 
Zeben Abend 8:15. Mat. au populären 
Preiſen: Mittw. u. Samjtag, 2:15. 


Emil Berla 


und die originelle 


VIENNESE 
OPERA CO, 


14. 








ran Rehar's 
beite Operette: 


„Det 
Maufefallen- 
Händler,“ 














Satımtarfet 323, 
Woche 


beginnenb Matinee heute. 


SENAT THE GREAT 


MILLER 
tritt auf m... | | \ | ) i 
Ton Ir. Vaughn Moobh 
mit E. Mordani, Mabel Brownell, Dan. Pennell 
250 Bargain Matinees Dienst. u. Donnerstag. 
Site f. Weihnacht. Mat. u. Abds. fest a. Veit. 
Kommend: M.H, Singerd Honeymoon Trail. 


PilligeEpkur ſion 


.. 


Elbherta 


ber deutſchen Kolonie im Staat Alabama, 
nahe dem Golf von Mexiko, 


am Dienfiag, den 21. Dezember. 


Hier iſt das beite Getreide-Land, das Beite 
Gemiäfe:Land, das beite Tabak-Land. Hier kann 
fi) der arme Mann mit wenig Geld und Fleiß 
in wenigen Jahren fein jorgenfreied Hetm grün: 
den, Das Klima ift fehr nejund, reines, weiches 
Waffer, nahe Märkte, kühl im Sommer, warm 
im Winter. 550 deutiche Familien da, Leute, dic 
ji an dieſer Exkurſion betheiligen wollen, müs 
gen jich jo Bald wie möglich wegen Plak u.ſ.w. 
melden. Näheres bei ber General-Agentur 


L. v.d. Leck, 


Simmer 5, 164 Dit North Uve, Chicago, Il, 
frfafon 


ZEITZ BROS, 


556I North Ave. 


nahe Larraber Sp, 


Uhten, Schmuckſachen, 
Diamanten. 


J Gold gefüllte Doamen- 
Uhren, von.... * 
(Garantie? 20 Sabre.) 


: Gold gefüllte Herren- Ä 
Nhren 9,00 x 
(Sarantirt 20 Nadre,) 


J Toilette-Sets für Damen — Spte- 
u gel, Kamm und Vürfte, 50 


(Feinſte Qualität.) 
J Schrauben⸗Ohrringe, 
J echtes Gold, von....... 1.50 
Ringe für Damen — 
J echtes Go P-- Di 
Größte Auswahl auf ber 
Norbieite. 


Bu Billigfte Bretfel ww 


























Nürnberger Lebkuden, 
Jiieler Sprotlen u. Bücklinge, 
ſriſcher Malaſſol Raviar 


und die feinſten 


Delikateſſen. 
GHas. HAMMESFAHR GO., 


51-53 La Salle Str. 
dez12, 10 


Schönſtes Geſchenk 


ans Deutſchland impor—⸗ 
tirte Kanarienvögel, 


die heflen Sänger, 
tr a 


10 Tage auf Probe. 
Größte Auswahl in Chicago. 
The Aquarium, 


= As ve., nahe Wood Str. 
1376 Milwanfee Ave., nah 15d3,mifrfon* 














Kretlows Tanzschule, 
635637 Webſter Ave. 


Eröffnung des 2. Aurfus am 
Piontag, den 3. Januar 1910. 
Birkulare werden gefhidt, Aus— 
funft wird ertheilf und Anmel— 


Anh: 
Won⸗ 


enommen. ie Halle iii 
au bermietben. 
18d3,fa fo,mi,imo 


BFLE entocgend 
zu annebmbarem Rreile 
Phone Lincoln 1432. 








Beintrinfter! 


Wo Taufit dur deine Weine für die Heiertage? In 


S. ZUMPF’S Weinstube, 


651 Milwanfee Ave, Ede Erie Etr. 

Warum dort? Dort belommit du nur auten und 
alle Gattungen California Wein und auch 
felbit aepreßten, ſowie Griezinger Bonded 
Whiskey und Brandy. fafon 


Aufruf! 


An alle Frauen und Männer! 


Große Agitationsverſammlung des Deutſchen 
Unterktüsungs-Bereind Golumbus, abgebalien 
in Bohlies Halle, Ete Weitern Ave. und Ibos 
mas tr, am 25. Dezember 1909, Abenps. 

i Dad Romite, 

















Leſet Die „Abendpoft««, R 





Sonntagpoft, Chicago, Honntag, den 19, Dezember 1909, 











rei! 


Diefe 
prachiaele 
imporlirle 
Xukußsuhr, 

weril 


510.00 
als 


Weißnadits: 
Heſchenk 


| 


radhluole 

imporlicle 

Rukußsuhr, 
werih 


510.00 
als 


Weihnachts: 
—*— 


Wir kauften über tauſend von dieſen prachtvollen Kuckucks-Uhren auf einer Auk— 
tion zu einem Spottpreis, und können des halb allen unſeren Kunden, die bei ung 
für $15.00 oder darüber einkaufen, jo ein werthvolles Geſchenk frei zugeben. 
Die Uhr ift 14 bei 21 Zoll groß, und alle halbe Stunde ericheint der Kudud, 


Jum die Zeit auszurufen. 
einen Morris: 


Volllländiges 
Slemarl 
ochöſen 


J839.00 Selbſtfüllöfen, 
Jheizen 4 bis 5 Zim— 
u mer, herabgeſetzt auf 


29.50 


Charm Selbſtfüllöfen, 
herabgeſetzt auf 


19.50 


Kunden, die ſchon eine Uhr erhalten haben, können fich I 
Stuhl, Schaufeljtuhl oder etivas 


Anderes ausfuchen. 


Luget Don 
Heiß um 
sur Auswahl 


832.00 Stewart Koch⸗ 
Defen, die beiten im 
Markt, herabgefegt 


25.00 


Charm-Kochöfen, mit 
5 Dedeln, herabgeiekt 
auf 


Eine große Partie in echten Leder- und Plüſch aepoliterten 
VParlor-Suits, Morris: und Schaukelſtühle, 


5 die wir bon einem Kabrifanten zu 
© jich al3 

dem regulären Breiie lo: sgeichlagen. 
J Morris 


Stühle, in Royal-Leder gepofitert, werth 5.50, 


2 3% Proz. am Dollar gelauft haben, und d 
Weihnaqtsgeſchente vortrefflich eignen, werden zu einem Drittel —— 


für 


Morris-Stühle, in echtem, beſten Leder gepolſtert, werth 29.50, für.. 


3-Stücke Parlor Suits, 
J 3-Stücke Parlor Suits, 
BE rec 


£ Mufit Stabinets ;, echtes —— werth 25.00, 

iverth 29.50, für 

9 bei 12 Royhal und franzöſiſche Wilton Rugs, werth 60.00, für 
Rugs, werih 18.50, für 

Saar oder leichte Abzahlungen, zu den Fiberaliten Bedingungen. 
Sie frank find oder nicht arbeiten. 


9 bei 12 Axminſter Rugs, 


9 bei 12 Bruffel 


lungen verlangt, wenn 


Offen 


mit Plüſch gepolitert, werth 25.00, 
mit Leder oder®rocat, wert) 15.00, für 
— oder Mahagont, wth. 32.00, für. 


fiir 


16.50 5 
19.50 8 
45.00 
11.00 & 
Keine Zah: 4 


Sotschen, 
"723- 125-727 North Ave., 


jeden Tag bis 9 Uhr Abends. 


nabe 
Salite Str, 


dinnfefen n 








in Eurem eigenen Heim. 


vieT | Sprech⸗ 


Maſchine 


Style 0 
Keine Anzahlung 
50ce die Woche. 


Wir offeriren Euch cine Victor Sprechmaſchine frei anf 30 Tage Probe in Eurem eige— 


nen Heim. Keine Umstände mit dieier Offerte, Wenn 


Ihr zufrieden ſeid mit der Maſchine 


um fie nach Verlauf von 30 Tagen zu behalten, io bezahlt Ihr ung 5Oc per Woche. Das iſt 


weniger als <c per Tag. 
uniere Koſten zurück. 


Unſer Preis 
angelegt wurde, == die Zah 
Um Euch völlig wegen der Nict 
zu einer ir« ien a :obe, ganz gleic 
Euch vie Maſchine nicht, ‚fo 
in einem Sldend als je 3 
mit der Anſchaffung aezönert babt. 


Sprecht fofort dor und wir beſchreiben Eu 
die Nummer und Be Ichr ‘eibun iq der neueſten 
Euch diele äußerst liberale 


) mo 


Nenn die Maſchine nicht 


für die neue Nictor ift der niedrigſte, 


g die wunderbare Pictor 
Rekords. 
Offerte zu Nutze indem 


zufriedenftellend ift, jo sendet sic anf 


der je für eine tadellofe Maſchine 


Sbeoinaungen find die leichteiten die je ofjerirt wurden. 
zu befriedigen, ftellen wir cine Mafchine in Guer Heim 
hr wohnt. 
nehmen wir fie wieder weg. 
ivor gehabt babt, werdet Shr Euch wundern Daß 


Wir be zablen alle Erprehf Gefällt 
ichdem Ihr mehr VBeranitgen 


sr fo lange 


1 geben Euch 
Schiebt’8 nicht auf, ſondern macht 
Ahr fofort boriprecht — ie tzt 


P. A. STARCK PIANO co. 


Sabrifanten des Start Piano, 


204-206 Wabash Ave.. nahe Adams Str. 


Chicago, SU. 








Auf Kredit! 


Echte Diamanten — Jede Art Faffung. 
Echte Diamant =» Baffung, Tiffany oder Velcher 
mounteb, 14faratiges — Bolt — — *830 


Elgin- oder Raltham » Tafcienußren, 


für 20 


Jahre garantirt, in elegantem Entwurf, — für 


Alles wird verfauft auf wöchent- 
lie und monatliche Abzahlungen. 


DE Abends offen bis Weihnadhten WE 


Wm. E, Renich Gompany 


Achter Floor 
126 State Str. 


Wholejale Juweliere 


Ghamplain-Gcebände, 
über dem Boiton Store. 











d0516,19,21,23 





Die größte Auswahl 


in imbortirten und bieffgen 


Weinen, Whisfies 
und Likören 


omwie den Mohblbelannten Rothwein 
oſe offeriren für die Feiertage 


Kirchhoff & Neubarth Co., | 


in ihrem neuen Lofale 


75 und 77 Lake Str. 
nahe State Str. 


— Ber, on Central 3755 mer 
des11,12,16,19,22 


Dlad 





Große Auswahl 


— in — 


ß b unten, 


Gold- u, Silberwaaren 


empfiehlt 


WALTER TERNANDT 


(Nachfolger von C. Ternandt), 


1550 Larrabee Str. 
1 Thür ſüdlich von North ne. 
3-—22d3,mifon 


ann mm msn nn — nn men 








Für Mufiffreunde, 


Konvent des Mufillehrer-Berbandes. — Gaſt—⸗— 
fpiel der Boftoner Oper. — Das Klarinblafen 
und eine Erklärung bon Dr. Richard Strauß. 
— Mllerlei aus dem europäiſchen Mufilleben. 

Der Mufiklehrer = Verband hält 
bom 27. bis zum 30. Dezember in 
der Uiniverfität Evanſton feinen 31. 
„ahresfonvent ab. Eine Menge Mu: 
fifer und Künftler aus dem ganzen 
Lande wird fich betheiligen, mufifali- 
jche und andere Vorträge, Konzerte u. 
j. m. ſind mit dem Konvent verbunden. 

* * * 

Am 10. Januar beginnt das zwei— 
wöchige Gaſtſpiel der Boſtoner Opera— 
Geſellſchaft im Auditorium. Aufge— 
führt werden „Aida“, „Lakme“, „La 
Boheme“, Rigoletto, „Die Hugo— 
notten“, „Lucia“, „Der Troubadour“, 

„za Traviata“, „Lohengrin“, „Caval— 
[eria ruſticana“, „Bajazzi”, „Carmen“, 
„Fauſt“ und „Madam Butterfly“. 

* * * 


Bei dem dritten Konzert des Men— 
delsſohn-Klubs am 28. April wird 
der Mendelsſohn-Klub von Rockford, 
ein Frauenchor unter Herrn Wilds 
Leitung, mitwirken. 

Gelegentlich des letzten Symphonie— 
konzerts im Berliner königlichen Opern— 
haus, wo Bachs zweites Brandenburgi— 
ſches Konzert zur Aufführung kam, 
veröffentlichte Generalmuſik-Direktor 
Dr. Richard Strauß in der Berliner 
Brefie eine Erklärung, in der er fein 

Abweichen vom Buchſtaben Bachs“ — 
das Erjegen der im Driginal vorge— 
Ichriebenen hoben F— Trompete durch 
ein neues Holzblasinſtrument, das 
Pikkolo-Heckelphon — rechtfertigen zu 
müſſen glaubie. 

Einige Bemerkungen 
Erklärung erheiſchen eine kurze 
richtigung. 

Das „Klarinblaſen“, das heißt die 
Kunst des Beherrfchens der hoben So— 
Iotrompete, gehört zu den viel umſtrit— 
tenen Fragen aus der Mufifpraris des 
17. und 18. Jahrhunderts. Die Ans 
fiht des königlich baterifchen Kam— 
mermufifus Franz Strauß, daß Die 
Biäfer fich hierzu einer Art Blechkla- 
rinette bedient hätten, ſcheint — abge— 
jehen von Elanglichen Gründen — aud) 
in muſikhiſtoriſcher Beziehung in feiner 
Weiſe jtichhaltig. Die erft in den letz— 
ten Jahren des 17. Jahrhunderts er— 
fundene Stlarinette war zu Bachs Zei: 
ten noch ein jo qut wie unbefanntes 
und überdies recht unvollkommenes 
Inſtrument. m der eriten Hälfte bes 
18. Jahrhunderts waren zwei verſchie— 
dene Trompetentypen im Gebrauch: 
die gewöhnliche (Natur-) Trompete — 
ſelbſtverſtändlich noch ohne Ventile, 
deren Erfindung bekanntlich erſt in das 
Jahr 1813 fällt — und die ſogenannte 
„Jägertrummet“, deren Röhre ſchnek— 
kenartig gewunden war, ſo daß das 
Inſtrument einem Poſthorn ähnelte. 
Beide Arten find in Praetorius' „Syn⸗ 
tagma“, dem 1618 erfchienenen Haupt— 
quellerwerfe für die Gefchichte ber 
Mufitinitrumente, abgebildet und be— 
fchrieben. 

Hier haben wir zunächſt den theore— 
tiichen Bemeis, daß es — richtige 
Trompeten waren, die für bad Kla— 
rinblafen „in der Höhe“ verwendet 
murden — eine Anficht, die 9. 8. 
Eichhorn in feiner Schrift „Das alte 
Klarindlafen auf Trompeten“ (Leip— 
sig, Breitfopf u. Härtel, 1894) mit 
vollem Recht als „unumſtößliches Re— 
ſultat“ hinſtellt. An der praktiſchen 
Ausführbarkeit iſt — wie es Verſuche 
an Naturtrompeten im „Muſikhiſtori— 
ſchen Muſeum“ von Wilhelm Heyer zu 
Köln erwieſen haben — keineswegs zu 
zweifeln: jeder „erſte“ Bläſer iſt bei 
Benutzung eines flachgeſtalteten Mund— 
ſtücks nach entſprechender Uebung im 
Stande, auf einer Naturtrompete die 
in den Bachſchen Klarinpartien gefor- 
derten hohen Töne (nom g der zweige— 
jirichenen Oktave ab fogar mit allen 
Halbtönen) rein und verhältnigmäßig 
leicht hervorzubringen, während e3 auf 
den heute gebräuchlichen Ventilinftrus 
menten nur mit größten Schtwierigfei- 
ten möglich ift. Allerdings machen ge= 
wiſſe Eigenheiten der Athemtechnit, der 
nur mit den Lippen ausführbare Tril— 
ler und andere von der Behandlungs— 
art der Ventilinſtrumente abweichende 
Beſonderheiten ein eingehenderes Stu— 
dium erforderlich. Derartige Natur— 
trompeten, die bis zum Ende des 18. 
Jahrhunderts, das heißt bis ſie von 
den Inventions- und ſpäter von den 
Ventiltrompeten verdrängt wurden, 
überall verbreitet waren, finden ſich in 
jeder Mufitinftrumentenfammlung. 
Strauß’ Meinung, „daß eine hohe F— 
Trompete bis heute nicht exiſtire“, 
kann ihm das Muſikhiſtoriſche Muſe— 
um in Köln widerlegen: es beſitzt ein 
derartiges Inſtrument, das aus dem 
Breslauer Kirchenchor ftammt und auf 
der Stürze Die grabirte Inſchrift 
trägt: „Johann Joſeph — 
Machts In Pfaffendorf (1772 Der 
Ton iſt bis in die höchſten weich 
und durchaus nicht ſcharf oder ſchei— 
dend, ſo daß er im Enſemble keines— 
wegs die übrigen Stimmen „einfach 
todtſchlagen“ würde. Es gibt außer— 
dem bereits einen „findigen Inſtru— 
mentenmacher“, der die Rekonſtruktion 
dieſer hohen F-Trompete «allerdings 
als Ventilinſtrument) unternommen 
hat, nämlich die Firma Alexander in 
Mainz. Bei der letzten Aufführung 
des Brandenburgiſchen Konzerts in 
einem Gürzenich-Konzert in Köln im 
November 1905 benutzte Herr Werle 
eine von Alexander eigens für dieſes 
Werk konſtruirte Trompete. Zweifel: 
los würden die erſten Trompeten der 
Berliner Orcheſter genau ebenſo gut 
dazu imſtande ſein wie der Kölner 
Bläſer. 

Als ein beſonders die Muſikwiſſen— 
ſchaftler intereſſirendes Nopum möchte 
ich noch hinzufügen, daß auch die 
zweite Trompetenart des 17. und 18. 
Jahrhunderts, die erwähnte poſthorn— 
artige „Jägertrummet“, 
ſtrument gebraucht worden iſt und 
auch noch heute benutzt werden kann. 
Die Portätſammlung des „Mufithifto- 
— Muſeums“ von en Heyer 


in Strauß' 


Be⸗ 


als Klarinin⸗ 











in Köln beſitzt ein nach dem Gemälde 
bon G. Hausmann 1727 von Rosbach 
in Kupfer geitochenes Porträt Gott- 
fried Reiches, des befannten eriten 
Irompeter3 der Leipziger Thomas: 
Kirche (vergleiche Spittas Bach-Bio— 
graphie Band II, Seite 76), für den 
Bad in erfter Linie die Klarinpartien 
jeiner Vokalwerke berechnete. (Das 
jeltene Blatt iſt übrigens auch in ber 
Mufitabtheilung der töniglichen Bibli- 
othef zu Berlin vorhanden.) Das In— 
ftrument, das Reiche im Beariff iſt an 
die Lippen zu jeben, ift eine Jäger— 
trompete und aleichjam al3 Beweis für 
jeine Kunftfertigfeit hält er in der 
Linien ein Notenhlatt, das eine An— 
zahl Takte aus einer Klarinpartie — 
ein ar 5 figurirtes Allegro — ent» 
hält. Der Ton der Jägertrompete ijt 
nod) runder und weicher als auf den 
gewöhnlichen Naturtrompeten und hat 
eine gewiſſe Aehnlichteit mit dem 
Waldhornklang ohne — den ſpezi⸗ 
fiſchen Charafter der Trompete zu ver— 
leugnen, — Eigenſchaflen, die das In— 
ſtrument beſonders für Kammermuſik— 
werke geeignet erſcheinen laſſen. Es 
ſoll bei nächſter Gelegenheit in Köln 
in der Praxis verwendet werden. 

So intereſſant alſo auch das Expe— 
riment Richard Strauß’, die ſchwierige 
Irompetenpartie im zweiten Branden= 
burgifchen Konzert zu erjehen, in 
flanglicer Beziehung fein mag — es 
wäre ebenjo gut möglich geweſen Die 
Driginalaeitalt des Wertes zu wahren, 
da weder Das betreffende Inſtrument 
noch die dazu erforderlichen Bläſer 
ausgeſtorben find. 

2* * * 

Im Stadttheater zu Nürnberg wur: 
de zum eriten Male die Operette „Ehe— 
männerzug” von Karl Kaveller aufge- 
führt und erntete einen hübſchen Er: 
fola. 

In der Winterfpielzeit wird, wie 
aus New York gemeldet wird, an der 
Metropolitan Dpera ein neuer Stern 
erfcheinen, Frl. Anna Caſo, die mit ei— 
ner alänzenden Stimme ausgeltattet 
fein To. 

Ein Mar Reger-Feſt findet in 
Dortmund am T7., 8. und 9. Mat 1910 
ftatt. Eine Anzahl auserlejener Gäſte 
haben ihre Mitwirkung zugejaat. Her- 
porragende Männer aus allen deut— 
ſchen Gauen find dem Ehrenkomite bei- 
getreten. 

In Mostau fand die erfolggefrönte 
Uraufführung der Oper „Solotol Pe— 
tufchof“, zu Deutſch: „Das Märchen 
bom goldenen Hähnchen“ jtatt, Der 
nachgelaffenen Dper des por einigen 
Monaten veritorbenen großen ruſſi— 
ſchen Romponiften Rimſky-Korſſakow. 

Im Frankfurter Opernhauſe kam 
das einaktige muſikaliſche Luſtſpiel 
„Das heiße Eiſen“ von Max Wolff 
zur Uraufführung. Die tertliche Un— 
terlage bildet das Faſtnachtsſpiel von 
Hana Sachs mit aeringen Veränderun— 
gen. Die Mufit halt fih völlig an 
den Meifterfingerftil. Dabei zeiat das 
Wert dod ein bedeutendes Können bed 
jungen Kompontiten. 

Der Held des Münchener Hofthea- 
ter3, Ulmer, der bis vor einem Jahre 
noch Rechtsanwalt war und feit Be— 


UNE 
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Kncıpr Heil-Anflalt 
Wenn Eure Gefundbeit serrüttet ist, 
Ihr niedergeſchlagen ſeid, wenn Droguen und 
das Meſſer nicht zu helfen vermochlen, und Ihr 
alles Vertrauen in die Menſchheit verloren 
habt, werden wir Euch lehren, wie Ihr durch 
einfache natürliche Methoden Eure Geſundheit 
nachhaltig wiedexrerlangen könnt nnd geſund 
bleibt ſo lange Ihr lebt. 


Unſere Bebandlungen beit beiicben in Hydropathie, 
Ditenpathie, Elektrizität, Hygiene, Maſſage etc. 
Wir „arbeiten, helfen und geben Kenntniß bon 
der Natur, dem eigenen Ich und Gott; in jedem 
menfchlichen Wefei müffen itarfe Musfeln wach: 
fen, turiirendes PBlut, fofte Nerven, aute Vers 
dauung, förverliche umd geiltiae Schönheit, pul« 
firende3 Leben, endlofer Reichthum, glorreiche 
Ssreibeit, ewiger Frieden, aren zenlofe Unfafs 
fung und bewußte Gottbeit. 


wenn 


Wir aarantiren eine Seilung für ..heumattd» 
mus, Cohlagläbmung, Blutvergiftung, Aitbrna, 
Dpäpevfie, Brights Krankheit, Krebs, Tuberkus 
lofis, Vervenfſchwäche, geistige, — Fall⸗ 
ſucht, —— Mafferfucht, Infiuenza, Blutun— 
gen, Geſchwüre FRE Steine, Eczemo, 
Kruitfel-Entzünbung, ückenmarls-Lähmung, 
Herenfchuß vergrößerte Adern, dibfzeß. 
Magens, Leber:, Herz:, Lungen-, Eingemeides, 
Blaſen⸗-⸗ und Nierenleiden, Haut: und Frauens 
irvanfbeiten und alfe anderen fogenannten un— 
beilbdaren Krankheiten. 


Kurirt mit Erfolg. 


Aſthma, 


_327_ Center Ave. Chicago. 
63. Str., Cbicago, 


Hr. 3. 6, Miiter, 
Hr. F. ©. Noot, 731 WM. 
Steh, Gharles Rei uno ds, Downers Grobe, SO. 
Frl. Grace Redburn, 177 Dalmood Blpd., Chic. 
Sr. E. 9. Swan, 114 Halveron. Cleveland, O. 
Hr. R. A. Wells, 4724 Eyans Ave., Chicago. 
Sr. John Muttzbauer, 1518 51. Str., Chicago. 
Son. E.R.Woodiward, ExMayvor von Cairo, I, 
Richter, &. M. Bud, Kalamazoo, Nic. 

Frau J. W. ©. — law, 41 18. Str., Chicago. 
Sr. Kobn Bob, 121_Biffel Str., Chicago, SI. 
Hr. ©. R. Adrich, 726 W. 44. Str., Chicago. 
Hr N. Nelfon, 415 31. tr., Chicago, IL. 
Savt, RW. D ugan, 3928 Lale Mde.. Gicago. 
Prof. A. Stenmo, 6 Hr, Ellis Ave. Chicago, IU. 
Dr. Sofepb Kohn, 4515 Indiana Wbde., Ghicago. 
Frau E.Roblman, 939 Welis Str., Cincinnati,O. 
Sr. Loval Callahan, 22 26. Str. Chicago, Sa. 
Sr. W. F Ceuger Arlington, Ind. 
grau P. Wahlquiſt, 369 F Etr.. Chicago. 
Red. Sobn siblins, Iofiet, AU. 

Sr. M. Wiaches, Hotel Metropole, Chicago, U. 
Hr. *. Antlowsiv, 689 W. 18. tr., Ch icugo. 
Hr. | 2. Clougdb. 702 Wazasotel, Chicagy 
&ol, Kt. Stidler, Bulefetta, Colo. 

8,8,  Dahleft 4402 KotiageGrovellve., Chicago 
Sr. Tavid Michelfon, 6230 Cottage Grobe Ave. 
Stau I. I. Bed, Bellevue, Iowa, 

Hr. Emile Mariman, 5604 Union Ave., Chicago. 
Hr. George Luvpert, — S. Salited Sir. 
Ned. John Rusk, 412 BI., Chicago, II. 
Hr. SW. Smith, 956 ea tanac Mve,., Chicago, 
Hr. Andrew Fine, Sau Srancisco, Cal. 

Frl. Tillie Tuggel, 318 Indiana Str. 

Sr. Otto Berllum, Hoc Island, II. 

Sr. John Mad, 4502 Saflin Ste., _Ebicago, IU. 
Hon. G. A. Sgilling, 6726 SoomisÄtr., Chicago. 
Hr. Bruno Pinlert, 1508 S. 44. Ave., Chicagu. 
Rev. John Rasmus, 5314 S. Park Ade., Chicago 
Hr. D.D. Marvel, Rittsbure, Ra. 

grau M. Schaff, 325 Clubourn Abdo. Fvicago. 
— Emma Perrin, Bloomington, SU 

Hr. 3.6.Hendridien, 3191 GSroveland Abe., Chi. 
Rev, €. B. Hoff, 5496 Eis Abe., Chicago, In. 
Sl. Elizabeth enntolds, Denver, Col. 

yrau E. J. Hidion, LaCroife, Wis. 

Hr. 8. W. Weber, Lochvort, N. 9. 

Frau J. DO vrien⸗ 9931 Michigan Abe. 

ST. Aotenb Hopple, St. Wuis, Mo. 

Srau_C. Nellon, 126 Johnſon Ave., Lhicag 
Hr. Charles E. Woodruff Franklin Bart, 


2500 Freunde und " Er-Patienten werden be. 
zeugen, daß wir fie geheilt und ihr Leben ver. 
längert haben. 


Konſultation und 1d Unterfuchung frei. 
Seit 20 Jahren beitchend. 


Pastor Kneipp’s 
Natur:Seilanftalt. 


©. Marcus Rothichtid, Li. D., 9. D., Direltor, 
a ag 
bon nd 
es br Nac ittags, * 


Sa. 
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Salze und Rizinus— 


O e { —ſchlechte Medizin — heilen nie, 

führen nur Stuhlgang herbei 
dur Rrritirung und Antreiben der Eins 
geweide, al wenn Ihr Eucd mit dem 
Finger in's Auge ſtoßt. Die beite Einge— 
weide-Medizin tft Cascarets. Jeder der 
Calze und Riszinusöl gebraucht, ſollte 
eine Schachtel Cascarets faufen und jie 
verfuchen. Ahr werdet fehen. 

Cascarets, 10c per Schachtel iNu eine 

Node Bebandlung, alle Apotheker. 


Groß ter Umſatz in der Welt. Millio— 


nen Schachteln den Monat. 854 








ginn dieſer Spielzeit „Ze“, Poſa“ 
und andere Rollen ſpielt, hat jetzt in 
Augsburg als — „Siegmund“ in der 
„Walküre“ mit außerordentlich gro— 
ßem Erfolge gaſtrirt. Herr Ulmer hat 
ſich in aller Stille als Heldentenor 
ausbilden laſſen. 

Im Mai 1910 wird in Mannheim 
ein großes Muſikfeſt ſtattfinden, das 
im Zeichen Guſtav Mahlers ſtehen 
wird. Der berühmte Wiener Muſiker 
wird ſeine neue Symphonie zur Ur— 
aufführung bringen und außerdem ein 
Beethoven Orcheſterkonzert dirigiren. 
Ferner wird er Aufführungen der 
„Meiſterſinger“ und des „Fidelio“ lei— 


ten. 
_—-1+0 —— 


(Ein geſandt.) 


Un die Redaktion der „Sonntagpoſt“. 

Die Tochter eines reichen Boͤrſianers hat 
geftohlen oder „Fleptomanirt“, Nach dem 
Gutachten eines Spezialiften wurde Das 
Mädchen durch eine peration von der 
Stehljucht geheilt und ging Ätraffrei nad) 
Haufe. Es kommt häufig vor, daß eine ars 
me Mutter fremdes Eigenthum ſich aneig— 
et, sie fommt vor den Nichter, fie jehildert 
ihr Elend: fie hat fleine Kinder, es fehlt an 
Nahrung und Kleidung. Der Nichter fühlt 
zwar ein menjchliches Rühren, jedoch, hier 
ift das „Gejeß“! Hier iſt „Kleptomanie“ 
außer Trage, das Anjehen des Gejehes darf 
nicht gejchmälert werden, die Frau muß 
trotz ihres Elends beitraft werden. 

Ach erlaube mir, dem reichen Bapa, der 
eine „Fleptomaniiche” Tochter hat, fir Die 
Zufunft eine radikale Kur anzınvenden zu 
empfehlen, und zivar nehme er ohne Yuyies 
hen eines berühmten Spezialiften, einen 
tüchtigen „tod“. 

Vie ſagt doch der alte König Lear in jetz 
nem Mahn ?: 


„Durch zerfumpte Hadern ſcheint jelbft das 
Heinite Laſter durch, 

Amtsmäntel und pelzperbrantte 
den alles. 

Mattir’ die Sünde nur mit Gold, 

Gleich bricht die ftarte Lanze der Gerechtig— 
feit ohnmächtig ab: 

Bekleide ſie mit Lumpen: und eines Narren 
Strohhalm ſticht ſie durch.“ 


Achtungsvoll 
J. Kochcek, 5223 Marſhfield Ave. 


J 


Röcke de: 


u 


Nordſeite-Turnhalle⸗Konzert. 





Beethovens Violinkonzert, vorgetra— 
gen vom Konzertmeiſter GuyWoodard, 
iſt die Haupt-Solonummer des Nord— 
ſeite-Turnhalle-Konzerts am heuti— 
gen Sonntag-Nachmittag; einen ande⸗ 
ren Solovortrag werden die bei— 
den tüchtigen Pikkolobläſer H. Wieſen— 
bach und H. Bokelkamp mit Mollen- 
hauers „Die beiden Nachtigallen” bie= 
ten. Nachftehend das volljtändige 
Programm: 

Schwediſcher Krönungsmarſch 
Ouverture zu „Die! Macht des 
„Kamenoi⸗Oſtrow“ 

„Die beiden Nachtigallen“ 

Serren H Wieſenbach und H. 
Quverture Leonore Nr. 3.. 
Elegie und norwegiſcher Tanz. 
J Beethoven 
Herr Gun Moodard, 

RE ee Lumbye 

Großmann 


Stüce aus „Xohengrin“ .Wagner 
„Ein Jahrmartt in Srähmwintel........ Schreiner 


In dem Konzert am nächften Sonn= 
tag wird Herr J. Francis Eonners, ein 
talentirter junger Pianiſt, Schüler des 
Chicago Muftcal College und von 
Maurice Rofenfeld und Anderen, zum 
eriten Male auftreten und ein Konzert= 
ftüd von Chaminade fpielen. Das 
Stück iſt in Chicago noch nie gehört 
worden, 


Svendſen 
Schickſals“. .Verdi 
Rubinſtein 


"Bote Iamp, 
... . Beeihoben 


„Zraumbilder” 


Die Deutidhen Chicagos. 


„Das Mochendlatt” Geſchäftsſtelle 
90 La Salle Str.) bietet in ſeiner 
jüngſten Ausgabe (No. 41, 16. Dez.) 
ſeinen Leſern als Weihnachtsgabe ein 
Bild der Geſchichte des Deutſchthums 
Chicago, ſchmucklos in der Form, aber 
gezeichnet von berufener Hand. Herr 
Emil Mannhardt, der ſchon als Sekre— 
tär der Deutſchen Hiſtoriſchen Geſell— 
ſchaft von Illinois über die beſten er— 
langbaren Quellen verfügen kann, 
hatte ſich der ſchweren Aufgabe unter— 
zogen, und es gelang ihm, ein Bild zu 
entrollen, das zeigt, welch' hervor— 
ragenden Antheil „Deutſches Können, 
deutſcher Fleiß, deutſcher Unterneh— 
mungsgeiſt und deutſche Gründlich— 
keit“ hatten „an der Rieſenarbeit, der 
die Stadt, die heute den Stolz ihrer 
Bewohner und den Gegenſtand der Be— 
wunderung der Welt bildet, ihr Ent— 
ſtehen, ihr Werden und ihr Sein ver— 
dankt“. Dieſe „Weihnachtsnummer“ 
hat volle 80 Seiten, und man kann es 
gern glauben, daß die Veröffentlichung 
der Mannhardt'ſchen Arbeit in einer 
Ausgabe eine Ziebesarbeit mar, 
die „Das Wochenblatt“ übernahm, 
„ih dem Deutſchthum Chicagos für 
die freundliche Aufnahme erkenntlich 
zu zeigen, die es vor nunmehr faft ſechs 
Sahren bei ihm fand“, 

Die Strakenhändler. 

Vierhundert und fünfzig Erlaub: 
nißſcheine für fliegende Händler wer— 
ben morgen Vormittag von ber 
Straßenabtheilung im Rathhaus aus— 
gegeben werden. Die Scheine berechti- 
gen zum Feilbieten von Waaren auf 
den Straßen des Gefchäftäniertels 
zwifchen Fünfter Avenue und Wabafh 
Ave., der Randolph und Ban Buren 
Strafe. An der State Straße wer— 
den fliegende Händler nicht aebuldet 
werden. Die ausgeitellten Erlaubniß- 
Scheine meilen dem Inhaber einen be- 
ftimmten Pla an, den ein anderer 
Händler niht einnehmen darf. Die 
Scheine werden nah dem Grundſatz 
„Wer zuerft fommt, mahlt zuerft“ 
ausgegeben merben, und zwar von 8 
Uhr Morgens an. 








Louis Legner. 





Wicker Part Männerchor. 
Er hielt in der Wider Park Hale einen 
flotten Kommers ab. 

Bei Beiheiligung von etwa 120 
Perſonen in ausgezeichneter Stim— 
mung, belifatem Irunt und Imbiß 
und außerft mohlgelungenem Unter— 
haltungs = Programm hielt der Wider 
Bart Männerchor am Freitag Abend 
in der Wider Park-Halle einen Kom— 
mers ab. Nachdem Präſident Chriit. 
Krüger die Feſt- und Begrüßungs- 
Anſprache gehalten, übernahm Herr 
Dtto Heinrich das Szepter als Kom— 
mersführer, worauf die Sänaer den 
Sängergruß ge gegrüßt“ dar— 
brachten und den „Tag des Herrn“, 
vorzüglich geſungen, folgen ließen. 
Der vefannte junge Pianift Walter 
Rudol; gab ein paar Vorträge zum 
Beiten, dann ließen fich wieder die 
Sänger mit einer Kompofition ihres 
bewährten Dirigenten O. W. Richter 
hören, Herr Karl Kohles, Organift, 
trug ebenfalls mit einem Pianovortrag 
jomwie mit Ienorfoli zur Unterhaltung 
bei. Cine beifälliga aufgenommene 
Rede hielt in deutfcher und enalifcher 
Sprade Ald. Utpatel von ver 15. 
Ward, ihm folgte das aus den Herren 
Kohn Heidemann, Otto Heinrich, Chr. 
Krüger und Ernit Scholle beitehende 
Duariett mit einem Vortrage, und 
dann Herr Emil Neuhaus, der jeine 
Kunftfertigfeit auf der Konzertina be- 
wies. Lebhaften Beifall ernteten auch 
die Herren W. 2. Coninr mit einem 
Ienor:, Anton Zimmermann mit ei— 
nem Bariton und Nik. Bornhofen 
mit einem Baßſolo, ſowie die Herren 
L. Umlauf und R. Preis mit einem 
Duett. Der Bortrag von „Im Krug 
zum grünen Kranze“ feitens der Sän— 
ger folgte einer Ansprache des Herrn 
Auch Herr Georae 
ſprach einige ſchwungvolle 
Worte, und die Sänger gaben noch 
eine Kompoſition ihres Dirigenten, 
„Emig liebe Heimath”, zum Beiten. 


Deutſches Theater. 


Roth 





„Der Salontiroler,’’ Luſtſpiel in 4 Aften 


von Guſtav von Mofer. 

Die Direktion des deutſchen Theater 
in Bomers’ hat für ven heutigen 
Sonntag als 14. Abonnements-Vor— 
ſtellung das vieraktige Luſtſpiel von 
Guftan v. Mofer: „Der Salontiroler” 
zur Aufführung beftimmt. Das Stüd 
verdanti ve Entftehung dem gleidy- 
namigen Bilde des berühmten Defreg- 
ger und wirft ebenfo frifch und erkei- 
ternd wie dieſes. Moſer veritand es, 
wie Wenige, uns liebenswürdige, fris 
iche Geftalten mit einem jo urgemüth- 
lichen, manchmal farkaftifchen Dialoae 
borzuführen, daß man ſeine helle 
Freude daran haben muß. Moſer's 
theils allein, theils mit Anderen ge— 
ſchaffene Werke, über 90 Stücke, gehö— 
ren faſt alle noch heute zum Beſtand 
aller beſſeren Bühnen. 

Die Beſetzung der Rollen iſt eine 
vorzügliche: 
Lichtenberg, Bankier 
Bertha, deſſen Fr 
Alice, deren Tochter.. 
Bredo, Kaufmannd Hermann Meltzer 
Marianne, ſeine Tochter. Toni Rupprect 
Mdelbeid, Brevos Schweiter....... Luiſe Brückner 
Fritz von Strehſen EEE Otto Bödeder 
Dans Franz Kirchner 
Selma, Nam hen igfer bei ‘Bredo. .Lizzie Forster 

Sofeph Stiemmbacer aus Zirol..Guit. Kleemann 
Deifen SIRHOE. 40a Ama Roithmeyer 
Loisl Heimburger aus Ihrol.......Rob. Schultze 
Nera Namiroff, Studentin der Medizin 

ee Re Charlotte Kraufe 
Ludwig, Diener bei Bredo Chriſtian Rub 


>> 


Als Räuber entlarvt. 


Der 40jährige ehemalige Zuchthäus— 
ler Kohn MeDonald, der den Spitzna— 
men „Scotty“ führt, wurde geitern früh 
verhaftet und ſpäter von fünf Opfern 
als Räuber identifizirt. Die Opfer 
find: Der Schankwirth PB. H. Burke, 
Nr. 4501 W. Madifon Straße, defjen 
Gäſte Kohn Caſey, Nr. 4503 W. Ma— 
difon Straße, und Fred. Rokosky, Nr. 
1330 ©. 42. Court, ſowie die Schanf- 
wirthe Jakob Sindelar, ©. 42. be. 
und W. 13. Straße, und Georg Karl, 
Nr. 4325 MW. 12. Straße. 


Germaniftifhe Geſellſchaft. 


Die Germaniitifche Geſellſchaft der 
Stadt Chicago hält morgen Abend in 
der Fullertonhalle des Kunftinftituts 
einen weiteren Vortragsabend ab, 
Dr. Henry Banaa wird über das 
Thema „Der Werth der deutfchen 
Drudichrift“ in deutſcher Sprache 
Iprehen. Eine beſchränkte Anzahl 
Eintrittskarten für dieſen Vortrag 
werden an Intereſſenten kojtenfrei ab— 
gegeben. Sie find im Büro desHerrn 
Louis Ouenzel, 115 Adams Straße, 
Zimmer 1136, zu erhalten. 


> 


Arie F sörfter 











— Mißverſtanden. Hausherr 
(Wittwer): Ich will Sie als Erziehe— 
rin für meine Kinder engagiren, wenn 
Sie mir verſprechen, meinen Kindern 
eine zweite Mutter ſein zu wollen. — 
Aelteres Fräulein (verlegen): Eigent— 
lich wollte ich ledig bleiben. 











Weihnachts— 
Geſchenke 


Schweizer 
Muſikdoſen 


ſowie allerhand Inſtrumente, 
Muſikbücher uſw., in reichſter 
Auswahl im 


DETMER 
Musik-Haus, 
131 Wabash Ave. 
Nene Pianos — aufwärts 1 50 

















» 


SieseL(Borer&(P 


Ihr könnt Eure 





Stamps gegen Prämien 


6. Floor, 


Siegel 





in dem Prämien-Saal, 





umtaniceınt. 
FT —— 


Seht die vielen prächtigen dort für 
Stamp: Sammler ausgeftellten Artikel, 


Ein Piano it 
Das beite von allen 


Weihnachts— 
Geſchenken 
Wir offeriren Standard 
auf 30 Tage 
freie Probe 


Keine Anzahlung nöthig 





























Mir find die Pioniere in der 
Dfferte von einem aanzen Lager 
bon Standard Pianos auf freie 
ßrobe. Es mag Eud) ein billiges 
Piano zu jolden Bedingungen ans 
geboten werden, aber es bleibt dem 
Großen Laden vorbehalten, 


Sochfeine Pianos 





Pianos zu mittleren Preiſen 
Wohlfeile Pianos 


Piano 








Spieler 
auf Freie Probe 


zu offeriren. Keine Anzahlung. Wir 
wollen keinen Cent von Euch, bis 
Ihr wißt, daß das Piano, das Ihr 
ausgeſucht, zufriedenſtellend iſt. 


Standard 




















Das Auerbach Piano 


Zeine Binfen! Reine Extras! 











Nachdem Ihr eines unjerer Pia- 
nos für 30 Tage in Eurem Heim 
erprobt habt, ohne von Agenten 
oder Solicitors beläſtigt zu Mer: 
den, könnt Ihr mit der Bezahlung 
beginnen zu Bedingungen jo nied- 
rig tie 


$1 wöhentlid oder $5 monatlich, 








1. 
Freier Stuhl — Freier $carf 


Außer der foftenfreien Abliefe- 
tung Eures Pianos, geben wir 
Euch einen Stuhl und Scarf und 
zweimaliaes fofterfreies Stimmen 
mwährend des erjten Jahres, menn 
das Piano in Chicago verbleibt, — 
Ihr braucht feinen Gent Zinfen 
oder Extra-Ausgaben zu entrichten. 


E08 Gable-Relfen 








Wir verfaufen hochfeine 
Player : Bianos 


auf freie Brobe 


Wenn Ahr einmal eineß dieſer 
entzüdenden Inſtrumente in Eurem 
Heim habt, werdet hr ed auch nie 
wieder veräußern. Ein folches 
bringt Melodie in Euer Heim, ob 
nun ein Mufitfenner darin wohnt 
oder nicht. 


SlEgEL(Goremu(p 


— Inſerat. — Die Dame von 
noniſchen Formen (anſcheinend Wilt- 
we), die geſtern Nachmittag auf der 
Kreditbant 50,000 Mark deponirie,. 
wird (falls das Depot ihr eigen) = 
dem jtattlichen brünetten Herrn, se 
ihr den entglittenen Iaufendmaris 


ſchein aufhob, unter der Chiffre 
um eim 




















„Eventuell auf ewig Dein” 
Lebenszeichen gebeten. 





Sountagpoft, Chicago, Sonntag, De 19. Derember 1909. | er 
— en ee ,,,,,—, : — — a 4 
Sähfiihe Höflichteit. Berlangt: Frauen und Mädchen. | Diönch, Dausgeräthe u. |. w. Geſchäftsgelegenheiten. Grundeigenthum und Läufe - 
(Anzeigen unter diejer Rubrik 1 Gent das Wort.) (Ungeigen unter dieſer Rubrit 2 Gent das Wort.) (Anzeigen unter diejer Rubrik 2 Cents das Bart.) (Anzeigen unter dieſer Rubrit 2 Cents des Werk.) 


Als Probe ſächſiſcher Höflichkeit Hausarbeit. Bu faufen_ gefugt: DiningroomsSet, — Zu verfaufen: Gutgehendes ‚Reftaurant, imezen Nordieite. ; 
fann folgendes klaſſiſche geſchäftliche Verlangt: Deutſches Mädchen für allgemeine Mena Sei BREI. HREE URS: 00 Wachyufragen ee a 6 Nordjeike FR ’ gu — Hüb u immer er 9* 
S — * Gausavben Empfehl VBenzabai, 3311 Prairie — > zas, Furnace-Heizung. Brid-Bajement, nahe Sin- 
Schreiben gelten: abe — — SE A coln Ave. und Bere enice. Zable den Unterjchied in 


* Ave., 2. Flat. 4 ! Nerfauf t lorof nd Küchen⸗ N b it fei: 
Gehr ee rt t err D to ! ⸗ —— en a tung! er — guten Par orofen u * u der aufen: 10 Binmer v voming ans mit tels Caſh für 2 Flat Bridgcbäude- in Late View. 
A 9 heie 9 Doktor Sof Verlangt: Frau in mittleren Jahren, um im | Ofen, beites wabrifat, unisan dshalber jpottbillig. | nem Piano, Miethe HH: Einkommen 880; Preis | Sohır Seim, 3148 N. Aſbland Ave. nabe Belmont. 


licht bezugnehmend auf mein ergebenes | yaushatt von“? Werfonen zu helfen. Keine Waſchen | > Dayton Straße, nahe Genter Etrabe, unten. | mur Bis, Morpfeite. Habe noch andere. Lange, | L_—— = — 


letztes Schreiben und meine Probeſen-Gute Heimath. Naqhufragen 1419 Larrabee Str. nodʒiw 4 Dearborn Avenuc. ah 3 nertaufen: Kur sro, neues u se 

3 i R. \ Se nr m : F & — me tft Flatgebaude. Dad, as, Er triſche 

dung verſchiedener Präparate nehme ich Verlangt: Frau zur Hilfe in Haus beit, die ein tehihle  Aeppid, _Aiiperirant, — —— Saloons Furnace- Heiz ung, Taf Finiſh. 1910; Foſter Ave 

an daß auch Herrn Doktor die meiter- gutes Heim hoben Yohn — nutee oe. Erühle, Betten, Dreiier. Ghiffonier, Sideboard, zu verfaufen. a a. R.- Station. Fertig big zuu 
ev & Riterat - | Blat. 2i34 Alice Pace, nahe Mülmautee Ave, Singer Rahmafhine, Wafh: und Kücengeisirr, Liberale Offerten. . Fre 

hin erjchienene Literatur von Intereſſe Fin Madchen für allgemeine Hausar⸗ ſpoutbillig verlaſſe Stadt. 023 Dayton Str, made Nachzufragen Vormittags. | Komm Heim, 3143 N. Aſbland Ave. made Belmont. 


— A Verlangt: pe : * 
ſein dürfte, und merde ich mich ın beit. 339 Cleveland Ave., nabe Fuller ton Ave. Center Straße, unten. — In Conrad Seipps Brauerei. ET — 
Wegen Erbſchaftsvert beilund muß ein qutes mo⸗ 


a : EEE ER e DIE Eietage | Vo BT ET FR . 
Kürze beehren, ein Sammel- Referat Verlangt: Madchen für alle Arbeiten in Heiner E | galier von gebräuiten Mefinge und —— Zu verkaufen: Wegen. Ahr eife, ein gut möblivteg | dernes Brick-Gebäude mit vier 6 Zimmer Flats für 


” milie; Wäſche: muß aute Köhin ſein. 1% * Be ge 12 3: So Ro nabaus: Mietbe KH, | einen billigen Preis, 87500, verfauft werden, nabe 
r Familie; feine Wäſch Dreſſers, Yuifet3, Sıdedoards, Chiffoniers, runden = Ammer tel und Rooming — m: = North 9 * 
— Er zum ergebenft zu er— unt Ave. Phone: Nogers Part 17. ee en en, en KücenzGas | it billig zu verkaufen. Schueg, 2524 Sheffieid Ape. obant Sir. umd Rortb Ave. Xorpe, SW North 
mitteln. Viell icht find Herr Doktor — Madchen von ungefähr 16 — für rer und große Partie ellerlei Möbel, ae jajon | “berur. friommt 
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en letzteren iſcht und tobtgebiffen hatte. on 34 Simmer riet. Lohn $i. Chepaac beihäftigt. | Sppotbeien gu berfaufen. ein au merleiben yum Zimmer 1414. Telephon: Central 2839. Geidir a teieten 
freundete ſich ſo ſehr mit einem da an begab er ſich öfters auf den Apr: 1 . 168 —— oder Tel.: Hyde Park 1365. | nicdrigften Zinsfuß. Telepbon: Main 250 1mair! Tda,unebo* e Brauden Sie Geld? R an 
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folgte; beibe machten zufammen meite | mal fogar ein Lämmchen mit. Da | Hr Freirie Moe, > ia Aerztliches. Alle Rehtsiachen prompt beforgt. Brat- | ee mösensgen open | Fin. Srodiuehrer. & Ca Eaite Euree. 
Ausflüge und kehrten auch Abends zu⸗ ſtellten ihm aber die Bauern nach, er „Brig: —— — * —— (Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) een * —— er frei. 79 | monatligen eträgen. Die Sahen bleiben in Adrem l2nn*X 
fammen beim. Die Zuneigung be8 | befam einen Schuß und ein Schlag mit | in u. nme ereobon Dr | Dr. Meih um Aran, Defterreigeingern, fehanı | ICra * Bince, nahe R. Salft N ience aan üor 0 ee 4 
frichtia, d 8, d d i : - .I— — — | dein alle Frauen sttanfheiten und nehmen Gntbins i e Srevrig Wilhelm Ries, Mor. Geſchäftstheilhaber. 
Schweines mar jo aufrichtig, DaB € er Hade machte jeinem Leben vol: Verlongt: Gin anftändiges junges Mädden für — a, = — dem Kaufe. 1756 Men 7fb*% 140 Deatborn Str., Zimmer 705. (Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Gents das Wort.) 
: * ee - Ai- 9 — En . Be. Anzeiger ter it 2 rt. 
als wir andere Schafe dazu Fauften, | Iends ein Ende. Der Hund war un: | !eiöte Bauscrbeit. 1502 Cergwid Str. midofriafo | Tivilion Str. Gee Wood. Telepton: u Beopics Protection Burenn Sartiord Building. : — ab 


5:. x Derr mit SE) bis FIN) tann Fi anr em 
bon dieſen nicht3 wiſſen wollte; e8 ber- | tröftlich, er fraß nicht mehr und ging „ezlangt: Tüctiges Mädchen für Qausarbeit, feine Bolks⸗Schutz ⸗Bureau) — * — —* Pen 8. = 
. . * 8 6 3. 51: W Ave.. ⸗ J 9 „ar erberiigent, “Dt,s . ” 

achtete fie förmlich und fuchte nur bie | bald darauf ein. Wenn in dem Wolf | an ninnichlungen, 85.00. 511 intbrop Eine Tadıdeder m. |. w. Gibt Rath und Hilfe in aller: Gejcäfts- | go5 für sec menatlid: 80 Mir A150 monamuhe g75 | Aenzpoft. 


R . .. . _ys rivnt = * — — —— — 

Geſellſchaft ſeiner Freundin. Als wir nicht durch die Umſtände die natürliche —J— Imeite ©. Marz, ® r (Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Cent? das Mort.) PR... u en * En — a — — Vartner perlangt im eine Möbelfabrit; mub_fleiz 
das Schwein ſchlachteten, machten ſeine Wildheit geweckt worden wäre, und madiſon Strake. 5* 7 fefon F. Beger's Asphaltum Nendy Ro —— Andere offeriren. Telephon: 5493 Central. Biq „und „ebelih jein; Yobn $15 den Momar; Preis 
Schreie einen foichen Eindrud auf da3 | wenn man ibn in bi bfolute U 1 . — — — } 50-P HA Ane. Rimmt et 69 Dearborn Etr. C. Frederid Keller, Mar., 8 4. x ED. "avenppar. Reit leichte Zahlung. Wbr.: 
ihn ın Die abloluie Unmog— Terlangt: Mädchen für allgemeine Hansarbeit in | Schindeln, zur Sälfte des Preiles; billiger ala Sohn Da gner, beutfcher Advofat. 1ib vr Er OR F 


⸗ itie; } agen: 4550 — 
Fe f, daß es von einer Art Nerben- | Tichfeit, zu ſchaden, verfet hätte, fo | Meiner Familie; lat home: Deere sop, Seie ‚| Seo. „Umb. paH_ Bepndl ie lange. Direft von | Prattizirt in allen Gerichten. Alle Redhts- Dripatenfeiben auf Mätst nad ianod, an gute | „ Zbeitbader mit 250 ek we. 
































































































































Michigan Ane., 1. : unjerer Fabril auf Euer Bedingungen: Baar R 
befallen murbe und furz barauf | wäre er wohl volljtändig gezähmt wor: ober leise Bablı In — us ia en prompt bejorgt. Gründlicher Mat. | Leute; billigfte_ Raten; —— nah Wunfg. | Reingewinn machen 
Terfangt: Kindermä it € f : gs r — 00. Stunden 
den.” —* * ns u 2* 328* kunft Pa Fa — Monroe Str. * * Ecke Glart, Ott | 


























Verlaufe. Theilhaber im Salsan, bili 
Pr > u billig. 


a IE, 

















Zür müßige Stunden. 


Preisanfgaben. 
Silbenräthſel (8339. 
Weihnachten.) 

Von G. Michael, Hammond, Ind. 
Chriſtnacht iſt es — nah und fern 
Hell die Weihnachtsgloden klingen, 

„Uns erjchienen ift ein Stern!“ 

Hörft du's jauchzen, hörft du's fingen? 
Drunten in dem Dorfkicchlein, 

Schon die vielen Eins-zwei flimmern; 
Ueberall ein Drei, ein Schein, 

Ueberall ein Weihnachtsichimmern. 
Jedes Fenſter Hit erhellt 

Da, —* wohnen Chriſtenleute. 

Ja, die ganze weite Welt 

Strahlt im hellen Ganzen heute! 


— — 


Silbenräthſel (3340). 
Nicht allzu höflich iſt mein Erſtes gegen dich, 
Entfernung iſt's, was es von dir begehrt; 
Und durch die andern zwei bewähren ſich 
Der Werke Feſtigkeit und der Gefühle Werth, 
"Nichts linbert fo des Herzens Leiden, 
Wenn unſ're Lieben von ung fcheiben, 
Uls der Gedanke, daß das . unferm 


eift 
Beſchieden tft, wenn er der Hille ſich ent⸗ 
, teißt. 





Silbenräthſel (8341). 
Durch Jasmin und Flieder ſchwebt, 
Bon der Erften Hauch belebt, 
Lieblich Flötenſpiel dahin: 

2 3 lauſcht, die Schäferin, 

Die der Augend Reize fchmilden. 
Scönfte! ruft 1, mit Entzüden. 
Doch 2 8, die Holde, ſpricht 
Lachend, du gefällt mir nicht! 
Und der Schäfer von der Herde 
Naht mit grimmiger Gebärde 
Läßt den Hirtenftab mit Echallen 
Auf des Erften Rüden fallen. 
123, ruft 1 und flieht, 

Du bift ſchuld, daß das geſchieht, 
Haft mit böjer Göttermadht 
Unheil in die Melt gebracht. 

Haft befreit was flug verfchloffen, 
Leid und Aerger aus gegojien, 
Alles Schlimme ſchulden wir, 
Menschen und and) Götter, dir. 
Friedlih wären Flur und Feld, 
Hütt' das Wort fie nicht vergällt. 
Klanend aus Jasmin und Flieder 
Tönt das Lied der Sibte nieder. 


Krengröthfet (534). 
Von Val. Hennig, St. Louis, Mo, 


Bi en 





! 
#1!” fiel der Lehrer endlich 5, 
„a—1 fjoll 2—4 jageı, 

er 2-1 Riefen Goltath, 

Mit 12 hat aeichlagen ?" 
Auf 2-3 find die Hände hoch: 
„4 war 2 Hirtenfnabe, 

3 König war 4 dazu noch, 
Mit einem Szepterſtabe.“ 
‚Net, Kinder, doch nun 
Mer war der aröfte 44 
„Michel Angelo fteht ſehr hoch, 

J Doch Rafael am größten dünlkt mir. 


fagt mir noch, 


Röſſelſprung (334. 
Mon DO. Kühn, Chicago. 
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Es werden wieder mindeftens jech8 Büs 
Her als Prämien für die Preisaufgaben— 
je ein Buch fiir jede Aufgabe, wobei das 
2008 entjcheidet -— zur Vertheilung kommen 
— mehr, wenn beionders viele Löjungen 
einianfen. Die Zahl der Prämien richtet 
ſich nach der Anzahl der Löfungen. Die Ver: 
loofung findet Freitag Morgen ftatt 
und bis dahin jpäteftens müſſen alle 
getssangen in Händen der Rebaltion fein. 
Boftfarten genügen, werden die Löſungen 
aber in Briefen gejchikt, dann müſſen folche 
eine 2:Gente-Marfe tragen, auch wenn jie 
nicht gefchloffen find. 

Die Prämien find in der „Office der 
Abendpoft Co.“ abzuholen. Mer eine Prämie 
durch Die Poſt zugeſchickt haben will, muß die 
ihn dom Gewinn benadhrichtigende Poſttaue 
und 4 Cents it Briefmarken einſenden. 


Nebenräthſel. 


1. Zahlenräthſel. 
Eingeſchickt von Frau Hannebohm, 
Crown Point, Ind. 

Mit 8 3 4 wird ung genannt 
Ein prächtiger Strom im fernen Land: 
Auch 4 756 ift zur ſchauen 
Als Fluß in Bayerns Auen; 
DR d Ä oft ein Paradies, 

t dünkt Die Feſſel wenig ſüß; 
Was 234 und 7 ſpricht, 
Das taugt beim Näthjelrathen nicht. 
Wer es hat das Ganze kaum entdedt 
Das draußen uns den Frühling medt. 


2. Wechſelräthfel. 
Bon Henry Sangfeldt, Chicago. 
Mit „A” es ein Gewäfjer nentt, 
Das jeder Hamburger gut tennt: 
Mit „Er iſt's ein beſchwingter Dieb, 
Der Gold und blanfe Sachen liebt. 


3. Silbenräthſel. 
Bow Walter Sperber, Chicago. 


al an bad bri ca dan dem di el fa ga ga 
eis gu qus ba i la la le fi mor na 














ni pur fo ftrut ta te ter ti u 
un wal 
Aus obigen 35 Silben find 11 Wörter von 
jene Ba zu bilden: 1. Eidechfe. 
2: 2 4. 
t 2 gr 5 General des Wjähr. 
—— 7. Raturericeinung. 
t hy. ci Etroucgewäßs. 10: 
VER * 








Italieniſcher Dichter. 11. Indiſche Stadt. 
Die Anfangs: und Endbuchſtaben dieſer 
Wörter, erftere von oben nad) unten und letz⸗ 
tere Don unten nah oben gelefen, ergeben 
den Namen eines Dichters und den eines 
feiner Werle. 


Löſungen zu den Aufgaben in 
voriger Aummer. 
Scherzräthſel (3339). 


Staub, taub, tau, aul 
Richtig gelöft von 61 Ginfendern, 


Silbentauſchräthſel (8834. 

Hausrath, Rathhaus 

Richtig gelöft bon 86 Einfendern. 
Silbenräthfel (8885). 

Kothkäppchen 

Nihtig geiöt don 88 Einfenbern, 


Kreuzräthſel (3336), 
1—fe; 2-—fte; Sne; 4ger. 
Richtig gelöft von 64 Einfendern. 


Röffeliprung (8337). 
Empfangen wird zu jeder Zeit 
Ein fremder Menſch nah feinem Kleid, 
Entlaſſen nach jeinem Berftanbe, 
Und nicht nad feinem Gewande. 


Richtig gelöft von 59 Ginjendern, 


Bilderräthſel (8338), 
Das Gute trägt feinen Bohn 
in ji. 
Richtig gelöft von 50 m 50 Einſendern. 


Zöfungen zu den ‚M ‚Mebenräthfeln‘ 


in voriger Hummer. 


1. Eilbenräthfel — Mündhaufen. 

2. Gegenfagräthfel. — Seiter, 
einft, Unglück, Trauer, edel, er oben, 
Tag, mißtrauifch, Ordnung, ge grob, 
enge, nehmen, troden, oft, tief. — Heute 
rot, morgen tot. 











3. Zahlenräthſel. — Meichätag. 
Innerfte, Chriſt, Hecht, Sand, 
Tag, Ur, g. 


Kichtige Löfungen 
fandten ein: 


Mar Eggers (6 Preisaufgaben — 8 Ne: 
benräthien); Kran Karoline Schmidhofer (6 
— 3: Henry Hand (—B); Frau Käthe Wei: 
gand (6-3); Frau Charles Biegel, Aurora, 
st. 1—2); Frl. Marie Ruf (5-2) a Frik 
Beldpnann (6-39); Frau Dietrich) Helberg 
4-2); Ernſt U. Vaas (6-9): Edtvard 
Bauge 41-0); Wort. Teubel 5-2); Rarl 
Manshanpt 5-2: John D. Stodfifch, (4 
— 2 FH. Nochler (6: Gus Mener, 
Reoria, Ill, 2-0); Frau ©. Kitzler — 
2); Frau Margaretha Herwin (6-3); Fan: 
nn Feldmann (4-2); D. Kar (dd); 
Frau Anna Pinnow (— Frau Louiſe 
Ringer (6-2): Sen Lina Kir (3-2: Emil 
T. Vaas (6-3); Frau Hannebohm, Gromn 
Roint, And. (4 2* G. Michael, Hammond, 
Ind. (2). 

G. Schroeder (5-2): Frau Emma Pick 
6-91; Fran Marie Mueller, Maywood, 
Ill. 4-81; 6. J. Zebbens (?-—-N; Frau 
Vittorie Anenig (6— 3): Frau F. Teeters (5 
— 3); Frau Anna Huber (4-3); gran Ber⸗ 
fha Janz (5—2); Frau Lydia Sedlmant, 
Danville, I. (4- 3% Frau Käthe Schmid- 
hofer, Sauk City, Wis. (5-9); Hermann 
Kornrumpf (d-2): Frau Minna Weiten: 
dorf (5-—2): Chas. Herbert (5-8); Frau 
Roſa Echloal (5—5); Henry Kangfeldt (4 
2): Eugen Wegner (52); Frl. Prieda 
Michaelſen (5-—2): Charles Kohnfen (2-9); 
Frau G. Stein (4-2; Frau Lina Mabel 
5-35; Frau U. Gnadfe (3-3): Frau R. 
Kofsty MAR-—N); Frau U. Laemlein (3—2); 
Frau Ehre Falter (3—2); Frau 9. Fröh— 
lih (6-2). 

Fran &. Meier (4-2); 9. Bieleck (5—2); 
Frau Emmh G. Pleßner (6—3); Michael 


Schmitt (6-9: Fran Agnes Groß (43); 


Wm. Gundlach 14-1): Frau Helene Brod: 
myer (d--1); Paul Arndt 2-0) U ©. 


Seifert, South Bend, Ind. (6-2); Frau F. 
Zielke (4); Frau Antonie Boat (A): 


Ara. Fiebig (35; Frau MW. Nademacher 
(3-1; Anna Bialk (4—1); H. Zimmermann 
(6-0); Frau Molly Wagıter (4-2); Chas. 


Kocher (d—2). 


Hrämien gewannen: 

Scherzräthfel (3333). — Looſe 1— 
61. Charles Kocher, 817 ©. Peoria Str., 
Ehicago; Loos Nr. 51. 

ee el (3334). 
Looſe 136. G. Schroeder, 1928 Moharot 
Str., Chicago; Loos Nr. 20. 

Sitbenräthfel (3335). — Vooſe 1 
— 38. Frau Minna Meitendorf, 5235 Ju⸗ 
ftine Str., Chicago; Loos Rr. 21. 

Kreuzräthſel (8336). — Looſe 1 
64. Fran Margaretha Herwig, 103 W. 113. 
Str., Chicago; 2008 Nr. 14. 

Röfjelfprung (3337). — Looſe 1— 
52. Frau Helene Brodmyer, 489 Sigel 
Str., Chicago; Loos Nr. 45. 

Bilderrätbhiel (3338). — Looſe 1— 
50. Frau G. Stein, 1634 Biffell Str., Chis 
cago; Loos Nr. EN 


Käthfel-Briefkaften. 
Henry Langfeldt; zu Hannebohm, 
Croͤwn Point, Ind. — Dank für die zuge⸗ 
ſchickten Aufgaben. 


Wöchentliche Sriefliſte. 


Nastolgendes iſt die Liſte der im biefiaen 
Poftamt lagernvden, für Empfänger mit deut 
{hen Namen beftimmten Briefe. Wenn biee 
felben nicht innerhalb 14 Tagen, bom uttiett« 
tehenden Datum an gerechnet, abgeholt werden, 
werden fie nach der „Dead Lelter“⸗Office in 
Wafhington geſandt. 


Chicago, den 18. Dezember 1908. 
1942 Krüger 8 — 

194 Kroeoer Freda 

1948 ale ER 








1358 Adler Mr 

1858 Altmayet Joſef 

1361 Albert YJobn 

1864 Anſchutz Jakob 

1373 Arent Adolf 

1374 Aßmus Dtto 

1375 Aubtecht Julie 

1376 Andi Fran 

1880 Bach — 

1882 Ballet Beil 

1389 Baumgartner Johann1986 
13%9 Yaumgartner John 1996 u rau 


[3 nnd 
try 1098 Suntenbeimer Bits 


1404 Behrens Earften 
p 
1405 Beringer Chr tan %03 Marurın SFrang 


1405 Bed Unna 


1408 Venes Frau M 12 Mann Unna 
1409 Benda Franz Si Martin Arthur 
1413 Bernftein Mr 29 Mare Anna 
1421 Bilel Rofa Een Marta 8 


1432 Bleimeis Abraham 2034 —— u 
1433 Blonsty Frau Gente2085 Martin 

1434 Boberg Garl 43 Mader * 
1435 Boſke Stanislam 204 Mayer Diana 
1440 Borenftein D NO Mayer Johann 





1444 Bodholt Hank 2051 Mattid Sans 
1446 Bolt Joſe 2062 Meurer zpiet 
1448 Bottger Ernf 2063 Mender 

1449 Boja Johann 9 Melmann IRr 


2088 Mert-Stadelmenn 
2070 pm 1 

ele Johann 
2099 Mod Wand 
2100 Moller 83. 
2110 Müller Beter 
2112 Müller Garl 
2116 Mum ze. 
Raumann Yuliws 


1450 Yorardt Otts 


1452 Borinftein Mr 
1455 Bruſe 9 8 
1457 Brunner Rubelf 
1458 Brugge Chr 
140 Broipnftein 3 
1461 Brentnann Jelob 





1468 Buchholz Frank 7 
1479 Yurfart Mary 2184 Nentwihd Hobann 
1597 Denen Frank 3145 Roll Marie 
Bu Deutſch Marcel 2150 obann 
541 Sub Nikolaus lene 


65 Dt 
1a $ ieh 5 x 2180 Baulit franz 











1a Dis Frant 2183 Part Ferdinand 
1551 88 Jobann 2101 Velich Dlena 
1553 Do 2194 Veter Shore 
1557 Trabant % os 3204 4 Emelin 
1558 Draus Jen 2207 N 
1576 Ediener oe 2210 ee Jobn % 
1377 Ebel Yofepb 2118 * ohn 
1578 Eiber Aaron 2213 Ben 
1579 ie Dre a4 San 2 ea 
ngel So Br 2215 Bieper Roſe 
— Eugerifer 2217 R 
Joſe Me 227 Rollef Karl 
15 Erdmann Otte 32245 Rolich m 
338 I" AK SL Brunte at 
252 Brotauer ff 
Giteemann S 2259 Bues Aufius 
1803 Fabit Johann WVRaffeld Mr 
150 — uf =: Watte — 
l n Frau Helene 2273 Müatfe 
1 —3 Arno eg ® 
1509 — 2— Ze Marie 
— 
en 
» 1602 rem 279 Seretiger Aut 
10 Fred 29 Nei 
: dheim I | € 




























Doppelte Siegel 
Stamps 
Bis 12 Uhr, 
dann einzelne 
Stamps mit 
allen Einkäufen 


Laden offen 











Abends 


Dinner jeden Abend 
im Gafe ferbirt 

















(DOPER% &l 


29 Chicago's Economy 





















s 
Wenn darum nachgeſucht, können Anichreibe- 
Kunden ihre Ginfänfe, die jie am Montag 
und bis Weihnachten machen, auf das Januar— 
Konto geſetzt erhalten. © 


Wir erjuchen um das Konto von allen zah— 
Iungsfähigen Leuten. Seht den Hredit-Manager. 






























„ eine Coats für Damen 





Werthe von S15.00 bis 525.00 





Sum Berfauf zu 9.75 


und 14.75 
































Caracul Coat 


Illuſtrirt zu 14.75 











Suit abgebildet 
Speziell zu 14:75 





Hochfeine Broadeloth Eoats, volle Länge, mit großem Shawl— 
Kragen oder reichen Pelz, durchweg gefüttert aus feiner Qualität 


einfachen oder fancy Plüfch, ein warmer und 
hochmodern ausſehender Coat für Tofortigen 


Gebrauch, und jeden | 75 
4. 


Gent von $25 werth — 
für den morgigen Ver— 

Länge, — hübiches 
tert, Jewel Knöpfe, hoher u. Roll- 1 A 75 
Shawl-Kragen, zu, © € 


fauf zu 
Military Coats zu 9.75 


Militärische Coats für Damen — volle Lä Inge mit 
eng anliegenden Kragen, doppelbrüft. Shield Front, 
ſowie faney oder jehr einfach geichneiderte Modelle— 


durchiveg gefüttert, fommen in Farben 9 7 
II 


und fchiwarz, fancy Miſchungen oder 

zweifarbige Effekte, 318-Werthe, zu 
9.75 und 14.75 
16.75 bi3 820 Werthe, 


Geſchneiderte Suits, 
9.25 


Baracul Dameı = Goat3, volle 
und glänzendes Gloth, fatingefüt: 


520 bis 20.50 Merthe, 


14.78 


Suits mit 48- und = Suits in den gegen- 
zöff. Coats, jolhe Stoffe wärtigen 45= 1. 433öll. 
wie breite Wale Diagonals, Längen, in Homejpuns, 
franz. Serges, Chiffon | Prunella Cloths, Ser 
Broadeloths, Satin Pru ges, Broadeloths und 
nella Cloths, ſchotti ſche vielen männiſchen Mi— 
Miſchungen, und viele No- | ſchungen, ſchlichte und 
velty Worſted Effekte beſetzte Modelle — Eure 
Skinner und garantirtes unbeſchränkte Auswahl 


von irgend einem Suit 
tn biefer ganzen Partie 
au 9.75, 


Satin-Futter, ſchlicht ge— 
ſchneiderte und faney bes 
jeßte Styles, zu 14.75 





>, 





























































Weiß oder Cream; bejeßte 
und einfach gejchneiderte 





Facons, 1.50 Werthe, zu 














1 W | | | | 
als zu einem Driltel Erſpurni 
Gerade zur Zeit für Weihnachten 
3.25 bis $5 Waiſts zu 2.95 
Eine reihhaliige Auswahl von 500 prachtvollen Net Waiſts, zu 
den Suits paffend. Auswahl aus Navh, Grau, Schwarz und Grin. 
In mehreren verfchiedenen Facons, jede einzelne davon in hübſchem 
Defign; alle Größen; fein einziges ift meni- 
ger als 3.25 mwerth, viele davon find ſogar $5.00- » 
Werthe; Auswahl aus diefer hochfeinen Partie, 
fpeziell für den morgigen Verkauf, das Stück zu % 
Waiſts aus Meffaline und Spitzen, ſchwarz und in Farben, bei 
Hand geiticht oder einfach gefchneidert; Auswahl aus 1,500 Waiſts — 
alle Größen in der Partie, ſo— 
wohl reguläre wie extraWaiſts, ‚v5 
werth 4.50 bis 6.50, zu 
Ehiffon Taffeta Waifts, 1,500 — in 
Schwarz und Farben, einige prachtpolie 
Facons zur Auswahl; die meiften davon in 
Schwarz und in derFront oder nd 
am Rücken zuzufnöpfen. Alle Pe ed 
Größen, 4.25 bis 6.50 Wertbe, 
| Net Waiſts. Eine fleine Partie, in | 
Sample Waiſts, nur 90, gemacht aus 
Mefjalines, Plaid Seide, Moires, Chif— 
fons, prachtvollen Novelty Stoffen und 
Spiten, in Weiß und Cream. Finige da- 
bon $10 mwerth, alle find mehr 6) 
werth als unfer ‘Preis befagt, &) 3.45 
morgen, das Stüd zu 


















era — 


Er 


3.49 


Der aroke Poden für Spiel-MWaaren$ 








Großes Aſſortiment in der Sp 





ielmanren-$tadt — 4. Floor 








7 Spiellahen von Deutſchland, 
amerikaniſchen Fabrifanten. Unſere reichhal 
Für morgen führen wir eine Liſte der 
treffen könnt zu den verjchtedeniten Preiſen. 


Fanen ——— Bunpen, Volle Gelenk⸗P 


au 30c, 586, 1.25 320 5: —7* Bisk-Kopf, 10 95 und nicht angekleidet, 81 
2.95 u. aufiv. bie ‚1.35 u. bie X) 10e bi3 
Puppenhäuſer, litho— 3 45 D ha * 2 Spie— — 50 Stall mit Karren u. 2 27 
graphirt, $1, 2.65 unde od le, berabaef., 2De his Rferden, ?25e bis € e) 
Dampfmafchinen, aufrechte 1 Plüſch Addo Bären, mit Miechaniiche Poote 300, 6 
u. horizontale, 50c bis 8 9 Stimme, 25c, 50c, Tde bis 85 50c, 98e, 1.85 und 2.25 
Plüſch-Pferd mit Trud, Pferde, richtiges Fell,— Kühe, wirkl. Fell, Derühnte Steiff Thiere, fei— 
Magen u. Milch— 2 65 mit Wagen, 9 50 auf Plat— 2 32 nepartie, feinerWoll 
wagen, 58c bis «Wed 3.95 bis 0.2 } form, 65c — .25 Ba lleberzua, 59e * 10 
von Pferde, Plüſch u. echter Poſttarten Projectors, für Bewegliche Bilder— Mech. Spielſachen, große 
Fellüberzug, auf Gas Acetylene o 4 507 maſchinen, Auswahl, 35 


v 
Platform, 2de bi3 1.95 Elektriz., 1.75 


Spielfachen von Frankreich, Spielfachen ton den 


perfchiedenen Sorten, wovon 

























beiten KX 
tigen Sortimente bieten die beite Auswahl. 
Ihr Die Auswahl 








uppe, Papier Summi-Buppen, angefleidei 













1.25 bis 2560 bis 


25 
























Wenn Ihr Gold- 


oder Silber-Schmuckſachen gebt, thut 





Ihr das Rede 








EA bildung ſpricht für fich feibit. 
} Haar: Barrettes, 
Hemden-Set3 für Männer, vaſſ. Danich.-inöpfe ın. Nadel, 50c 
Faucy Kamm-Sets, paſſ. 


Auf jeder Seite dieſes Raums zeigen wir Artikeln von Schmuſachen und 
Gleiche Werthe werden nirgends 


geſchnitzter Rand und weißer Steinbeſatz, He | 


225 


Seiten: 1. Hinterfopffämme, 2.2 
Kindertaffe, vierfach plattirt und fanch gravirt, Stüd 50« | 
Ertenjion Armbänder, goldgefüllt, paii. an jed. Arm, 1.95 | 
Diamant-Ninge mit echten fein geichliif. Steinen, S10 | 
Baby-Siegelring, extra ſchwer, maiiives Gold, 950 
Goldene Siegelringe für Damen, Mädchen, Knaben, $1 | 
Hübſche Saſh Pins, grün oder Rofenfiniih, zu 9dc | 
LaValliere Halsfetten mit Pendant Drops, zu 1.50 | 
Baby⸗Halsketten, maſſiv golden, mit Herz, 2.25 | 
Metal Fobs, jteinbejeit, jr Männer oder | 
Frauen, Te 
Damenuhren, maſſiv golden, 
Maſfiv goldene 
nur 986. 


Manſchettenknöpfe, viele Entwürfe in 
goldgefüllten Waaren, 50e. 
Männer-ligren, Pr. 12, iinnes u 
dell, doppeltes Gehäuie, 6.95. 


zu nur 6.95 
Broſchen, ſteinbeſeizt, 





x —— RR - E - y 


Combination Zuckerſchale und Theelöffel, 
Photorahmen, ſilberplattirt, franzöf. graue ovale 


Sterling Depoſit Parfüm-Felaſchen, Stück zu nur 50c 



















Silberwaaren, für Geſchenke paſſend. Ab⸗ 


geboten. Jeder Artikel iſt ein hübſches Geſchenk. 
Manicure Stücke, Sterlingſilber, Feilen, Haken etc., ?2de u. 506 
4jadh plattirt, 1.95 
Facons, 650 
Hnutnadeln, faney weiße Steine, farbige Mittelſtücke, 506 
Militäriſche Bürſten und Känme, Paar in Etui, zu 2.75 
Dreſſing-Kämme, ſilberplatt irte Blumen-Effelte, zu 35€ 
Manicure Seis, ſilberplatt irt, in gefütt. Etui, 98c 
Puff-⸗Behälter, ſilberplatt. Top, Glas⸗Untertheil, 25e 


Jede 












Nagel-Polirer, Sterlingſilber, Stück zu nur Töc 
Souvenir⸗Löffel, ſilberplattirt, das Stück zu 1.25 
Frucht⸗Schüſſel, vierfach plattirt, mit fancy 
Glasſchale, 1.25. 
Rogers Theelöffel, franzöſiſch grau u. Roſen— 
muſter, 6 in Etui, Söc. 

Nogerd Kinder⸗Set, Mefier, Gabel und 
| Löffel, in Etui, 50c. 


Main Floor.) 
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n und Wanduhren in Chicago’3 größtem Feiertags-Bargain-Verkauf 


























Kur 5 Tage bis Weihnachten 


Während Diejer Woche ift Der Laden 
jeden Abend offen 


Schmuckſachen, Ta 


Die größten von allen 
Feiertags : Verfäufen 


Dormittags Einkaufende entachen Dem Gedränge 
































De) 


8 a 
ae —* 


ſchenuhre 


San 





— 
— 


Schnal⸗ 
len, einfach und Stein— 
beſetzt, in verſchiedenen 
Formen und Facons, 


Y5c werth, 49€ 


Perlen Bags, Fancy 
Entwürfe (wie Bild)— 
Goldgeftell und Kette, —| —große und Heine 

farbige Steine, 


185 ». 9. 1 19]! 2% 


Montag zu !45c werth, 
40 O⸗Größe Das 


zu 

men Chatelaine Uhr 
7 Jewel New Eng⸗ 
land Uhrwerk in 20 
Jahr gol dgefülltem 
Open Face Gehäufe, 


SAN] 


RR 





F Ormol Fancy Bad Kämme 
Fancy Ormolu 
Gold Uhren, 1 
Tag laufend— 


viele Facons 3. 


Aus: 95C 


wahl, 


Maff. goldene 
Brofhen, farch 
Stein⸗Faſſung, 
in Roman und 
Nofe Gold Fins 
iſh. Werthe bis 
2.95. Speziell 
während eines 


= 1,89 


) 





Fancy goldgefüllte 
Scarf Pins, Sie: 
gel u. Steinbejegt, 
Englifh Rote und 
grüner Gold Fie 


nifh, bis 39 


1.45 toth. 

Fancy Yet Haar⸗ 
Barrettes, ausge⸗ 
zeichnete Y5c Wer⸗ 
the, offerirt für den 
morgigen Verkauf zu 
dem aus nahms weiſe 


niedrigen 39€ 


Vreis von 


Kuckuck-Uhren, impor⸗ 
tirt dirett v. Schwarz⸗ 
wald, Walnut Finiſh, 
3:Stundenfchlag, —jede 
Uhr garantirt fitr gutes 


Beithalten, 3 45 
+ 


Solid goldene Siegelringe für 
Knaben u. Mädchen, Roje und 


Engliſh Finifh, ſpez. 1 95 
Montag zu 20 
Fanch Jet Hutnadeln, runde, 
viereckige und ovale Formen, 


95 Werthe, ſpeziell 39€ 
[) 


für Montag zu 
Knaben:ilhren, gutes ameri- 


morgen, 
Set Bat Kämme, bis | tanifches Wert, in einem Pte: Bancy Yet Haar Bars 
tall oder Gunmetall Gehäuje 


zu 4.95 mwerth. Spe- rettes, mittlere Größen, 
Open Trace, werth bis ) c — werth 
1.95, 
ee 


ed "2.09 1.45, Montag zu 89€ 
Chicago's beite Werthe 3, 


PER. 7,60 rise 


Solid goldene Scarf Vins, 
Engliih u. Roman Gold Fi: 
niſh, fancy Stein be: 'Y 
ießt, 1.19 wih fitr de 


0:Größe Chatelaine⸗ 
Uhren für Damen, 
TeXemwel amerikanisches 
Merk, no fi in 
* einem hart emaillir— 
jährige Open ten Geheufe befindet, 
für Männer, [6.95 Werthe, für 
goldgefüllt, ausgeftattet mit Ä 
mit einem 7⸗Jewel Lehmann | nur .89 
Wert, auf 5 Sabre er 


8.50 Merth. 
Für Montag, 5.19 


Neuſilb 
Bags, 6-zöll. fanch Ges 
ſtell, Butler Finiſh, ex⸗ 


tra lange — 95 
J 


morgenzu 
Goldgefüllte Bros 
ſchen, in Roſe, grüs 
Fa nen und Moman 
Gold Finiſh, Steins 
Faffung, 95c Merthe, 


> 49 


nur 


Solid goldene 
Ringe f. Damen 
u. Mädchen, m. 
Stein befekt od. 
Finifb, Wer» | Siegelring, ſpz. 


the 616 1.8, | more ww 
2.9 


Gm II | gen > 


Große Sorte fanch 


Stragen oder 
Manſchetten 
Links, Engs 
liſh, Roman 
u. Roſe Gold 











Umertfaniihe 7 Jewel 
Knaben = Uhr, Uhrwerk 
in 1% Größe, dünnes 
Modell, Open Face, — 
Nidel od. Gunmetallge: 
Fr ein guter 1.75 
Werth, offerirt zu dem 
fpeztell niedrigen Preiſe 











16:Größe 
Face⸗Uhren 




















Lehmann 7⸗Jewel 
Werk, befindet ſich in 
einem Nickel-⸗ oder 
Haar- Gunmetal = Gehäufe, 
® 


9 reg. 4.50 3:95 


Werth, 


P Goldgefüllte Kragen— 
. ö Nadeln, in fanch Ent 
Maflin gold. Pendants, würfen, Roman Finiſh, 
mit feinen Steinen be⸗ rc — ſpegzieller 
fegt, Nom. Gold Dargain, f. dieſ. © 
a LAY Sera mir SI 


Spieljahen und Puppen ! 


Goldgefüllte Cuff Links, 
als ein Montags Barz| $12 werth, fpezieller Roman, roje u. grünes Gold, 


Stikener 120 Monte 9.45 fen m 60€ 
Toilette-Artikel und Sets für Weihnachts : Geihenfe 








Große Sorte et 
Barrettet, Werthe 
bi8 8.95, ſpej. we 






































Floor 








Handwagen. angeſtrich. 
Gummireiſen⸗ 
räder, zu 


Starter 
Magen für 


mit 


Knaben Coafter, nett firniht, fpegiell 
marfirt für den morgigen Ver er 69€ 








1.69 hübſches Set 
Porzellangeſchirr, 





1.18 


All Won (Alles in einem 
bedeutend) Nagel-Polirer, 
Seile, Scheeren, Emery 
Board, Orange Stick, 


Salbe und Luſtre, in 
Metall verpadt, 2 0 
Ebenbolz:Boltrer, @* 











Milttir-Set für Män— 
ner, Bombee = Mode, 
echte Ebenholz-⸗Rücſeiten, 
en — mit 3 

aff. Kamm, in 
Etut, wie 39.4 


u 


Ebenholz Sets für den BDreffer, find_fehr 
modern. Unſer Sortiment, umfaffend Spies 
gel und Bürften aller Sorten, ift, daS voll⸗ 
a £ * _. er * 
Neder © t. Jeder Artikel trägt den deutlichen Preis. 

2.95 Ihr Pönnt fir Euch felber auswählen. 


Die allerbeiten Tafchen; Lederwaaren 


8: Stide Damen» 
Toiletten = Set, vers 
zierte Ruckſeite, Bors 
N dazu paff. 

amm, 1. 

Werth, 5ec 


Km TE UN nad 
9, bei 111%3Öll. 
Teraleid waſch⸗ 
bar) Rahmen 
Spiegel, band: 
bemalt und Em— 
boffed, Rrillant 
frann. PBlates 
Spiegel, 2.25.” 


Baby Set, beitehend 
aus Baby » Vürfte, 
Puder Bog, Kamm, 


Rattle, 2,95 


Seife Bor, 





Seatherette Sateen gefütt. # 
Manicure Sc, 8 Stüde, 
erftllaffige Stiide, der beſte 


18 > 
e bon uns offerirte 82 


Hübſcher Meſſingrahmen 
Triplicate-Spiegel, verold. 
Kette, Emboſſed, Brocaded 
Seide Müdfeite, geſchliffener 
frang. Spiegel, Größe 514 
bet 71%, 
Werth, 


— AN 8 Epiel:Piano, 
—— — Fintih, 
———— 
— 





69€ 





Alle unfere 8.05 
und 4.25 hübſchen 
Keſtner u. Sand: 


werd Gliedets 
Puppen, 24 Boll 
roß, Bis que—, 
Kopf, ſchließende 
Augen, Augen⸗ 
wimpern, band⸗ 
genähte Perrücke, 
Schuhe, Etrlimpfe, 
Kimo⸗ 
nos, * 

















25. argain, 





beiter 


2.85 Cycle⸗Wagen für Knaben, Tann su 


als Tricyele benußt werben, 

fpegiel für morgen zu 1.95 
Rinder- Automobil, nett angemalt und 

firnißt, Gummireifenräder, 

morgen 38 


am Dollar 


Kunft-Nadelarbeit-Dept. 
——68 IS) So geh — ————— fehr 
| PORT I AN Fön garnirt, 8syöllige - 

f DIENEN Gröhe, T5c werth für 30€ 
IA Oblong und Square Nadeltiffen, 
Die zu 1.49 und 1.98 verfauft wur⸗ 
den. Alfes reine, friſche Wag⸗ 9Bc 
ten, inBoxes für Geichente, ® 
— —— Säcke u. Schuh: 

oders, ſowieHandſchuh⸗ u. 
Taſchentücher Boxes, zu 25 
„Kragen: u. Manſchetten, Taſchen⸗ 
tücher⸗ u. Handſchuhbores, in fancy 
Zellulvid u. leder-finiſhed Effekten, 
aumung einer großen Par— 05C 
tie, werth bis zu $2, zu e 

Materialien für Klinftler 
Woter Color Paintboget, 12: Campana Powdered 
| —2— 2 Tubes, 2 A c Paint, gem. Ehades, dc 

* Anſel, zu h ’ 
Partie 2. Bis zu 12 Stamped Holzitüde, alle Sorten, Be. i z Whatman’s Mater Colar Par 

9 Partie 3. Bis zu ce Stamped Kolgftlide, alle Sorten, 10e. Japan Tin Paint Boges, 18 | bier, Gröhe 22x30, Nr. 15€ 

Partie 4. Bis zu 35c Stamped Holzftüde, alle zu 1560. | Farben und 2 Pinfel, 15c 140, Pfund, oO 
Partie 5. Dis zu 60° Stamped Holzftüde, alle zu Abe, — Winſor Newton Oel⸗Paint, 

— — 6. Bis zu &c Stamped SHolsftüde, alle zu 200. 14c gewöhnliche Ehades, dc 

artie 7. Vis su 


Wis zu 1.25 Stamped Holzftüde, alle zu 4Be. 
Die beften Handſchuh 
ie beften Sandfchube 
„Jouvin et Cie“ u. „Chas. 
Verrin et Cie” echte franzö— 
J ſiſche Glacehandſchuhe, Bas 
Handſchuhbox, durch. ſeide— ris Point Stickerei, Muſter 
gefüttert, ausgeſt. mit imo ' en u. Paſſen abjolut perfett, 6 } { an ; *. m. — geſchliff. Glas, mit etwa 
nem SHandjhuhfteeder, Bus unf. Garantie mit jed. Paar n Seesen — E Wr 3 ERE N — — RATE | 7 — nn —— — ae Zn, Dans 
derbor, Notizbuch u. 6 Paar ſchwarz, weiß, Tun, navy, \ \ Zi. in | Y „ padt (mie 2i)1 48 
„Chas. Perrin et Cie" regu⸗ grün, Mode etc, ein ſehr für ’ 
färe 1.50 Glacehandſchuhe, F begehrtes Geſchenk. Eine Ges 
alle Gr'n oder Farben die BER chen? Bor mit jedem Paar 
Ahr wünſcht. Por allein iſt Vreis, morgen, 1 50 
3.50 werth. Ein ſehr jchönes Paar, 8 
Geſchenk. Fließgefütt. Glacehand⸗ 
ſpeziell zu 10.00 ſchuͤhe für Knaben u. Mäd- 
„Imperial echte franzöſ. Slacchandse | chem, nützliches Gefchent für die Kin— 
fhube, gemacht von „Chas Perrin et der, morgen zu, Paar, 8 
Cie der beite Handſchuh, den wir je | 1.00, 750 und 50e 


zu dieſ. Preiſe geſehen, eine MeiheBrois 22 
fer Stickerei, Overſeam Muiter, meik, nefütterte Cafjhmere Hand: 
t Damen, warme Golf: 
;g 


ſchwatz und alle Farben, 1 j 
in „Holly“⸗Box, Vaaer, Al) ww für Damen, Chamois 
; Lislehandſchuhe für Damen, Fleece 
" „Xoupin et ie” Suede (Undrejied | feld. Toffetadamenbandichuhe Pelz 
Kid) Handſchuhe find die beften fran— Top Kid Kinder Mittens, geſtrickte 
zöfiichen ( amijfe: wir finp die eins | wolf. Kanderhandſchuhe, ſchwere ge— 
gen ge in Ghicago. Overjerm fütt. Knaben-Mittens und Duben 


5 d 
ticke⸗ 1.50 and. ‚ lauter gute 50€ 


\ 
' N 
ı Werthe, Ausw., Baar, 


Bette Geſchenke für „ihn“ 


Planfet Robes f. Männer, feine Quali: 
tät ſchwere import. Robes, ſchöne Entwürfe 
und Farben, marfirt zu 7.45, 59.95, 


4.45 herab bis zu dem jehr 3 2) 
+) 


jpeziellen Preis, 
alle Facons, quil⸗ 


und die geftridten 
Nhoenir, 3.75, 3.50, 83, 2,50, u 
$2, 1.59, $1, bis zu >0E 


Feine Halztrachten f. Männer, in irgend 
einer Facon, breite offene Four-in-Hands, 
schmale Four-in-Hands, geftridte Four-in— 
Hands, verfertigt in Band Scarf3, ebenjo 
in Shield Scarf?, Tauiende von Dutzend 


zur Auswahl, alle in einzelnen 50 
500 


Weihnachts Boxes verpackt, 

Flanellette Pajamas und Nachthemden f. 
Männer, großes Sortiment zur Auswahl; 
Pajamas markirt zu 1.00, 1.50, und 





Bürſte und Kamm-Set, 
maſſive Ebenholz-Hearbürſte, 
mit ertra ftrifen und langen 
Borften, jatingefütterter und 
und Paddled 
Top Etui, 


Die feinften „Boxed“ Eandies 


Weihnachts baum⸗Waaren jeder Art. Tauſende von Neuheiten für dieſes Jahr — 
Flitter in neuer Form. Alles zu allerniedrigften Preifen. 


Wanch Pop Corn, roſa und welß GandysKetten, 15 Fuß, 5e 
fortirt, 5 VYards in Oc brilfante Farben, 
fhöner Bor zu Unfere befannten Cream Caramel 

Fanch Bores, große Auswahl von verpackt in Schöne Boxes, 25 
Entwürfen, gefüllt mit 1 5 volles Sortiment, Pfb., 
uni. beſtenCandies, 85 6. +.) Old: Fafhioned Chotor 35c 

Candy Stöde, rein und ges De lade Bitterſweets, Pfd., 
fund, 25e, 150, 10e, Ertra ſpeziell — Elite Chofolade 

Extra fpeztel—Ducheh Chokolade, Pitterjwerts, Ruß und Obft Treams 
——— BE Boxes, deforirt, Sa rn une Ghotolaben, 
-Pfd. Ber 2850; MB Nuk um t Creams, 

Yu Pfund Bor, Ic 330 


Pfund, 
Feinſte „boxed“ Candies. 


Amportirte Glace Fruits, Aprikoſen, x 
Limes, Birnen ete., in fanch Boxes, Pf. 50e 
Maillard's New Pork, Chokoladen und Bons 
ug oder — pen r —— in 
The Fair Candy Dept. verfauft, New 
Hort Preis 1.25; Be Preis, 1.00 
Napoleon Sweets, die beiten Chokolade Sweets 
die je vor das Publikum gebracht wurden, Auss 
wahl von 40 Sorten in jed. Bor, ſoqut 60€ 
tie irg. eine 1.25 Bor. Ihe FairsPreis, 





2.25 engltſcher 
Buppenwagen — 


Son, 1:69 


Hood, 


; 65. Eifen Bault 
Bant, gute 


En 





Monroe Opern: Kinder Metall Sets, 
al, — De : Stüde, — a 
.B0; iQ ized Finish, fetdgeflites 
95 tertes Stui, 1.50, 


Piver’8 parfümirte Pas Brillen: 
Manicuriſte Arm 
Nefts, 6 bei 


1132 800, 2.98 


oder Augen 
gläfer:Etui, Neufilber 
oder platt, Sammet ae: 
fütt,, 1.25 u. Bde. 
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Werkzeugkaften, geiptenteft, Signe gu Dr 


19e | 


256 
mit 109 Werkzeugen, 


Pyrographie zu 40 Cents 


Weniger als halben Preis für jede 
Größe, jede Facon, alles neue und 
up⸗to⸗date Stücke, das ganze Lager 
von gezeichnetem Holz von Kelſey, 
Herbert & Co., Detroit. Sie ber- 
fauften uns ihren ganzen Vorrat) 
zu 40c au $. Wir werden morgen 
alles zum Verkauf auslegen u. da⸗ 
mit fortfahren bis alles verkauft — 
taufend u. abertaufend fchöne Stüde 
Spiegel, Taſchentuch- u. Handſchuh⸗ 
Boxes, Tabourettes, Military Bür— 
ſten, Manicure Seis, Placques, Pa⸗ 
nels und Cirecles von jeder Größe 
eingeſchloſſen. Extra Verkäufer u. 
extra Raum für den großen Verlauf. 
Partie 1. Bis zu 6e Stamped Holzſtücke, alle zu Z0. 





























—JJ 





Zigarren Etui 
f. Männer, ſtark 
gemacht, — Rah: 


men aus 95€ 


Nickel 





— 

Handtaſchen, in braus 
nem u. fchwarzem Mos 
toceoleder, Square Fa: 
con, gebroch. Moden, 
Top Strapsentel, ver: 
gold, Rahmen. Tan les 
dergefüttert, au2geftatt. 


nit ®i > 


Echte Korn Bad Alliga— 
tor Taſchen, 12:3. Größe, 
ausgeftattet mit Börie, 
2 große Claw, extrz 
End Slide Echläfier, Ed— 
Beſchützer, 
ſpeziell zu + 
Echte Horn Bad Alliga— 
tor Taſchen, mit Kopf u. 
Füßen, doppelte Seiten: 
Henkel, 2. 
ſpeziell zu * 
Photograbhie Albums, 
oroße Aus⸗ 98C 


wahl zu 


Feiertags-Parfüm. 


Die beſten Par fümerlen in der Welt. Alle beltebten Sorten und viele 
erflufive. Elegante Geſchenk⸗Schachteln und hübiche Adeen fr den Toiletten: 
Tiſch, alle zu jehe niedrigen Preifen, 

Sefhliffenes Gas Des 
eanters, mit Pfropfen auß 





Handtafhen, eds 
tes Walroß, Top 
StraphHenkel, rund 
faſſonirter Boden, 
extra End Slide— 
Schlöſſer, breiter 
offener lederliberzo⸗ 
gen. Rah⸗ 
men, zu 


Handtaſchen für Da— 
men, dopp.Seitenhenkel, 
extra ſchwereſSorte, gang 
Qedertafche, _ ledergefüts 
tert, ausgeftattet mit 
Börſe, 5 


zu 
Handtaſchen für Dar 
men. gebrohener Boden, 
Top Strap Henkel. es 
dergefüttert, ae 
m. Börfe, mittl. Grdhe, 
ſchwarzes Les 
der, ſpeziell * 


Feine „boxed“ Chocolates. 


Winthrop M. Baker's bekannte Boſton Choko— 
lade oder Bonbons und Chokolade, in lithogra— 


| 

| 

! 
phirten und Szeneric-Entwür: € ‘ | 
ien, Pd. 606 & 500: 3560 & 30e | 
Sterling Chokolade oder Bonbons und Chos | 
| 

















Pörfe, 
freztell zu + 





lelade, verbaft ın fchönen Blumen: = 
Defigns, Pin. de; -PEb., 250 

American Brand Chofolade, eine große Aus⸗ 
mahl von Chofoladen, verpadt in 1, 2, 5e 
3 und 5 Pd. Boxes, Pfd., 


oebroch. 
Slide⸗ 


4.98 


dandtaſchen, 
Boden, nd 
ſchloß, Neu: 
ſilberrahmen 


Leder Lap Tablets, mit 
Patent Tintefaßſtänder, 
Abtheil für Pa⸗ 9 8c 
pier und Kuperten, 


Handtaſchen, ech⸗ 
tesSeal, 


e hloß u. 
12.98 











Fry's China Paints, 
alle gewöhnl. Shades, 


Sterling u. 


—— 




















Unſere 810 BoxGlaçehand⸗ 
ſchuhe iſt ein hochfeines Feier⸗ 
tagsgeſchenk, ſchöne Leder 


plattirte Silberwaaren u. Meſſerwaaren f. Ge 


Bertrand & Payan's 
importirte frany. Bar: 
fünerien, nur beiondere 
Sorten, MUnzen Flaſche, 
werth 10.00, 

zu, Stüd, « 


Ad, das 
Flaſche, in 


10.00 


Colgate's reguläre So: 
wie White 
of the Nalfey 


Federer u. Jad Mefier f. Mänz 
ner u. Snaben, 2, 8 und 4 Klin 
een,Staq, Bone u. Perl- SE 
mutteritiele, zu 3 


WERTE ET — EN 

8 Stück Tranchir-Set, Sanders, Fraxy & Lfarts 
Meifer, Gabel und Stahl, echter Stag Stiel, 
Eterlinafilber Ferrules, beim DT} 
morgigen Verkauf, ER 4.29 
Sterlingſilber kalt Fleiſchgabel, 223 
franzöſiſcher grauer Stiel, 9:50) 


Guerlein’g 
echte, 1::BfD. 
netter Schachtel 
verpadt, Stüf, 


Houbigant's Adeals 
Tarfim, 2% Unsen 
—— hübſcher ſeibe⸗ 
gefütt. Schachte 238 
berprit, 4.25 

Colgate's Dactylis Caſh⸗ 
— Bouquet, — Lily der 
Violet oder Ceobrice, 2 La France Roſe, 14 Mint . 
% Pint für 2.30 | 51. ° , i 

Ridjefer's Sublime Violet, 13% Gaftman’3 befte Parfilme, 114 Unzen 
Ungen Safe, in zu Schadtel, Flaſche mit Pfrobfen aus geichliff. 
feiner Geruch, 2elinzen AS Glas, in netter € 
Flaſche, zu, Still, 1.45 Bargain zu * 8% 

Bonrjois Prima Violet, 1% Uns. Bellezaire'8 zer 
Flaſche, in netter Schachte 983e Zlaſche, in netter Schachtel 
und von guter Qualität, | verpadt, zu, Stüd, 

Schmudliithen, Gold Pinifhed, Bult oder Pumpen Atomizgers r 
— .w an, w mit Flaſche ſchließend Devilbiß, ein fe als 
einen arfüms, 1.45, € perfelt garantirt. Preiſe D 
1.25, 9Se und I | fteflen jih von 250 bis 2,50 


Sn 
Nierfah ſilberplattir ter 
DObft Standard, delo⸗ 


tirtes Obſt⸗ 4.00 


Eilberplattirte Nu ß— 
Sets, 6 Pils und Grad 
in gefütter— 5c 


ter Bor, 
Geſchliff. 
Glas 
Salz⸗ 
Pfeffer⸗ 
ſtreuer, — 


Sterlingfils 
ber Zundholz⸗ 
ſchachteln, Buts 





Nidelplat: 
tirte Tafel» 
afofen, mit 
Sterlingfils 
ber Stiel, 
zu 


50e 


Butter⸗ 
Spreaders 
mit Perl⸗ 
mutterſtiel 


83 


Vierfach u Tollets 
Set. 3 Stüde, Kamm, 3:95 





geihirr, zu 








Bürſte und Spiegel, 








Sterlingfilber Eh E ags 
Souvenir-Löffel — 
Gold Bowls, zu Y5e ei 

Rogers Bros. 
Rinder Set, 3 Stüde, 
Meter, Gabel u. Löffel, 
ist gefiitterter ‘ 
A, 1.25 


Por, au, 
95° 


ſchwere Parfüme 8: 

Sterlings 
4, sjtlber 
pr Dedel, 


69€ 


Nuß Mids, nidelp 
Set von 6 in Bor, 
nur 


Sterlingfilb. Salze 
u. Pfefferſtreuer 


Manicure Gtlüde, 
feilen, Guticlemefier, 
Meier, Shubbalen, 
etc., Sterlinafilber, 


dc 
1.45 


Nagel⸗ 


Corn⸗ 


50e 


Fanch Schmuck Boxes 
Ormolu Gold u. fran— 


zöſ. grauer 95€ 


Finiſh, 








1847 Rogers Btos. falt 
Fleiſchgabel, in 5 


in gefütt. Bor 95e 











Eterlingfilber 


finished Stiele, 
Scrviettenringe, 


Set pon 6 für 


Raucher-Movitäten: 


Miſſion Finiſh Rauch-Tiſch, ein ſolides Stück 
Möbel, wie in der Abbildung 


illuſtrirt, zu 1.9 
Andere zu 2.75, 3.25 und aufw. bis 9.00 


Zigarren- u, Cigaretten-Etuis, Mufter-Partie 
eines Importeurs, ganz Leder, erfluj, Facons, 
Ständer, Afchenberher, m 


WiNGE > FB Ki u 4 der reg. Preije: 4.25, 3.75 w 92 

69 Gr iR 275, 225° 1,75, 1.25, bon ODE | Asisneiber, 3.25 
DIEB E25] Hochleine Bigarren in Kilen EEE IE 6.95 
Amport. Romeo y Aulieta, emZz 75 


Sombination Sets f. Männer, beſtehend Ne: . : 
„Duroe* prima Qualität reine Havana Bigarren, gemacht bon 
cionadas Größe, Kifte von 25 für 
5:00 


1.50 























Main 
Floor 


Granulirter Zuder, 10 Pfd. 
feiner, mit Beitellung 46c 


bon $2 oder mehr, für 


Weihnachts— | 
BIRRER RENT 


Geſchenke für Männer: Zigarren 




















Ganz hölz. Zigarren od. TabakJar 
(mie Bild) mit 2 Stag Srif: QX 
95 


fen u. Dedel, jehr fein, 

Modische Kraftvood Pfeifeng > 

Nas, Canve Form, zu 95€ 
Solid fupferne Raud Sets, großes 

Tray, Zigarren-Halter, Streichholzs 


Full Dreß Seiden Shawl f. Männer, — 
eus reiner Seide geftricdt, neuefte Mode, — 


in weiß oder perImutterfarbia, 4 95 
0 


12.95 und 

Hochfeine feidene Halstrachten f. Männer, 
dag Open End Ecarf, feine import. Seide, 
Hunderte von Mufter, neuefte Facons zur 
Auswahl, alle in einzelnen Weihnacht? Bores 
zu 2.50, $2, 1.50, $1 big heras 
zu dem jehr ſpeziellen Scarf zu 


Diuflers f. Männer, 
ted, Squares, Reefers 











1, 
Weihnachts - Dinner - Basket, hübſch gefullt, 
fertig zur Ablieferung, 

8 bis 9 Pod. Turkey, 1 Duart Cape Cod Krons— 
beeren, 1 Rfo. 5:Cromn Gluiter-Rojinen, Vaget 
New England Mince Meat, Tadet reiner Yeaf 
Sago, 4 Stüde Stalamazoa: Sellerie, fd. Jer— 
fen Süßkartoffeln, 1 Laib £ made Prot, 2 
Vadete Grispo Graders, 1 fe frühe Juni— 
Erbfen, 1:Pfd.:Vühfe G. & D. Plıım Yudding, 
1 Bühfe Solid Bat Pumptin, 1:Rfd.: Mrüier: 
ven, Vacket Swiß Mil Gromicettes; € 19 
Werth_3.60. Abgeliefert voliitändig für Pole 
Das Obengenannte mit 8-Pfd. Gans, zu 2.49 








aus 1 Paar Soden, Kravatte u. Taſchentuch, 
alle zufammen paſſend, in ver— 1 50 Powell & Co., Tampa, Fla., verpackt in den neuen „Boite Na— 

+.) Part & Tilfords Mi Favorita, König der Havana-Zi⸗ ture“ Botes, luftdicht, Ceder polirt, 100 Zigarren ent· 9 50 
garren, beliebte Rothſchild Form; Kiſte von 50, + 


Pfund oder Frucht-⸗ 
Büchſe nur 
Solid Pad, 
Pfu Fanch Cape Cod 
Büchſe, Kronsbeeren, Dt., dc 
ze. 
üchſe nur 15€ für 
diefes Verkaufs 19e 
BE ——— 10e Große italienische 
Made Mince 
2. 24, 86 oder 8 6c 
alle Eider, Gallone, 35 
ihiedenen Farben. Sehr jpeziell Mandeln, Bfb., 
haltend, reg. $12 wth., Greigniß des Havana Dept, 
Sanchez h Hermanos, in Tampa, 4 75 3 50 et a 25€ Fancy Meine Shellbart 
«id +) 
Ic Rosinen, Tas Dbengenannte mit einer 5 Pd. Ente, 1.98 


Groceries 
G. & D. Plum Pud— 
Ping, 1:Pfo.s 9e tuchen, Ihe Falr’s Home 
Made, da3 25€ 
Sauafh, Pfund, a 
8⸗Pfund⸗ c 
Erdbern, Solid Fancy Kalamazoo Selles 
or 2:Pfd.r tie, 4 Stüde 10€ 
Kronsbeeren = Sauce, | Fanch Florida 
2⸗Pfd.⸗Büchſe mährend Apfelfinen, Dus,., 
nu 3 
— Ye Some a = 10€ 
eihnachtskerzen, 18, 
Meat, nur 45c 
Süßer Apfel ee Pr 
Fancy Galifornia 
Meiner Leaf 3c 21c 
Sago, Padet, Fancy große ſchwarze 
Import. jüße Choto> | Walntiffe, * 5c 
Peck 
das Pfd. Pfd., 
Fanch große neue Hidory-Nüſſe, 6€ 
u Pflaumen, die | Pfund, r ci 
Hojenträger, Armband und Garters, alle in en 5 T 
San Shubert, gute 5-Cent-Zigarre, die Dancn Seeded Roſi⸗ Pfund, Das Tbengenannte mit einem 4:Pfd. Huhn, 1.79 
; > l !fed ch gemiſcht R2OAFancy neue Pra 
Kiſte von 25 für Fu Ve — RNRBra45e Sao a * 1 ‘ec Hi Nüffe Mb 15€ 











Gejhent-Hojenträger f. Männer in jchöner D i i 
Weihnachts Vor, 3.50, $3, 2.50, » 9 J „Duroc* reine Havanas, Columbia 
gemacht, reine Havanas; Kiſte von 25 für Größe, Kiſte von 50 für 
Combination Hofenträger Set f. Männer Gremo de Cuba, volle Perfectos, regulär 2 
2.00: N 50 : 30 Facons, verpadt in Kiften von 25 zu 1.00 
00; Nahthemden zu 50e, Px hübſcher Bor, bilden ein wünjchens: m Emile Zola, große Invincibles, Mild mw 
75e, 1.00 und 1.90 werthes Geichent, zu 30€ Seed und Havanas, Kifte von 35 für 1.25 75e 


82 u. herab bis zu ſpez. Werth zu 50e 
„Diamond Dip“ Club Houſe oder Regalia 
4.00, die Kiſte von 25 für 
ENT FREE BE ET NETTE TEE EEE ET ET EU FE SET EEE ,, ,,,—,,,e,,—,—,—,——————,,,,—— ——— 








r 








£ofalberidht. zwiſchen dem Champlain-Gebäude an Die Roth ift groß. Quarantäne verhängt worden mar. men. Die Hofpitalrehnung und bie 





sa 


D 


Bergrößerung des Boſton Store. 


Frau Charles Netcher läßt einen 15ftödi- 
gen Anbau aufführen. 

Frau Charles Netcher, die Eigen- 
thüimerin des Boſton Store, die jeit 
Kurzem die am höchiten verficherte 
Frau der Welt genannt wird, plant 
ein Unternehmen, das fie vieleicht auch 
zur bebeutendften Kaufmännin der 
Melt machen wird. Sie hat befannt-= 
lich jüngſt faft das ganze von State, 
Deatborn, Madifon und Wafhington 
Straße begrenzte, im Herzen des 
Hauptgefhäftstheild von Chicago ge= 
legene Geviert in ihre Hände gebracht 
und fih nun entjchloffen, den Bojton 
Store, der, von Zeit zu Zeit vergrö— 
Bert, ſchon jetzt die Hälfte dieſes Ge- 


biert3 einnimmt, durch einen 13ftödi- 


gen Anbau zu vergrößern. Der Yau 
Joll ſchon zu Neujahr in Angriff ge- 


 mommen und, ſoweit er bis dahin fer- 


tig ift, am 1. Juni bezogen werben. 
Vollendung des ganzen Gebäudes, 
das etwa $1,500,000 often wird, ift 

den 1. September ausbebungen. 


Der Neubau wird ſich an State Str. 








State und Madifon Straße und ber 
nad Norden Hin gelegenen Gaſſe Cal- 
boun Place auf einer Grundfläche von 
91% bei 118 Fuß erheben, fünf Stod- 
merfe höher als das unlänaft an Ma- 
difon und Dearborn Straße errichtete 
Gebäude, dem es angegliedert werden 
foll. Gleichzeitig folen den hinteren 
Zheilen des Madifon Str.-Gebäubes 
im Umfang bon 94 bei 140 Fuß fünf 
Stodwerfe aufgefeßt werden. Wenn | 
diefe Neubauten vollendet find, wird 
ber Bofton Store eine Grundfläche ! 
bon 326 bei 163 Fuß oder 52,350 
Quadratfuß bebeden und Alles in MI- 
lem einen Fußbodenraum von 615,000 
Quadratfuß oder ungefähr fünfzehn 
Acres haben. Bei der Ausarbeitung 
der Baupläne iſt auf gefundheitliche 
Eintihtung und die Sicherheit des 
Publitums und ber Angeftellten in 
Verbindung mit möglichiter Zived- 
dienlichfeit der ganzen Anlage befon- 
ders Bedacht genommen worden. Biel 
Luft und Licht, alle modernen Be- 
quemlichteiten und Schutzvorrichtun⸗— 
gen, fowie möglichft günftige Auslage 
ber Waren werden das neue Ge- 
bäude auszeichnen, 








ı Noth befinden. Befondere Vorfehruns 


i und ftellt ganz außerordentliche An— 


« diefem Monat in denBezirfsbüros ein- 


| über eine | 


Die Der. Wohlthätigfeits-Gefellfhaften 
fehr in Anſpruch genommen. 

Sn den Bezirksbüros der Vereinig- 
ten Wohlthätigkeits -Geſellſchaften 
herrſcht während des falten Metters 
ungemein rege Thätigkeit. Gefuchitel- 
ler belagern die Beamten mit Schilder- 
ungen ihrer Nöthe, und über das Tele— 
phon fommen beitändig Meldungen 
bon Fällen, in denen fich Yamilien in 


gen find getroffen, um Nahrungsmit- 
tel und Kohlen Familien pünktlich zu— 
zuftellen. Die Zahl ber Krankheits⸗ 
falle unter den Armen ift erfchredend 


ſprüche an die Geſellſchaften. Durch— 
ſchnittlich 200 Geſuche find täglich in 


gelaufen. In 75 Prozent der Fami— 
lien herrſcht Krankheit. Medizin, war- 
me Kleidung und marmes Bettzeug 
werben bejtändig verlangt. Mand- 
mal müffen Familien fofort anderswo 
untergebracht werden, da es unmöglich 
ift, ihre Behaufungen zu heizen. Ge— 
ftern wurde ein Fall gemeldet, in dem 
au und brei Kinder bie 





Der Mann war franf und war nicht 
im Stande auszugehen, um Einkäufe 
zu machen. Mehrere Tage vergingen, 
bi3 die Außenmelt von den Berhält- 
niffen in Senntniß gefeßt merden 
fonnte. Die Familie brauchte noth— 
wendig Lebensmittel und Teuerung, 
die fchnell geliefert murden. In einem 
anderen Fall mußte jich ein Diann we— 
gen andauernder Krankheit an Lohn 
wucherer wenden. Die Zahlungen wa⸗ 
ren fällig, doch war fein Geld vorhan— 
den. Fünf Kinder unter 12 Jahren 
find in der Familie, dieKleidungsſtücke 
für den Schulbefuh und Lebensmittel 
brauchen. Ohne finanziellen Beiftand 
wird es dem Manne nicht möglich fein, 
vor Frühjahr wieder auf die Füße zu 
fommen. In einem anderen alle 
mwar der Gatte daponaelaufen, feine 
Gattin ohne einen Gent zurüdlaffend. 
Das acht Monate alte Kind hatte feine 
Kleidung und Wäſche und mar in 
Zumpen gehült. Nahrungsmittel, 
Kohlen und Kleivungsftüde murden 
eliefert. Ein Arbeiter, deſſen Frau 
—5* fünf Wochen im spp 
indet, mar gezwungen, zu 8 zu 
bleiben und fid der Kim 


® 


Koften für den Lebensunterhalt zehr- 

ten feine Erfparniffe auf. Die Ver— 
‚ einigten Wohlthätigkeits -Geſellſchaf⸗ 
‚ ten haben finanzielle Unterftügung ge⸗ 
| währt und merden verfuchen, eine 
ı Frau zu ftellen, Die auf die Kinder auf- 
paßt, damit der Vater wieder zur Ar- 
beit zurüdfehren kann. 

Zwei den befferen Ständen angehö- 
rige ältere Frauen, die in der Stadt 
fremd find, befinden fich, einem Be— 
richt an die Geſellſchaften gemäß, in ei- 
nem billigen Hotel. Sie find an's 
Bett gefefleli. Ein Arzt meldete, daß 
fie darbten, da fie fürchteten, in Schul- 
den zu gerathen. Die Gefellichaften 
ftellten eine Yrau, die fih um die 
Aermſten füimmert. 


> 
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— Gelungen. — Onädige (zum 
Stubenmädden): Das ift doch wirk— 
lich unerhört, — vor zwei Stunden 
find Sie eingetreten, und nun babe 
ih Sie ſchon ertappt, wie Sie fich von 
meinem Manne küſſen laffen. — Stu- 
benmädchen: Na, das tft nichts Neues, 











Rur biefe Woche, $5 Augengläfer, gold⸗ 
gefüllte Rahmen, für 


nur $1.00 


Mit Kryſtallglas⸗Linſen. — Das Beſte 
was es gibt. 


Dr. M. SCHWIMMER, 


1569 Cliybourn Ave. 
Ede Halfted Str. 


efe Wode. ; 





Fachmanniſche een frei für 
245.8.11,18,18,19 | 


Der zuderläffige Juwelier, 


im alten Gefhäft Otto Zei 
—— dvenas, jest sn 


1145 Lincoln Ave- 


Neihe Auswahl bon 
garantirt enten, [AEnen, praftifgen unb 
uerbaft 


B Ahren und 
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Iumelen, 
paffend für 
Weißnadtsnefhent 


2 22de3.mifon! 











Für Männer! 


Freie Konſultation. 


Sie Mannestraft, Ner⸗ 
ſchlechten Trdu⸗ 
und — — 

um ſichere u. ſchnelle 

1756 Weſt Dibifton 


fo 
Sellung an Dr. W 
xel. Monroe 94. 
23juL2* 


Etr.,. Ede Wood Eir. 








— Viele Leute jagen die Wahrheit 
nur dann, wenn fie ihnen — ent- 
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Des Arbeiters frau 


und feine Kinder 
nden in 
72 Ost ‚Adams Str. 


Gelegenheit, Kaffee, Wein und Qund für 10 
und 15 Gentö jervirt zu befommen. 


Diefer Plas ift extiuſiv für Grauen und Kinder 


HARRY PLOHR, 


72 OR Abams Sie, 
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Chicago, 


Senntag, Den 19. Desember 1909. 
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Für die „Sonntagpoft“.) 
Der Wunſchzettel. 


Weihnachts⸗Novellette von Albert Weiße 


Die Kleine Emma bat vergeben?. 

Mama war in diefem Jahre nicht 
zu bewegen, mit ihr nad) der „Fair“ 
zu fahren. Das betrübte Emmas klei— 
nes Herzchen gar fehr. Sie hätte den 
lieben, alten Santa Klaus mit dem 
großen, weißen Barte und dem freund: 
lichen Gefichte doch fo gerne gejehen 
und ihm ihren Weihnachtsmunfchzettel 
gebraht. Im vergangenen Jahre 
hatte fie es auch gethan und ſich eine 
ihöne Wachspuppe gemünfcht, Die 
Mama fchreien und die Augen zu und 
auf maden fonnte. Der gute alte 
Santa Klaus hatte ihre Bitte erfüllt 
und gerade ſolche Puppe, wie fie jich 
gewünſcht, für fie unter den Weih— 
nachtsbaum gelegt. Damals war fie 
noh im eriten „Reader“, und das 
Schreiben ihr ſehr jauer geworden; 
der Wunjchzettel hatte nur aus Tine 
tenfledfen und Krähenfüßen beitan- 
den, aber Santa Klaus hatte doch her= 
ausbefommen, daß fie ſich eine Puppe 
wünſchte. Set mar fie bereits im 
zweiten Reader und fonnte wunder— 
ſchön ſchreiben, auch ſchon ganz ſchwe— 
re, zwei- und dreiſilbige Worte. Wel⸗ 
chen langen Wunſchzettel hätte ſie in 
dieſem Jahre anfertigen können? Und 
nun verdarb ihr Mama die große 
Freude, denn der Weihnachtsmann 
würde ihr nun nichts bringen! Wie 
konnte er? Er wußte ja ohne Wunſch— 
zettel gar nicht, was ſie gerne haben 
möchte! Das war doch eine recht böſe 
Mama, ihre Mama! Außer der klei— 
nen Emma fonnte es fein anderer 
Menſch der Mrs. Hilgren verdenten, 
daß fie feine Luft verfpürte, jich in 
das fürchterliche Gedränge, das vor 
Meihnachten in der „Fair“ herricht, zu 
imagen. Es mar ihr, als forpulente 
Berfon, nie ein befonderes Vergnügen 
gemwejen, entweder millenlos ſich von 
dem Strome der rüdfichtälofen Men— 
fchenmaffe mitreißen, oder menn fie 
dagegen anfämpfte, um an das nahe 
Ufer der Verfaufsftände zu gelangen, 
fih ftoßen, drüden, die Hühneraugen 
abtreten und die Kleider vom Leibe 
reißen zu laffen; aber fie hatte diefes 
Vergnügen „eigener Art“ doch alljähr- 
lich mitgemacht, um nicht hinter ihren 
Bekannten zurüdzubleiben, die das le— 
bensgefährliche „Chriſtmas Shopping 
Down Tomn“ als einen zeitgemäßen 
Sport anfohen und betrieben. Im 
letten Jahre aber war es ihr doch 
wirklich gar zu jchlecht ergangen! Ein 
Taſchendieb hatte ihr die Börfe geftoh- 
Ien, und fie ſah fich zu ihrer großen 
Beihämung gezwungen, von einem 
„Floorwalker“ 8 Cents Garfare für 
fih und die Emma zu betteln. Die 
GStraßenbahnwagen waren fo übers 
füllt, daß fie eine volle Stunde an der 
zugigen Ede der State und Adams 
Straße hatte warten müſſen, ehe fie 
jih in eine diefer Sardinenbüchſen 
auf Rädern hHineinzwängen fonnte, 
und mährend der ganzen Fahrt hatte 
fie mit den vielen Padeten im Arm 
und dem, fih an fie anflammernden 
Kinde ftehen müffen. Durch ihre Be— 
frachtung verhindert, fi) an dieHand— 
riemen zu bängen, mar jie wie eine 
Betrunfene Hin und her geſchwankt, 
und ab und zu einem der „ſeßhaften“ 
Baffagiere in den Schoof gefallen. 
Zu allem Unglüf iwar fie denn aud) 
no beim Ausfteigen hingeftürzt, und 
hatte dabei Allee, was an ihren Ein— 
fäufen überhaupt zerbrechlich war, zer— 
Ihlagen. Die kleine Emma war noch 
nit verſtändig genug, einzufehen, 
daß ihre Mama nach Tolchen trüben 
Erfahrungen im vorigen Jahre uns 
möglich ein Verlangen haben könnte, 
ihre Einfäufe für das jegt heranna= 
hende Weihnachtsfeſt wieder in der 
„Fair“ zu machen. Gie jchüttete ihr 
Herzeleid in den Bufen einer Schul— 
freundin aus, und diefe wußte Rath 
und Hilfe. In derfelben Straße, in 
der Emma wohnte, und nur ſechs 
Blocks von demjelben entfernt, befand 
fi ein fleiner Departement-Store. 
Dort machten die Leute aus der Nach— 
barſchaft, die zu verftändig waren, das 
unter Schwieriafeiten in der Ferne zu 
ſuchen, was fie in der Nähe finden 
fonnten, ihre Weihnachtseinfäufe. Der 
Befiter dDiefeg Ladens, Mr. Kramer, 
hatte, um den Kindern eine Freude zu 
maden, den Santa Klaus gebeten, in 
diefem Jahre auch ihn mit feinem Be— 
fuche zu beehren; ver qute, liebe Mann 
hatte auch zugefagt, zu fommen, und 
er märe jet alle Abend in dem Ge— 
ihäfte, um fich mit den Kindern zu 
unterhalten und ihre Wunfchzettel in 
Empfang zu nehmen. Das erzählte 
die Freundin ber kleinen Emma! Diefe 
hatte nichts Eiligeres zu thun, als ei— 
nen Wunfchzettel zu fchreiben; fie war 
nicht übertrieben in ihren Ansprüchen 
an den Weihnachtsmann. Nur drei 
Geſchenke follte er ihr unter den 
Chriſtbaum legen. Xa, fie war ein 
bejcheideneg, uneigennüßiges und gut⸗ 
berziges Kind, die Emma. Sie hatte 
eine viel ältere Schweiter, die hieß 
Anna. Der mollte jie jet eine große 
Ueberrafhung und Weihnachtsfreude 
bereiten. Sie hatte mit ihr geftern 
über Weihnachtsgeſchenke gefprochen 
—da3 mar überhaupt das einzige The- 
ma, dad fie in den lebten Tagen an= 
ſchlug — und Anna gefragt, was fie 
Ti zu Weihnachten wünſche. „Einen 
Verlobungsring!“ hatte diefe mit ei= 
nem GSeufzer geantwortet, und dabei 
ein fo traurige Geſicht gemacht, als 
fie gar. micht Hoffte, ba ihr 





Wunſch in Erfüllung gehen werde. 
Emma mußte zwar nicht, maß ein 
Berlobungsring bedeutete, und tie 
er ſich von gewöhnlichen Ringen un— 
terfchied, aber fie traute dem Santa 
Klaus diefe Kenntniß zu, da er doch 
jedenfalls ſchon öfters jungen Mäd— 
chen Verlobungsringe gebracht hätte, 
Sie ſchrieb alfo vertrauenspoll am 
Schluß ihres Wunfchzettels: „Meine 
liebe Schweiter Anna münjcht, da 
Du für jie einen Verlobungsring un» 
ter den Chriftbaum legſt! Du mirjt 
ſchon mwifjen, was Du ihr zu bringen 
haft, aber, bitte, bitte, quter Santa 
Klaus, vergiß es ja, nicht, meine 
Schweſter möcht’ fo gerne einen haben 
und jeufzt und grämt ſich, meil fie 
feinen hat! Emma Hillgren. Damit 
Du aud ja unſer Haus findeft, ſchreibe 
ih die alte und neue Nummer auf. 
Alte Nummer 613, neue Nummer 
1828 in diefer Straße.“ 

Sie faltete ihr „wichtiges“ Doku— 
ment zufammen, ftedte es in die Tafche 
und lief, al3 die Gelegenheit günftig 
war, ſich unbemerkt aus dem Haufe zu 
fchleichen, eilend3 nach dem Kramer'⸗ 
Then Departement-Store. Ihrer wars 
tete hier eine bittere Enttäufchung. 
Obwohl fie den ganzen Laden abjuch- 
te und in jeden Winkel und jede Ede 
guckte, fonnte fie feine Spur von San— 
ta Klaus entdeden. Ihre Freundin 
mußte jie ſchändlich angelogen haben; 
fie nahm fich vor, diefelbe tüchtig aus— 
zuzanfen und nachher fein Wort mehr 
mit ihr zu Sprechen; und mit der 
Wachspuppe, die die Augen auf> und 
zumaden und Mama fchreien konnte, 
mollte fie das verlogene Mädchen au 
nicht mehr fpielen laſſen — niemals! 
Der Gedanke an Race ift ebenjo fü, 
und manchmal noch jüßer, als die 
Rache ſelbſt. Sie unterdrüdte die 
Ihränen, die ihr der Aerger über die 
Falſchheit der Freundin und der 
Schmerz über die Enttäufchung in die 
Augen trieb, und mollte ſich aus dem 
Laden entfernen. Der „Floorwalfer” 
— ein folder Funktionär hat oder 
follte wenigften3 nad) dem Wunſche 
feines Urbeitsgebers vorne, Hinten und 
an der Ceite Augen haben, meil er ei- 
gentlich Alles fehen foll, was bor, ne= 
ben, über, unter und hinter ihm im 
Laden vorgeht — alfo der „Floor: 
walker“ Hatte Emma bon ihrem Ein- 
tritt bis zu ihrem jetzt beabfichtigten 
Fortgehen im Auge gehabt und fragte 
fie in nicht zu freundlichem Ione, was 
fie denn eigentlich in dem Geſchäfte zu 
ſuchen gehabt hätte? „Den Santa 
Klaus,” antwortete fie fchüchtern, „ich 
wollte ihm meinen Weihnachtswunſch— 
zettel geben.“ 


„Da mußt Du fchon morgen noch 
einmal herfonmen,” jagte der Ober: 
ladenſchwengel (venia fit verbo) und 
jegte mit boshaftem Lachen Hinzu: 
„Der gute Santa Klaus hat fich heute 
nämlich einen gehörigen Raufch ange= 
trunfen und ſchläft ihn mahrfcheinlich 
jebt aus!“ 

Santa Klaus, der vor Emma’ 
gläubiger Kinderſeele als ein Heiliger 
und ber verförperte Inbegriff aller 
Güte und Tugend ftand, follte fich, wie 
ihr früherer Hausmann, betrinten? — 
Gegen den Gedanken empörte fich ihr 
Innerſtes, und fie fuchte in der Hoff: 
nung Troſt, daß der Mann, der ihr 
diefe fchredliche Mittheilung gemacht, 
entweder gelogen oder fich einen ab» 
ſcheulichen Scherz mit ihr erlaubt ha— 
ben mußte! Ganta Klaus würde heute 
mohl in einem andern Laden zu thun 
haben, aber morgen wieder bei Kra— 
mer's fein und ihr den MWunfchzettel 
abnehmen, fuchte fie fich einzureden. 
Ihr Kindergemiüth war zu Fromm, ala 
daß der böfeReif darauf fallen konnte. 

Sie befand ſich jedoch im Irrthum. 
Der „Floorwalker“ hatte weder gelogen 
noch graufam gefcherzt; der Hobo, ber 
in die „Uniform“ des Weihnachtsman— 
ne3 aeftedt wurde und fir 20 Cents 
per Stunde deſſen Rolle verzapfen 
mußte, war heute Nachmittag ftern= 
hagelvoll in den Laden aefommen und 
vom Gefhäftsführer mit Nachdrud 
hinausgeworfen worden. Als Mr. 
Stramer bon dieſem ärgerlichen Vor: 
fall hörte, war er höchſt aufgebracht, 
und machte in feiner Privat-Office fei: 
nen Gefühlen in Ausprüden Luft, die 
Knigge in feinem Umgang mit Men 
ihen auf’8 Strengſte verpönt! 
Glücklicherweiſe hörte biefe giftigen Ex— 
peftorationen bes Chefs fein Angeftell- 
ter, fondern nur fein Sohn Otto, ein 
Student der Medizin, der feinen Papa 
im Gefchäfte befuchte, um ihn „anzu— 
feilen“. — So verfchieben in ihren Be- 
ftrebungen bie beutfchen und ameri- 
fanifchen Mufenföhne auch fonft fein 
mögen, in der Kunſt, ihren Herren El— 
tern die hriftlichen Linſen abzujagen, 
bemühen fich Alle, Großes zu Ietften. — 
Diefe verd.... Hoboes!“ ſchimpfte 
Mr. Kramer, „unter Hundert, die fich 
auf eine Anzeige melden, find neun- 
undneungzig kleine, krumme, ſchiefe, 
buckliche und ſonſt im Zuſchnitt ver— 
dorbene Subjekte — und der Eine, der 
als großer und breitſchultriger Kerl 
geeignet iſt, den Santa Klaus würdig 
zu repräſentiren, beſäuft ſich am zwei— 
ten Tage, nachdem man ihn eingeſtellt 
hat. — Es iſt ein Jammer mit dieſer 
Santa Klaus-Reklame! — Ich würde 
ſie ganz aufgeben — aber ſie zieht — 
zieht beſſer als Zeitungs-Annoncen 
und Ausſchicken von Preis-Kata— 
logen!“ — 

Otto ſah jetzt eine gute Gelegenheit, 
ſich in die Gunſt ſeines Erzeugers zu 
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fehen und ihn dadurch punfto einer zu 
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gewährenden Extra = Gelbbemilligung 
gefügiger zu machen. — „Wie wäre es, 
Bapa,“ meinte er, „wenn ich für ein 
paar Tage, bis Du ein paffendes In— 
dividuum aufgegabelt haft, ven Santa 
Klaus markirte?... Ich bin 6 Fuß 
groß, breitfchulterig und ſchlank ge— 
wachen, habe auch die nöthige freie 
Zeit — da unfere Herren Profeſſoren 
bis Neujahr fein Stollegium leſen!“ — 

„Wahrhaftig!“ rief Mr.Kramer fen. 
erfreut. „unge, Du mirjt ausfeben, 
wie der richtige Santa Klaus im Bil: 
derbuche, wenn Du erjt die Uniform 
anhaft. — Du thuft mir wirklich einen 
Gefallen mit Deinem Anerbieten!" — 

Am nädjten Nachmittag machte 
Dtto fein Debut als Santa Klaus, 
und wie manche Debutantin gleich bei 
ihrem Erfcheinen in der Gefellfchaft die 
Herzen der jungen Männermwelt im 
Sturm erobert, bezauberte er die Kin— 
bermelt, fobald er in dem Laden er— 
ſchien. — Er nahm die Allerkleinften 
und ließ fich von ihnen an dem feſtan— 
geflebten Barte zupfen, ftreichelte den 
Größeren die Wangen, redete freund: 
liche Worte zu ihnen, fragte fie nach ih— 
rem Namen, nahm ihnen die Wunſch— 
zettel ab und verſprach ihnen, die er= 
betenen ſchönen Saden zu Weihnach— 
ten zu bringen, wenn fte hübſch artig 
gemwejen wären. — Nachdem unfere 
Emma, die heute erft ziemlich ſpät Ge— 
legenheit befommen hatte, unbemerft 
aus dem Haufe zu jehlüpfen, ihm ihren 
Zettel abgegeben und dann, ohne 
fi) mit ihm zu unterhalten, eilends 
fortgegangen war, damit ihrAusrücken 
nicht zu Haufe bemerft würde, mar 
Dtto nicht mehr jo mit ganzer Seele 
bei feinem Gefchäfte, er verrichtete bie 
einem Zaden-Santa Klaus obliegen= 
den Pflichten nur noch mechanisch, mie 
feine Vorgänger, die trunfenbolden- 
baftigen Hoboes. Und das hatte mit 
ihrem Wunjchzettel unfere Emma ge= 
than! — Der von ihr vom Weihnadht3- 
mann für ihre Schweiter Anna erbe- 
tene Berlobungsring, ging ihm, mit 
dem bverfloffenen preußiſchen Kultus— 
minifter Mühler zu reden, mie ein 
Mühlrad im Kopfe herum. Er fannte 
Anna Hilgren fehr gut, und fonnte 
fich lebhaft vorſtellen, daß das verliebte 
Mädel fih ein folch gülden Ringlein 
an den Finger wünſchte. Ihr mußte, 
mie dem armen Schneider mit fieben 
Kindern, der der Karl Mohr’fchen 
Räuberbande bie Uniformen lieferte, 
geholfen werden. — Wozu gab er fich 
denn für Santa Klaus aus, wenn er 
ſolchen, für eine heirathsfähige Yung: 
frau jehr verftändigen Wunfch nicht er- 
füllen ſollte? — Den Berlobungsring 
ihr zu ſchenken, war für ihn mit feinen 
Schwierigkeiten verfnüpft — in ber 
Gold» und Schmudfachen-Abtheilung 
ihres Ladens gab es alle möglichen 
Sorten vonRingen — aber was iſt ein 
Berlobungring ohne ben nothwendig 
dazu gehörigen Verlobten? — Eine 
Wefenheit ohne Mefen, ein Ding ohne 
Dafeinsberechtigung, ein dem Markt— 
preis nach mehrere Dollars werther Ge— 
genitand, ohne einen Gent fubjeftiven 
Merthes für die Befiterin. — Der 
Pfeudo-Santaftlaus mar in ber glück⸗ 
lichen Lage, ihr mit dem Verlobungs— 
ringe auch gleichzeitig einen Verlobten 
unter den Weihnachtsbaum legen zu 
fönnen, zubor jedoch mußte er den ala 
Meihnachtsgefchent für fie in Ausſicht 
genommenen jungen Mann noch gehö— 
tig zuftugen! — Während er Pläne 
entwarf, wie er diefes Zuftugen beſor⸗ 
gen fönnte, trat die MWölfin in der Fa» 
bel, Miß Anna Hilgren, in den Laden. 
— Sie ging direft auf ihn zu und gab 
ihm einen Win, aus der Hörteite ber 
ihn umlagernden Kinderſchaar nad) ei- 
nem verhältnißmäßig ruhigeren Orte, 
dem Geidentvaaren = Verfaufsftand, 
zu fommen. Die Verkäuferin bediente 
auch no an einem anderen Qabentt> 
Ihe die fhirmberlangende Kundſchaft 
und zanfte ſich gerade mit einer pol= 
nifchen Arbeiterfrau herum, der fie et= 
nen Regenſchirm mit gebrochenen Rip⸗ 
pen aufgehängt hatte, was diefe veran— 
laßte, nad) Entdeckung diefes böfen 


Leibſchadens den Invaliden zurückzu— 


bringen und der jungen Dame in nicht 
mißzuverſtehenden Ausdrücken zu er⸗ 
klären, was ſie von ihr und ſolchen be— 
trügeriſchen Transaktionen dachte. Die 
Luft war alſo rein. 

„Lieber Mann!” flüſterte Anna dem 
heran „gemunfenen” Pfeubo-Santa 
Klaus zu, „ungefähr vor einer Stunde 
bat Ihnen ein kleines Mädchen einen 
Wunſch-Zettel abgegeben!” (Unfere 
Emma hatte nämlich nicht dicht Halten 
fönnen und ihr großes „Geheimniß“ 
brühwarm der Anna nad) ihrer Rück⸗ 
fehr aus dem Kramer’fchen Departes 
mentjtore preisgegeben.) — 

Santa Klaus nidte. — 

„Sie hat fih drei Meihnachtsges 
ſchenke gewünſcht: eine Büchermappe, 
einen neuen Hut und ein Paar Roll⸗ 
ſchuhe!“ — 

Santa Klaus nidte, — 

„Und dann hat die alberne Jöhre,“ 
fuhr Anna vor Verlegenheit roth wer⸗ 
dend, ftotternd fort, „für mich, ihre äls 
tere Schwefter Anna, ohne mein Wil» 
fen und Willen einen ... Ver: 
lobungsring..... erbeten!“ 

Santa Claus nidte, — 

„Sie würden mir einen großen Ge- 
fallen thun, wenn Sie mir den Zettel 
auslieferten!“ 

Santa Klaus ſchüttelte mit dem 
Kopfe. — 

„SH muf ihn wieder haben, ver⸗ 
ftehen Sie, ih muß! Wenn ber 


Zettel in bie unrechten Hände fiele, ſich 
die Sache herumfpräche, fünnte ich mich 
nicht mehr öffentlich fehen laffen, ohne 
befürchten zu müffen, daß die Leute 
mit Fingern auf mich zeigten und ſag— 
ten: „Das iſt Die Anna Hilgren, bie 
beim Weihnachtsmann fich einen Ber: 
lobunggring bejtelt hat; ihr muß doch 
gewaltig viel daran liegen, einen Bräu- 
tigam zu friegen!” — Alſo, bitte, zö— 
gern Sie nit länger, lieber Mann, 
und geben Sie mir Unna’3 Wunſch— 
zettel!“ — 

Santa Klaus jchüttelte den Kopf, 
und der in jeinem elle ftedende Otto 
Kramer fagte mit verjtellter Stimme: 
„Ich kann ihren Wunjch nicht erfüllen, 
liebes Kind, den Zettel habe ich bereits 
meinem Rennthierjählittenchauffeur mit 
dem D. K.-Vermerk übergeben, d. 
h. er muß die Sachen au meinem 
himmlischen Riefen = Weihnahtsbazar 
holen — den Reſt bejorge ich am hei— 
ligen Abend, da beißt die Maus feinen 
Faden ab.“ 

Sprad’3, mandte fih um und ging 
mit würbevollen Schritten auf feinen 
Platz zurüd, mo er, von der jubelnden 
Kinderfehaar umringt, feine Thätig— 
feit als Kinder » Beglüder wieder 
aufnahm. 

Anna fah zu ihm mit ärgerlichen 
Bliden hinüber. 

„Der alberne Menſch,“ räfonnirte 
fie, „behandelt mich wie ein ſechsjähri— 
ges Kind.— Ich hätte nicht übel Luft, 
mich über ihn beim Mifter Kramer zu 
beſchweren — aber nein, das aeht nicht, 
dann erfährt diefer ja die ganze Ge— 
fchichte, und erzählt fie möglichermeife 
feinem Sohne Otto, der fich todtlachen 
und feinem Freunde, Dr. Schmieber, 
mittheilen mwürbe, daß ich mir bei ih: 
rem Laden =» Santa Klaus einen Ver: 
lobunasring hätte beftellen laflen. Das 
wäre das Schredlichite, das mir paſſi— 
ren könnte.” 

„Eima3 an Seidenzeug gefällig?” 
unterbrach Anna’3 ſorgenſchwere Ge— 
danken die aus der Schlacht mit Der 
Polin zurüdtehrende Verkäuferin 

„Nicht augenblicklich!” erwiderte An= 
na. Sie wollte die Gelegenheit be: 
nuben, um fich zu informiren, maß fie 
am Meisten intereffirte. „Sch mollte 
Sie nämlich nur bitten,“ fuhr fie dann 
fort, „mir zu ſagen, was der als Weih- 
nachtsmann ausgepugte Menſch mit 
den Wunfchzetteln, die ihm die Kinder 
geben, macht!“ 

„Was ſoll er mit den mwerthlofen 
Wiſchen machen?“ gab die „Seiben- 
raupe“ ſchnippiſch zurüd, „etwa ſich an 
den Hut ſtecken, oder unter Glas und 
Rahmen bringen? Aber nit! Sobald 
die „Kids“ ihren Rüden gewandt ha= 
ben, wirft er die Zettel in den Papier: 
forb und von da wandern ſie jpäter 
in's Feuer!" — 

Diefe Auskunft mar ein großer 
Troft für Anna. Sie hielt fih für ge— 
rettet und ging beruhigt nach Haufe. 

* * * 


Der kleinen Emma Wunſchzettel 
theilte nicht das Schickſal der übrigen. 
Er wanderte nicht in's Feuer. 

Otto hatte für ihn eine beſſere Ver— 
wendung. Am nächſten Morgen ſtat— 
tete er damit ſeinem Intimus, dem 
jungen Doktor Schmieder, der mit ihm 
zuſammen ſtudirt, aber vor ihm gra— 
duirt hatte, einen Beſuch ab. — 

„Sag’ einmal, Fritz,“ fragte er ihn, 
nachdem fie fich über gleihgiltige Dinge 
unterhalten hatten, plößlih ganz un= 
vermittelt, „mie lange läufit Du ei— 
gentlich fhon der Anna Hilgren nach?” 

„Ich muß Dich erfuchen,” ermiderte 
ber junge Arzt, „parlamentarifchere 
Ausdrüde zu wählen. — Ich laufe der 
jungen Dame nicht nach, fondern ver» 
kehre mit ihr feit zwei Jahren und be> 
werbe mi um ihre Gunſt!“ 

„Und Du haft noch immer nicht feſt 
angebifjen?“ 

„Wenn der vulgüre Ausdruck „anges 
biffen“ ſoviel bedeuten fol, mie „ver⸗ 
lobt” — nein! — das weißt Du übris 
gens fehr gut.” — 

„Allerdings! Aber ich weiß auch, 
daß Du nicht den geringſten Grund 
haft, das Mädchen fo lange hinzuzie— 
hen, und am heiligen Abend wirſt Du 
Dich bei der Beſcheerung unter dem 
Weihnachtsbaum mit ihr verloben! — 
Ich habe in meiner Eigenſchaft als 
ftellpertretender Santa Klaus der klei— 
nen Emma SHilgren verfprochen, ber 
Anna einen Verlobungsring zu brin- 
gen. Natürlich gehört zu einem Ber 
lobungäring aud) ein Verlobter — und 
für einen ſolchen bift Du in der Eins 
ſchätzung Anna’3 und ihrer Eltern bie 
geeignetite Berfönlichkeit. Sollteft Du 
aber wider Erwarten und alle Vers 
nunft Dich nicht dazu bereit finden 
laffen, die Dir zugedachte Rolle zu 
fpielen, jo würde ich gezwungen fein, 
jemand Anderen — wenn's erforber> 
lich, mich felbit — ihr ala Beiaabe zu 
dem Ringe anzubieten, und fie märe 
für Dich futſch!“ 

„Aber Dito!" rief der Doktor, 
„Niemand fol! mir die Anna fortneh- 
men; — ich habe ſchon lange im Sins» 
ne, um fie anzuhalten, und jeßt ſoll e3 
am MWeihnachtsabenn gefchehen! Aber 
was Du da von der fleinen Emma, 
dem Santa Klaus und dem Perlo- 
bungsringe zufammenredeft, find mir 
böhmifche Dörfer.” 

„Da, lies dieſen Zettel — und eine 
ganze Seifenfabrif wird Dir aufge- 
ben!“ erwiderte Dito lachend. 

Dann erklärte er dem auf’3 Höchfte 





‚erftaunten Freunde ben: ganzen Zu: 
jammenhang der Sade und ließ: 


bon ihm versprechen, daß er ihn aus 
dem Departementftore abholen merbe, 
menn er zu der Weihnachtsbefcheerung 
im Hilgren’fchen Haufe ging. — 

* * * 


Sn früheren Jahren hatte Mr. Hil—⸗ 
gren jih am Weihnachtsabend ala 
Santa Klaus anaekleidet, um ber klei— 
nen Emma eine freude zu bereiten. 
Bei diefer Beicheerung hatte er es un= 
terlaffen, meil dringende Gefchäfte 
ihn bi3 furz zuvor, ehe die Lichter am 
Ionnenbaum angezündet wurden, in 
der Stadt gehalten hatten. — Das 
Hilgren’fche Ehepaar munderte fich da— 
ber nicht menig, al3 die Parlorthüre 
aufging, und ein al3 Santa Klaus 
Verkfleiveter eintrat, die Emma aber 


- [prang ihm freudig entgegen und rief: 


„D, Papa, D Mama. Das ift der 
liebe, alte Weihnachtämann vom Kras 
mer’schen Laden, bei dem ich für mich 
und Unna die Chrijtgaben bejtellt 
babe" .... 

„Du haft Reht, mein Kind,” ſprach 
der, in der Santa Klaus-Uniform 
ſteckende Dtto, „ber bin ich, und meil 
ich erfahren habe, daß Du und Deine 
Schmefter Anna im lebten Jahre im— 
mer fchön brav geweſen feid, habe ich 
Euch das Gemünfchte gebracht!“ Er 
ariff in feinen Sad, nahm die bon 
Emma für fie bejtellten Sachen her— 
aus und leate fie auf den Gabentiſch. 
Das Kind jubelte. — Anna aber, die 
ahnen mußte, mas fommen merbde, 
murbe vor Scham über und über roth 
— und mollte aus dem Parlor laufen. 
— Er hielt fie mit fanfter Gewalt zu— 
rüd, öffnete ihre Hand und drückte ei— 
nen goldenen Reifen hinein. — „Da3 
ift der Verlobungsring, den ih für 
fie beim Santa Klaus beitellt habe,“ 
rief die Kleine, vor Vergnügen in die 
Hände klatſchend; „fie hat fich jo fehr 
einen gewünſcht und jet hat ihn ber 
gute Weihnachtsmann gebracht.“ — 

„Was? Einen Berlobungsring?” 
Ihrieen Mr. und Mrs. Hilgren uni» 
ſono. 

„Jawohl,“ antwortete der Pſeudo— 
Santa Klaus, „und was dazu gehört, 
auch!“ Und ehe noch die auf's Höchſte 
erſtaunten Herrſchaften begriffen, um 
was es ſich handelte, war er nach der 
Thür gegangen und rief dem, im Vor: 
zimmer zurüdgelaffenen Freunde zu: 
„Ich habe das Meine gethan, Fri — 
das Weitere ift Deine Sache!“ 

Soll ich noch mehr erzählen? Die 
merthen Leferinnen werden ſchon wiſ— 
fen, mie diefer Abend im Hilgren’- 
Then Haufe endete. — „AN iS mell, that 


ends well!“ 
Schluß. 


N 
+.» 


Miſtreß Elfie Hitchcock. 


Humoreske bon Guſtavb Balentt. 


Auf den Stufen, die zur Hausthür 
emporführten, ſaß Elſie Menks und 
ſah mit gerötheten Augen die Vorſtadt— 
ſtraße hinab, die nach dem Hafen New 
Yorks führte. 

Sie war noch nicht friſirt, und mit 
Ausnahme der Thränen, deren Spuren 
von den blauſchimmernden Augen bis 
zu dem von der Sonne leicht gebräun⸗ 
ten Halfe hinliefen, hatte wohl nod) 
fein Waffer ihr hübſches Gefichtchen ge— 
nebt. Es fah wenigstens fo aus, denn 
die Lippen waren blauſchwarz umran— 
det, und das fede Stumpfnäschen war 
an feiner Spite mit derfelben Farbe 
To appetitlich getupft, daß man bei ſei— 
nen Anblid Luft befommen fonnte, ei= 
nen mit Heidelbeermus veruungierten 
Teller blanf zu leden. 

Frank Hitchcod, der foeven des We— 
ges daherkam, fielen indeß die Heidel- 
beerfpuren im Gefichte feiner Freundin 
meniger auf, ala die Ihränenfpuren. 
Er blieb por Elfie ftehen und fragte 
theilnehmend: 

„Halt Du gemeint, Elſie?“ 

Elſie nidte blos. 

Sprechen oknnte ſie nicht, ein über— 
wältigender Schmerz hinderte ſie dar— 
an, indem er ihr mitten ins Herz ein 
paar erſchütternde Stöße verſetzte, die 
ſich durch die Kehle fortpflanzten und 
in einem ſchmerzhaften Zucken der Lip⸗ 
pen endeten. 

Frank preßte die Hände zuſammen. 
Er that es im rechten Augenblick. Hätte 
er damit gezögert, ſo würde das unge— 
heuer weiche Gefühl, das ſich beim Ans 
blick des ftillen Wehs feiner Freun— 
din aus feinem Herzen heraus entmwis 
delte, ihn unfehlbar veranlaßt haben, 
die Kleine in feine Urme zu nehmen. 
Nachdem er diefes Unglüd verhindert 
hatte, febte er fich neben Elfie und 
fragte: 

„Weshalb Haft Du denn etaentlich 
gemeint?” 

„Weil mih die Mutter 
f&hänblich behandelt hat,“ 
da3 Mädchen. 

„Schändlich behandelt? Du bi 
doch ihr einziges Kind!“ 

Smeifel und Empörung zualeich Tas 
gen in der Art, wie Frank das fagte. 

Traurig nidte da3 Mädchen: „Ja fie 
mar graufam gegen mid. Kein Frem=- 
der fünnte graufamer fein.“ 

„Erzäble mir, was geichehen iſt,“ 
fagte Frank. „Vielleicht weiß ich Dir 
einen Troſt.“ 

Eljie mar gerne bereit, zu erzählen. 
Sie that es aber auf ihre Art, indem 
fie zu fragen anfing: 


„Es ift Heute jehr Heiß, nicht wahr, 
Grant?“ 
Elſie. Zum Verſchmachten 





wieder 
antwortete 





wi 





heiß. 
z-oRun fiehft Du. IR es nicht grau- 


fam, Jemand verfhmadten zu laſ— 
Ten?" — 

„Sewiß; doch Du kommſt mir 
gar nicht beſonders verſchmachtet vor, 
Elfie!“ 

„Weil ich der Mutter eben einen 
Strich durch die Rechnung gemacht 
habe.“ 

„Wollte fie Dich denn verſchmachten 
lafjen?“ 

„Ich glaube es.“ 

„Ja, aber wie hat fie denn dad ans 
gefangen?“ 

„Einfach fo: Ich mußte durchaus 
eine Erfrifehung haben, weil mir fo 
furchtbar heiß war. Am liebiten wäre 
mir Eiöcream geweſen, fie gab mir 
aber feinen Cent zu Eiscream.“ 

„Warum haft Du nicht Waſſer ge— 
trunken?“ 

„Weil es mir zu warm 
ift.!“ \ 
„Habt Ihr kein Eis im Haufe?“ 

„&3 mar feine® mehr da und da 
habe ich mir gedacht, wenn mir ſchon 
Eis faufen müſſen, iſt es beiler, mir 
faufen gleich Fruchteis. Das andere 
zerläuft ja doch in furzer Zeit und 
Fruchteis fchmedt fo qui. Die Mut: 
ter aber hat mir das Geld dazu ver— 
weigert. Da habe ich gemeint, fie hat 
mich geſcholten und geſagt, wenn ich 
Geld zu Eiscream haben wollte, fo 
folle ich arbeiten. Arbeiten — bet dies 
fer Hite; ift das nicht graufam?“ 

Tranf nidte eifrig. 

Auch für ihn war Arbeit und Graue 
ſamkeit jo ziemlich dasſelbe. „Was haft 
Du darauf gethan?“ fragte er dann 
meiter. 

Elfie fah ſich um, ob die Hausthür 
geſchloſſen ſei, und füfternd antwortete 
fie: 

„Sch bin in den Keller gegangen und 
habe von der Heidelbeermarmelade ge— 
geffen, die Mutter vorige Woche ein» 
gekocht hat. Die ift zwar nicht jehr 
fühl geweſen, hat aber nicht fchlecht 
geſchmeckt.“ 

„Das ſieht man Dir an der Naſe 
an,“ entſchlüpfte es Frank. 

„Du machſt Dich auch noch luſtig 
über mich?!“ 

Der vorwurfsvolle Ton dieſer Wor— 
te würde in Frank jede Luſt zum Spöt— 
teln erſtickt haben, wenn er dergleichen 
überhaupt empfunden hätte. Um El— 
ſie zu beweiſen, daß dies nicht der 
Fall ſei, ſagte er: 

„Weißt Du was? 
wir wollen Eiscream eſſen 

Das waren Zauberworte für Elſie. 
Es wohnte ihnen ſo viel Kraft inne, 
daß ſie Elſies weherfüllte Seele im 
Nu wonnig erbeben machten. Des 
Mägdeleins Aeugelein leuchteten Frank 
dankbar an, und die Spitze ihresgüng- 
leins fam zum Vorſchein und Strich ges 
nießend über die Oberlippe. 

„Halt Du denn Geld?" fam e3 dann 
Yeife zweifelnd auß dem lüſternen 
Mäulchen. 

— 

„Wieviel?“ 

„Fünfundzwanzig Cents.“ 

„Das gäbe ja wirklich fünf Por— 
tionen!“ 

„Zwei für. mid) 
Dich!" 

„Mie qut Du bift, Frank.” 

Elſie's Hand legte Tich fanft auf 
Frank's Schulter, und aus ben zu 
wahren Scheinwerfern ihres Herzens 
gervordenen Augen traf ihn Strahl 
wärmſten Dankes. 

Frank war dabei zu Muth, als 
müſſe er die Freundin an ſich ziehen 
und ihr das heidelbeerſchwarze Münd— 
chen wieder roth küſſen. 

Ehe er dazu kam, ſeiner Empfin— 
dung entſprechend zu handeln, ſtand 
jedoch Elſie auf und ſagte: „Komm', 
gehen wir!“ 

Frank folgte der Aufforderung, und 
wenige Minuten ſpäter ſaß er an einem 
Tiſche des nächſten Konditors Elſie ge— 
genüber und ſah ihr zu, wie ſie ein 
Löffelchen Fruchteis nach dem anderen 
ſchluckte. 

Er ſelbſt aß nur langſam, ſo daß 
das ſüße Labſal zur Hälfte ſchon auf 
ſeinem Teller zerfloß. Das fiel aber 
gar nicht auf. Auffallender fand er 
es, daß es ihm ſelbſt gelang, 
im Bereiche von Elſies warmen Bli— 
cken nicht in Wonne zu vergehen. 

„Aber Frank, Du ißt ja gar nicht! 
Schmeckt es Dir nicht?“ fragte Elſie, 
ſeine Langſamkeit bemerkend. 

„Es ſchmeckt mir ſchon, ich finde es 
nur noch hübſcher, Dir zuzuſehen,“ ge— 
ſtand Frank offenherzig. 

„Nein, wie gut und artig Du biſt, 
Frank. Ein richtiger Gentleman!” 

„Möchteft Du immer bei mir fein, 
wenn Du arößer geworden biſt?“ 

Elfie jah Frank verwundert an. 

„Komme ih Dir denn noch fo klein 
por?" 

„Das nicht. Ich habe blos unge: 
hit geredet. ch wollte jagen, wenn 
Du älter geworden biſt. Wie alt bift 
Du jetzt?“ 

„Sünfzehn Jahre. Und Du?” 
„Schzehn. Mich aber hält 
für achtzehn.” — 

Elſie löffelte eine Weile andächtig, 
dann fragte fie: 

„Halt Du eine Annie Tuder 
kannt?“ 

„Das kleine Ding, das voriges Jahr 
mit meinem Freunde FredGeidner eine 
fo große Dummheit gemadt hat?“ _ 

„sa. Die beiden haben jeboch feine 


geivefen 


Geh mit mir, 


ru 


und drei für 


jeber 


ge- 


‚Dımmbeit gemadit, fondern fie haben 


geheirathet. Er mar fünfzehn und fie 
vierzehn Jahre alt. Es bat in ber 
Zeitung geftanden.” 

„Sa, und als ihre Väter davon er⸗ 


| Ubendeifen noch nicht heimkehrt. 


fuhren, haben fie ihren Segen mit dem 
Stock dazu gegeben. Zwei Tage ſpä— 
ter waren Fred und Annie auf und da— 
bon.“ 

„Haben fie nicht recht aethan, fie 
waren doch verheiratet!” 

„Ste haben aber zu früh angefan= 
gen.” 

„Zu früh! Worauf follten fie war— 
ten? Zeit ift Geld.“ 

Frank fah mit Staunen, melch’ küh— 
nen Standpunft Elſie in Heirathsſa— 
chen einnahm, und wagte nichts mehr 
einzumenden. Er fraate nur: „Nicht 
wahr, die Eltern der beiden haben 
dann eine Belohnung für den auäge- 
feht, der ihnen den Aufenthalt ihrer 
Kinder angeben wollte?” 

„a, bundert Dollars. 

„Schade!“ 

„Meint Du, fie wären dad Geld 
nicht werth geweſen?“ 

„Nein, ich meine, es iſt ſchade, daß 
fich Niemand das ſchöne Geld verdient 
bat,“ 


“u 


* * * 


Gegen Abend heimfehrend, merkte 
Frank an einer ziemlich Yauten, durch 
die Fenſter des väterlihen Haufe? 
deutlich vernehmbaren Unterhaltung, 
daß fein Vater fhon aus dem Geſchäft 
aelommen war. 

63 dünkte ihm vortheilhaft, den 
Gegenitand der elterlichen Unterhal— 
tung erſt kennen zu lernen, bevor er in 
das Haus trat. 

Er ducte fich deshalb unter eins ber 
Fenſter und laufchte. 

Eben fragte der Vater mit jchar- 
fer Stimme: 

„Iſt Frank auf Arbeit aus gemes 
fen?" 

„sa, aber er hat wieder nicht ge> 
funden,” antwortete die Mutter. 

„Es fehlt ihm eben der rechte Wille 
und Dir ihm aegenüber die nöthige 
Strenge. Der Bengel wird noch ganz 
berbummeln unter Deiner Obhut. In 
feinem Alter machte ich Thon tüchtig 
Geld und trug ganz nette Erfparniffe 
auf bie Bank.“ 

„Wirklich?“ kam es überrafcht aus 
Mrs. Hitchcod’3 Munde. „Diele Er— 
fparnifle müffen ja gewaltige Zinfen 
getragen haben. Es ift nur wunder— 
bar, daß Du Dir mit ſolchen Kapita= 
lien auf der Bank Deinen Hochzeits— 
anzug bon meiner Mitgift gekauft 
haft.” 

„Ich fürchte, Dein Sohn mird ſich 
zu feiner Hochzeit von dem Gelde jei- 
ner-Braut gar erft ein Hemd kaufen 
müffen.“ 

„Kümmere Dih nit um Frank, 
der wird ſchon auf den rechten Weg 
fommen.” 

„Und ich fage Dir: wenn er nidt 
bald was verdient, kann er in’3 Pfef- 
ferland gehen. Meinetwegen joll er 
Schuhe puten; aber arbeiten Toll der 
Menſch!“ 

„Beruhige Dich; iſt es mir gelungen, 
Dir dieſe Ueberzeugung beizubringen, 
ſo wird es mir auch wohl bei Frank 
gelingen.“ 

Frank hörte feinen Vater noch et— 
was Unverſtändliches brummen, dann 
trat Stille ein. 

Er ſchloß daraus, daß nun der 
Hausfriede für längere Zeit hergeſtellt 
ſei, und fchlüpfte nu.: in's Haus. 

Mit dem eriten Blick ftellte er feit, 
daß fich fein Vater in den Inhalt eis 
ner Zeitung vertiefte, und daß infolge 
bes jtattgehabten Streites beide El- 
tern das Abendeſſen kaum berührt 
hatten. 

Standhaft ertrug er den grimmigen 
Blick, mit dem der Vater ſeinen Gruß 
erwiderte, und ſetzte ſich an den Tiſch. 
Schweigend holte er nach, mas ſeine 
Eltern beim Eſſen verfäumt hatten, 
dann drüdte er fih in feine Kam— 
mer. 
Als Mifter Hitchcock am nächſten 
Moraen jene Strafarbeit verrichten 
mollte, zu der er fich nach jedem eheli- 
chen Zwiſt verurtheilt fah fand er das 
dazu erforderliche Pubzeua nicht. — 
Er ging alfo mit ungepubten Schuhen 
fort. Miftreß-Hitchcod empfand dar— 
iiber fühefte Genuathuung. Diefer 
folgte jedoch ein fehr bitterer Nachges 
Ihmad, da fie entdedte, daß mit dem 
Putzzeug auch Frank verfchmunden - 
ſei. 

Der Junge mußte ſchon bei Tages 
arauen dad Haus verlaffen haben, 
denn als feine Mutter ihn meden 
wollte, fand fie das Bett leer. 

Sie hielt ihm das Frühftüd warm, . 
doch er fam nicht. Er fam auch nicht 
zum Mittageffen. 

Das war noch nie dageweſen. Die 
arme Frau machte fich bängliche Ge= 
danken, und ald Fran? auch zum 
Abendeſſen nicht heimkam, mußte bie 
unglüdlihe Frau ihren - Frauenftolz 
einpaden und zum erjten Male in ih 
rer Ehe ihren Mann zuerſt anreden. 
„Haft Du Frank nicht gefehen?“ 
fragte fie mit zitternder Stimme. 
„Nein. Bin froh, wenn ich ihn 
nicht ſehe,“ war die raufe Antwort. 
„Berfündige Dih nit, Hitchcoch 
denn Frank iſt feit heute Nacht net» 
ſchwunden.“ 
Hitchcock blickte überraſcht auf. 


den?" E 
„Wenn ein Junge ohne Frünftügt 
aus dem Elternhbaufe acht und 
ahne Schlimme3.“ = 
„Nun ahne Dir vorläufig nur 
Lob in Dein zärtliches Mullert 





Der Junge wird nicht zu Grunde 








„Was nennft Du denn verſchwun⸗ > —— 
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Aus eigener Krafl.| 


Roman von Adolf Strediuh. 


4 (18. Sortfegung,) 
‚ Eiferfüchtig? Wie könnte Frau von 
Bunt auf meine Clara, bie erft feit 
einigen Tagen in wen: ift, eifere 
füchtig fein? In diefer furzen Zeil 
würde ſelbſt ein Wüſtling, wie Funk e3 
fein ſoll, ſchwerlich wagen, ein Liebes⸗ 
verhältniß mit ber Goubernante anzu⸗ 
bandeln, was ihm übrigens auch 
Clara nie gelingen würde. 

—E 

ein, 


: Zemmers lachte hell auf. Die 
eiferfüchtig auf ihren Mann? 
da thun Sie ihr unrecht. Ah glaube 


fogar, es würde ihr gar nicht unanges | 


nehm fein, wenn Funk fi in Fräulein 
Clara verliebte und Gegenliebe fände, 
Ich verftehe Gie nit. Auf wen in 
aller Welt fol Frau von Funk eifer⸗ 
ſüchtig fein? 

Als Frau Funk non dem Liebesver- 

bältniß zwiſchen Fräulein Clara und 
bem Baron von Brandenberg ſprach, 
färbten fich ihre Wangen dunkel, ihr 
Auge blitte, ihre kleine Hand ballte 
ſich unmilfürlih. Frau von Funk ift 
eiferfüchtig auf Fräulein Müller, weil 
fie felbft den Baron liebt. Da haben 
Gie die Löfung des Räthſels. 
‚ Km, hm! Gie fönnen recht haben! 
Ich babe felbft früher etwas Aehnliches 
geglaubt, fagte der Juſtizrath nach⸗ 
denklich. — 
Ich habe ſicher recht. Eine eiferſüch⸗ 
tige Frau iſt eine gefährliche Feindin, 
ſie kennt kein Erbarmen. 

Der Juſtizrath ging kurze Zeit 
ſchweigend, tief nachdenkend im Zim⸗ 
mer auf und ab, dann ſetzte er ſich wie⸗ 
der in ſeinen Armſeſſel. Ich bin ein 
Feind aller Intriguen, fagte er nad 
längerer Bauje. 
Funk die Wahrheit. Erfüllen Sie bie 
übernommene Verpflichtung, ſtellen 
Sie jede beliebige Nachforſchung an, 
dann werben Sie erfahren — bafür 
Tege ich meinen Kopf zum Pfand ein, 
daß Clara nie ein Liebesverhältniß, 
geichweige denn ein anjtößiges gehabt 
bat.. Sie ift ein Engel an Reinheit 
und Unſchuld. 

Bin überzeugt davon unb werde 
demgemäß berichten. Heitler aber iſt 
e3, bei ber Wahrbeit zu bleiben in ver 
anberen Angelegenheit. Was joll ich 
ba berichten? 

Fräulein Müller ift in ver That bie 
Tochter eine3 verarmten Kaufmannes, 
ber ihr nicht3, auch nicht einen Pfennig 
binterlaffen bat. Das ift die Wahr: 
beit oder ift fie es nicht? 

Ganz recht, aber die filberne Caffette 
‚und ber foftbare Diamantenſchmuck? 

Sicherlich Claras rechtmäßiges Ei- 
genthum. Geſchenke ihres verſtorbe— 
nen Vaters aus der Zeit ſeines Reich— 
thums. Clara bat ſich von dieſen An— 
denken nicht trennen können und hat 
durch keine Nothlage bewogen werden 
lönnen, ſie zu veräußern. 

Hat durch keine Nothlage bewogen 
werden können, fie zu veräußern, wie— 
derholte Lemmers. Nicht übel. Yller- 
dings die volle Wahrheit. werde 
es berichten. Aber das Schekbuch? 


Habe ich, ihr früherer Vormund, der 


ſie zärtlich liebt und ihr gern jede Noth 
oder auch nur Geldverlegenheit fernhal⸗ 
ten möchte, ihr beſorgt, damit ſie ſtets 
über die im Augenblick nothwendigen 
Mittel verfügen könne. 

Auch nicht übel. Wieder die volle 
Wahrheit. Werde es mir merken. 


Wie ſteht es endlich mit dem baaren 


Gelde? Mehrere Tauſend Mark. 
Eine recht bedenkliche Summe für ein 
ſo bettelhaft armes Mädchen. 


hat ſie es nicht! Sagen Sie, es war 
ein Geſchenk von mir. Nein, das wäre 
eine Lüge und wir wollen bei der 
Wahrheit bleiben. Wer kann alles 
wiſſen, alles erforſchen? ſelbſt der beſte 
Poliziſt nicht. Sie hätten in dieſer Be- 
ziehung bisher nichts Genaues, Siche— 
res erfahren, obgleich Sie fih an die 
beite Duelle — das bin ich ja — ge⸗ 
wendet hätten, würden ſich aber alle 
Mühe geben, weiter zu forjchen. Das 
ift alles die volle Wahrheit, denn ich 
ftehe Ahnen dafür, Frau bon Funk foll 
möglihit genau unterrichtet werden, 
ſobald Clara ihr nichtswürdiges Haus 
verlafien hat; für ben Augenblid aber 
mwünfche ich, dat meine Kleine noch dort 
bleibe, ih habe dafür meine guten 
Gründe. 
Sehr mohl, Herr Juſtizrath; mein 
Bericht foll fo ausfallen, daß die Funk 
für jegt feinen Grund hat, bie junge 
Dame ihrer Stellung zu entjegen; 
aber ich werde ihr bie Hoffnung für 
eine nahe Zukunft nicht nehmen. Iſt 
Ahnen dies recht? 
Ganz recht. Ich danke Ihnen herz⸗ 
lich, lieber Lemmers. 
Am beſten werben Sie mir danken, 
wenn Sie künftig weniger ſchlecht über 
mich und mein ſchofles Geſchäft denten. 
Man kann bei diefem, wenn man ein 
ehrlicher’ Kerl ift, Doch recht viel Gutes 
wirken. 

Dit beiden Männer drückten ſich die 
Hände, dann verabſchiedete ſich Lem» 
merd. Der Juſtizrath blieb allein, er 
‘wollte ſich wieder zu feinen Acten 
feßen, aber das war ihm unmöglich, er 
fonnte: heute nicht mehr arbeiten. 
Kopf und Herz war ihm zu voll ven 
ber Sorge um jeinen Liebling. 

4 


‚So viel Beſuch hatte das einfame 
Forſthaus im Walde wohl nod nie» 
mals gefehen, als in den Tagen, wäh⸗ 
rend welcher Clara bort verweilte. 
Wenn Elara geglaubt hatte, mit bem 
alten brummigen Knöwe allein ML 
weilige Stunden dort zu erleben, ſo 
batte fie ſich ſehr getäufcht, fie‘ befam 
biel mehr Bejuch, als ihr lieb war. 

Raum eine Stunde hatte fie, nach⸗ 
bem die beiden Barone Adalbert und 
Wolfgang fortgeritten waren, träumes 

iſch am Fenſter aefeffen, da belebte ſich 

wieder der freie. Pla vor bem 

fe, zwei Wagen bogen auf demfel- 

ben von Schloß Brandenberg auf dem 
Waldweg herfommend ein. ; 

In bem erften Wagen, einem, leichten 
Jagbiwagen, jagen bie Frau Baronin 
— umb bie FrauIuſpre⸗ 


— 
ER 


agen Sie rau von 


| tor Berner, auf dem zweiten, einem 
gewöhnlichen Leiterwagen, thronten 
auf einem Bund Heu eine dralle kräf⸗ 
tige Magd und der Stellmacher von 
Schloß — ——2 Der Wagen 
war hoch beladen mit Betten und aller⸗ 
lei Hausrath, mit Kiſten und Körben. 

Die gnädige Baronin von Branden—⸗ 
berg in höchſt eigener Perfon! rief 
Knöwe, der durch das Geräufch ber 
beranfahrenden Wagen gemwedt morben 
mar, unmuthig. Kommt bie etwa auch 
um zu fehen, wie e8 dem lieben, alten 
ehrlihen Knöwe gebt? Der Teufel 
fol die ganze Geſellſchaft holen! 

Clara ging der Baronin entgegen. 
Das Herz ſchlug ihr ſtürmiſch — meße 
halb nur? Meil die Baronin bon 
Brandenberg jo liebenswürdig mar, 
die ihr durch den Onkel Frühberg 
Empfohlene in dem einfamen Yorft- 
haus aufzufuchen, ohne deren —* 
Beſuch zu erwarten? Daß war wirt: 
lich eine große Freundlichkeit und Zus 
vockommenheit von Wolfgang: Mut- 
ter, 

Die Baronin war fon mit Hülfe 
ber Frau Inipeftor Berner aus dem 
Wagen geitiegen, als Clara aus ber 
Ihür der Yorfthaufes trat. Mit for- 
ſchendem Blick fchaute fie das Tchöne 
Mädchen an, ein freundliches Lächeln 
verflärte ihr gutes, altes Geficht. Jetzt 
begriff die Baronin, daß ihr Wolfgang 
mit folder Wärme, ja mit Begeifterung 
bon dem einfachen; bürgerlichen Fräu— 
lein Müller geſprochen hatte, 

Clara, die ſonſt gar nicht ſchüchtern 
mar, ging der Baronin mit einer ihr 
felbft unerflärlichen Befangenheit ent- 
gegen; mit einer tief reſpektvollen Ver— 
beugung mollte fie die alte Dame be- 
grüßen, dieſe aber zog fte liebevoll an 
fi, fühte fie auf die Stirn und fagte 
dann fo freundlih und herzlich, daß 
dadurch mie durch einen Zauber jebe 
Scheu und Befansenheit Clarad ver— 
ſcheucht wurde: 

Seien Sie mir herzlich gegrüßt, 
mein liebes Fräulein. Es freut mid), 
daß ich Sie, die von meinem Better 
Frühberg mir jo marm Empfohlene, 
bier aufſuchen kann. Nach Dahlwitz 
zu Ihnen zu kommen, wäre mir un— 
möglich geweſen, es knüpfen ſich für 
mich zu furchtbar traurige Erinnerun—⸗ 
gen an den Namen Funk; freilich auch 
an den Namen Knöwe. 3 wird hier 
wohl an allem fehlen, mas eine junge 
Dame für einen kurzen Aufenthalt be- 
darf; aber ich denke, das Nothmendig- 
fte haben toir, rau Berner und id), 
zufammengepadt. Und nun mollen 
wir gleich an die Arbeit gehen. 

Sn den Zimmern des oberen Stod- 
merf3 jah es gräulich aus. Durch die 
erblindeten, mit einer dichten Schmuß- 
fchicht überzogenen Kleinen Fenſter fiel 
ein unfichered, getrübtes Licht in das 
geräumige Zimmer. Eine faft finger- 
dide Staubfchicht lag auf dem Fuß- 
boden, auf dem Fenſterbrett und auf 
allen ven Möbelſtücken, die ſeit vielen 
Jahren unbenußt an den Wänden her- 
umftanden, ſowie auch ein großer Tiſch 
in der Mitte des Zimmerd. Ein eigen- 
thümlicher, häßlicher, dumpfiger Ge— 
ru erfüllte die ſtaubgeſchwängerte 
Luft. 

Die Baronin prallte zurüd, als fie 
in das Zimmer treten wollte. Das iſt 
ja entjeglih; rief fie erfchredt aus, 
Eine Luft, kaum zu athmen! 

Für den Augenblick allerdings nicht, 
gnädige rau! ermiderte die Frau 
Inſpector Berner; in einer Stunde 
aber wird e8 Hier ſchon beſſer ausſehen. 

Auch Clara war, als ihr die übel- 
riechende Luft entgegenſchlug und fie 
in das in Staub und Schmutz ſtar— 
rende Zimmer blidte, einen Augenblid 
zurücgebebt, aber ſie faßte fich jchnell, 


Hm, freilich viel Geld, aber geftohlen - ein Lächeln flog über ihe fchöneß Ges 


ſicht. Entſchloſſen eilte fie, bei jedem 
Schritt eine Staubmwolfe aufmwirbelnd, 
nach dem Fenfter und öffnete beide 
Flügel. Die herrliche mürzige Wald— 
luft jtrömte ihr entgegen, hoch aufath- 
mend fog fie biefe ein. 

So iſt's recht, Fräulein! fagte die 
Frau Infpector Berner, Clara freund» 
lich zunidend. Wir wollen hier fon 
Luft und Licht ſchaffen. 

Un die Arbeit ging e8, an eine müb- 
felige, häßliche Arbeit, zu der die ener- 
giſche Frau Inſpector alle vorhandenen 
Kräfte, den Stellmacher, Dörthe, die 
beiven Brandenberaer Knechte und 
ſeddſt Den blödfinnigen alten Ehrifttan, 
ber ihr mürriſch widerwillig gehorchte, 
anzufpannen wußte. Er mußte alles, 
was irgend an Reinigungsinitrumen- 
ten im Forſthauſe vorhanden war, zu⸗ 
fammenfhleppen. Zahlreiche Eimer 
voll reinen Waſſers wurden vom Bruns 
nen geholt und mit Schmutzwaſſer ges 
füllt wieder hinunter in ben Hof ge» 
tragen, zahlreiche Körbe, mit zuſam⸗ 
mengefegtem Staub und Schmuß ges 
füllt, gingen denfelben Weg. Die Frau 
Inſpektor felbit legte bei dem häßlichen 
Reinigungswerk träftig mit Hand an. 
Auch die Baronin und Clara griffen 
zu dem Befen, um au helfen, das aber 
mollte bie Frau Antpetior nicht leiden. 
Das ift feine Arbeit für Sie, gnädige 
Grau, fagte fie, der alten Dame ben 
Befen aus der Hand nehmend, bier 
müſſen Sie fhon geftatten, daß ich 
commandire. Geben Sie fich dort auf 
den mwadeligen Stuhl an's offene Fen⸗ 
ſter. Ihre Gefundheit erlaubt «3 
nicht, daß Sie ſich mit grober Arbeit 
anftrengen. 

Während ber raftlofen Arbeit vergaß 
doch Klara ihren Kranken nicht, nach 
einem Viertelftündchen legte fie für 
einige Minuten den Beſen beifeite, um 
geflügelten Schrittes zum Förfter hin⸗ 
unter zu eilen und diefem ber Verorb- 
nung des Sanitätsrathes gemäß einen 
frifhen, fühlen Umfchlag auf die vers 
wundete Stirn zu legen, dann kehrte 
fie ſchnell zurück und ſchaffte mit er= 
neuter Kraft, während der fleißigen 
Arbeit doch eine Zeit findend, ein paar 
freundliche Worte mit der Baronin 
und der Frau Inſpectorin auszutau⸗ 


n. 

Ein reizendes Mädchen! flüſterte die 
Baronin, eine der kurzen Abweſenhei⸗ 
ten Claras benutzend, der Frau In⸗ 
fpector zu. Wabrhaftig, fie t 
e3, daß der Vetter Frühberg fie mir fo 
warm empfohlen hat. Sollte man es 
glauben, daß eine Lehrerin, die ein 
alänzendes Eramen aemacht bat. fo 





Commode nicht verfchloffen. 





when nn 


unverbroffen und gefchidt bei der ge- 
meinen Arbeit fein Tann? Gin mie 
gutes und welcher Muth gehört 
bazu, bier in bem üben Forſthaus zu 
bleiben, um ben milrrifchen, bösartigen 
alten Förfter zu pflegen! 

Die Baronin dachte an ihren Wolf⸗ 


‚gang. Geld ober vornehme Geburt! 


Sie fiimmerte das Geld nicht, aber er 
hing fo feft an feinen ariftotratifchen 
Vorurtbeilen! Die Liebe, befiegt fie 
nicht alles? Und Wolfgang liebte dies 
Mädchen, jet wurde verBaronin jebes 
Wort Mar, welches Wolfgang geitern 
und Heut gefprodhen! Mit glückſeligem 
Lächeln betrachtete fie Clara, die ſchon 
wieder rüftig bei ber Arbeit war. 

Iſt's Denn möglich, bie gnädige 
Frau Baronin felbft bier im Forſt⸗ 
haus! Und Fräulein Müller und bie 
Frau Inſpector jo eifrig Beim 
Scheuern, mie ein paar tüchtige 
Mägde! 

Frau Storm war's, die in höchſter 
Verwunderung die Hände zuſammen— 
ſchlagend in der offenen Thür ſtand 
und dieſe Worte rief. Sie war eben 
bon Dahlwitz eingetroffen. Der Wa- 
gen, auf dem Claras Wäſche und einige 
Kleidungsftüde zujammengepadt wa— 
ren, ftand noch unten vor dem Forſt— 
hauſe. Frau Storm mar fo glüdlich 
über das Wieberjehen ihrer verehrten 
Frau Baronin, daß fie zuerft diefer die 
Hände küßte und von ihr hören mußte, 
wie es ihr in der langen Zeit gegangen 
fei. Dann erjt wendete fie fich auch zu 
Clara und theilte ihr mit, melchen 
Auftrag fie von Frau von Funf erhal: 
ten babe. 

Ich fand alle ihre Kiften und Kaften 
offen, Fräulein, ſagte fie, die Schlüffel 
ftelten drin und da fonnte ih denn 
ohne weiteres für Sie zufammenpaden, 
was Sie etwa brauchen. Das mar 
nun recht ſchön; aber miffen Sie, für 
die Zukunft möchte ih Ihnen doch 
rathen, fließen Sie künftig alles feft 
zu. Es iſt doch nicht nöthig, daß un— 
befuate Hände in Ihrer ſchönen Wäfche 
herummühlen und neugierige Augen 
alles durchſtöbern, was Sie beliten. 
Ich will gar nicht von Dieben ſprechen, 
nur bon Neugierigen. Schließen Sie 
lieber zu. 

Aber Frau Storm, wer follte —! 

Hm, man fann nicht wiſſen. Die 
Frau von Funk hatte ein fo eigene 
Weſen, als ſie fagte, vielleicht ift die 
Na, ich 
ill nichts gefagt haben; beſſer ift bef- 
fer, jchließen Sie lieber zu. 

Kaum ein paar Stündchen verflo- 
gen in gemeinfamer Arbeit, dann war 
das große Wert vollendet, die 
großen Zimmer maren, wie Frau 
Storm ſich ausdrüdte, bligeblanf, die 
alten morfchen Möbel maren befreit 
bon Schmuß und Staub und ber 
Stellmacher hatte die gar zu wadeligen 
einigermaßen befeitigt, ſodaß ſie wenig- 
ſtens wieder baruchbar waren, von den 
Mänden und Deden waren bie Spin- 
nenivebe abgefegt und durch bie wieder 
hellen, blinfenden Fenſterſcheiben fchien 
freundlich die Abendfonne in die ge— 
räumigen Zimmer, bie jeßt ein ganz 
anderes Unfehen hatten! Die Baro- 
nin jchaute ſich mit Wohlgefallen in den 
recht mohnlih gemordbenen Zimmern 
um. 
als vor zwei Stunden. - ch dente, Sie 
können es nun wohl einige Tage in 
dem Forfthaufe aushalten, ſagte fie, 
Slara freundlich zunidend, und zu ber 
Frau Inſpector fich wendend, fuhr fie 
fort: Mein Wolfgang wird hoffentlich 
mit und zufrieden fein. enn er 
morgen hierher fommt, dann find Sie 
wohl fo freundlich, liebe Frau Berner, 
ihn hier heraufzuführen, damit er fieht, 
tote wir für Yräulein Clara gejorgt 


haben. 

Weshalb erröthete Clara und blidte 
verlegen zur Seite, al8 die Baronin 
ben baldigen Befuch ihres Sohnes an« 
meldete! Ihr Herz klopfte ftärter bei 
dem Gedanten, daß Wolfgang fie bald 
bier in dem einfamen Forfthaufe auf 
fuchen werde. Als fie am Abend, 
nachdem ber Befuch fie verlaſſen Hatte, 
allein am Bette des Verwunbeten fah, 
— Frau Inſpector Berner hatte ſich 
niedergelegt, um einige Stunden zu 
Ihlafen, ehe fie Clara zur Nachtwache 
am Krankenlager ablöſte, — mußte fie 
fortwährend an den folgenden Morgen 
denken und dabei vergingen ihr ſchnell 
die langen Stunden der einfamen 
Krankenwache, die font wohl recht un: 
bebaglich geweſen mären, denn ber Zus 
Stand. des Kranken hatte fi) am Abend 
verſchlimmert. 

Ein heftiges Wundfieber war einge— 
treten. Knöwe klagte unwirſch, daß 
der Kopf ihm höolliſch ſchmerzte; nur 
durch fortwährende kalte Umſchläge 
und durch freundliches ſanftes Zureden 
vermochte Clara ihn einigermaßen zu 
beruhigen; erft fpät in der Nacht, ge— 
rade als die Frau Anipector fam, um 
Clara abzulöfen, — konnte dieſe fi 
unbejorgt zurüdziehen, weil ihr Kran- 
ter endlich wieder eingeſchlummert war. 

Am folgenden Morgen ſaß Clara 
ſchon ziemlich früh wieder im Kranten- 
gimmer. Der ‘te brummige Förſter 
wurde dur Claras Tiebensmwürbiges 
beiteres Plaudern jo gut gelaunt, dat 
fein faltiges Geficht den Ausdruck mür— 
riſcher Verbrofienheit, den es fonft 
ftet3 zeigte, für kurze Zeit faft ganz 
verlor; berfelbe fehrte erſt wieder, als 
er, plöglid hoch aufhorchend, Clara 
unterbredhend mit einem grimmigen 
Lächeln ſagte: Donnermwetter, die 
baben e8 eilig! — Das find die lieben 
Barone, gleich werden fie hier fein. 
© früh ſchon aus den Federn und nur 
um zu jehen, wie es bem alten, guten 
braven Knöwe geht, ob er eine geruh⸗ 
fame Nacht gehabt Hat. Nur deshalb 
fommen fie. Meinen Sie nicht auch, 
fleines Frauenzimmer? 

‚Clara antwortete nicht auf die ſpöt⸗ 
tifche Frage, fie ſchaute gefpannt zum 
Yenfter hinaus nah dem Punkt, we 
der Brandenderger Weg in ben freien 
Platz vor dem Forſthaus mündete, Die 
beiben Barone! Auch fie hörte jegt 
ganz beutlich ben nicht mehr fernen 
Hufſchlag zweier de, T lange 
hatte fie gehordht, ob fie nicht den eines 
Pferdes hören werde, nun aber waren 


es zwei. ä ta 
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toege auf ben frein Blah, eb imar ber 


beiden‘ 


Set fieht e3 anders hier aus, 
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m 
| Freiherr 
mittelbar folgend war ein Neitinecht, 
dem ber Freiherr Adalbert vom Pferde 
fpringend bie Zügel zumarf. 

Der Freiherr Adalbert allein! Nun 
ber ander wird mohl nicht außbleiben! 
fagte Knöwe mürriſch. Es macht mir 
Spaß, wenn ich fehe, wie die Motten 
um das Licht fliegen! Es märe ein 
Unrecht, den Freiherrn Adalbert draus 
Ben abaufertigen, ber will ja vonIhnen 
nichts willen, er fommt nur um des 
alten, braven Knöwe willen, — Knöwe 
lachte bei diefen Worten grimmig auf, 
Bleiben Sie alfo ruhig da an Ihrem 
Teniter figen, heut und immer, wenn 
einer der beiben Barone fommt. Die 
finden ihren Weg ſchon ohne Führer zu 
mit. 

Der Freiherr Mdalbert fand ihn. 
Mit einer außerordentlich reſpektvollen 
‚Verbeuaung begrüßte er beim Eintritt 

in das Kranlenzimmer Clara, dann 
ging er auf Knöwes Beit zu. 

Wie geht «3 Ihnen, alter Freund! — 
fagte er liebensmürbig herablaffend. 
Wie haben Sie die Nacht verbraht? — 
Sich hatte feine Ruhe im Schloß, ehe ich 
mußte, daß es Ihnen beifer gehe. 

Viel Ehre für den alten Knöwe! er— 
widerte Knöwe, höhniſch auflachend. 
Ich bin ganz niedergedrückt von fo viei 
Güte. Wie es mir gebt? Nun fo auf, 

. tie es einem mit zerfchlagenem Kopf 
und zerichlagenem Fuß gehen Tann, 
Merde ja bon dem Kleinen Frauenzims 
mer da auf's Beſte verpflegt. 

Davon bin ich überzeugt. Bei fol» 
cher Pflege muß e3 Ihnen wohl gut 
gehen. 

Verfteht ih. Und die Frau Ins 
fpector Berner ift aud) eine Bflegerin, 
mie fie nicht beffer fein fanı. Mag 
ſonſt die alten Weiber nicht leiden, aber 
die Frau Snfpector! Ale Ehre! Hat 
eine fanfte Hand, menn Sie die Um— 
ſchläge auf den Kopf mat. Schwatzt 
nicht und tft doch freundlich und gefäl- 
lig. Sollten Sie mal dad Pech haben, 
die Beine zu brechen oder jo was, Herr 
Baron, dann laffen Sie fih nur bon 
der Frau Inſpector verpflegen. 
Komme dann auch täglich zu Ihnen, 
werde nicht Ruhe haben, ehe ich ehe, 
mie e3 Ihnen geht. 

Freiherr Adalbert biß ſich auf die 
Lippen, er bemerfte e8 wohl, mie ber 
Förfter ihn abſichtlich verhöhnte, und 
hätte dem unverſchämten Alten gern 
ein hart verweiſendes Wort gejagt, 
aber er unterbrüdte es und wandte ſich 
an Clara, um fie zu fragen, tie es ihr 
ergangen fei und ob ihre Zimmer einis 
germaßen nach ihrem Wunſche einges 
richtet feien. 

Clara dankte ihm mit einigen ein= 
fachen Worten und verficherte ihm, alles 
fet auf’3 Befte eingerichtet, Damit aber 
mar er nicht zufrieden, er mollte ſelbſt 
gehn und prüfen. — 

Clara erhob ſich mit Widerſtreben, 
um ihn nach den oberen Zimmern zu 
führen, da aber kam ihr der alte Knöwe 
zu Hülfe; den Freiherr Adalbert recht 
höhniſch angrinſend, ſagte er: Gehen 
Sie nur allein herauf, gnädiger Herr, 


erwartet Sie die Frau Inſpector Ber—⸗ 
ner, die wird Ihnen alles zeigen und 
kann Ihnen am beſten ſagen, was etwa 
noch fehlt. Brauche jetzt das kleine 
Frauenzimmer hier! Muß mir einen 
friſchen Umſchlag um meinen alten 
Schädel machen, kann ſie jetzt nicht ent— 
behren: 

Der, Freiherr warf Knöwe einen 
böfen Blick zu; aber er gab fei- 
nen Augen feine Worte, fondern be— 
folgte gehorfam die Weiſung bes 
Alten; ald er das Zimmer verlaſſen 
hatte, jagte Knöwe, plöglich ernſt wer— 
dend, zu Clara: Den habe ich Ihnen 
für Diesmal abgemimmelt, Clara! 
Merkte e8 wohl, Sie wollten ihm nicht 
gern Ihr Schlafzimmer zeigen. Hät— 
ten Sie ihn felbft geführt, dann würde 
er Ihnen eine Menge ſchöner Redens— 
arten an den Hals gehängt haben. Iſt 
verliebt in Sie bis über die Ohren. 
Sagen Sie mir offen, Clara, gefällt er 
Ihnen? Ein fohöner Kerl ift er. 

Ich kenne ihn noh kaum, erwiderte 
Clara erröthend. 

Steine ausiweichenden Redensarten, 
Kleine. Gefällt er Ihnen? 

Nein. 

Bravo, das ift Far und deutlich. 
Merde dafür forgen, daß, folange Sie 
hier bei mir find, er Sie nicht allzu 
fehr mit feinen Liebenswürdigkeiten 
plagt. Solche verliebte Sorte ift zus 
dringlich, wie die Wangen. Und nod 
ein anderer mird bald ericheinen, der 
Baron Wolfgang. Solli den auf 
To behandelt mie den Treibern Adal— 
bert und ibm das Wiederkommen leid 
macen? 

O nein, Herr Förfter! Er ift fehr 
gütig gegen mich geweſen. Ich ver— 
danke ihm viel. Er hai mir einft das 
Leben gereitet. 

So, jo! Ein alter Fuchs braucht 
nicht mehr zu wiſſen. Dos mit dem 
Retten des Lebens fönnen Sie mir 
jpäter erzählen, wenn ich erft den fFreis 
herren Adalbert ganz weggegrault habe. 
Da kommt er ſchon wieder, er fcheint, 
daß ihm die Geſellſchaft der guten 
Frau Inſpector nicht lange behagt hat. 

Hreiherr Adalbert fam zurüd und 
bernübte ſich nun, ein heiteres vertraus 
liches Geſpräch mit Elara zu beginnen, 
das aber gelang ihm fchlecht, denn der 
alte Knöwe mijchte ſich unaufhörlich in 
das Geſpräch, wenn Clara antworten 
follte, antwortete er und mit wahrem 
Behagen betrachtete er den Freiherrn, 
der feinen Aerger über dieſe abſcheu— 
lihe Störung faum zu unterbrüden 
vermochte. 

Als Adalbert mit feinem Reitknecht 
über den Rafenplag vor dem Forit- 
hauſe jagte, lachte Knöwe fpöttifch heil 
auf. Den baben mir meggegrault, 
fagte er grinjend. Aber lange wird es 
nicht dauern, dann ift er wieder da und 
Baron Wolfgang wird auch nicht lange 
auf ſich warten laffen. 

Knöwe's Prophezeiung ging nur 
—8 in Erfüllung, nicht fgang, 
andern ber Freiherr Adalbert erfiien 
Thon am Nachmittag wieber im Forſt⸗ 

e in einem Wagen, ber 





der Weg ift nicht zu verfehlen und oben - 





Adalbert, der zweite ihm un⸗ ‚alten Dant und berben Spott bon 


Knöwe zu ernten, der ihn grinfend bat, 
er möge boch Die ganzen Geſellſchafis⸗ 
immer in Schloß Brandenberg auß- 
Yiumen, die Einrichtung würde herr- 
lich in Dies alte Forſthaus paflen. 

Sp unerquidlih für Adalbert au 
diefer Beſuch verlief, ließ er ich Doch 
bom Miederfommen nicht abhalten. 
Solange Clara im Forfthaufe blieb, 
fand er fich mindeftens täglich einmal, 
meijt zweimal, Vormittag und Nach— 
mittags ein, um jebesmal wüthend 
wieder nad) Haufe zu reiten. 

Einen Clara ſtets milllommenen 
Befuch bildete die Frau Baronin bon 
Brandenberg, die ebenfalls faft täglich 
in dem Forfihaufe erſchien, um ein 
Stündchen mit Clara zu plaudern. 
Sie hatte Clara fon Her ihrem erften 
Beſuch herzlich liebgewonnen und die 
Zuneigung fteigerie fich mit jedem fer= 
neren Beſuch, fie zeigte dies offen und 
es gereichte ihr zur innigiten Befriedi— 
gung, daß Clara ihre Zuneigung von 
ganzem Herzen eriwiderte. Eine liebere 
Schwiegertochter hätte die Barorin 
nicht wünfchen können. Ihr war eg 
gleichgültig, daß Clara arm und bürs 
geriichen Herkommens mar. ber 
Wolfgang? Wenn er, der fonft fo 
treffliche Menſch, nur nicht gar zu tief 
berjunfen wäre in feine ariſtotratiſchen 
Vorurtheile. Er fragte nie nach Clara, 
und wenn ihm die Mutter erzählte, daß 
ſie im Forſthauſe geweſen ſei, wenn ſie 
dann des Lobes über das Mädchen 
nicht müde werden konnte, ſchien er 
kaum darauf zu hören. Nur wenn der 
Freiherr Adalbert bei ſolchen Mitthei— 
lungen gegenwärtig war und ein— 
ſtimmte in das Clara geſpendete Lob, 
zeigte Wolfgang eine etwas größere 
Theilnahme, die ſich aber nicht in ange— 
nehmer Weiſe äußerte. Er wurde 
offenbar tief verſtimmt und einmal 
ſprach er ſich mißbilligend darüber aus, 
daß die junge Dame doch aar au meit 
in ihrer Aufopferung gehe, wenn e3 
für fie überhaupt eine Aufopferung Sei, 
mwodeniang in dem einjamen Forſt⸗ 
haufe zu bleiben, mo fie ungeftört täg- 
ih Befucde empfangen könne, bie in 
Schloß Dahlwitz anzunehmen ihr die 
Eitte verbieten würde. Der Vetter 
Adalbert lächelte ſpöttiſch über dieſe 
Bemerfung Wolfgangs, ohne ein Wort 
zu erwidern oder der Baronin in ihrer 
Vertheidigung Claras beizuftehen. 
Dies Lächeln verbroß die Baronin 
ebenfo fehr wie MWolfgangs harte 
Morte, die durch dasſelbe eine gewiſſe 
Berechtigung erhielten, denn nur auf 
Adalberts — Beſuche im Forſt⸗ 
hauſe konnten ſie ſich beziehen. Sie 
nahm ſich vor, ganz offen mit Clara zu 
ſprechen und ſie zu warnen. 

Das that ſie denn auch bei ihrem 
nächſten Beſuche im Forſthaus. Clara, 
bie ſanfte, beſcheidene Clara, dis bis— 
ber jedem Wort der von ihr hochver— 
ehrten Baronin achtungsvoll gelaufcht 
hatte, war plöglich umgewandelt. Eine 
dunkle Röthe flog über ihr ſchönes Ge- 
ficht, ihr Auge flammte auf und mit 
einem eigenthümlichen jcharfen Zone 
erwiderte fie: Wie, ver Herr Baron 
Molfgang von Brandenberg hält es für 
unpaffend, daß ich die Befuche des 
Adalbert hier im Forſthauſe empfange 
und Sie, gnädige Frau, theilen ſeine 
Anſicht? Ich kann dies nur bedauern. 
Ich werde hier im Forſthaus bleiben, 
ſolange ich mich dazu berechtigt und 
verpflichtet halte. Ich habe den Rath 
des Herrn Baron Wolfgang nicht ge— 
forbert und weiſe ihn deshalb zurück. 

Die Baronin mar über diefe ſchroffe 
Zurüdmweifung fehr betreten und auch 
ein wenig berlegt, aber fie war zu gut— 
müthig, um Clara darüber zu grollen. 
Nur jchmerzlich war e3 ihr, daß Clara 
fo wenig Werth auf Woifgangs Urtheil 
legte, daß fie durch dasselbe fich belei— 
digt fühlte und dies mit folder Schärfe 
ausſprach. Die ſchönen Hoffnungen, 
welche die Baronin im geheimen begte, 
wurden durch Claras Ermiderung ſtark 
berabgebrüdt. Die gute Baronin ahnte 
nicht, mie tief erfchüttert ſchon Wolf: 
gangs Adelſtolz war, daß nicht diefer, 
fondern die leidige Eiferſucht es mar, 
die Wolfgangs Gemüth; erbitterte, ihn 
Tag und Naht quälte. Wolfgang litt 
wahre Folterqualen, wenn er Dörte, 
daß der Metter Adalbert nad) dem 
Forſthauſe geritten ſg; wenn er fi 
vorſtellte, daß der ſchöne, elegante 
Mann jetzt vielleicht bei Clara ſei und 
ihr höchſt verführeriſche Liebesworte 
zuflüſterte. Eine glühende Sehnſucht 
verzehrte ihn, trieb ihn nach dem ein— 
ſamen Forſthauſe, aber immer kehrte 
er auf halbem Wege wieder um. Er 
hatte ja dem Better fein Wort gegeben, 
jeine ehrliche Werbung nicht zu jtören. 
Wenn ihn jebt fein Herz drängte, zu 
Clara zu eilen, ihr zu jagen, daß er fie 
mit glühenber Leidenſchaft liebe, daß 
er fein anderes Glüd kenne, ala das, 
mit ihr vereint zu fein für das Leben, 
lo brad) er daß gegebene Wort, zerfiörte 
er vieleiht die glänzende Zukunft, 
welche der reiche Trreigerr Adalbert dem 
armen bürgerlihden Mädchen bot. 
Durfte er das? Er, der verarmte Edel⸗ 
mann, der nichis beſaß als feinen Na— 
nen und feine unermübliche Arbeit3- 
fraft, Die er in trauriger Dienfiharkeit 
bermwenden mußte? Er hatte fein Recht, 
ihr Schidfal an das feine zu Fetten, fie 
hineinzuziehen in feine troftlofe, dor 
ihm liegende Zufunft. , 

Daran, daß die Geliebte bürgerlich 
fei, an die wingebildete Pflicht, den 
Brandenberg’fhen Stammbaum rein 
zu erhalten, dachte er nicht mehr. Was 
alle verfländigen Ermahnung 
Onkels Frühberg und alle liebevollen 
Borftellungen der Mutter nicht ver- 
mocht hatten, mar durch die Liebe und 
die glühenbe Eiferfucht bewirkt wor⸗ 
bet. Wäre er noch der ſtolze Befiker 
der Herrſchaft Brandenberg, nicht ber 
dienende Wominiftrator des Freiherrn 
Adalbert geweſen, dann würde er nicht 
einen Xugenblid gezögert haben, Clara 
feine Liede zu gejtehen; aber jet — 
durfte er ed nicht. Ehre und Pflicht 
geboten ihm gemwaltfam, fein Herz zu 
befämpfen. 


Volle drei Wochen waren nun ſchon 


berga und immer noch 
Clara . Forſthauſe. 


en bes | 


nung ſchwand und ber Kranke zu beli- 
riren anfing. Wenn Clara dann an 
feinem Bette ſaß, murbe ihr oft recht 
ınheimlich zu Muthe. Knöwe beichäf- 
tigte fi in feinen Fieberphantaſien 
nur mit Upſen; der grimmige Haß, den 
er gegen diefen fühlte, fprad ſich in 
milden Worten au. Er jchlich in fei- 
nen Bhantafieen Upfen im Walde nadh, 


Brandenberger Gebiet betreten, nieder- 
aufchießen wie einen tollen Hund. 

So ſchwatzte Knöwe aus feinen mil- 
ben Fieberphantaſieen erſt unzuſam— 
menhängend, oft nur bruchſtückweiſe 
ar.einander gereihte Worte, die Clara 
eia tiefe Grauen einflößten, meil fie 
ihre Bebeutung, menn auch nicht voll- 
fommen verſtand, fo doch ahnte. 

Wenn Clara am andern Morgen 
dem Sanitätsrath erzählte, daß Knö— 


ihüttelte der Arzt recht bedenklich den 
Kopf. Es ſieht Ihlimm aus mit dem 


geht e3 ja, der heilt merkwürdig qut, 


iann er wieder laufen, jo gut mie je 


fen, als ich glaubte, Es ift an dem al— 
ten Burſchen nicht viel gelegen, Nies 
mand wird ihm eine Thräne nachivei- 


vielleicht erhalten tönnen, wenn Sie 
bleiben. — 


pflichtet, hatte ihr doch Frau von Funk 


Forſthauſe gemaht hatte, erklärt, 
Clara möge bleiben, To lange fie ſelbſt 
es für dienlich erachte. 
Emma fönnten ja tägli nach dem 


terricht oben in Claras Stube zu er- 


treu innegehalten murbe, hielt ſich 


Gefahr für das Leben des Verwunde— 
ten Befeitigt fein würde. Sie allein 
hatte ja einigen Einfluß auf den unge- 
berdigen Kranken, aber auch ihr Ein- 
"“uß reichte nicht hin, um ihm die Ruhe 
zu erhalten, die der Sanitätsrath als 
unbedingt nothwendig für eine baldige 
Genejung vorjchrieb. 
— 5 Ki 
6. — 

Auf Dahlwitz waren die ehelichen 
Zwiſtigkeiten wieder zum Aeußerſten 
geſteigert. Funk verlangte gleich nach 
der Rückkehr ſeiner Frau aus Berlin, 
daß die Erzieherin endlich ihren Poſten 
im Haufe wieder antrete; die Gutmü- 
thigfeit jei denn doch zu weit getrieben, 
eine Gouvernante zu engagiren und zu 
bezahlen, damit fie einen gleichgültigen 
alten Förſter pflege und nebenkgi die 
Gnade habe, feine Töchter im entleges 
nen Yorfthaufe zum linterricht gu em» 
pfangen. Sie fei doch hauptſächlich 
für den täglichen Umgang und zur Ers 
ztehung feiner Töchter in Dahlwitg an» 
geitelt. Hermine glaubte ihren Mann 
zu durchſchauen. Es lag ihr gar nicht3 
an ber Rüdtehr Clara Müller's, die 
fie mit einem nahezu verbrecheriſchen 
Haß verfolgte. Mußte fie nicht fürdh- 
ten, daß ihre mühſam behauptete Lie— 
benswürdigleit in bie Brüche gehen, 
daß fie ihre mahre Gefinnung berra= 
then würde? Die Auskunft des Herrn 
Lemmers fonnte ja auch täglich ein- 
treffen, und wenn fie nah Wunfch aus- 


Haus gar nicht wieber betrete, fondern, 
mie fie hoffte, mit Schimpf und Schan- 
de zum Entjsgen Wolfgang: nad} Ber: 
Iin abgeführt werde. 

Mir liegt nicht? an ihrer Rückkehr, 
erwiderte ſie mit hämifcher Kaltblütig- 
keit. 

Weil meine Kinder dir gleichgültig 
ſind! fuhr Funk auf. 

Sie erhalten ja täglich ihren Unter— 
richt, und um deinetwillen iſt es mir 
lieber, wenn ſie nicht im Hauſe iſt. 


ſönliches Intereſſe für dieſe Dame un— 
terſchieben, mir Liebelei vorwerfen, wo 
du doch wahrlich — 

Funt, ich rathe dir! warf Hermine 
wuthbebend ein. 

Warum biſt du nach Berlin gefah— 
ren, ohne mir den Grund anzugeben? 

In Vermögens - Angelegenheiten, 
ich verlange die Gicherftellung meines 
Erbtheils don 40,000 Thalern, die bu 
in deine Wirthſchaft geftedit haft. Her- 
minens Augen funtelten, während fie 
eine Lüge ausſprach, um die Gelegen- 
beit, eine langgehegte Yyorderung aus— 
aufprechen, mit allem Nachdruck zu er- 
greifen. Funk war fehr blak gemor- 


beres über feine zerrütteten Verhält- 
niffe erfahren haben? Sie ftarrte ihn 
an wie ein unmerbittliher Gläubiger, 
während er einen Uugenblid jprachlos 
bor ihr Stand, 

Hermine, fam es heiſer über feine 
Lippen, du follft dein Geld auf Heller 
und Pfennig zurüdbelommen, menn— 
er ftodte — menn du dich entjchließt, 
noch heute einen Brief an Fräulein 
Müller zu jchreiben, worin bu fie er- 
fuchit, nunmehr nach Dahlwitz zurüd- 
zufehren, 

Mas hat ihre Rückkehr mit meinem 
Gelde zu thun? fragte Hermine, indem 
fie ſich verächtlich abtwanbte. 

Funt trat einen Schritt näher und 
fagte balb im FFlüfterton: Freiherr 
Adalbert intereffirt fich für fie. 

Adalbert? Hermine flog herum und 
war ganz Ohr. 

e ‚Er wird von Stund am unfer Saft 
ein. 

Biſt du deiner Sache gewiß? 

Upfen bat ihn beobachtet, fein Tag 
ift vergangen, wo er n im ⸗ 
Bich ein ergigeh Aal hat [een Ta 
n a en. 

ine En Golte has 
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Fund mitunter fo beftig, daß bie Befin- P Funk nidte Iebhaft. 


BE: 

Haft du Gefchäfte mit ihm naeh | 
Das gerade nicht, Ientte ab, 
aber es bietet fich vielleicht ein Anlaß 
u geſchäftlichen Srörterungen. Jeden⸗ 
falls verſpreche ich dir, bein Erbe ficher 
zu Stellen, wenn du die Goupernante 
zurüdruft. 4 
So kam zwiſchen dem ftreitbaren 





er belauerte ihm, um ihn, ſobald er — 
beide Theile hatten ihre wahre Abſicht 


Ehepaar ein Vertrag zuftande, der den 
Diplomaten Ehre gemacht hätte: denn 


verſchwiegen. 

Der Brief Herminens ging noch an 
demſelben Abend na) dem Forſthauſe 
ab und traf Clara nö ig unborbereitet. 
Sie konnte ſich io nicht verheblen, daß 
ihre Herrſchaft bisher in liberalſter 





we wieder Abends heftig delirirt habe, 


alfen Unthier, ſagte er. Mit dem Fuß 
und lange wird es nicht dauern, dann | 


aubor. Uber der Kopf, der Kopf! — 
Das Gehirn ift doch ftärfer angegrifz | 


nen, wenn er ftirbt; aber immerhin ift 
ed doch ein Menfchenleben, das Sie | 


Und Clara blieb, fo ſchwer ihr dies | 
auch wurde, fie fühlte fich dazu ber= | 


bei dem einzigen Befuh, ben fie im 


Wilt und | 


Forſthauſe kommen und hier einige | 
Stunden bleiben, um den nöthigenlins | 


halten, während die Frau Inſpector 
Berner an dem Bett des Verwundeten 
bleibe. Nach diefer Verabredung, die | 


Clara verpflichtet, fo lange im Forftz | 
haufe zu bleiben, bis wenigſtens die | 


fiel, dann war es beifer, daß Clara ihr | 


" Du millft mich verdächtigen, mir als 
Bemegarund meiner Forderung per— 


ben. Sollte feine Frau in Berlin Nä- | 


Weiſe ihre Abweſendbeit gebufbet Hatte, 


ı und mußte fih nach reiflicher Ueber⸗ 
| kegung jagen, daß ein jolcher Brief 


; jeden Augenblid zw erwarten mar. 
Sie antwortete daher er. kutz ent⸗ 

ſchloſſen durch den Boten, daß ſie dem 
Befehl der gnädigen Frau gemäß am 
anderen Tage nah Dahlwitz zurück⸗ 
| fehren werde. Als der Bote fort war, 
fiel ihr die viel ſchwerere Aufgabe zu, 
ihren Patienten von ber plößlichen 
Wendung zu benachrichtigen. 

Gegen Abend war Knbwe in einen 

| tiefen Schlaf verfallen. Clara machte 

an feinem Bette getreulich bis zur Ub- 
löfung duch Frau Berner, die gegen’ 
vier Uhr morgens erfolgen jollte. Erft - 
am anderen Tage follte Anöme bon 
ihrer Abberufung erfahren, zumal der 
; Sanitätsrath erwartet wurbe, von deſ⸗ 
fen Ausfagen fiellnterftüßung erhoffte. 
Draußen regte fih fein Lüftchen, fein 
Blatt bewegte ih. Der Wald verfant 
in tiefe, ſchweigende Duntelkeit, und 
‚ außer dem jungen Mädchen fchlief im 
Forſthauſe alles im feiten Schlaf. Sie 
ſaß am Fenſter und jtarrte in die Fins 
fterniß hinaus, die ihrer eigenen Zu- 
funft fo fehr entfprad. Eine heilige 
Sehnfuht nad Erlöfung auß dem 
ſchweren Joch ihres Amtes inmitten 
einer auf Verbrechen aufgebauten Ge— 
ſellſchaft erfüllte fie. Ahr fcharfer 
Verſtand hatte fie in all den durchwach— 
ten Nächten auf die Löſung des Räth— 
ſels gebracht, das über dem Morde bes 
alten Freiherrn von Brandenberg lag, 
ı und ein mwildes Verlangen bemädhtigte 
| fih ihrer, Wolfgang, ihren Lebensret⸗ 
ter, den fie um fo inniger zu lieben be— 
gann, je länger er fie mied, einen ähn— 
lichen Liebesdienſt zu ermeifen. Gie 
mollte ihm fchreiben, aber fie beſann 
ſich, daß fie Willi verſprochen habe, zu 
ſchweigen, und ebenfo Knöwe, ſoweit 
der Mordanfall Upſens auf ihn in 
Betracht kam. Während ſie noch über 
den einzuſchlagenden Weg nachgrü⸗ 
belte, glaubte ſte eine dunkle Geſtalt 
vor dem Hauſe ſchleichen zu ſehen. Ihr 
Herz pochte heftig. Nur mit Mühe 
zwang fie jich zur Ruhe. Die Duntfel- 
heit hatte ihren Blick gefchärft, ihre 
Gedanken über den Mordanfall Ientten 
ihren inneren Blid unwillkürlich auf 
Upfen, und zum erften Male fiel es ihr 
auf die Seele, daß außer dem ſtumpf— 
finnigen Chriftian und dem kranken 
alten Forster fein männlicher Schuh 
in weitem Umfreife anzurufen war. 
Upfen war ja fchon bei Tage herums 
gefhlichen und der Kugel des Förſters 
nur durch ihr jehnelles Eingreifen ent⸗ 
gangen, er hatte damals auf bie Wilb- 
diebe angefpielt, die den hülfloſen 
Förfter auf jenem Lager liberfallen 
würden, fobald fie feinen Zuftand er- 
forfcht Hätten. Wenn Upſen dort nicht 
ſelbſt ſchlich, ſo waren e3 dort ficherlich 
ſeine gedungenen Mörder. Denn 
Clara hatte ſich ſoeben noch vergegen- 
wärtigt, weshalb Upſen den undber—⸗ 
ſöhnlichen alten Förſter aus der Welt 
haben wollte: Knöwe hatte Upſen 
gleich nach dem Morde des Freiherrn 
im Walde ſchleichen ſehen, Knöwe ſetzte 
den Ankauf des Sarlow'ſchen Forſtes 
durch und dann war es um Upſen und 
ſeine Wilddiebereien geſchehen, der Tod 
war ihm geſchworen, alſo mußte er zu» 
; borfommen. 
Es war um Mitternacht. Das Licht 
| im SKranfenzimmer mar erlofchen. 
| Clara fah e3 erft, al3 fie fich dem Zim- 
mer zumandte. Aber fie freute ſich 
ı darüber, meil fie nun ungefehen auf- 
| fpringen und an dad Bett des Förſters 
eilen konnte. Dort ftand am Kopf: 
ende die geladene Flinte. Ste ergriff 
das Gemehr und mollte an's Fenſter 
; eilen, um bie Vertheibigung zu über- 
nehmen. Aber das Ohr de alten 
Waldbewohners hatte ihre haftigen 
' Schritte ſchon vernommen. 

Mas gibt's, Fräulein? flüfterte 
Knöwe, der diefen Augenblid ſchon er⸗ 
wartet haben mochte. 
| Sie ſchleichen um’3 Haus, 
! Hat lange gedauert, ehe fie den 
| Muth dazu gefaßt Haben, richten Sie 
| mich auf, ich werde ihnen zeigen, daß 

der alte Knöwe noch aufm Poſten ift. 

Sie jollten doch liegen bleiben, warf 
Clara ein, ich gebe einen Schuß durch's 
Tenfter ab, wodurch das ganze Haus 
alarmirt wird, 

Stille, ſag ih! Die Frauenzim⸗ 
mer da oben brauchen wir nicht und ber 
Ehriftian wacht von einem Schuß nicht 


auf. 

Gr erhob fih und wankte, auf feine 
Pflegerin geftübt, zum Fenſter. Ein 
Blick in die Finſterniß genügte, um ihn 
über die drohende Gefahr zu unterridh- 
ten. Gein aub in der Duntelheit 
fcharffehendes Auge erblidte zwei 
ſchwarze Geftalten, bie ſich ber ver⸗ 
ſchloſſenen Thür des Forſthauſes 
näherten. Er lachte kurz auf und zeigte 
Elara die Männer, 

Sehen Sie, mie ber eine it — 
bei dieſen Worten überkam ihn die 
Kampfeswuth eines wilden —** 
— treten Sie beiſeite, gifchelte er 
Clara an und ſtieß ſie vomFenſter weg. 
Auf dem Tiſche liegt mein Hirſchfän⸗ 
ger, her damit. 


Gortſehung ſolgt.) 


— Nicht möglich. Lebemann. 
„Heute bei vierzehn Bekannien her— 
umgerannt, um mir was zu pumpen, 
und ba ſagt der Doktor, ich mache 
mir zu wenig Bewegung!“ 

— Vorkheilhafte 
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Ich kurire in 5 Tagen 


& betle jeden Mann, der an Kragpfaderbruch, Beſchwerden 
Drannern * enth — Krantheiten leidet. 


sanadı af 


erbruch oder anderen be 
tefe li ne  ! ih I 


fferte ift fir Alle, die grotze 
außgegeben haben, ohne Erfolge au u un 


Krampfaderbrud) 
and Wafferbruch 


ine Meſſer ober 
Schmerzen.) 


Blutvergiftung, Sterben 





ummen für Doltoren und Mebizinen 
ed tft mein Beltreben, allen diefen Leu» 


B 
ten zu beweiſen, daß ich die einzige Merhode befive, die Euch nadhaltig heilt. 
Bezahlt nicht für cine erfolgiofe Behandlung — nur für eine nachhaltige Kur. 
Ich beile pofitis Magen», Zungen⸗, Leber- und Nieren-Leiden, auch wenn dronifd. 





Privats Krankheiten 
der Männer 
und nachhaltig geheilt. 


erbenſchwäche, Ueberanftreng⸗ 
ungen, bfonderungen, Harne 
Reiden. 


Zungen 
Aſthma. Brongitis und Lun⸗ 
genleiden, pofitib durch meine 
neuefte Metbede geheilt. 
Koniultation und 


Unterſuchung frei. 





Ich heile Cuch nad 
haltig. 


Speztalift ft 
ner» undb rauen 
Krantbeiten. 


Krankheiten der 
Frauen 


Rreusfmergen und andere 
Reiden nachhaltig Zurirt. 
Blut:Bergiftung 
und alle Hautkrankheiten, wie 
Pickel, Beulen, Krätze, Hämor- 
rhoiden, geſchwollene Drüſen, 
zehrende und hartnäckige Krank⸗ 
beiten. 


Es wird deutſch geiprodien. 








DR. ZINS, 41 


SOUTH CLARK STR, 
Zwiſchen Late unb Randolph, 2. Floor. 


Chicago. 


Sprechſtunden: 8 Morgens bis 8 Abends. Sonntags: 9 Morgens bis 4 Nachm. 


Homifon® 





(Für die „Sonntagpoſt.“) 


Gedentet der Hunde! 
Eine Seiertagsmahnung vom Standpunit 
des Thierichußes und Menſchenſchutzes. 
St. Joſeph, Mich., im Dez. 1909. 
Gedentt auch der Hundchen in der 
Weihnachtszeit! Ich meine es in die: 


| 


nicht,“ erwiderte der Vater und fehlug 


| dröhnend auf den Til. 


| 
| 
| 
| 
| 


jem Sinne, daß die Thiere richtig bes | 
handelt werden, im Winter ſowohl wie | 


im Sommer. Es gehört dazu ſehr we— 
den Thieren zu haben, damit die Müt- 


fie im Sommer ihre Kinder auf die 


Straße jchiden. Sch habe diefen legten ' 


Sommer mehr als je in der „Sonn= 
tagpoft” und „Abendpoſt“ von tollen 


Hunden geleſen, wie die armen Kin— | 


‚der zerfleifcht murden; wie muß da 
eine Mutter fühlen, menn fie ihren 
Liebling jo heimfommen fieht! Daher 


mehr Sorgfalt auf ihre Hunde 
menden und jie wie folgend zu behan- 
deln: 

Erjtens muß ein Hund fehr faube- 


Cents Kalbsknochen, frifche, und koche mes Gefchäft Frank meinte, und miſch— 


ihm eine Suppe mit Reis, Rüben oder | te fich nun ein: 


„Bott behüte, daß er ein Hitcheod 
mird!“ rief nun die Frau aus, „Würde 
er einer erden, dann hätte er auch 
einjt den traurigen Muth, feinen eige= 
nen Sohn umfommen zu laffen, ohne 
einen Finger zu rühren.“ 

Miſtreß Hitcheod ſchickte ſich eben 
an, die grauſame Härte ihres Mannes 


& | mit Thränen zu begießen, da that fich 
nig, nur ein Bischen mehr Liebe zu | 


die Thür auf und Franf trat in’s 


h ‚ben, dam Zimmer. 
ter Chicagos ruhig ſein können, wenn 


: ten Hand verheißend in der 


Er hatte das Kiftchen mit dem ver— 
Ihmundenen Putzzeug unter dem lin— 
fen Arm und £limperte mit der rech— 
Hofen= 


; tafche. 


Die Mutter ließ im Nu alle weichen 


ı Gefühle in ihrem Geficht erftarren und 


; fragte den 


verlorenen Sohn mit 


iebli: t er Strenge: 
bitte ich alle Hundebeſitzer, ein wenig 


zu | 


„Wo bift Du geweſen?“ 


„sm Geſchäft,“ ermwiderte Frant, 


; über das Komiſche lächelnd, das ſtets 
| in der Mutter Geficht lag, fo oft fie 
1! : mit ihm ftrenge fein mollte. 

tes Futter haben, Man faufe für 5 | 


Graupen, alle Gemüfeabfälle hinein= | 


thun; 
eine Stunde kochen. Dann nehme man 
einen Theil altes Brot, foviel 


die Knochen follen wenigſtens 
der | 


Hund befommen fol, und gieße eine | 


große Suppentelle voll jener Mifchung 
darauf. Das ift für feine Hauptmahl- 


Mal im Tag gefüttert werden, Mit- 
tags und Abends; 24 Stunden ift zu 


Vater Hitcheod begriff fofort, wel— 


„gu Deinem Geichäfte haft Du mohl 
unjer Putzzeug gebraucht?” 
gr A 
„Haſt Du verdient?” 
„Glänzend.“ 
Frank legte eine ganze Anzahl Cents 


auf den Tiſch. 
zeit am Mittag. Der Hund muß zwei Fangen 


Der Vater zählte das Geld und 


ſchob e3 dann feinem Sohne zurüd. 


lange für den Magen, leer zu ftehen. | 


Zweitens faufe man ſich für 5 Cents 
pulberifirten Schwefel und für 5 
Cents „Cream of Tartar“ (MWeinftein) 
u .vermifche dies gut; davon gebe man 


dem Hund zweimal die Woche einen : 


feinen Theelöffel voll, in die Haupt- 
mahlzeit gemifcht, während des Som- 
mers; im Winter aber nur einmal die 
Woche. Im Sommer gebe man feine 
Suppe, meil diefe zu fehr erhikt, fon- 
dern füttere altes Brot, abgerahmte 
Milh und auch faure Mil, Gemüſe— 
abfälle und Hundebrot (Spratts), 
Knochen. Uber nicht den Schwefel ver— 
geffen! Der Hund muß immer viel 
frifches Waffer haben mit einem Stüd 
Schwefel darin 


Sodann ift es von großem Werth, | gefangen und ala Millionär geendet 


die Hunde aus der Hite wie aus der 
Kälte zu halten, weil Beides 
Gehirn beeinflußt. Man laffe die 
Hunde im Sommer des Morgens 
ihre Bewegung machen oder gehe mit 
ihren nach Sonnenuntergang aus, da= 
mit fie nicht der Sonnengluth ausge- 
fest find. Jm Winter foll der Hund 


ein gutes, warmes Lager haben, dickes 


Stroh in der Hütte, und nicht ange= 
bunden, damit er fich bewegen fann. 
Es ift unbedinet nöthig, daß der 


Hund im Sommer jede Woche geiva= | 
chen wird, —befonders die Pelzhunde 
werben. | 
Man mwafche die Hunde mit Schmefel- | 


müffen ſehr reingehalten 
jeife oder „Caſtile“ und thue auf jedes 
Bad einen Ehlöffel Kreolin: dann 
werden die Thiere nie eine Hautkrank— 
beit befommen. 

Vielfach ift es fehr nothwendig, die 
Ihiere mit größerer Sorgfalt zu be- 
handeln, —und mer ſich dies nicht lei— 
ſten fann, der follte feinen Hund hal- 
ten! Denn es werden immer die Hunde 
toll, welche feine Pflege haben! Und 
mer hat darunter zu leiden, ala die 
Menſchen felbft? Einen Hund ohne 
Pflege zu halten, ift einfach Ihierquä- 


lerei. „Es iſt nur ein Hund,“ heißt es; | 


aber er ift Euer befter Freund, der 
daß letzte Stückchen trodenes Brot mit 


„Es iſt qut, Frank. Behalte das Geld 
und faufe Dir dafür Dein eigenes 
Pubzeug. Und damit Du fiehit, mie 
zufrieden ich mit Dir bin, darfit Du 
Dich von heute an felbit beföftigen und 
befleiden . Von mir aus bift Du mün- 
dig und ftehit auf eigenen Füßen und 
‚war jo feft, daß ich nicht einmal 
mehr wage, Dih durh Gewährung 
eines freien Quartiers ala Kind zu be— 
handeln. Du mirft von jebt an jede 
Woche einen Dollar Schlafgeld zab- 


‚ Ien, denn Du bift ein Mann und Du 


das 


darfit Dir nichts mehr jchenten laſ— 
jen. Im Uebrigen gehe Deinem frei- 
gewählten Berufe nad, Du mirjt es 
nicht bereuen. Dir fann dabei nur eins 
perfagt bleiben: die Ehre, der erjte ge— 
weſen zu fein, der ale Schubpußer an— 


hat.” 
Sole Worte hatte Frank von fei- 
nem Vater noch nie vernommen. Sie 
drangen ihm in die Ohren, wie Gas 
in einen Quftballon und wirkten auch 
ähnlich, denn Frank fühlte ſich geho— 
ben und befähtat, die höchiten Ermar: 
tungen zu rechtfertigen. 

Rührung und Stolz über die ihrem 
Sohne gewordene Anerfennung bemo- 
gen Miſtreß Hitchcod, alle zärtlichen 


Vorwürfe für fich zu behalten. 


Euch ißt — mas vielleicht Euer Nach- 


bar nicht thut. 
Mrs. 8. V. Walters, 
Direktor der „Humane Society“ 
bon Berrien County, Mich. 


Miſtreß Elſie Hitchcock. 


(Fortſetzung von der 9. Seite.) 








hen, wenn er einmal einen Tag lang 
nichts ißt. Unkraut verdirbt nicht.“ 





Sie brachte Frank zu eſſen, und die— 
fer af; feiner neuen Manneswürde ent— 
fprechend. 

* * 


Frank verſtand es, die übernommene 
Rolle eines Schuhputzers zu einer rich— 
tigen Glanzrolle zu aeitalten, indem er 
täglich größere Einnahmen erzielte. Je— 
den Abend befuchte er auch Elite. 

Da erfhien eines Abends Miſtreß 
Ments bei den Hitchcod3, um ſich zu 
erfundigen, ob fie nicht Elſie aefehen 
hätten, die Kleine wäre feit dem Mor: 
gen abgängia. 

Niemand hatte fie aber geſehen und 
ihre Mutter gina auf das Höchſte beun- 
ruhigt, wieder nach Haufe. 

Auf Frank wirkte diefe Kunde fo 
niederfchmetternd, daß fich von der 
Stunde an fein ganzes Wefen verän— 
derte. 

Er wurde wortkarg und vermied es, 
feinen Eltern mie ſonſt frei in die 
Augen zu bliden. Von nun an fam 
er auch immer fpäter von feinen Ge: 
fchäften beim. : 

Miſtreß Hitchcock wußte um das 
freundſchaftliche Verhältniß ihres 
Sohnes zu der Vermißten und ahnte, 
was in ſeinem Innern vorging. Der 


brave Junge wollte ſich offenbar nicht 


„Du mußt von Dir nicht immer auf 


Andere ſchließen. Frank iſt ein uner— 
fahrener junger Menſch.“ 

„Er kommt Dir doch ſonſt immer 
ſo verblüffend ſmart vor.“ 

„Natürlich. Er geräth doch mir 
nach.“ 

„Du irrſt Dich, Wenn er ſmart 
mare, geriethe er nur nach mir.” 

„Wir wollen uns jet nicht zanten, 
Hitchcock. ch denke, mir haben Bef- 
feres zu thun.“ 

„Was denn?“ 

„Ihn fuchen.” 

„Halt mir gar nicht ein, dem Ben- 
gel nachzulaufen.“ 

„Sei nicht hart, Hichcod, es ift Dein 
Fleiſch und Blut.“ 

„Wenn er das iſt, dann ftößt ihm 
auch nichts zu und er fehrt heil und 
gefund zurüd.” 

„Vielleicht fürchtet er ſich, 
ohne Arbeit heimzukommen.“ 

„Ein Hitcheod kennt bie 


wieder 


Furcht 





in die Seele gucken laſſen, die ob des 
Verſchwindens ſeiner Freundin gewiß 
zum Berſten von Gram und Kümmer— 
niß gefüllt war. 

Nach einigen Tagen vergeblichen 
Nachforſchens nahmen die Menks die 
Preſſe zu Hilfe und ſchrieben in einem 
Inſerat für die Auffindung Ihrer 
Tochter eine Belohnung von hundert 
Dollars aus. 

Das war am Sonnabend. 

Am Sonntag früh ging Frank in 
Elſies Vaterhaus und verlangte Miſter 
Menks zu ſprechen.. 

„Was bringſt Du mir, Frank?“ 
ſprach der vom tiefſten Schmerze ge— 
beugte Vater. 

„Ich bringe nichts, Miſter Menks,“ 
antwortete Frank unternehmend, „ich 
komme, um mir etwas zu holen.“ 

„Wirſt feine großen Schäße bei ung 
finden, junger Freund. Unſer einziger 
Schaf ift mit Elfie verloren gegan= 


tagen,“ 





„Wenn Sie nur noch fo viel befigen, 
um die hundert Dollars auszahlen zu 
tönnen, die Sie für Elfie opfern wol- 


H fen.“ 


Miſter Menks horchte auf. 

„Glaubſt Du vielleicht, Dir die hun— 
dert Dollars verdienen zu können.“ 

„Gewiß!“ 

„Dann mußt Du wiſſen, wo Elſie 
hingekommen iſt?“ 

„Ja, das weiß ich.“ 

„O, Goldjunge, ich möchte Dich um— 
armen! Sprich, wo iſt ſie?“ 

Frank wich zurück vor Miſter 
Menks, der mit offenen Armen auf ihn 
losging. 

„Geduld, Mr. Menks. Ehe ich Ih— 
nen mittheile, wo Elſie iſt, habe ich 
Ihnen noch etwas anderes zu ſagen.“ 

„So ſag es!“ 

„Sie müſſen mir die hundert Dol— 
lars in demſelben Augenblick auszah— 
len, in dem ich Ihnen Elſies Adreſſe 
mittheile.“ 

„Wie ſtellſt Du Dir denn das vor, 
Frank?“ 

„Sehr einfach. Ich habe Elſie's 
Adreſſe auf ein Blatt Papier geſchrie— 
ben und in einen an Sie adreſſirten 
Briefumſchlag geſteckt. Sie ſtecken nun 
für hundert Dollars Banknoten in ei— 
nen an mich adreſſirten Briefumſchlag. 
Mit den zwei Briefen gehen wir dann 
zum nächſten Briefkaſten, ich zähle bis 
drei, und wenn ich drei ſage, ſteckt je— 
der von uns ſeinen Brief in den Ka— 
ſten!“ 

Miſter Menks ſtutzte und ſah den 
Jungen forſchend an. 

„Du biſt ſehr vorſichtig, Frank, ſo 
vorſichtig, daß Du mich faſt miß— 
trauiſch machen könnteſt, ich will Dir 
aber trotzdem vertrauen und Dir die 
hundert Dollars auszahlen, bevor Du 
mir Elſies Aufenthalt mittheilſt, nur 


um meine geliebte Tochter bald um— 


armen zu können.“ 

Miſter Menks nahm aus einem 
Schranke eine Mappe und ſtöberte in 
den darin enthaltenen Papieren her— 
um. Bald fand er das Geſuchte und 
legte es vor Frank auf den Tiſch 
hin. 

Es war eine Hundertdollarnote. 

Frank prüfte ſie vorſichtig und nahm 
ſie dann ſchmunzelnd an ſich. Dann 
legte er Miſter Menks den Brief hin, 
der Elſies Adreſſe enthalten ſollte und 
ſagte: 

„So, Miſter Menks, wenn Sie ſich 
beeilen, können Sie bis Mittag Elſie 
wiederhaben. Danke für die Belohn— 
ung!“ 

Noch ehe Mr. Menks Zeit hatte, den 
Brief zu öffnen, war Frank aus dem 
Hauſe. 

Das Ehepaar Hitchcock ſaß gerade 
beim Eſſen, ala Frank in das Zimmer 
trat und feinen Hundertdollarſchein 
Ichmweigend auf den Tifch legte. Vater 
und Mutter legten Gabel und Meffer 
bei Seite und ftaunten das feltene Pa— 
pier an. 

Um vor Verblüffung nicht denStarr— 
frampf zu befommen, mürgte Papa 
Hitchcod den in jeinem Munde befind- 
Iihen Biſſen gemaltfam hinunter und 
fragte: 

„Was ift das?“ 

„Eine Hundertdollarnote,” 
Frank ſtolz. 

„Wo haſt Du ſie her?“ 

„Von Miſter Menks.“ 

„Wofür?“ 

„Für Elſies Adreſſe.“ 

„Weißt Du ſie denn?“ 

„So gut wie die Adreſſe der Mut— 


“4 


fagte 


ter. 

Mr. Hitchcod hätte noch eine Menge 
zu fragen gehabt, er fam aber nicht 
mehr dazu. Denn plößlich wurde die 
Ihür aufgeftogen und mit einem 
Briefe in der Hand ftürzte Mifter 
Menks herein. 

Rauh fahte er Frank an der Schul— 
ter und rief zornig: „Junge, willſt Du 
mich narren?“ 

„Nein,“ jagte Frank, den Fäuſten 
Miiter Ments oefchieft entſchlüpfend. 

„Was foll ich denn mit der Adreſſe, 
die Du mir gegeben haft?“ 

„Sie ſollen daraus entnehmen, mo 
Sie Ihre Tochter finden können.“ 

„sn dem Briefe befindet ſich die 
Adreſſe von Mik Elſie Hitchcock auf 
Long Island. Sol das heißen, daß 
fih Elfie bei einer Verwandten von 
Dir aufhält?“ 

„Es gibt in unferer Verwandtichaft 
feine Elite Hıtchcod, am allerwenigſten 
auf Long Island,“ erflärte Franks 
Vater. 

„Du irrſt Dich,” berichtigte Frant, 
„denn es gibt eine Elſie Hitchcock in 
unſerer Verwandtſchaft.“ 

„Rede keinen Unſinn! Wie käme 
ſie denn zu uns?“ entgegnete der alte 
Hitchcock. 


„Durch Heirath“, behauptete Frank. 


„Die Hitchcocks ſind alle längſt ver— 
heirathet. Eine Elſie hat keiner von 
ihnen zur Frau.“ 

„Mich ausgenommen.“ 

Die Hitchcocks und Miſter Menks 
ſahen einander an, als wollte ſich jedes 
von ihnen überzeugen, daß auch die 
anderen kein klügeres Geſicht mach— 
ten. 

Miſter Menks erfaßte zuerſt 
Sinn von Franks Worten. 


den 











Radikalkur 


— der — 


Kervenlchwäche. 


Schwache, nerböfe Berfonen, gehlagt bon Hoff⸗ 
nung&lofialeit und ſglegten räumen, erſchö⸗ 
vyfenden Ausflüſſen, Bruſt-⸗ Rücken- und Kopf⸗ 
ſchmerzen, Haarausfall, Abnahme des Gehörs 
und Geſichts Agtarch, Magendrüden, Gtuhlber- 
ftopfung, Müpdigleit, Erröthen, ei Herz» 
llopfen, Bruftbeflemmung, Wengitlicteit una 
Trübſinn — erfahren au$ dem "Aurgendfreund® 
wie einfach, ſchnell und billig affe unnatürlichen 
Verluſte und andere frolgen jugendlicher PVerir- 
rungen — geheilt und volle Geſundheit 
und Frohſinn wiedererlangt werden können. — 
zum ueued Heilverfahren. Jeder jein eigener 

r 


Bietes außerordentlich intereffante und lehr⸗ 
reihe Buch (Deutfhe Auflage 1909), welches 
bon hung und alt, Manı und Frau, geleien 
werden Tollte, lann gegen — ung bon 25 
Gent in Briefmarfen bverfiegelt bezogen wer» 
den bon ber 


Privat-Rlinik, 181—6. Ave., 


New York, N. Y. 
‚Mau erwähne die Chicago Abe 


Wenn Er raucht 


Main Floor— Dearborn Straße, 


Finiſh, Zinn gefüttert, 
gemacht, jehr jpeziell 
Echte Briar Pfeifen, 


Kombination Raud) = Sets, jehr 
hübſch, gewöhnlich 1.50 

Alchbecher, hunderte von Styles 
zu 2.98 und abwärts bi8...... 


Feiner Miffion Humidor, MWeathered Oak 


Bernftein m 
Mundftüd, 31-Sorte, a 50 
98e 
4 
Al» 





= — — 





Difen jeden Abend. 


0 Prices Our 
STATE MADISON au DEARBORN STS| 


hie Altractions 





Geſchenke Slippers 


Vierter und Main Floor. 
Taujende von Paar. Tas hübſcheſte Sor- 
tintent von TDamen=Slippers in Der 
Stadt, von hochfeiner erſter Qualität 
Sonne - getrodnetem Filz, mit fanch 
Bow Ornamenten — pelybejegt — bieg- 
ſame weiße Oak Leder Sohlen, Cuban, 
militärifche oder niedrige franz. Abſätze, 
13 ſchöne Farben, — das annehmbarfte 
Feiertags-Gefhent. Der wirkliche Werth 


iſt $2, Auswahl für morgen 1 00 
zu nur » 





‚eine Qualität importirte Schiveizer 
beitidte Tafchenticcher für Damen, — 
bohlgefäumte Stiderei, gezodte Kan— 
Kanten und Spißen befeßt, ımd Die 
hübſchen imitirten armeniſchen 


Spi⸗ 
Ben -Taſchentücher, einfach 
und corded, fein Tafchentud) 
meniger wie 18c mertb, ein 
hübſches Weihnachtsgeichenf 
— er? zu Be oder 6 
in hübſcher Schach— BC 


Ertra feine 


geſäumte Taschentücher für Damen, Appen— 
zell beitidter Buchſtabe in der Ede, 6 fortirte 
Mujter in Schachtel, auch reinlein. Tafchentit: 
der für Damen, in franz. gepreßten Bilder: 
Schachteln, ſtets zu 1.50 dieSchachtel 
verkauft, ſpez., Schachtel von 6, nur 


1.00 


ualität reine irtjche leinene hohl— 


1.00 





Feinſte reinlein. Taſchentü— 
cher, beſtickte hohlge— 
ſäumte, beſtickte ge— 
zackte u. Stickerei— 

Z Zentrums u.Spitzen 
beſetzt, u. die Ma— 
deira und eineckigen 
beſtickten Taſchentü— 
der, 6 im Holly— 


Schachteln, Br 
s1.50. Ela 2IC 





Ertra feine Qualität import. 
hohlgeſäumte Schweizer 
ſtickte, gezadte 
Spisen befeßte Taſchentücher 
für Damen,reinlein. 
Tafchentücher, 
und gezadten Kanten, 
derte von hübichen Muftern zur 
Auswahl, md reine irtich lei— 
nene hohlgeſäumte Taſchentü— 
cher f. Männer, 143öll. Säume, 


—J 

und | 

beitidte | oder ſechs 

hohlgeſ. in 

Hun⸗ | Holly⸗ 
I 


beſtickte 


mit 


Schachtel 
für 


1.10 








Taſchentücher ſtehen an erſter Stelle als Weihnachts-Erinnerungen 


Fancy oder einfach, wie gewünſcht—theure oder wohlfeile. und ſtets annehmbar—Hübſche Holly Taſchentuch-Schachteln frei. 
Elegant feine Qualität von import. Schweizer 
bejtidten Tafchentühern fir Damen, gezadte 
oder 5 in Weihnachts: Sichel, 
Kanten, regul. 50c, Stüa 35e: 


Feinelualität import. hohlgeſäumte Lawn-Ta— 
ichentücher für Männer u. Damen u. reinlein. 
hohlgeſäumte Taſchentücher — Ze c 
itets 1212, Ausw., Se; 6 in Schachtel, 0] 
Mufflers für Männer und Damen—eingefchlof: 
en find edige Taſchentuch-Muffler, in Blu— 
men-Muitern,in weiß, ſchwarz u. fach farbig, 
auch. die beliebte Reefer Facon-Muffler, in als 
len Schattirungen, Auto-Scarfs in ſchlichtfar— 
big und Blumen-Effekten, und die wohlbe— 
kannten Phoenir Mufflers, in 
Schachteln, zu 30c, 79e, Ysc, 1.19, & 00 
1.48 ımd aufwärts Dis. .......... + 
Reinfeid. Taſchentücher fir Männer u. Damen, 
geſäumt oder hohlgeſäumt, in ſchlichtweiß mit 
prachtvoll beſtickter ſeidener Initiale i 
Ecke, auch ſchlichtfarbige, farbige Centers und 
Borders, helle und dunkle Centers, eine große 
Varietät zur Auswahl, Werthe bis zu 7T9c. — 
ſpezieller Preis für morgigen 
kauf, zu 48c, 3960 und 


Extra Qual. Schweiger beitidte zen ge 
tlicher für Damen, 6 m Schachtel, für. 


Weihnachts⸗ 


in der 


Ver⸗ 25 c 





yalten. 


Gombination Sets, in f'ey Bor; halbes 
Paar Strümpfe, jeidene Four-in-hand 
Ties u. feid. Taſchentuch Dazu 85 
paſſend; Set vollſtändig, nur.. al» 

1.00 Bar End Seide Rep Four-in-hand 
Ties, 1% Zoll breit. wendbar in allen 
neueſten Farben, 
lich billig zu 


Nie zu viel Negenſchirme 


Main Floor — State Straße. 
as ſichere Gejchenf— denn wer ift nicht immer dankbar einen neuen Regenſchirm ala 


263011. Tape Rand Taffeta Seide Regenſchirm, —Na: 
tural grüne Ebenholz-Griffe, überall für 
$3 verkauft, ungewöhnlic billig zu 

26381, Seide und LeinenTape Nand Taffeta Regen: 
fhirme, Futteral und Cuafte, 
Perfmutter und Gold und Merimutter 3 30 
u. Silber Griffe, 84.50:Werthe, morgen... +® 

ARyöll. Männer:NRegenihirme, — Seide und Seinen 
Tape Rand Taffeta, jilber beichlagene grüne Eben— 
hol3:Griffe, überall ſonſtwo 3.50; ſpe— 
ziell für Montag zu 


Ein Weihnachtsgeſchenk 


1.98 


eingeleate Smoted 


2.39 


fürihn 


1.00 Kombination Hojenträger Set3 — 
Paar Strumpfhalter, Baar Armbän— 
der und Paar Hoenträger, — 
morgen, dad Set nur 
Amportirte fchlichte oder f'ey baumwol— 
lene od. Lisle Striimpfe, — gut werth 
396; morgen, jpeziell 








Hübſche Fancy Waaren : Geichenfe 


Vierter Floor — State Straße, 


Grtra große Näh-Bor, volljtändig mit 
Faden, Hafen und Teen, Knöpfen etec., 
gebildet, ſchöne 50e-Werthe, ſpeziell 

Kinder 


Scheeren, 


Nadeln, 
wie ab: 

29€ 

9e 


Taſchentücher- nd Handſchuh- od. Taſchentücher- und Tie— 


Bores, mit Medallion Centers, 
und Roſe, Auswhl, Set von zwe zu 


Weiße Mull beſtickte Kiſſen-Slips, mit hohlgeſäumt. 
Ruffle, fertig zum Gebrauch, wth. 1.25, ſehr ipe3.. 
große Wäſche-Taſchen und Schuh-Taſchen, mehrere 


Ertra 


Styles, von Cretonne in hübſchen Farben, und 
von dunkelfarb. Craſh, gewöhnlich 50c, morgen zu. 


in blau, grün 


— —— 
a: gg 
V: —— — * 


24c 
59e 


at 


29€ 


Rolle Größe Lederfelle fir Library Tijchdeden, mit hübſch CN 


emboſſed Entwürfen —Andere verlangen dafür 


225* 


Tinſel, zum Zubinden von Weihnachts 


en ROTER EN a ee sea h — 
Packeten, Bor von 12 Bällen, morgen nur 100 


1.4 — 


Schöne Hutnadel-Halter, in allen Farben, drei Styles zur Auswahl, ſpez 


Hübſche fancn Briftof Board Kalender, 
mit bandgemalten Blumen: 309c 
Entwürfen, eo» 

Raſſia Hörde, in einer Neichhaltigkeit 
don Facons, ſowie Naffia Bilderrah— 


men, Andere verlangen 19c; 10€ 
für Montag, Auswahl zu 


Nunde, handgemacte Batienberg Tiſch— 
Deden, Größe T2X72 Zoll, 4 98 
immer $10, hier Montag zu. Eee 


20 bei 541öll. handgemachte Battenberg 
Scari3 oder 30 bei 30zöllige Center— 


pieces; 1.50:Merthe, 98c 





Spielſachen, 


—J—— 
F en AR 


=. 


=” 


ven u 





‚tigt don weißen 
zu 4090 und 
ee 


—J— — 

H)-3öll. gelleidete Pup⸗ 
pen, ſchon gekleidet 
Straßen- u. Abend-Ko 
ftüme. Naturhaar Au 


genwimpern, 1.89 | 


Montag 3... N 


weniger als Dem 
halben 


Elektriſche Enginees, gr 'firter Mahagoni: 
ı dur of r taf⸗ — 
duch Trofenbatterie, ſehr kräf⸗ Finifh, feier. fehr | 


tin für ihre Größe, Montag zu | 


Brelb..ucoessuse 





| 


Epiei Möbel, vo⸗Elettriſcher Zug, vollſtändig mit Loko-— 
motive, Tender u. zwei Waggons, 3. | 
Nail Spitem, durch kleine Troden-Batz | 
terie bewegt (jeht Demonſtra— | 
tion), vollftändiger Zug 


ſchön u. dauerhaft, 
Dreifers, Bureaus, | 


F 


I 


| 
! 
| 
| 
| 
| 
I 
| 
| 


zu weniger als | 
halben Pieis; | 
—98e ı. 49c 


Praktiſche amerifaniiche Näh: ! 
majchine für Die Mädchen— | 
jehr paiiend zum Wuppen= | 
Hei nähen falle garantirt — 
von 4.50 abw. 

J 





— Conduec tors 
Ton Laterne, 
brennt Oel; 
farb. Glas— 
Glocke, Eure 
Aus⸗ 10€ 


wahl 


1.25 





DOSe, 49c 


| md 
| if Gut 


24c 


N 
| 


49 





Eiſerner Gijenbahnzug, 
Gnameling, 42 Zoll lang, 


ſehr ſtark gemacht, prachtvoll farbiges 
morgen zu........... 


1.45 


DPPETIEREELLEREELEEEN 


ſpez. 
au... 


gemachte 
Kinder: Sıchau= 
teljtühle — 
Sat Finiſh — 
poſitive 
Werthe— ertra 


390 


in 
850 
und Plüſch Pferde 


emaillirter rother Plattform 
und Roder:, #25 bis........ 


Stin 





- ae W 1.48 
P in Holz-Wagen, 1. 
4. id Ipis auf 


Waren Baublöde, vollitändig, alle Größen; 
Formen und Sorten bon Solzblöden, verpadt 


herab 24c 








als Weihnachts-Geſchenk; 


Farben — 


Point 


4 
von tan, braun, gran und 


Nolle Pique Glace-Handſchuhe f. Kinder, 
gefüttert oder ungefüttert, — tan und 
braun, ausgezeichnete 85e 

Werthe morgen zu 


als Weihnachts-Gejchenf annehmen würde, irgend einem Handſchuh 
gleich der anderswo zu 1.50 verfauft wird 


Kenn im Zweifel wählt Sandichuhe 


Main Floor--Madifon Straße. —* 
ſie verfehlen nie den Empfänger zu befriedigen — hübſche 
Holly Handſchuh Bores frei. Handſchuh-Zertifikate für ir: 
gend einen Betrag. 
2-Glasp Glace-Handſchuhe f. Tamen, aus feinjter ualit. 
ausgejuchten Kidſtin, Pique oder Overſeam, leicht oder 
gmitelſchwer, in ſchwarz, weiß und all den tonangebenden 
beſſer als anderswo die 2.00 Hand— 1 65 
morgen zu 259 
Die „Carmen“ Glace-Handſchuhe für Damen, ein ideales 
Woeihnachts -Geſchenk, gemacht in einer der beſtbekannten 
franzöfiihen Fabriken, deßhalb paſſen jie ſo vollkommen 
- aus weicher Qualität echtem Kidjfin, guſſeted und mit 
Imperial Ritjeite. 
unvergleichlich, nur hier, zu 
2 Claſp feine Glace-Handſchuhe fürTamen, 
fehr weich u. ſchmiegſam, voll Pique, Paris 
Backs, 
in ſchwarz und weiß und den b 
Maroon, ſolche Handſchuhe welche jede Frau nur zu gern 


Sie ſind zu dem Preiſe 


1:25 


paſſen perfekt. 
begehrten Scyattirungen 


auifeten, 


1.10 
Gute Qualität Leder Gauntlet für Kin: 


der, warm gefüttert — Die reguläre 59c 
Sorte, morgen 





Warum nicht Borzellan 2c. auswählen 


Bajement— Madijon Straße. 


Golden Iris regenbogenfarbige Amitation 
geichliffenes Glas Bund Set, genau wie 
abgebildet, bejtehend aus großer geblümter 
Punſch Bowle mit gejadten Kanten und 
mit bejonderem Fuß, und 12 Punſch— 
Tajen, dazu paſſend, ausgezeichneter 4.50 
Werth, Set, vollitändig, —* 95 
— jo lange 300 Set reichen, nur. + 


7:Stüd Tankard Set, beitehend aus einen 
Tankard, 15 Zoll hoch und 6 offenen dazu 
paſſenden Mugs oder Stein, alle ſchön 
deforirt mit großen vollen geblajenen Xlme: 
rican Rojen und Laubwerk in natürlichen 
Tarben, reich bemalter Untergrund, gold: 
eingefaßter Nand und goldbemalte Griffe, 
NUE>-Montte, 


Theo Haviland franz. Porzellan 100— 
Stück Dinner Set, gemacht aus hochfei— 
nem dünnem Porzellan, bemalt mit zier— 
lichen Sträußchen v. naturfarbigen Blu— 
men und Laubwerk, alle Griffe und 
Knobs goldpunktirt, ein ausgezeichnetes 
Weihnachts-Geſchenk, werth $35, ſpeziell 


für Montag, Set 23 951 
+ 


8 
FAN * 
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SE 
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5 ift der reguläre Preis, 


85 


7-Stück Porzellan oder amerikaniſches 
Halb-⸗Porzellan Beeren: oder Saucen Set 
— Gine Varietät von Facons und Deko: 
rationen, viele mit reihem Glanz Finiſh, 
alfe bemalt mit naturfarbigen Blumen 
und Laubiverf, gerade das Richtige für 
Weihnahtsgeihent, immer im Retail für 
1.25 verfauft, marfirt nur für 

morgen, zu, Set.... 


..o..». 





unjern Kur 
A nation 


p. B. 


P. B. Palmer 810 


*815 Damen Goats mit Pelzkragen 


Palmer 88, 89, 5810 Kerſey Coats 
P. B. Palmer SO und SI0 Cheviot Coats........... 
gemiſchte Coats................ 
P. B. Palmer 818, 820 und 822.50 Cheviot und Diagonal Coats 
MR. Palmer *18, $20 und 822.50 Broadeloth Coat 

P. B. Palmer $18, 320 und 


Pelz gefütterte Coats, Plüſch gefütterte Coats, Pelzkragen-Coats zur Hälfte des Preiſes 


Wir offeriren eine ausgezeichnete 


is s Ihr j -audht für ddie ärgſte Kälte unn für Schneeſtürme. gegen ya N ia 
Gerade "maß Nr jeht getan! si klichen Werthe — cine Gelegenheit die jehr ungewöhnlich tft. 


Edats und Plüſch Coats mit Sturm-Kragen zur Hälfte und weniger deren wir 
815 Pelz gefütterte Damen Coats....... 


222 


315 Venetian gefütterte Damen-Coats. .. 


— — 


Zweiter Floor — State Str. 


72 


16.98 


322,50 feinfte Kerſey Coats........... ... .. ....... 


Partie von Pelz 


830 Satin quilted Damen Coats 
$30 Plüſch oder Caracul Coats f. Damen 


Der Neit des P. B. Palmer Damen⸗Coat Lagers zur Hälfee 


In irgend einem anderen Laden mwirrde ein ſolch riejiger Finfauf für Wochen gereicht haben, aber hier, mweil wir jede Erſparniß Die mir machen 
nden prompt zuwenden, wird die legte Partie der berühmten Palmer Coats3 am Montag zum Verkauf fommen. Die Palmer Quali— 
A tät iſt den meilten Damen fo gut befannt, daß jie nur dDiefe niedrigen Preije zu lejen brauchen um zu wiſſen wie bemertenswerth dieſe Of: 
ä ferten sind. Das Palmer Label ift in jedem Kleidungsſtück — das jichert Zufriedenheit. Eingeichloifen find die berühmten „Ardoc“ Combi: 
Stur: Protector und Dreß Gollar Goats, ein patentirter Kragen nur von der P. B. Palmer Company gemacht. 
Palmer $12, 813.50, 815 Kerſey Coats................ 
Nalmer $12, 813.50, 815 Cheviot Coats.............. 
Palmer 812, 813.50, $15 Diagonal Coats 


gefütterter 








„Du willſt doch nicht ſagen, daß Du 
und Elſie Mann und Weib ſeid?“ 

Frank nickte erhaben. 

Nun warte nur, Höllenjunge, dar— 
über reden wir noch weiter. Vorerſt 
hole ich aber meine Tochter. 

Menks wandte ſich zur Thür. In— 
zwiſchen hatte auch Miſtreß Hitchcock 
den Zuſammenhang begriffen und 
rief: 

„Warten Sie Miſter Menks! Sie 
müſſen Ihr Geld zurücknehmen. Frank 
ſoll für feinen Streich eine andere Be— 
lohnung befommen.” 

Sie reichte Ments die Hundertdol- 
larnote hin. Ments nahm fie aber 
nicht. * 

„Mein hochverehrter Schwiegerſohn 
ſoll ſie nur behalten und ſich einen 





x 


| Rahmen dazu machen lafjen,“ ſagte er 





ſpstüiſch. 


„Aber bedenken Sie, es ſind hundert 
Dollars!“ bemerkte Miſtreß Hitchcod. 

„Geweſen!“ antwortete Miſter 
Menks. „Die Note iſt längſt außer 
Kurs. Ich habe ſie für zehn Cents 
gekauft.“ 

Menks eilte hohnlachend hinaus. 
Miſter Hitchcock ziſchte etwas durch die 
Zähne. Es war kein Schmeichelwort 
für Menks. Sich wieder. feinem Soh— 
ne zumendend, empfand er große Luft, 
ihn mit einem möglichjt unzerbrechli— 
chen Inſtrument wieder zu entmündt- 
gen. Doch er unterdrüdte das Berlan- 
gen und nahm ihn blos ſcharf in's Ge— 
bet. 

Frank gab ohne Weiteres zu, daß er 
Elfie entführt, fie vor einem Friedens⸗ 
tihter auf Lona Island geheiratbet 


| und für fo lange dort eingemiethet ha= | 
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| 
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be, bi3 er Geld genug habe, um einen 
regelrechten Hausftand zu gründen. 
Am felben Nachmittag traten die 
Menks und die Hitchcod3 zu einem 
Familienrath zufammen, um über ba3 
jugendliche Paar eine empfindliche 
Strafe zu verhängen. Sie beitand 
darin, daf man Frant und Elfie ge— 
ftattete, durch eigene Arbeit fich die 
Mittel zur Gründung eines Haushal⸗ 


ı tes zu verdienen, indem ſie dann ein= 


ander lebenslänglich gefangen halten 
follten. 


— Kühne Behauptung. — „Sie ha= 
ben ja recht, Herr Kollege: die Welt 
jteht im Zeichen de3 Propellers; aber 
ih bin feft überzeugt davon, daß die 
Verba auf mi auch ihren Antheil an 
dem Ruhme Zennelins haben.“ 





WORLD’S MEDICAL 


INSTITUTE, 


34 Adams Strasse, Zimmer 80, 
gegenüber ber Fair, Dexier Building. 
Die Aerzte diefer Anſtalt find erfahrene deut 
ige Cpesialiften und Detcaden eh ala eine 
bre, ihre leidenden Mitmenigen fo ſonen ala 
— bon ihren Gebregen zu heilen. Sie hei« 
ründlid unter Garantie alle geheimen 
Krankheiten der Männer, Yrauenleiben und 
Menftruationsitdrung:n ohne Operation, 
frantpeiten, Folgen von Selbtdefletung, =. 
zene Manuderkeit etc. Operationen bon eriter 
Alafie Operateuren, für radikale ellung. bon 
Brüden, Krebs, Xumoren, Varicocele etc. 
fultirt und Bebor Ihr heirathet. Wenn nö 
blaziren wir Patienten in unfer Pribatho 
Hrauen werden bom_ $rauenarzt (Dame 
bandelt. Behandlung int!. Mediziner * 


Nur drei Dollars ’ 
er Monat. — meibet dies aus. 


— er a | 
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rrüttete Männer 


die durch eigene Schuld, ſchlechte Angewohnhei⸗ 
ten, ihre Geſundheit ruinirt haben, ihre Nerven 
aerrütteten, ihr Gehim ſchwächten und ihr Blut 
verniiteten, ich habe eine ſichere, ſchnelle Kur. 


Nicht ein Dollar braucht bezahlt 
zu werden bis Befjernug eintritt. 


Tür bie nächſten paar Tage. 
Werben meine Gebühren nur Die Hälfte betragen, von denen bie andere 


V Spegialiſten berechnen. 
Hervöfe Blut⸗ 
Krankheiten Krankheiten 


können geerbt oder zugezogen 

Fühlt Ihr, als ob Ihr nit ſein. Die erftere erzeugt Ecze—⸗ 
mebr der ann feib, der Ahr ma, Rheumatißmus, Schmerzen 
wart? Fühlt I Euch Morgens etc. Die letztere beginnt mit eis 
mitde und lelcht a as 


ner Leinen Widle, gefolgt von 
Euer Nüden lahm? Berläbt Wunden im Munde und Halje, 
Euer Gedächtniß? Könnt t 


melde das ho si don weißen 
Eure Gedanken nicht Br Trleden haben, Wunden am flöre 
ren? Bemerkt Ahr Berluft an 


ver, im Gejiht oder an derKopf⸗ 
baut, ausfallenden Haaren und 
Augenbrauen, und fpäter ſchred⸗ 
hen Sumptomen wie Maraly: 
ſis oder Socomotor Ataxia, 
freSastigen Geſchwüren, verfau- 
lende Knochen und Fleiſch. 


Ich kurire gründlich. 


Die | ver ſchwinden in 
Wochen. 


Energie? Wenn Ihr an einem 
oder allen obigen Spmptomen 
ieidet, wollt Ahr gewiß gehbetlt 
werden. br wollt geiftig und 
törperlih ſtark fein, wie Die 
Natur es beabfihtigt Hat. 


Ich knrire es schnell 


Schnelle Erfolge, nachhaltige 4 
Heilung. 1% ; — 18 2 


Durch Abſorbirung in kurzer Zeit geheilt; keine 
Schmerzen, kein Schneiden, Feine peration. 
Dur meine Methode wird der Urinkanal geheilt 
und das .ganze Spitem in cinen gejunben Bu: 
ftand gebracht. Mein Weblichlag, Teine Schmer⸗ 
gen ober Zeitverluft. 


Elektrizität 


Baricofe — Verknotete Adern. 


Dur Abſorbirung gebeilt,teine Schmerzen. Die 
vergrößerten Adern find die Folge von Mandel⸗ 
anſchwellung, Weberanftrengung, Kranthelt etc. 
Sie ſchwächen den Mann nah und au förpere 
lich und geiftig. Wir heilen Euch auf Lebens» 
seit oder Ahr braucht nichts zu bezahlen. 


CS hwadhe Männer 
RKichtig angewandt mit meiner WUbforbent:Bes 
Meine Medtented Ubiorbent Methode für die | bandlung, dibt alten Männern die Kraft der 
u. (Gwaher Männer hat nit Ihresgfeis fürn macht mitteljährige Männer ftarf und 








Ste wirft direft auf den Sit der Shwäde | ftärkt die Nerven, wenn erichöpft durch 1leberans 
u heilt ſchnell und nachhaltig. Durch die Sie heilt nerpöfe und 
Wirkung meiner Mebicated Abforbent Methode 
wird neue Lebenskraft direkt in das geſchwächte 
Syſtem gebracht. Der Blutumlauf wird vers 
Kae. Entzündungen werden geheilt anb die Nas 1qt 
tut wird unterftügt, das kranke und gefhmädhte | firengt wurde, braucht das eigene Lebenseligir 
Syſtem mieder ftart und Früftig gu machen. der Natur und werdet wieder ſtark. 


Laht Euch nicht durch Geld - MUmitände oder falſche Scham zurückhalten. 
Ich heile nachhaltig Fälle von 
Raricofe Venen, Bluifrankhelten, verlorene Lebeuskraft, Hämorrhoiden, Eczema, and: 


fallende Haare, Gedächtniſßſchwäche, Verimftaltungen, Nervofiät, Nieren» u. Blafenleinen, 


Argend ein Mann, der geheilt werben will, hat jeit, da ich meine Di enſte au ſo niedrigen 
Vreifen offerire, teine Entſchuldigung, auch nur einen weiteren Tag zu A Es mat 
nichts auß, mer Miherfolge gehabt hat, wenn Ahr gu mir kommt, ich heile EA von irgend eis 
nem der oben genannten Leiden oder verlange Feinen Gent für meine Dienfte. 34. nicht auf, ehe 
Schr mich geſehen habt. Medizin von $1.50 bis 86.50 per Kurſus. 


Kommt und konſultirt mich, wenn möglich. Wenn nicht, ſchreibt um Fragebogen. 


Vienna Medical Institute 


260 State Strasse 
Zweiter Floor (dan Auren en.) Gegenüber Vothſchilds. 


Spredftunden— Tüclid bon 8 Vorm. bis 3 Abends. Conntagd von 9 Vorm. bis 1 
Nachm. Erwähnt die Abendpoft. 


trengung ober Sorgen. 
ug Shwähe, Knergieverluft, lahmen 
Müden, Schwierigkeit im Konzentriren der Ges 
Symptome, die von obigem Leis 
den berrühren. Wenn Euer Syſtem überange⸗- 


danken und alle 











— — 


GREEN ENERONS 
Denliche Dank 


Clark und Randolph Strasse 





auf Chicago Grund und 


Darſehen zum Bauen. 


Kapilalsanlagen: 15, "> 


Jiredifßriefe für Meifende. 
habelgeldfendangen, 
Auslandsmechfel efc. 


nad) allen Welttheilen, 


Werihpapiere vn reits 
Erhfhafls: un anere 
Kolleklionen gerne: 

Volmadis: 


geh: 





Schiffs-Karten! 
Extra billig für 16. Dezember. 
Dseanfasrt— 
$16 Eiſenbahn — nad) | 
Rotterdam, Antwerpen, | 
Hamburg, Bremen, Wien, 
Budapeſt, Szegedin, Temesvar und ſon⸗ 
ſtigen Plätzen in Europa. 
Beförderung ohne Umſteigen. 
Feine Beköſtigung und Bedienung. 
Gepäck dom Haufe gebolt und auf Dampfer 
befördert. $45 in eriter Kalüte. 
Näheres Union Tider Office, 
Anton Boeneri, eneralagent 
266 Süd Clark Straße. 
Hotel KRaiferhof, nahe Ban Buren — 
In Cbicaao ſeit 1871. 16fp 
Schiffs: 
* 
chiffs⸗ arten 
— der „North Weſt — Linie.“ 
—A nah Rotterdam re· 
Ertra billig nen, Hamburg, \ —— 
pen, Berlin, Oderberg, Wien, Budapeit, Tc- 
mesvar und allen Pläßen in Curopa. Bon Nem 
1% nad Rotterdam oder zurüd $45 in 1. Ka— 
üte. 9 Zage Opeanfahrt auf doppeiſchraubigen 
Schnelldampfern. 
Abfahrt von Chicago am 16., 22. u. 29. Dezember. 
Schnellzug nach ze Der ——— & 
eberzahlung nannehmli ⸗ 
Keinerlei iten mit Gepäd. Unnüßes 
Warten im Hafen, oder unnüge Auslagen. 


Menden Cie jih an 


zı 


BULLY & CO. 
genen, 17—19 Broadway, NemwPort, 
oder an 


J.V. ZINNER&CO. 


eſtliche General-Agenten. 
71 Dit Balhlngten Str, Ede Searborn Str. 


Chicago, SU. 
Difen 8 Mora. bis 6 Abends. Conntag 9—12, 
2be3,dbidofrfon, im 


H.Claussenuus& Co. 


gegründet 1864 durch 
+. CLAUSSENIUS. 


Echſchaſten, Vollmmdten, 


Wechſel, Poitzahlungen, Militär- u. Pen 
fionsſachen, Notariats- u. Nechtsburean. 


CHICAGO, ILL. 
95 Dearborn Strasse. 


Den 6 Abende. Eountag bis 12 Uhr 
PIECE 20nov,mifojon® 


Schiffs: Karten 


Niebrigfte Raten nah und von Eurpo. 
Beite Beauemlichteitem. Schnellfte Schiffe. 


Gifenbahn : Karten 


nad allen Xheilen der Pereintgten Staaten. 
Billigfte Raten nad 


New York 


unb allen öftlihen Runften. 
Dffen Abends bis 8 Uhr. Sonntags bis 5 Abds. 


Frank’s Ticket & Tourist Co: 


193 $. Clark Str., Chicago. 


u. Eifenbabnlinten 
Bigenten f. alle Dampffäiff- u. ao pibofonser 


und andere Doku— 
mente ausgeſtellt. 
Uusländifches zum Tages: 
kurſe gewechſelt. 





Zinıniiamr 





Wollen Sie reich und 
ſelbſtſtändig werden? 


Das Geheimnik liegt in dem Wört⸗ 
hen fparen, ohne dasfelbe, ganz 
gleich, wie groß eines Mannes Fin: 
kommen, ift Reichthum und Selbft: 
ftändigfett unmöglich. Beginnt 
jetzt, Euer Geld zu ſparen. Wir 
bezahlen 3% Zinſen auf Spar-An: 
lagen. — Zinfen halbjährlich guts 
geſchrieben. 


North Ave. 
State Bank 


Ede North Ave. und Larrabee Str. 
Dffen Samitag Abend von 6-9 Uhr. 








difrfon 


FOREMAN BROS. 
BANKING 60. 


iO La Salle Strasse 


Ede Waihington Strafic. 


Kapital und Ueberſchuß 
$1,500,000 


Edwin G. Foreman, Bräjident. 
Oscar ©. Foreman, Vigepräfident, 
George N. Neile, Kaſſirer. 

Sohn Terborgh, Hilfs-Kaſſirer. 


Kontos mit Korporationen, Firmen und 
Privatperfonen find erwünscht und mer: 
den zu den Iiberaliten Bedingungen ent- 
gegengenommen, die mit fonjerbativer 
Bankfführung vereinbar find. aifrfon® 


EmiL H,SCHINTZ, 
Geld anadoip tr. 


‚u 5 bis 6 Prozent Zinfen zw 
— Gute erfte Snpotpeien 
w berlaufen. Zel.: Central, 








SANADIAN PACIFIO 
Weniger als vier Tage auf See 
23öchentlihe Fahrten zwiſchen Montreal, Daeber 
um* 2 serpool.—2 Tage auf dem j.önen St. 
Zorenziirom, Türzeite Ozeanroute ah Europa. 
‚ Nichts Beiferes auf dem Atlant. Ozean, al3 uns 
ere — * Drabtloie Telegrapbie auf al» 
en Dampfern. 1. Klaſſe $90; 2, 850; einflais 
fine Kabine Ss, Fragt jeden Tıdetegenten Ider 

ihreibt um Abfahrten, Raten und Büchlein. 
. Benjamin, ©.-U., 232 &. Clark Str, 
Ehicago, Iu. Rhone Jarrifon 1118, 
14feb fon* 








Wichtig für Männer. 


Wenn Merste oder Arzneien Euch nicht helfen, 
Kt unfere fidheren, erprobten Heilmittel, 
&e niemals fehlſchlagen, in folgenden gebel» 
wen Krantheiten: Sormulare Nr. 1 und 2 ku— 
zizen jeden noch fo hartnädigen Fall von ge⸗ 
imen Arankbeiten und Urin-Leiden. Preis 
1.00 per Slafhe.— Doktor Tucker's Blut Spe · 
c furirt Blutder —— = allen Etadien.— 
2.00 p. Fl DeBois Baitilles 
üänner mwäcdhe, ur Iofe 
b; im Urin, Melandolie 
fe endes —— N: —— 
die — — — für $2.50 Die obigen 
ittel nur bei und au baden. 


Behlte'8 Deutſche Apotheke, 
Wi Sud State Straße, Chicago AU 














Birk Bros.’ Brewing Co.’s 
(109 Webfter Ave.) 
SUPERB" 


afdhenbier, {pesicht für. Bripatfamifien, 
Si Uboelieiezt. Seiepbon Rorıı 406. Santo] 





| finder, 


Für die „Sonntagpoft®, 
Runterbuntes aus der Großitadt. 


Das Jugendgericht erweitert feine Befugniſſe. 
„Alles schon dageweſen.“ — Das Geſundheitsamt 
und feine Methoden. — Der gute Wille allein 
thut's nicht. 

Das Chicagoer Jugendgericht fteht 
im Begriff, jeine Befugniffe auf ein 
Gebiet außzudehnen, wo ihm eine ſehr 
umfafjende Thätigkeit bevorftehen 
würde. Auf Veranlaffung von Lei— 
tern de3 Tubertuloſe-Inſtituts wollen 
Aufſichtsbeamte des bejagten Ge: 
richtshofes deſſen Schuß anrufen für 
die in ihrer hauslichen Um: 
gebung der Gefahr ausgejegt ſind, 
Zuberfelfeime einzuathmen. Herr Har: 
ty U. Smoot von der „Juvenile Pro— 
tective Aſſociation“ (Verein für Aus 
gendihub) hat einen Familienvater 
verhaften laffen, von dem es heißt, 
daß er fi} in einem ftarf vorgerücdten 
Stadium der Schwindjucht befindet, 
aber irog entsprechender Rathichläge 
und Ermahnungen, die ihm von Kranz 
fenpflegerinnen der Schulverwaltung 
zutheil geworden find, feine Vor: 
jichtsmaßregeln anmwendet, um die 
Uebertragung feiner Krankheit auf 
feine Gattin und feine fünf Kinder 
zu verhüten. Nach der Anſicht von 
jahfundigen Leuten, die von den Um— 
jtänden des Falles Kenntniß haben, 
mag der Betreffende noch zehn Mo- 
nate oder allenfall3 ein Jahr zu leben 
haben. Wird ihm nun geftattet, fein 
jetziges rüdfichtslofes Gebahren ſei— 
ner Familie gegenüber fortzujegen, fo 
mag er diefe mit ins Verderben reißen. 
Da foll nun das Gericht einfchreiten 
und den Mann von feinen Angehöri- 
gen abjondern, indem fie ihn dem 
ftadtifchen Arbeitshaufe übermeift, mo 
eine Abtheilung des Lazareths für 
Lungenkranke hergerichtet worden ift, 
die darin angeblich die beite Pflege 
finden. Dringt Herr Smoot in diefem 
eriten Falle mit feinem Antrage durch, 
jo will er fofort in vier weiteren Fäl— 
len ähnlich vorgeben, in fünf anderen 
fich aber für’3 erfte damit begnügen, 
daß der Richter den in Frage fommen= 
den Kranten eine Verwarnung er: 
theilt. 

Hat Herr Smoot mit ſeinem Vor— 
gehen den Erfolg, welchen er erwar— 
tet, ſo darf man ziemlich ſicher ſein, 
daß er munter auf dem betretenen 
Wege fortſchreiten, und daß er zahl— 
reiche Nachahmer finden wird. Wir 
würden uns dann, mit zeitgemäßen 
Abänderungen, gegen die Schwind⸗ 
ſucht in ähnlicher Weiſe ankämpfen 
ſehen wie das Mittelalter gegen den 
Ausſatz gethan hat. Die für unheilbar 
geltenden Ausſätzigen, Sonderſieche 
nannte man ſie, wurden ausgeſtoßen 
aus der menſchlichen Gemeinſchaft, 
weil man durch ihr Verbleiben in die— 
das Gemeinwohl ernſtlich bedroht 
ah. 


* * * 


Als Profeſſor Emil Adolf Behring 
bor nun annähernd zwanzig Jahren 
in Marburg das Heilferum für Diph- 
therie fand, zielt man dieſe Geißel der 
Menichheit damit für abgethan. Es 
fam leider iwieder einmal anders. Ge— 
trade gegenwärtig meifen die Berichte 
unferes Gefundheitsamtes in ber 
Rubrik Diphtberie mieder fo hohe 
Sterblichteitsziffern auf wie nur je, 
und in anderen Städten verhält es 
ſich nicht um ein Haar beifer. Das 
Heilmittel tft da, und nach dem über- 
einitimmenden Urtheil aller Fachleute 
unterliegt feine Wirffamteit feinem 
Zweifel, aber es iſt und bleibt die alte 
Gejchichte: „Was hilft mir der Man: 
tel, wenn er nicht oerollt iſt?“ — 

Daß das gefundene Heilmittel nicht 
gleich in den eriten Jahren allgemein 
Eingang finden würde, ließ fich füg- 
lih erwarten. Ehe man jih in den 
berfchiedenen Zentren der Wiſſenſchaf— 
ten dazu verſtand, dem Entdeder die 
verdiente Anerfennung ohne Morbe- 
halt zutbeil werden zu laſſen, vergin- 
aen mehrere Jahre. Dann fam die 
Koftipieligfeit der Herſtellung des 
Mittels in Betracht. Nur nah und 
nad; entichloffen die mafgebenden 
öffentlichen Behörden fih dazu, in 
diefem Stücke wenigſtens mit den 
Kleinhändlern in eine Art von Wett: 
bewerb zu: treten. Noch aber blieb für 
die vermeintlih zahlungsfähigen 
Klaſſen der Bevölkerung der Preis 
des Mittels ein recht hoher, während 
es unentgeltlich abaegeben wurde an 
„gänzlich unberitielte Parteien”. 
Parteien diefer Art fehlte es aber 
auch an dem rechtzeitigen ärztlichen 
Rath und Beiltand, ganz abgefehen 
bon dem Unperftand, der vor dem 
Mittel zurüdfcheuen ließ, und der 
Verſchämtheit, welche fich meigerte, es 
anzunehmen in der Weiſe, in der es 
geboten ward. Jetzt hat man dieſe 
Weiſe geändert. Allen, die des Mittels 
für ſich oder ihre Angehörigen bedür— 
fen, wird es zur Verfügung geſtellt 
und man überläßt es ihnen ſelbſt, zu 
erklären, ob ſie es unentgeltlich an— 
nehmen, oder einen mäßigen Preis 
dafür entrichten wollen. Und trotzdem 
geht die Zahl der tödtlich verlaufenen 
Diphtheriefälle nicht zurück! Der be— 
hördliche Apparat zur Bekämpfung 
der gefürchteten Krankheit verſagt 
einfach den Dienſt, weil ſeine Be— 
nutzung dem Publikum noch immer 
nicht handgerecht gemacht wird. 
Daß man hierzu den beſten Wil— 
len beſitzt, läßt ſich wohl kaum 
bezweifeln, leider aber auch nicht, daß 
es an dem nöthigen Geſchick fehlt. 

Da hat die Stadt neuerdings—für 
Kinder, die an Diphtherie oder Schar: 
lach erfranten—mit fehr erheblichen 
Koiten ein hübſches Hofpital einrich- 
ten lajfen, da3, nach Allem, was man 
darüber hört, ganz vorzüglich arbeitet. 
Was thut nun das Gefundheitäamt, 
um dieſes Hofpital „populär“ zu ma= 
Ken, um das Publikum zu der Ueber- 
zeugung zu bringen, daß die erkrank— 
ten Kinder nirgends bejjer aufgehoben 
fein können, al3 gerade in diefem La— 
zareth? — Auf den Inſtruktionskar— 
ten, welche den Vorſtänden von Fami⸗ 
lien zugeſtellt werden, bei denen ein 





Fall der beſagten Krankheiten zum 


—— gekommen, und über die des⸗ 


ſpruch aber zu beweiſen, 




















Hand: 
Tuſchen 
als 
Weihnad!: 
Heſchenke 


auf 10: und 1% 
Geſtellen gemacht, 
mit Kleingeldbörſe, 

morgen 


Neinlederne Sandtaichen, 
zöll. ledexüberzogenen 
ledergefüttert, 
*81.50 Werth, 


Scal-Leder 
Soll tief, 
Kalbleder, 
hörſe, Gilt 
Iihlan, $2 


Handtaſchen, 

Zylit oder runder Boden, 

ledergefüttert, 
oder 
Werth, 


Leder 


12 


Sunmetal-# 
nur 


Hübſche Seal 
Größze, tiei 
dieſe Taſch 


Handtſchen, 
Boden, echtes Lederfutter; 
{ hat 4 Fittings 
Riechfläſchchen Spiegel und 
börſe: Ledergciiie, Vatent 

poſitiv 81,50 wert b, 
ſiir einen Tag 


stleingeld: 
Federſchloß: 


zu nur 


Reinlederne Handtaſchen, auf 1255ll. eder— 
überzogenem et (I gemecht und mit be« 
Hier Diralitöt nalbleder nefiittert, mil In— 
nen-sticinocidbörie amd Kartentäſchchen. 
Yederariffe, regul. S4 Werth 
Bei diefem Berlauf NUT... 

85 lederne Handtaſchen, in 
oder Seal Leder, ledergefüttert. 

ausgeführt, 2 Riemen Ledergriffe, 

Rleingeldbörſe, 

morgen nur 


ganz 


! 
Boll Tanga, 9 | 


echtes | 
ee stleinaelds || 


12:3Öflige |) 


startenetut, | 


zum Derfauf 2; 98 | 


2 


3 





Laden Abends a vis Weihnachten. 


Regenſchirme 
als 
Weihnachts⸗ 
Geſchenke. 
Große 

Bargains. 


$2 und 82.50 Mufter-Negenfhltme f. Mit 
ner und Damen, aus aarant. Union Zafs 
feta, eingef. Rand, mit einer Auswahl 
ſehr bübſcher Brifie, in Gold, Silber und 








Scutſs und Halslüder 
fir Männer, Damen n. Kinder. 


zradley Full ſaſhioned 
Mufflers für Männer 
r 


alle Beilen 


und Riut 
ae on 


Spangied 
Damen, 3 Yards 
beNblau und 
Eilderfpanaen. 


chöne 

für 

in weiß, 
mit 


Zcaris 
lang 
ſchwarz, 
moörgen, 


m Verkauf 


ir; Scarfs für 

ohlgeſäumt, 

3 ‚ren nlärer $1.49 — 
Montag. ver Stüd.. 

Dita, und 

Unſchachtel, goldenes 

r —5 na und Gold 


Damen, 
dc 


& und 





geſtrickte 


Damen |) 
und 


Evening || 2 


an J 
nette verfifche od. |! 


Hal3s ! 


old, i 


Berl, Horn, Naturbols, einfach oder ſilberbe⸗ 
ſchlagen, Sefiteral umd Quafte. 
Eure Auswahl für morgen nur.. + 


Damen:Negenihirme, aus — Seide 
und Leinentuch, mit den neuen langen 
A gionse gen ſehr nett beſchla ** 
dies ts ein 88 Werth, > 


morgen nur 
Damen-Regenfdirme, auf 28-30. ar 
gemacht, überzogen mit, prädtiaer Seide 
und Leinentuch. wird nicht brüchig, ſpal— 
; * RE tet nicht und bebält die Farbe;, Ceiden- 
rtirte Aatſan Save Sandfhube für Män Futteral und Dutaften, NatucholsGriffe, 
M. geiteNt, Speer-Rüden, jedes mit Silber befchlagen, 2 25 
v garantirt vaſſend und damerbaft, ve || 983,50 Mertb, mur — 
N ee. IVO || s» Zamen-Regenfchirme -— eine fpezielie 
—— ch prima !| Nartie für diefen Verlauf — aus der be 
garmitfeiien at, > stlafpen, it Sarben || , Hten Qualität Seide und Leinentuch, mit 
nd ve if, $1 Sorte, Zum Nerfauf, Op MBöonen langen Gold⸗ und Verlgriffen, mit 
ver Naar — * 69 Knovf-Top zum Gradiren: Seiden— Sutterale 
hatte age Saufibambfehuie, für || MB Duaflen. Eure Auswabl 

lela-Top — Stulrent: 1 morgen min * 
6r Mertb, per Paar...” I 22» und 2431. Kinder-Regenſchirme, aus 
idſchube für minder, aana Leber, I) feiner Sıralität Garola Serge und ameri- 
O alnan ſtern- und ——— fanifhem Taffeta, elegantes Aſſortment 

von NAaturholz- oder fanch — 


tert, ſchwarz u, lobhafr 
— art. zu 606, 59° und Auswahl, 1.00, 7de und 


Bargains in Handſchuhen 


als Weihnachts-Geſchenke. 

Glaceh andſcu be für Damen, aus beiten fet« || 
nen Fellen, weich und ſchmiegſam, 2 Kla— 
ſpen, ac itevpter Rücken, alle Farben und || 
ſchwarz und weit, jedes Paar garantirt pa» 
ſend md don dam: rbafter Qualität, regu— 


o 


KKinder, aus 











oder 
Männer 
Sid 


Einfach weiße nett u 
geränderte 


Taſchentücher, 


Männer-Taſchentü 
bohlgeſäumter 


Reinleinene 
cher, ſchmaler 
Rand, Idc Wit 
per Stück 

Feine Qual. Iriſh Linen Män 
ner Taſchentucher mit net geſti 
ten Initialen, 6 du u tel, 
wertb $1.50, 

MOTgERn MUL.eso0ena000 936e 
25c fauch Swiß beſtickte Damen— 
taſchentücher, ausgezaäckte over 
bohlgeſäumte Borders. Eure 
Auswahl morgen, 
Stück nur 
Itnzitial, Damen Taſchentücher,6 


in Schachtel, 750 dc 


Werth, mrogen......:. 
Swiß Damen-Taſchentücher, 
ſpitzenbeſetzt, 10c Werth, zu 


Weihnachts— RE ücher: Bargains 


Sualität Iriſßh  Linen || 
Damen-Taſchentücher— 
Blumenkranz um die | 
— 6 in Schach— 


döc 


Swiß. Damen-Tafchentücer, — 
handbeſtickt, — ſpitzenbe⸗ 
ſetzt, werth $1.25, Aus⸗ 
wahl, morgen, Stüd 


deine 
Initi at 
netter 
Anitialen gef 
tel, wertb $1. 
morgen, Shacıtel nur. 


| 
Ainder-Tafcbentücher | 
3 in Vilderfchachtel 


Einfach weiße oder fchmal farbig 
geränderie Taſchentücher flirt 
Rinder, de Werth, 





Ginfah weiße feibene Snitial 
Männer: Taſchentůcher od. fan⸗ 
Einſteck-Taſchentücher, 

Stück 250 


ch farbige 
50c Werth, 





\ 

I 
| I 
' 
\ 

‘ 


\ Ruby, Emerald, Topaz. 


Vierfach filberplattirte 


222 a. 


Zone Nafır-Sets Manicnre Sets | 


| 
Silberplattirt. 


| 
| 
| 
| 
| 
I 
| 
| 


5⸗Stück Mlanicure 
filberplattirt, in 
fhön gefütterten 
gas 
ſhegziell 


Seis, 
einen R 
Etui, Muſter von Bürſte, Kamm 
98 vierfach ſilberplatirt, 
Schachtel, 

r 


2 ichöne 
und Spiegel, 

hübſch gefütt. 

84. 0 Ser, fü 
Vierfah jilberplatirge Toilet Gets, 
7 wunderſchöne Enfwlrfe, glängend 
polirt od. franz. graue Finifh, jebr 
ſchwerer Kamm, Bürfte u. Spiegel, 


Schadtel, 3. 98 


nur... 


Vierfach ſilberplatirter Becher 
mit feiner a Bürſte 
mit Silberariff, gefütt. 38e 
Schachtel EUR her. bis. 

Maſſivgold. zi ffany Set Ring 


mit Imitat. Diamant, 1. 98 


5:Stüd Sterlingſilb. Ma⸗ 
nicure Set, in hübſch ge— 
fütterten Etui, 83.50 
Werth ihön gefütterte 

reg. 88.00 Wertbe, 














Kinder = 
braunem 


with. 


Pelz-S 


Kragen u. 


Großer Feiertag-Delzverkauf | 


Die Preife find niedriger al3 je zuvor — 
Kauft Eure Pelzſachen für die Feiertage 
morgen hier und jpart Geld. 


PVelz-Garnituren (mie Abbild.), moderner Shawl 
und offener Rug Muff von ſchwarzem oder brau— 
nem Sabeline Pelz. Shawl und Muff beſetzt mit 
Köpfen und Schwänzen. Gefüttert 
mit garantirtem Satin. Regulä— 
tes 97 ©et.... 


Pelz : 
Coney 
Sie tragen ſich gut und u. 
ſchmutzen nicht leicht: — 
hübſche Kragen u.Muffs, 
mit Portemonnaie, ſowie 
weiße ——n 
‚ jo lange jie 
—J9 — 


Etwas beſchmutzte Kinder— 
ets von weiß. Co— 
ney oder Lammwolle; 
Muffs; 
Werth. fo —— 
fie vorhalten.. 


3.98 


Ein ſtarkes Pelz-Set (wie 
Bild), gr. Throw, Scarf 
Muff, von ſchwarzem 
od. braunem Goneypelz; 
— Scarf und Muff jind 
beide mit Satin gefüt— 
tert: — reguläres 33.50 
Set 4 


Sets, von 
Pelz. 


Sets, 


Modiſche Pelz-Sets von 
Perſian Paws; ſehen gut 





aus und ſind dauerhaft; 
großer Throw, Scarf u. 
1.25: Muff: gefütt. mit Sfin- 


Abe | 5. 3.48| 








Menſchenhaar— 
Zöpfe. 
Wenn Ihr ein Kenner von 
Menihenhaar = Maaren 
ſeid, jo werdet Ihr mit 
ung übereinftimmen, daß 
dies Der größte Werth 
ilt, der jemals offerirt 
wurde. Bedenkt nur, 
eine 223öllige natürlich 
wellige Haarflechte, pofis 
tiv $2.00 merth, fpeziell 


zum Preiſe 
von 


Puppen: Berrüden. 
‚Bir oiferiven natürliche Haar Ruppen:Bes 
rüden, fveziel für Weihnachten marfirt. 


Größe 10 Tırppen-Rerüden... 
Größe I1 Buppen-Berüden... 
Größe 12 Puppen-PVerücken 
Gröge 15 Pırppei-Perücden..... 
Größe . Puppen-Perücken 
16 


Große Shuh-Bargains 
für Weihnachten. 


$1.50 ganz Fils Suliet Hausſlivpers für 
Damen, em Sohlen, 
pelz sbelekt, ſchwarz, grau, 
— braun u. grün, 
veziell au 
98c und 9 
$1.00 und $1.25 Filz Ju⸗ 
liet3 fite Mädchen u. Sin- 
der, jede newünfchte Far— 
be, —— Sohlen, 
pelabef., Auswahl 
au 796, ge 


69, HI... 


$1.50 _Biegenleder 
Haus-Slippers für 
ums, om 
erg 








Soble 
zur Muswahl, tar, Tohfartig 8 


und mweinfarbig, 98c und 


Plüſch Hause und SclafzimmerStlipperd 
= Männer, Damen und Kinder, 23C 
lanellgefüttert, zu 


$1.50 Ledergamaſchen f. Anaben, in ſchwarz 
und lobiarbig, flaneligefüttert, 8c 
Auswahl zu 

Gebälelte Slipper für Damen und Mãd⸗ 
chen, rein lammwollene Soblen, jede ge— 





Größe PuppenPerücken 


Größe BB 32.7 








Seidene Unterröcke. 


tod, von ertra Qualität ſchwerer öl— 
gefochter Taffeta Seide gemacht. 
Extra meit zugefchnitten mit tiefer 
Flounce, elegant jhirred u. finiſhed 
mit Ruching. Pofitio der beſte und 
modernste Unterrod der Saiſon, in 


Schwarz nur, $10.00 m 08 


ſchön gefchneidert, mit Unterlage. 
Ein requlärer $3.50 


Werth 








Sind vernünftige Weihnachtsgeſchenke. 
| Seite Nainfoot Gowne 
nid tiefem pointed Mofe don Maltefe || 


sc 


feittem wei- 


Ein reicher und moderner Unters | 





Hübſche Taffeta Seide Unterröce, | 





Lange japaniſche Kimonos für 
mit gebügelten Rüden || 
und Front, mit Satinband an der Front bitte |! 
Aermel, alle in netten veis || 


| Munde 


reg. 7:58... 
Damen: Trachten | 


Zweiter Floor. 
für Damen, 
Facon, 
Spitzen und 
unſer S1.80 


Band beſestzt, 
Zvecial, zu 
Damen-Sfirt, aus } 
mit tiefer Flounce bon Sticke— 


Ä 
BHRLET Be Yöc 


Fancy weißer 
ßem Combric, 
rei und Tucks, 
unſer $1.79 


Lange Kimonos 
oder ſancy gemuſterten Ci 
oder irred 
verſiſchem 
8*1. 89 


allies, mit einfachem 
Boͤrder, 

Werthe 

Damen, aus 
beſten Seide gemacht, 


unter und um die 
chen Farben und Muſtern, 
unfer $7.98 Feiertag-Speyial zu 


Thee- oder Taſchentuch-Schürzen 
Muſter, aus feinen weißen 
Rufile und Raud, 

su 59e, 


Damen 
mit fleiner 
eribe bis 


uw 


25 


Clitober || 


fiir Damen, in einfachem Erepe || 
Vole — Tanch Satin oder mit || 

€ 
Yöe 


der | 


für || 
Lamıs, || 


Männer: und Knaben: 
leider. 


Sturmiragen-illiters fir Männer, aute, ſchwe—⸗ 
te, warme Cbichillas und ſchott. Chebiot3, 
im einſachen und fanch Mifchunger, werth 
$7.50. Speziell fir Montag, 





KnabenAnzüge 
Vartien, 
20 Jahre; 
Serge gefüttert, 
und 88 verkauft, 


Hoſen, einzelne 
Alter 14 bis 
viele 


mit langen 
alles Wintergewichte, 
ſſritt reinwollene Stoffe; 
früher für $6 











Winterbofen für Männer 
Zaillenmaß. Jedes Paar 
zuverläſſige Worſteds, —— 
viots, nette Streifen, dunfle 


einfache Farben; immer für $2 und G 
‚so verlauft. Montag zu 





w te Scatti 496; 
a 39e 
u ge für Knaben und Sünalinge, mit 
bobem Obertheil, mit 2 Chnallen u 
Er Größen 11 bis 2, $2.50 Wert 
u $1.95: Größen 9 bis 3 
— $2, au . 
3.50 und 6Ir 
w 
55 Bibeln, Ve 
Diefe Bibel ift die ©. ©. Lehrer: 
Ausgabe, reichhaltig illuſtrirt, bieg— 
famer Leder-Einband, Gold- und 
einfache Kanten und indereb. 
. Gröben 32 bis so || Ned Leiter Ausgabe, mit den Wor- 
garantirt. Gute, || ten von Chriſtus in Roth gedrudt. 
und Ches || : ton. ichni 
» Mifgungen u, Raum für Familien-VBerzeichniffe 
gKe || und Todesfälle. Direct Concorbance 
ı und Di ient | = 
neite Streifen, und || Disobedient Preacher und Pro 
Woritede; einige || nounce, werth von $3.50 60 
49€ || bis $5. Eure Auswahl... DIE 


Lanac Holen für Knaben, 
fanch chr und 
werth bis 
Waifibands find leicht beſchmutzt; 














IN 


YJ 











halb die Quarantäne verhängt wor-⸗ 
den ift, werden die jtrengen Quarans | 
tane-Beitimmungen aufgezählt: nicht 
erfranfte Mitglieder der Familie dür— 
fen die Wohnung nicht verlajien, ſo— 
fern fie es nicht vorziehen, ſich unver— 
züglich auszuguartieren und für die 
Dauer der Sperre auf jeden perfönli- 
chen Verkehr mit den Ihrigen zu ber- 
zichten. Zum Schluß heißt e3 Dann: 
„Falls diefe Beitimmungen nicht ge— 
nau befolgt werden, wird der Patient 
nah dem Hofpital für anſteckende 
Krankheiten geſchafft.“ — Das, mas 
als eine Wohlthat erfeheinen follte und 
in Wirklichkeit auch eine ſolche iſt, 
wird alſo hier als eine Strafmaßnah— 
me angedroht. Kann man es der gro— 
ßen Maſſe verdenken, daß ſie unter 
ſolchen Umſtänden zurückſchreckt vor 
dem Gedanken, ihre Lieben in jenes 
Hoſpital geſchafft werden zu ſehen? 

Und dabei ſind die 
nahmen in ihren Wirkungen für die 
betroffenen Familie vielfach ſehr hart. 
Sie verurſachen nicht nur erbhebliche 
Koſten, ſondern ſie erhöhen auch die 
Beſorgniſſe aller Betheiligten. Daß 
ſie nun wenigſtens den von der Be— 
hörde angeſtrebten Zweck erfüllen, 
läßt ſich nicht unbedingt behaupten. 
Das Geſundheitsamt mag wohl den 
Anſpruch erheben, daß ſie durch ihr 
ſtrammes Vorgehen die Zahl der Er 
krankungen einſchränke, dieſen An— 
ſollte 
ſchwer fallen. Die Zahl der Diphthe— 
rie-Erkrankungen und der tödtlich ver— 
laufenden Fälle derKrankheit war auch 
in der Zeit, als man die Quarantäne 
noch nicht in der jetzigen Weiſe hand— 
habte, nicht größer, als gegenwärtig. 
Was nicht dazu beiträgt, Begeiſterung 
für die neuen Methoden des Geſund— 
heitsamtes zu erwecken, iſt der ver— 
drießliche Umſtand, daß die Quaran— 
täne auch verhängt wird, wenn nicht 
ein Diphtheriefall vorliegt, ſondern 
wenn man im Geſundheitsamt nur 
auf bafteriologifhem Wege feſtgeſtellt 
bat, daß in der Kehle des betreffenden 
Kindes Diphtheriefeime vorhanden 
find, oder vorhanden waren. „Wir 
ſperren ja nicht das franfe Kind, "ober 
die — been bon ber Kuben- 


Quarantänemaß- | 


ihr | 








melt ab“, erflären die Herren im Ges 
Tundheitsamt, falls unter ſolchen Ver— 
bältniffen Beſchwerde erhoben wird, 
„Tondern die Krankheitäfeime; von de— 
ren 
man uns erjt genau überzeugen müſ— 
fen, ehe wir die Quarantäne mieder 
aufbeben können,“ 

Daß die gefürchteten Krankheits— 
feime in der Luft herumſchwirren, und 
daß über diefe fih die Quarantäne 
doch nicht gut verhängen läßt, fcheint 
den Herren gar nicht zum Bewußtſein 
zu fommen; auch nidt, daß die 
menschliche Geſellſchaft ihren Betrieb 
nur gleich einstellen könnte, falls das 
bier eingeführte Syſtem ftreng durch— 
geführt würde auch in Bezug auf alle 
anderen Krankheiten, die entweder ans 
ſteckend jind, oder dafür gelten. 

— 58, 
| —— 

— Ein Brummbar. — Chef: „Sie 
fommen zwei Stunden zu fpät, Herr 
Meier!” — Alter Buchhalter: „Ent- 
ſchuldigen ©ie, ich feiere heute meine 
goldene Hochzeit.“ — Chef: „Wieder 
die alte Geſchichte. . . vor fünfund- 


zwanzig Jahren haben Sie auch zwei 


Stunden gefhunden.“ 


— Vom Kafernendofe. — Feldwe⸗ 
bel: „Lehmann, Sie ſtehen wieder ſo 
jämmerlich da, mie der Studioſus 
Süffel an der Wafferfante!“ 

— Gleiche Brüder. „Was iſt 
denn aus Ihren beiden Jungen gewor⸗ 
den, Herr Dame — „Daner i3 in 
Amerika, und der andre taugt aa nir.“ 








EREESE N SE 


Dr. Weintraub 


Diener Spezial-Arzt 
für Privat- und Harnfrankheiten der 


Männer, 
Etablirt ._. Nat fr 


BB 85:80 Nbenl Hbeng, en Be 
Übenbb. Con 


Bimmer 211 (2, er), —* F Fi 


etwanigem Verſchwinden wird 


Unſere wiſſenſchaftliche, gewiſſe und vollſtändige Heilung für 


Männer 


die ſchwach, nervös, ruhelos und müde find, mit ſchmerzendem Kreuz, rranken Nieren, Schmerzen, 
Wundheit, Niedergeichiagenheit, Mangel an Energie, Ehrgeiz und Kraft, ſchlechtem Gedächtniß, 
Bohlen Augen, finnigem Geſicht und dunkeln Ringen unter den Augen, Schüchternheit, Schwädhe, 
Melancholie, Zittern, vartitofen Vernrößernngen, verlorener Lebenstraft, Männer die erichöpft 
find durd Trinfen, Ueberarbeitung und Sorgen, welde Gehirnerſchöpfung hervorrufen. 

Eine große Anzahl Männer baben eines oder mehrere ber obigen Symptome und ſchleppen ſich 
bon Tag zu Tag dahin, an einer glücklichen Bufunft verzweifelnd, denn wenn fie ihre Gefundbeit 
vernachläſſigen, fo werden fie ficher ihre förperlichen. getitigen und männliden Kräfte für immer 
einbüßen. 

Unſere Methode belebt vollſtändig und nachhaltig die Kraft, nachdem „Allheilmittel“ und Schnell» 
Kur⸗Spezialiſten nicht einmal Linderung brachten. 
Nicht ein Gent berechnet Schnellſte Heilungen Niedrigite Preife 
Wenn nidt geheitt. Die nachhaltig find. von irgend einem Spezialiſten. 
Unfere wiſſenſchaftliche, fhitematifche Bebandlungsmethode für ſchwache, 
nervöſe, zerrüttete Jünglinge und, Männer, die ſich durch Thorheiten 
und Aus éreitungen für die Arbeit und die Freuden des Lebens uns 
tauglich gemacht haben, iſt eine Methode, die viele, viele Male erprobt 
wurde ımd ſich als bollitändig aufriedenftellend erwiefen bat. Sie iſt 
anders als die miderlichen Pillen und Tablet3 und die anregenden, ma 
genruinirenden Drogen von angebliden Cpezialiiten. Unfere ſpezifiſche 
Behandlung für alle Symptome, die auf Echwinden der Kraft bindeuten, 
Hit barmlos, doch fo wirlſam, dab Linderung gleich eintritt. Sie ift eine 
innerliche Behandlung, und be bald mird der Ratient durch - Reintgung 
und Bereicherung des Blutes, Stärkung des Nervenſyſtems, Ernährung 
der Gewebe ftarf und geiund, und alle Anzeichen der Arankbeit find 
für immer verſchwunden. Diele Bebandlung it für den menſchlichen Kör— 
per das was der Taft für den Baum it; fie fett Knofpen an die fi 
zu einem gefunden, ftarfen, männlichen Gefühl neuen Lebens entfalten. 
Wir behandeln Euch Eoitenfrei bis Ihr seht, daß wir Euch heilen 
fönnen, wenn Ihr zweifelt, und es iſt uns erfanbt auf Männer hinzu— 
der heilt nachdem am, weiſen die Euch jagen werden daß wir fie von einem ähnlichen Zei- 
dere fehlſchlagen. den Heilten. 

Ihr könnt bei uns in Behandlung treten ohne einen Gent, und ana bezahlen nachdem wir 
Euch heilen. Wir wollen Euch beweifen, daß wir alle leidenden, ungländigen Männer heilen Fünnen. 

Beachtet, unjere Behandlung ijt ganz anders und beſſer und koſtet Euch nichts, ausgenommen 
Ihr seid zufrieden und gern bereit zu bezahlen. 

Wir geben Euch) eine geichriedene Garantie mit unferem Siegel, Euch ſeden Polar zurück 
zu erſtatten wenn Euer Leiden zurückkehrt. Beachtet, wir find die einzigen Spezialiſten welche 
| uichts berechnen wenn wir ſehlchlagen. 
| Wir heilen Blutvergiftung, Hautkrankheiten, Wunden, Geſchwüre, Varikoſe ober vertno— 

teie Adern, Nervöſität, Krankheiten der Nieren und Blaſe und alle Kraut⸗ 
heiten und Schwächen der Männer. 
Freie Konſultation und Unteriuchung. Schreibt um Fragebogen oder ſprecht vor und erfahrt 
unieren Preis, Bedingungen, Zeitdauer für Heilung und volle Auskunft koſtenfrei. 
Deutſch geiproden, 





Ronfultirt einen — 
renen Spez; infiiten, 





Adrejiirt oder ſprecht dor 


CH GAGO MEN-SPEGIALIST CO., 74 Adams Str, 


Zwiſchen State und Dearborn Str. BEER der Fair), Chicago, JR. —8* 


85.00 erfiflaffige 
Dupler⸗Linſen, 
zen Sl 
Luftrögrentatarih, Athemnoth u. Verſchleimung ge 
riet Sinderung fofort. Natürlier Siaf Wir | ee ru hp 
en und u. * Augen toft tenfeet, 34 - 


tönnen den Bearveis liefern. Bewährt und lobend | 
‘ Bersion Go., 802 Oft North Abe. abee 











anerkannt ſeit 14 Jahren. $1.00 per Slaſche. 
Eir., über der vant oder 8235 &, te Str, 


Betrag aurüderitattet, wenn nit befriedigend. 
Semrad, 441 ©. State Etr, Ede Bel Court, Foica Eity Bank Building. 
teöftunden: 9 Bi8 8 MBS2.: Ba; Blank 
1do# 


Chicago, IH, in der Apotheke. 067 fon* 


— Wenn man in den Augen einer 











— Wie viele machen ihre Karriere 











ſchönen Frau Iieft, verblättert. man 
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Sonntagpoft, Chicago, Sonntag, den 19. Desember 1909. 








1% 


wumd 


| 
& 





£ IN 
IK 


Bon Albert Weiße, 
—— — 


Lehmann: „Na, haft Du viel» 
leicht ſchon 'mal einen Schuljungen je— 
jehen, wo mit Luft un’ Liebe nachſitzen 
duht, un’ in die Nachſitzſtunde Tich, 
ſozuſagen ’n Bein ausreißt? — 

Grieshuber: Was haben uns» 


ſere Herrn Gejehgeber in Springfield | 
mit einem, für jeine Faulheit büßenden 


Schüler zu thun? 

Lehmann: Gie befinden ſtch 
mit folgen jungen Sünder in betjelbe 
Boot, Der Schulmeifter läßt 'nen fau— 
len Jungen, wo jeine Schuluffjaben 
in bie rejulären Stunden nich” fertig 
triegt, nachfigen; — un’ dieſe Ertra= 
ſitzung von unfere Sefeßjeber is' weiter 
doch nifcht, mie 'n Nachſitzen, womit 


jefehmiffen; et mußten bie Scherben 
von zwei Echiefertafeln befichtigt wer— 
den, die von ſchulſchwänzenden Kids 
zerichlagen un’ dort verfragt waren! 
Die Merriam-Kommiſſion is über» 
haupt nad) die Anficht von fehr pro= 
minente Zeute, janz befonders ea 
imo mat von bie Sejchäfte veritehen, 


ſelbſt ’n Jemeinfchaden, meil je mehr 


ihnen ber Juwerneur firaft, weil fie 


mit ihre Jeſetzgeberuffjaben in ihre re- 
juläre Situng nich’ zu Rande jefom- 
men ſind! — 

Charlie: Xa, und mie ein 
Schuljunge, wenn er irgend kann, ſo— 
bald als möglich, aus dem Karzerlocal 
entwiſcht, haben fie es auch gemacht, 
und find, kaum zufanmen gefommen, 


fojten duht, als je einbringen wird. 
So mill der „Steuerzahler Schulz“ 
durch eine jerichtlichefnjeftion (Duabbe 
ſchreit dazwiſchen: „Injunction!“) die. 
Stadt verbieten laſſen, die bewilligten 
850,000 an die Kommiſſion zu „ver— 
ſchwenden“; un' der als „Volkstribun“ 
bekannte Stadtvater Stanley Kunz 
nennt et 'ne Affenſchande, det der von 
New Yort importirte Schieferftein- 
Experte Welton, wo die zwei Schiefer— 


tafeln entdeckt hat, 34200 Gehalt krie— 


wieder bis zum 4. Januar zu Muttern | 


zurüdgegangen! — 

Grieshuber: Und das nod), 
obgleich fie ein gewaltig großes Straf- 
penfum zu bemültigen befommen 
haben! 

Lehmann: Det Unanjenehmite 
for ihnen muß et find, det fie det Vor— 
wahlenjefet nochmals befummeln müſ— 
fen! Dreimal haben ſie bereits for 
diefer Arbeit eine Zenfur Nr. 5 „janz 
unjenüjend“ von die Richter befommen, 
aber der Juwerneur läßt nich’ nad), 
zum vierten Mal müflen je ’ran an ’n 
Baß, un’ dabei hängt jeden vernünfti- 


ten Menichen die janze VBorwahljejeß: | 


jeberei ſchonſt lange ellenlang auß'n 
Halje heraus! — 

Duabbe: Reden Sie doch feine 
Makulatur. Die Stimmgeber haben 
zu verlangen, und verlangen es auch 
auf's Entſchiedenſte, daß ihnen unbe— 
dingt das Geſetz eine Handhabe ſchafft, 
womit fie auf die Nominationen der 
politiſchen Kandidaten ihren Einfluß 
geltend machen fünnen. — 

Griesbhbuber: Mid 
frommer Sinderglaube, — aber 
ſage Ihnen, hundert Vorwahlen» und 
andere Geſetze werden dem einzelnen 


rührt 


geben, die er de jure beſitzt. — Die poli— 
tifhen Macher und Mafchinenmeiiter 
haben e3 gedeichjelt und werden es wei— 
ter jo deichjeln, daß er mit ihnen in 
ein Horn bläft. — Wäre es jonft mög» 
lich, daß das Kliquenweſen in 
Staat- und GemeindesBerwaltung fo 
einreißen und forrupte Beutepolitifer 
geradezu Schindluder mit dem Gelde 
der Steuerzahler treiben fünnten? Die 
Unterfuhungen der Merriam-Kom— 
miffton follten Ihnen darüber doch Die 
Augen geöffnet haben! — 

Lehmann: Dieſe Unterfuchungen 
von Schwindel, Irabſch un’ andere 
jroße Schanden un' Laſter erinnern 


gen joll un’ jich obendrein zum Rein 
machen feiner Kleider 'nen Diener hal- 
ten darf, ohne det diefen die Civil Ser— 
vice-Kommiſſion uff Herz un’ Nieren 
jeprüft bat. 

Srieshuber: Das Einhaltsgeſuch des 
„Steuerzahler Schulz”, das der Rich— 
ter übrigens abgemwiefen hat, bemetit 
die Nichtigkeit des plattdeutſchen 
Sprihiworis: Wat dem Genen jien 
Uhl, iS dem Annern fien Nachtigall! 
Während die noch nicht ganz an die 
Befferungsfähigkeit unferer Stadt: 
verwaltung verziveifelnden Gteuer- 
zahler durch die Folgen der Merriam: 
Unterfuhung auf eine Steuerermäßi- 
aung hoffen, ſehen die peſſimiſtiſch 
Angehauchten das Geld, das für den 
Zweck ausgegeben wird, als fortgewor— 
fen an! — Es kann „annerſch, aber 
nicht bsſſer werden“, jagen fie, denn 
an unſerer jtädtifchen Obrigteit ift 


| Hopfen und Malz verloren. 


Duabbe: So hieß es auch immer von 
unjerer Polizei. Die maßgebenden 
Perfonen des Departments mögen 
mwechjeln, das Syſtem nit. Ob O- 
Neil oder Shippy — es bleibt dieſelbe 
Sippe, das Lafter umzubringen, — 
das wird ihnen nie gelingen; — ber 


Gämbler und der Sumpf, die blei- 


4— ben immer Trumpf! 
ra 


Und jeßt hat der 
am Allerwenigſten im Polizeigeſchäft 
erfahrene Chief Stewart durch die Un— 


x j — —— terdrückung der 1. ee i 
Stimmgeber nicht „de facto” die Macht | mie Be“ Ward = Drgie be 


wiejen, daß er nicht nur die Untermelt, 
jordern aus deren politiſch mächtige 
Beſchützer in ihre Schranken meifen 
kann. „Bathhoufe Johnie“ und „Hinky 
Dink“ ſind zu Kreuze gekrochen, und 
Stewart iſt der Löwe des Tages ge— 
worden. 

Lehmann: Quabbe, Sie überſchä— 
ben den Mann un ſeineLeiſtung. Er iſt 
nid) der Löwe des Tages, jondern war 
nur die Kate for Montag Nacht, wo er 
die Ratten aus dem Ballfaal des Goli- 
ſeums verſcheucht hat. Aber ein Ratten- 


‚ fänger von Hameln iS er noch lange 


mir an 'n Vater Rhein, imo mit fürch— 


terliche Kraft von die Alpen jtürzt un’ 
nachher wie ’n itrejejangener Rejen— 
droppen ſich im Sande vperlooft, oder 


noch beffer erinnern jige mir an meinen 


Holzpantinenfchule uff 
darmen-Marcht in Berlin! Menn mir 
Sungens wat ausjefreifen hatten, denn 
that er in 'n Anfang fo, als ob er uns 
mit Haut und Haar freifen wollte — 


nich, eher ein Hammel von Rattenfän- 
er, denn er hat fie nich aus der Stadt, 
fondern in die Rattenlöcher zurückge— 


' trieben, un det hat cher einen unfitt- 


lichen, wie einen ſittlichen Werth! 
Denn die Damens, wo man in die 
State Straße nicht jrüßt, auf den be- 


offen Schulmeifter Pinneberg von bie | rüchtiaten Rattenball einen Kang-kang 


'n Scand: | 


danzen is det weiter for die Moral von 
Chicago nicht ſchlimm, — denn wer be- 
jucht den Ball? Politiker, wo dur 


| die Beſchützung der Damens fett wer— 


un’ nachher fraß er uns bloß in die 


Frühftüdspaufe die Yutterftullen weg! 

Charlie: Laß nur erit die Merriam- 
Kommifiion mit ihren Enthüllungen 
fertig fein, Dann werden wir etwas er- 
leben. Mir haben nod einen 


Staatsanwalt in Chicago, und der ilt | 


nicht von Pappe, aber das wäre et, | iz aber im Stande, boch unter die un- 


wenn er nicht Beamte an den Kants 
hafen kriegen jollte, die zum größten 


Schaden der Stadt mit Lieferanten | 


und SKontraftoren 
Ihlimmfter Art getrieben haben, Kann 


daß beiſpielsweiſe die „Chicago Fire 
Appliance Co.“ statt 
Kohlenabfall lieferte, und 
Ionne drei Dollars fünfzig Cents ge— 
zahlt wurden, während andere Ab- 
nehmer fir diefen Stoff im offenen 
Markte einen Dollar und fünfzehn 
Gent3 bezahlten? 

Lehmann: Natürlich jibt et bafor 
ne Entſchuldijung. — Sind nich die 
Inhaber der Firma, mo man zwei 
Dollars 55 Cents per Tonne zu viel 
bezahlte, Verwandte oder Freunde 
unferer erſchten un’ jeachteten Beamten 
in’3 Rathhaus? 

Grieshuber: Das iſt eine Entſchul⸗ 


Durchitechereien | 


un ſie die engelteinen Kinder in 
guter Kohlen ' 


ihr per! 


den, perfönliche Freunde, die von den 
mehr oder weniger — merfchtendeela 
weniger — fauer verdienten Gelde 
derſelben leben, und andere hartgejotte- 
ne Sünder, mo die Beiriffe Anftand, 
jute Sitten und' Schamhaftigkeit 
längſt abhanden jefommen find! Ein 
„Hutſchie Kutſchie Danz“ un ähnliche 
Scherze in ihre eijenen Schlupplöcher 


verdorbene, wenn ooch leichtſinnige und 
neujierige Jugend Unheil anzurichten, 
janz beſonders jetzt, mo bei die Welt— 
verbeſſerer und Evangeliſten von die 


gg : | Sorte des Gipfy-Smith für Apfchred: 
es eine Entichuldigung dafür geben, | piy- Smith fir Ubfchred 


Ihejorie Mode jeworden 18, 
die 
Häufer führen, wo fich die wirflichen 
Engel fürchten dhun, leife aufzutreten! 
Kulide: Was meine Sifter in Zah 
i8, die Drugftoremittwe, die ſagt .... 
Charlie (Kulide unterbrechend): 
Was Deine Frau Sehwägerin fagt, tft 
immer intereffant, aber verichone und 
damit bis zum nächſten Mal. Ich habe 
meine Gasbill bezahlt, und... ... 
Grieshuberr:: Du, Knabe Karl, 
fängſt an, und fürchterlich mit Deiner 


ungs = 


' Gasbill zu werden. Wenn’s nicht in 


diqung, Die den beiten Beweis für die | 


Beſchuldigung 
Mefert.. 


einer 


Grabſchtrans⸗ 


Charlie: Und iſt es nicht ſchändlich, 


daß der MeGovern Co. 45,954 Doll. 
für die Entfernung von Schiefergeftein 
aezahlt wurden, das gar nicht vorhan> 
den war? Die nachträglich angeftell- 
ten Bohrungen haben das ergeben. 
Lehmann: Du faßt oo dieſe 
Sache zu tragifch uff! Schieberjeftein 
bat am St. Lawrenz Ave.Schwemm⸗ 
fanal ja wohl die MeGovern Eo. nich’ 
rauszubuddeln und meazufahren je: 
habt! — Mer janz for.jar nichts find 
die 45,954 Dollars ooch nich’ weg⸗ 





| 


der Adventszeit wäre, würde ich flu- 
chen, aber fo ſage ich bloß: Zum Him- 
meldonnermetter br. u.d.8..... 


Zür die Rüde. 


Gefüllter Karpfen— Man 
fchupppt den Karpfen, nimmt ihn aus, 
Talzt ihn und löft von der einen Seite 
das Fleiſch, welches zwischen Kopf und 
Schwanz fitt, behutfam ab, fo daß 
beide Theile an der Haut hängen blei— 
ben und weder Rüdgrat noch ‚Haut, be= 
fchädigt werben. Dann hadt man dag 
berausgejchnittene Fleiſch, nachdem 
man die Gräten entfernt bat, recht 
fein, reibt ein reichliches Stück Butter: 

; 6 





"nad in den 


— — 


Laden offen 
Abends 
bis Weihnachten 


Bedienung im Cafe bis 9 Uhr Abends, 
Orcheſter 5:30 bis 8. 





Rünf Tage nod, um alles zu befchaffen, was Ihr für Weihnachten geplant habt. 











Grüne Stamp 
PBramien 
Füllen die Geſchenke⸗Liſte gratis 


Ein oder zwei Bücher jichern Aus— 
wahl von hunderten von Nrtikeln. 





Strasts 





Ein einziger Tag, den Ihr in Diefem 


Laden verbringt, hilft Euch mehr zu erreichen, als Die ganze Woche in einem halben Dutzend anderer Pläße. Streit jeden 
Artikel Eurer Geſchenke-Liſte in dieſer Bargain- Anzeige an und Ihr erzielt eine hübſche Erfparnif;. 





Miſſes 
Coats 


Modiſche Coats f. Mäd— 
chen, volle Länge, 
Sortiment von Facons 


hoch fe inen ſchweren 
Sorten farbigen Ghebs 
ron, Frieze, u.ſ.w., ein 
Modell ikuftrirt. Fancy 
einge legter Samnıets 
Rolling Kragen, ein— 
brüſtige Front, Panel 
plaited Seiten, andere 
Facons in Military— 
Effekten, an der Seite 
zuzuknöpfen, — fancy 
dunkle Miſchungen, alle 
Größen, $18.50 Werthe, 
312.50 


. 
\ 
Knaben-Anzüge 

Ganzwoll. Knaben-Anzüge, ſich ausgezeich— 
net tragende Stoffe, 

in Woriteds und Caſ 

jimeres, doppelbr'ſtige 

Rode, mit Derby Rü— 

den und langen Rolf 

Napels, Aufichläge 

an Nermel und 

Flap an Tajcen; 

„Knickers« find 

voll gejshnitten, — 

Gürtel Schleife ır. 

Seiten Streifen, das 

Allerneuefte in Move, 

Größen 9 bis 17 Jahr 

5.50. 


ein 








Yange Hoſen-Anzüge 

für Knaben, einfad) 

u, doppelbrüftige Mo- 

delle, Größen 14 bis 

20, abſolut reinwol— 

lene faney Miſchungen 

u. ſchwarze Cheviots, 

perfekt gemacht md $ 

garnirt, — jtarfe 810 

Kleidungsitüde, aber da es angebrochene 
Partien jind, marfiren iwir ste für jchnelle 

a Räumung ju 6.90. 


Fancy Rorzellan 


Schotolade Set, handdekorirt, prachtvoller Reils 
und American Beauty Roſen-Entwurf, ſchwe— 
ter Goldrand, 4.35 Werth, zu 2 


2. 19. 
Coupe Form, 


wen 


Handgemalter Teller, 10 30H, 
mit Frucht und Blumen deforirt, ſchwerer Mün— 
zengold-Rand, in Fancy Geichent:Schachtel ver: 
padt, 750. 

Handgemalte VPorzellan Salz und Pfeffer Sha— 

aiſortirte Deforationen und Formen, 100, 

19e und 250. 

Loffel Trays, ſchön dekorirtes Porzellan, 1350. 

Set, 


Formen, 


Diner 


s deforirt, 
ſchöne 


vl Stücke, prachtvoll 

16.50 Werth, 11.95. 
Salatſchüſſeln aus Porzellan, reich deforirt, 50 

: Bag > i A 

J derihiedene Detoretinnen und Formen, im fancy 

Scadtel, Gde. 

Thee handgemalt 

und Formen, 


kunſtrolle De: 
zu 2.50 das Set. 


4 1.2408, — 
3S tfuücke Sets 


forattonen 


Echte Carmen Armbänder, 14:f. vers 
goldet, Siegel-Top, 3.00. 

Armbänder, 
virt, 2.25, 

Armbänder, vergoldet handgrapirt, breis 
ter Effelt, 4.00. 

Nadel-Sets, vergoldete, ſchlichte od. mit 
Stein, 3 od. 4 Nadeln in gef. Bor, 500. 

Hutnadeln, feiner Rheinftein, rund oder 
Stern:Entivurf, großer Werth, 1.00. 

Damen-Uhren, 14:. veraoldeteg Dues 
ber-Gehäuſe, Nr. 400, Diamant Set, zu 
12.50, 

Knaben-Uhren, vergold. Hunting-Ge— 
häuſe, 10 Jahre garantirt, 3.75. 

Baby-Ringe, ſolides Gold, 3 Steine, 
Nubin und Verlen oder Turquoiſe und 
Perlen, 7560. 

Knaben: und Mädchen-Siegel-Ringe, 
autes Gewicht, Hand Emboſſed, Tolides 
Gold, 1.95. 

Damen-Ninge, jolides Gold, mit f'ey 
Stein, 1 Rubin u. 2 Diamanten, 2.90. 

Nope Uhrketten für Tamen, 52 Zoll 
fang, vergoldet, ſolider Gold Schieber, mit 
Stein, 5.00. 


vergoldete, f'ey handgra⸗ 


te, vergoldet, 4. 50. 


La Vallier, vergoldet, mit fancy Stein, 
1.75. 


Manichettens Nadeln, 10:8. jolid. Gold, 
f'ey zifefirte Miriter, Set von 3 Nadeln 
in gefüttertem Käftchen, 1.00. 


R ſchirme 
egenſchirm 
Regenſchirme für Da: 
rıen, 2özölige Stahlſtange 
und Rahmen, Union 
lLeberzug, natürlice 
trimmed Griffe, 1.35 
Werth, ſpeziell morgen, 
81.00. 
Regenſchirme für Män- 
ner, Stablitange u. Rah 
men, Union Covers, na: 
türl. Holzgriffe, 82.00. 
Negenihirme für Da- 
men, Stahlſtange u. Rab- 
men, feiner amerifanischer 
Tafteta Ueberzug, Tape 
Edgar, fanch trimmed 
Griffe, ausgezeichneter 
Werth, 2.50. 
Regenſchirme für Män- 
ner, 38 Bol, Taffeta 
Seide, Stablitange und : J 
Raͤhmen, große Auswahl von jancy Griffen, tn 
Schachtel, & Mertb, 84.00. 
Spazieritöde für Männer, 


Zuſammenlegbare 
in i Sterling-®e: 


pasjen in irgend einen Suit Safe, 
ihlag, 3.90. 


) a 

Faney Waaren 
J— Nıppen « Nadels 
. fijien, wie Abbils 
dung, Eskimo Stil, 
blau, roſa u. gelb, 
jedes GDe. 
Stamped Schür— 
zen, ſehr zierliche 
Entwürfe, alle fin— 
iſhed mit Spitzen, 
gute Wertbe, 
morgen 25e. 
Sofa-Kiſſen, 
gefüllt, mit 

rirten Satin Tops überzogen, Bo. 


50° 


Floß 
figu— 


Schachteln für Kragen und Monſchetten Sets, 
Handſchuhe, Taſchentücher und Krawatten, eine 
große Auswahl, 2.8 herunter bis zu 490. 

Lunch Cloths. handgemachte Battenberg, 
leinenem Mittelſtück, 
A, Auswahl 2.98. 


mit 
zwei Größen, (GXx45 und Mx 





Männer = Uhrketten, 14 K. feinfte Sor— | 


Spielſachen 


Die berühmte Flo⸗ 
rodora Kid Puppe 
18 Zoll hoch, ſchö⸗ 
ner Bisque Kopf, 
fi) ſchließende Uu⸗ 
gen, mit natürlich. 
Wimpern, feine an 
der Seite getheilte 
bandgenähte Ber 

’ rüde, Schuhe und 
Stritmpfe, ſpeziell, 
81.25. 


DB Tas „Peach⸗ Bis⸗ 
que Baby, 7 Zoll 
hoch, hübſche fer 
ben&getreue Ziige, 
ganz gegliedert, — 


Tragba res 
Loy Möbel: r 
Set, 250. 
Amerikaniſche 
Trommeln, 95c 
wth., 790. 
Weiß email— 
lirte Pupppen-J 
Betten, $1.39 PM 
wth., 98e. 


Garnirte Betten, 
werth, $1.39. 
Eiſerne Züge, 2 Wagen, 75c wth., 500 


Eiſerner Kochofen mit Koch-Utenſtlien 
— 50e werth, 39e. 

Weihnachts-Wachskerzen, Bor, 60. 
Weih nachtsbaum-Verzierungen, großes 
Sortiment, Stück 20 bis 1560. 

Flitter, Silber oder Gold, M., 20 
bis 120. 

Touriſten Far, Spielzeug mit Doppel— 
Reibung, 500. 


Laubſäge-Ausſtattung, 


große Sorten, $1.50 


Set 206 u. 400 


Miniature Coney Island elektriſche 
Spielſachen, 98e bis 89 

Laufende Druck-Preſſen, $1 bis 810. 

Richters Stone Bautlötze, 10e His zu 
5.98. 

Simpler Typewriter, $1, $2 und $3, 


Puppen Fouches, Velvet oder Velour, 
2,95 werth, 82.45. 


Ehe Ihr das Heſchenk für 
die Dame Kanfl, fehl Euch 


d \ WR nun * 
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Neujilber Tajchen, mie Abbildung, — 
ein Geſchenk, das jede Dame jchägen wird. 
Ertra große Sorte, Fiſchſchuppen-Ma— 
jchen, hübſcher ſchwerer Silber Rahmen, 
mit durchbohrtem Obertbeil u. ww 
4.9 








perlengeforinten Pendants, 


Mädchen⸗-Coats 
* Kleidſame lange 


lange Mädchen— 
Coats —durchweg 
gefüttert od. un— 
gefüttert, mehrere 
hübſche Sthles in 
Navy, rot), grün, 
Smote u. braun, 
Sturm: od. Goat- 
Facon Kragen — 
” Halbpafjender Rü⸗ 
den, tadellos ge— 
fhneiderter oder 
plaiteb Effelt, nett 
befegt mit Braid 
oder eingelegtem 
Sammer, Größen 
6 bi8 14 — $8: 
und IaMerthe zur 
$5.98, 


Weihnachts-Bücher 


Geſchenk⸗⸗Ausgaben von Standarb⸗ 
Werken, elegant gebunden und 
illuſtrirt — fanch Schach- 50€ 
teln, da3 Stück für 


St. Elmo. 
Tom Browns Gchosl, 
Daye. 
Hans Brinter. IB 
Sweet Girl Graduate 
The Firſt Violin. 
Longfellow's Poems. 
Robinſon Cruſoe. 
Beulah. 
Macaria. 
Ihe Laııp Sighter. i 
Faith Gartnen’s Girl R 
bood. } 
The Wide, Wide Mord. FJ 
ſhmael. 
Self Raiſed. 
Three Guardbemen. 
Tales from Sherlod 
Holmes, 
Alger und Henty =» Bücher fr 19e 
Knaben u. Mädchen, Stück 
Tattered Tom. Only an Miib Boy 
Ben's Nugaet. Telegraph Boy, 
Reiter’38 Bud. Mark Mafon. 
Sultus the Street Boy. | Fire Hundred Dollar 
Tom tbe Bootblad, bed. 
Adrift in New Vorl, The Boy Rniadt, 
Pound to Rife, True to the Old Flag. 
Bob Burton. The Dion of the North. 
An Neon of Xerrot, 


Facing the Morfd, 
Jed the Voorhouſe VBoy. In Freedom's —— 
Bonnie Mrince Charlie 


Handtaſchen 


Damen = Handtaſchen, wie Bild, mit 
fancy Fold und Silber:&eftell, feinftes 
Goat und Seal, und echtes Morocco Veder, 
gerade pajjend für Weihnachts⸗-Geſchenke, 
zu 9.98. 

Damen: 

Handtaschen, 
mit Ueber— 
itrap u. Mo: 
nogram- 
Matte — in 
Seal u. fon 
rain Brei: 
fing, 1.98. 

Muſik⸗Ta⸗ 
ſchen, — alle es ; 
Styles Seal * 

u. langer Grain, 5.00 abwärts bis 860. 

Kragen-Taſchen für Reiſende, von wei— 
chem u. biegſamem Leder, in ſchwarz und 
alfen Farben, Zugſchnur-Top, zu 1.50, 
1.25, 980 und 500. 

Männer-Geldtaſchen, Brief- u. Zigar— 
ren-Taſche, 85, 1.50, $1 und 50e, 

Handtaschen, ganz Leder, extra tiefe Fa— 
con, runder od. Broken Bottom Styles, 
Doppelte und Seiten=Griffe, 1.75: und 
2.00 Werthe, zu 1.25. 


Medaillons, Ringe 


Mebatllons, vergoldet, mit einem Stein, 
ſchlichter Satin yintih, 1.25, 

Medaillon, Stern und Ze Ents 
würfe, 14-K. vergoldet, 2.25, 

gömwentopf =» Medaillon, dieſelbe Größe, 
ſolides Gold, mit Diemant tin Mund, zu 
9.50. 

Medaillon, foltdes Gold, mit echtem meis 
ten Diamanten, 6.25, 

Männer:Ringe mit tiale, erhabener 
Gold-Buchſtaben auf echtem Onyrx, 3.50, 

Hutnadeln, mit fancy Rheinftein, große 
Auswahl, zu 500. 

Baby:Halsketten mit Herp » Medatllon, 
folibe vergoldet, 1.25, 

Damen⸗-Ringe, 14:8. ſolides Gold, ech⸗ 
ter Diamant, 5.50. 

Knaben-Ringe, ſolides Gold, ſchweres 
Gewicht, 1.25. 

Männer-Siegelringe, ſolid Gold, 3.50, 

Scarf-Nadeln, echter Diamant, ſolides 
Bold, einfache od. f'ey Muſter, 5.50. 

Manſchettenknöpfe, vergoldete, mit Steis 
nen, 1.00. 

Seidene Fobs mit Medaillon-Charms, 
vergoldet, Mounted, Pat. Befeſtiger 1.50. 


Männer-Taſchentücher 


Seid. Männer-Taſchentücher, f'ey far— 
bige Mittel, 163öll. Säume, Combinat. auf 
farb. ſeidebeſtickten Initialen, in japa— 
niſcher Box, 3 für 1.50. 

Männer-Taſchentücher, reines Leinen, 
Initiale, f'ey Block oder ſchöne Buchſtaben, 
6 für 1.10; das Stück 19e, 

Männer-Tajchentücher, reines Leinen, 
befte Cuafität, handgefäumt, 6 für 2.00; 
das Stück 350. 

Japonette Männer-Taſchentücher, mit 
ſeidebeſtickten Initialen, d. Stück 12360. 

Männer-Taſchentücher, reines Leinen, 
Initialen; 6 für 98e. 

Männer:Neefer-Muffler, feinfte brofas 
dirte, weiße, ſchwarze u. graue, 





Strive and Sıtcceed. 





Roman Stuhl, wie Abbildung, fanch 
gedrehte Beine, Site gepolſtert in hochfei— 
ner Sorte Welour, ertra ftarf, 1.75-Wer— 
the, 98e. 

Pedeſtal, wie Bild, von hochfein polir— 
tem Birch Mahagony, Matte 12 Zoll im 
Durchnreifer, mit 7zöll. Colonial Kolum— 
ne, 6.75-Werth, zu 4.75. 











zur Sahne, rührt hinein: 2 Eier, et: 

was in Waſſer eingemweichtes und wie— 

der ausgedrüdtes Weißbrot, 1—2 

Schalotten, Zitronenſchale, Salz, 

Mustatblüthe und zulegt das aehadte 

Karpfenfleiſch. Findet man die Farce 

zu weich, To füat man ein wenig gerie= 

benes Weißbrot, andernfalls etwas 

Waſſer Hinzu und ftreicht fie in die | 
Lücken des Karpfens, io dab er feine 

borige Geſtalt wieder erhält, beitreut 

ihn mit Zwieback, Yegt ihn nebit But— 

ier auf Spedfcheiben in eine Pfanne, 

die gefüllte Seite nach oben, und läßt 

ibn unter öfterem vorſichtigen Begie- 

ben im Dfen gar und gelb werden. — 

Kann man einen Dedel mit Koblen 

auf die Pfanne legen, fo wird der 
Karpfen noch beifer. 


Gebadener Karpfen. 
Der Karpfen mird aefchuppt, gewa— 
fen, nicht der Bauch, ſondern der 
Rüden aufgefchnitten, eingefalzen, 
nad einer Stunde abgetrodnet, in Ei 
und Brotfrumen umgemendet, in einer 
flachen Pfanne in fochender Butter 
oder mit Schmalz; ſchön gelb gebaden 
und heiß angerichtet. Die Pfanne darf 
man beim Baden ber Fiſche nicht zu— 
deden, teil fie ſonſt meich werben; 
dasjeibe gefchteht au, wenn man fie 
nicht jofort zur Tafel aibt. 


Sächſiſcher Stollen. — An 
Abend vor dem Badtage foht man 4 
geſchälte, mittelgroße Kartoffeln weich, 
zeritampft fie und rübrte 1 Taſſe 
Mehl, 1 Iheelöffel Salz und 1 ERlöf- 
fel Zuder dazu hinein; menn die 
Maffe abgetühlt, aber noch laumarm 
ist, aibt man 1 aufaelöften Hefefuchen 
(getrodineten) und 1 Taſſe Anja hin— 
zu. (Sollte man feinen Anjat vor: 
röthig haben, jo muß man mohl 2 
Hefekuchen ftatt einen nehmen). Am 
nächſten Morgen fommt 1 Pint Milch, 
1 €i, 2 Quart Mehl und 1 Taſſe 
Zuder Hinzu; wenn alles, durch tüchti— 
ges Schlagen des Teiges, gut mitein- 
ander vermifcht ift, fo fügt man 1 Pfb. 
Butter, 2 Taffen Zuder, 1 Taſſe Ko- 
fosnuf, etwas Mustatblüthe, 3 Thee— 
löffel zerftoßene Kardamomkerne, ei— 
nige Iropfen Zitronenöl, ſowie ge: 
hadte Mandeln und Zitronat dazu. 
Sit der Teig dann nochmals aufgegan- 
gen, jo wirft man 1 Pfund Rofinen 
binein, formt den Teig zu Laiben, 
läßt dieſe zum legtenmale in ver 





Pfanne aufgehen und bringt fie ba- 
Shen Nach dem Baden 


iwird etwas Butter darüber geftrichen 
und mit Puderzucker beftreut. 
Mandelmaultaiden. 

Einen Butter- oder Weinbadwerkteig 
wellt man einen meſſerrückendick aus 
und fchneidet vieredige Stüde davon, 
a Pfund gefchälte und fein geitoßene 
Mandeln, ebenjo viel geitoßener Zu— 
der, die abaeriebene Schale von einer 
Zitrone werden mit 2 aanzen Eiern 
und 2 Eigelb 4 Stunde lang gerührt; 
auf jedes abaejchnittene Stüf Teig 
vird 1 Ehlöffel von der Maſſe ge: 
than, die vier Eden mit verrührtem 
Et beftrichen und dieje gegen einander 
zufammenaelegt. Wenn die Stücke 
Teig alle gefüllt find, werben fie auf 
ein mit Mehl beitreutes Blech gelegt, 


| mit verrührtem Ei beftrichen, mit grob 


geſtoßenem Zucker bejtreut und ſchön 


gelb gebacken. 


Schweizer aefüllte Krä— 
pfli. — Zum Teig nimmt man 1% 
Pfund Mehl, 3 Unzen Butter, 14 
Unze Zuder, 3 Eplöffel vol Waſſer, 
zum Füllen eingemachte Früchte oder 
Gelee. Nachdem der Teig ausaerollt, 
werden mit einem großen Ausstecher 
(Größe eines Wafferalafes) Boden 
oder Plätzchen davon ausgeftochen, 
diefe mit eingemachten Früchten oder 
Gelee gefüllt, einmal zufammenge- 
ſchlagen, mit Ei beftrichen und ſchnell 
im Ofen gebaden. 


Anisplätzchen. — !, Pfund 
durchgefiebter Zuder, 4 Pfund zur 
Hälfte feines Mehl, zur Hälfte gleich: 
falls durchgefiebt, 4 aanze Eier, 1—2 
Eßlöffel ausaefuchter Anisfamen. Der 
Zuder wird mit den ganzen Eiern auf 
dem Herde mit einem kleinen Schaum: 
befen ſo lange gefchlaaen, bis die 
Maſſe warm und didlich wird, jodann 
bom Feuer genommen und bis zum 
Abkühlen fortgefchlagen, wo man 
dann Anisfamen und Mehl hinzu— 
rührt. Darauf wird die Platte mit 
Wachs beitrichen, die Maffe theelöffel- 
weiſe darauf gelegt, jogleich in eine 
mittelmäßige Hitze geftellt und gelb ge- 
baden. Auch fann man die Maffe auf 
der Platte auseinanderftreichen und 
wenn fie aus dem Ofen kommt ig 
ſchrägwinkelige Vierecke ſchneiden. 

Ingwer-Plätzchen. — Man 
ſetzt in einer Blechſchüſſel 2 Taſſen 
Sirup, 3 Taſſe Schmalz, 1 Taſſe 
braunen Zuder, 1 ERlöffel Ingwer 
auf's Yeuer und läßt e3 zum Kochen 
fommen, ftreut nah und nach eine 


Handvoll aeliebtes Mehl Hinzu. it 
die Maſſe aut erhitzt, nimmt man fie 
bom Feuer und ftellt fie zur Seite auf 
ten Ofen, gibt einen gehäuften Thee- 
löffel Soda, in ein wenig laumarmem 
Waſſer aufgelöſt, dazu und Tchließlich 
Mehl genug, um einen feſten Teig her— 
zuftellen, ven man dünn ausrollt und 
zu Heinen runden Kuchen ausfticht. 


Snawer- Kuhen—EineTafie 
braunen Zuder, 1 Taſſe New Orleang 
Molafies, 1 Taſſe Butter oder 
Schmalz, 1—2 Eplöffel Ingmer, 1% 
TIheelöffel Nelken, 1 Iheelöffel Zim— 
met, 15 Iheelöffel Neltenpfetfer, 2 
Iheelöffel Soda, in 3 ERlöffel heißem 
Zucker aufgelöft, Mehl dazu, bis Did 
genua, um auszurollen. Fein ausge— 
rollt und ſchnell gebaden. 


Eier -Punſch. — 1 friſches Ei, 
3 Ehlöffel voll feiner Zuder, 4 Glas 
Brandn: fülle das Glas mit guter 
Milch, Schüttele dieſes gründlich zu— 
fammen und ſeihe es in ein aroßes 
Glas, treue ein wenig Mustatnuß da= 
[rauf und ſervire. 

„Zomand Jerry“ — lim die— 
ſes Getränk zu miſchen, gebraucht man 
eine Punſchbowle, oder beſſer noch 
zwei Bowlen. Die dazu verwendeten 
Eier müſſen friſch und kalt ſein. Es 
richtet ſich nach der Anzahl von Gä— 
ſten, wieviel von den Beſtandtheilen 
verbraucht werden fol. Man nehme 
2 Gefäße oder Bowlen, und trenne 
das Eiweiß von dem Dotter fo vor— 
fichtig, daß jedes für fich in die betref- 
fende Bomle aebradt wird. Das Ei- 





und gebe 1—13 Ehlöffel feinen Zu- 
der auf jedes Ei dazu, mifche dies gut, 
ſchlage dann die Eidotter jo lange, bis 
jie ganz flüſſig find, jehütte dies mit 
dem Eiweiß zufammen und jchlage 
meiter, bis ſich eine leichte jchaumige 
Maffe bildet. Von dieſer Mifchung 
gibt man 2 Eßlöffel voll in einen gro- 
Ben Kelch, dazu 1 Weinglas Cognac, 1 
Gläschen Jamaica Rum, fülle mit hei- 
Bem Maffer oder. heißer Milch auf, je 
nah Wunſch der Gäjte, rühre mit ei- 
nem großen Löffel um, dann nimmt 
man ein zweites Glas oder einen Be- 
cher und gießt das Getränf 4—5 Mal 
bon einem Gefäh in das andere in lan- 
gen Strömen, freue dann ein- wenig 
Mustatnuß darauf und ferbire, 





Leſor Die „Abendpoft««, 


weiß ſchlage man zu fteifem Schnee, | 


30,000 Biüder 
rei für Männer. 
Werth S10 für Jeden. 


Wir münfchen, daß jeder Mann, der an nd 
einer Männer⸗Krankheit leidet, ſich eines unferer Bü⸗ 
cher frei per Bolt tommen laßt. Es befchreibt in 
der einfachſten Weife, mie man ſich zu, Haufe geünds 
lich heilen Tann. Sei Ihre Krankbeit Irgen ui 

der Art, organische Leiden, Verluft der Mannes-Kraft, Rheumatismus, ⸗ 
gen⸗, Leber- Nieren und Blaſenleiden, Blutkrankheiten — Ste gebrauchen die⸗ 
ſes Buch jetzt. Wenn Sie es jutt ſind, jo viele werthloſe Arzneien gu probi- 
ven, jo viel Geld für Nichts auszugeben, dann laſſen Sie ſich unfer Buch 
„Kur Männer“ jofort foitenfret 22 Mit vielen Abbildungen ag en 
bildet e3 eine wahre Fundgrube des pe und es enthält Sachen, die Jeder 
wiſſen follte. Man bedente, dat dieſes Buch abſolut frei verfandt wird. 
Füllen Sie den Koupon aus, und enden Sie uns denſelben zurück, und wir 
chicken Ahnen das werthvolle Buch fofort frei per Poſt. 


Freies Bud: KHoupon. 
Dr. of. Lifter & 2. 


a 26 — 22? — 5. Ave. Chicago. FIT. 
Meine Herren: 

Da ih mich fehr für Ihr Büchlein intereffire, fo Bitte [enden -Sie-mir fofors ein Ggem- 
plar gratis per Roft. 


DREIER EEE SET TEEN N IE ee 5 5 7 TS SI I2ıız 


Roft Office: .ooosonnsnnosanneeduneeenernnensunneerensesenunenn. GMULe ren eHH Tr“ 




















Für Geldanleger. 


Wir reorganifiren und offeriren einen bejchränften Be- 
trag des Grundkapitals einer Lebens-Derficherungs-Befell- 
ichaft, 55 Jahre alt. 


Kapital $500,000. 
Eine Jlinoifer Gejellichaft. 
Wegen weiteren Einzelheiten wende man ſich an 


o ferman Mutual Life Ins. Cp. 


Ashland Block, Clark und Randolph Str 
CHICAGO, ILL. 
simon PP. Cary, Präfdek 
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Europäifcie Rundfchau. 


Provinz Brandenburg. 
Berlin. Aus der im Haufe 


Landwirthſchaftliche Verein Chrift- 
burg, deſſen Vorſitzender Herr v. 
Kries ſeit vielen Jahren iſt, verehrte 
ihm durch eine Abordnung einen koſt— 
baren Tafelaufſatz, und der Krieger— 


Triftſtraße 60, vier Treppen, hofwärts verein Chriftburg hat Herrn v. Kries 
belegenen Wohnung des Arbeiters zu ſeinem Ehrenmitgliede ernannt. 


Markgraf ſtürzte in Abweſenheit der 


Elbing. Der älteſte evangeliſche 


Angehörigen der ſechsjährige Sohn Kirchenbeamte der Stadt Elbing und 
Max aus dem Fenſter und war ſofort wahrſcheinlich auch der ganzen Pro— 


todt. — Unlängſt fiel die 


Zjährige vinz iſt der Küſter an der evangeli— 


Tochter Gertrud des Arbeiters Guſtav ſchen HI. Geilt =» Kirche, Popp, ber 
Nimmergut, die am Seländer fpielte, | kürzlich fein 89. Rebensjahr vollendet 
in den Luiſenſtädtiſchen Kanal. Der | hat. Herr Popp iſt noch vollſtändig 


Schiffer Karl Groppler ſprang bon ſei⸗ 
nem Kahn in's Wafler und brachte 
das Kind alüdlic) an’3 Land. Die 


That des Groppler ift um fo anerken⸗ | 


nenswerther, als er nur ein fchmacher 
Schimmer ift und infolge des Ab— 
fahrens von Kies flarf erhitzt mar. — 
Von einer Kraftdroſchke umgeſtoßen 
wurde die 69 Jahre alte Frau Ada Pi⸗ 
nelli, geb. v. Tresckow, bie als Schrift⸗ 
tellerin unter dem Namen Günther v. 
Freiberg bekannt ifi und ſich hier be— 
ſuchsweiſe aufhält. In bewußtloſem 
Zuftande brachte man die Dame nad) 
dem Elifabeth - Krantenhaufe, mo ber 
Arzt eine Verlegung am Hinterkopfe, 
fomwie eine Gehirnerfchütterung feit- 
ſtellte. — Kürzlich mollte der 6 Jahre 
alte Sohn Willi des Kaufmanns J. 
Meyer, Weinbergsweg 10 mohnhaft, 
den Fahrdamm überfchreiten und 
mußte einem Straßenbahnmwagen aus—⸗ 
weichen. Hierbei lief er gegen eine 
Kraftdroſchke und wurde überfahren. 
Der Führer Richard Hetzell lenkte im 
Schreck feinen Wagen auf den Bürger— 
fteig und ftieß den Kinderwagen des 
Milchhändlers Mofes um, fo daß deſ— 
fen einjähriaes Töchterchen Gertrud 
auf das Pflafter fiel. Der kleine 
Meyer hat einen Schäbelbruh ſowie 
einen Bruch des rechten Unterfchenfel3, 
Gertrud Mofes eine Verlekung an ber 
rechten Stirnfeite erlitten. — Selbit- 
mord nad Vergeudung von 10,000 
Mark verübte der 26jährige, Frühere 
Vorarbeiter Mrofon. Bei dem Tod— 


ten wurden zwei goldene Ihren, eine | 
noch mit mehreren fcharfen Patronen 


\ aeladene Bromningpiftole, ſowie ein 
Brief und ein Vertrag vorgefunden. 
Aus diefem ging Herbor, daß der Le— 
bensmüde als Aufſeher bei der Kolo— 
nial = Berabaugefelfichaft ©. m. b. 9. 
Berlin thätig war und an biefe 
Schürfland an der Lüderitzbucht im 
Merthe von 10,000 Mark verkauft hat- 
te. Der Kaufpreis jollte während fei- 
nes Dienftverhältniffes in Afrika in 
Händen der genannten Gejellichaft ver- 
bleiben und ihr mit 4 Prozent verzinit 
werden. M. hatte num feine Stellung 
aufaegeben u. war nachDeutſchland zu= 
rüdgefehrt, too er das Geld abhob und 
verjubelte. Vermuthlich aus Verzmeif- 
Yung über feinen Leichtfinn hat er dann 
Hand an Sich aeleat. 

Burg. Die linfe Hand von der 
Hädfelmatchine abaetrennt wurde in 
Burg dem dreijährigen Töchterchen des 
Sandmwirthes Fr. Molff am Schloß— 
berg. Ohne Wiffen der Eltern hatte 
fi das Kind in der Yutterfammer zu 
Schaffen gemacht und mar bort ber 
Hädfelmafchine zu nahe gefommen. 

Droffen. Der 3 Jahre alte Al- 
fred Blod, der von einem herabfallen— 
ben Brett ſchwer verlek: wurde, tit ſei— 
nen Berlekunarr erlegen. 

Sinfllerwmalde Zum 1. April 
1919 *rbhölt unſere Siabt eine zmeite 
Apothete Vom Sherpräfidenten iſt 
dem Apothefen*efiger Breie aus Schö— 
neberg a. W. die Genehmigung zur Er—⸗ 
richtung einer neuer Apotheke erkheilt 
worden. 

Provinz Oſtpreußen. 

Königsberg. Hier wurde in 
der Steinfurt'ſchen Fabrik auf dem 
Holſteiner Damm der Arbeiter Klaus 
vom Unterhaberberg von einem Ce— 
mentrohr verletzt. — Der Arbeiter 
Julius Friedrich von hier brach eines 
Tages in einen Keller ein und ſtahl 
mehrere Flaſchen Wein. Einige an— 
dere Flaſchen legte er beijeite, um fie 
bei jpäteren Bejuchen fofort zu fin= 
den. In Rüdficht auf feine Vorſtra— 
fen wurde er zu 1 Jahr 9 Monaten 
Gefängnig verurtheilt. Außerdem 
murde auf 2 Jahre Ehrverluft er- 
fannt. 

Fiſchhauſen. Bei der Ergän- 
zungswahl wurde VBürgermeiiter 
Schulz als Kreistagsabgeordneter für 
die Stadt Fiſchhauſen von den ſtäd— 
tiſchen Körperſchaften auf weitere 
ſechs Jahre wiedergewählt. 

Grabſten. on der Kleinbahn 
überfahr'n wurde ein Bierwagen der 
Memeler Attienbrauerei bei der Sta— 
tion Grabſten. Der Bierfahrer 
Wilhelm aus Memel ließ feinen Wa- 
gen an jener Gtelle ftehen, in ber 
Meinung, e3 fomme fo bald fein Zug 
vorbei. Als der Kutfcher aber nad 
wenigen Minuten aus dem Gafthaufe 
beraußtrat, braufte ein Zug heran, ers 
faßte den Wagen und ſchleifte ihn 
etwa 50 Meter weit, mobei ein Pferd 
fo ſchwer verlegt wurde, daß es nad 
wenigen Augenbliden verenbete. 

Heybefrug- Szibben. In 
unferer Gemeindeverwaltung tft ein 
Wechſel eingetreten. Herr Daumann 
bat nach 18jähriger Thätigkeit als 
Gemeindevorfteher fein Amt an Herrn 
Schlenther übergeben. 

Yrorinz Weltpreußen. 

Danzig. Tödtlich verunglüdt 
ift die acht Jahre alte Gertrud Yan 
fomati. Sie fpielte mit anderen 
Kindern auf dem Dache eine Spei— 
chers Hafchen; dabei ftürzte fie herab 
und erlitt einen Schäbelbrud), an dem 
fie ftarb. — Dem Arbeiter Wilhelm 
Jedomowski in Danzig, ber einen 
Knaben vom Tode des Ertrinten3 ge- 
rettet hat, ließ der Regierungspräfi- 
dent eine öffentliche Belobigung zu= 
theil werben. 

Chriftburg. Hier feierte Do- 
mänenpädter v. Kries⸗-Trankwitz 
feinen 70. Geburtätag. Der Kreis, 
vertreten duch den Landrat Dr. 
YAumerd, und anbere Corporationen 
brachten dem über den Krei3 Stuhm 
unb bie Provinz hinaus verehrten 
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rüſtig. 

Fordon. Als der Gaſtwirth 
Friedrich Wernkae in Fordoneck am 
Abend ſein Lokal ſchloß, verließen 
einige angetrunkene Arbeiter nur 


rung die Räumlichkeiten. Draußen 
machten ſie ihrem Unmuthe Luft und 
ſchlugen und warfen die Fenſterſchei— 
ben ein. Als Gaſtwirth W. nun hin— 
ausging, um die Tobenden zur Ruhe 
zu ermahnen, fielen ſie über ihn her 
und brachten ihm mit Meſſern am 
Kopf und an der Schulter ſchwere 
Verletzungen bei. Die Thäter 
erkannt und zur Anzeige gebracht 
worden. 

Graudenz. Der Rentner 
Waſchke aus Graudenz iſt bei Hil— 
marsdorf als Leiche am Weichſelufer 
gefunden worden. 

FArovinz Ponmern. 


Stettin. Wegen Diebſtahls 
von Steinkohlen wurde der Händler 
Mich Fr. Ehmke zu 2 Wochen Ge— 
fängniß, wegen Hausfriedensbruch in 
einer Reſtauration und wegen Wider— 
ſtandes der Kutſcher Otto Fauſtmann 
zu 2 Wochen Gefängniß verurtheilt. 
— Der Dreher Dtto Kiebert ſchlug 
bei einem in einem Reftaurant ent- 
ftandenen Streit auf den Dreher Deg- 
ner ein und verwundete dieſen am 
Kopfe. Das Gericht erfannte gegen 
ihn auf 2 Monate Gefängnif. 

Gol!nom. Bor einem Automo— 
bil jcheuten die Pferde des Ackerbür— 
ger3 Maggab und raften mit dem 
Magen und dem Führer dur den 
Chaufjeegraben auf eine Wiefe, wo— 
jelbit das Fuhrwerk umſchlug und 
Maggatz unter letzteres zu liegen fam 
und Verletzungen erlitt, die alüdlicher- 
meife nicht lebensgefährlich find. 

Gumtom Die Tochter des 
Arbeiters Köpfe in Gumtomw hatte im 
Küchenberd Feuer angezündet. Die 
Flammen des offenen Herdes ergrif- 
fen das Kleid des Kindes, welches am 
ganzen Körper ſchwere Brandwunden 
erlitt. Doc iſt Hoffnung vorhanden, 
das Kind am Leben zu erhalten. 

Löcknitz. Der verheirathete Ar— 
beiter Johann Höppner, 46 Jahre alt, 
deſſen Name auf der Trunkenboldliſte 
prangt, iſt wiederholt wegen Gewalt— 
thätigfeiten, Diebitahls und Yorft- 
diebitahls vorbeftraft. Er wurde be- 
ſchuldigt, in der föniglichen Forſt bei 
Löcknitz vorſätzlich Feuer angelegt zu 
haben, da3 auf einer Waldfläche von 
über zwei Heftaren Schaden anrid)- 
tete. Die Gefchmorenen erflärten den 
Angellagten für jchuldig,billigten ihm 
aber mildernde Umſtände zu. Das 
Gericht verurtheilte ihn zu 11% Jah— 
ren Gefängniß und 3 Jahren Ehren- 
verluſt. 

Provinz Schleswig: Holfterm. 


Kiel. Das 80. Lebensjahr 
vollendete in geiftiger Friſche und 
törperlier Rüſtigkeit der Hauptzoll- 
amts - Aſſiſtent a. D. Donner. 

Altona. Das fünfzigjährige 
Dienftjubiläum feierten Polizeiſer— 
geant von Scheven und Polizeikom— 
miffar Werner in Witona. 

Elmshorn Die Mahl des 
Realſchuldirektors Otto Gohdes in 
Elmshorn zum Direktor des Real— 
gymnaſiums nebſt Realſchule in Al— 
tona iſt beſtätigt worden. 

Flensburg. Die Strafkam— 
mer verurtheilte den 17 Jahre alten 
Dienſtknecht Joh. Laß aus Dörp— 
ſtedt, der den Knecht Anderſon durch 
Meſſerſtiche ſo ſchwer verletzt hatte, 
daß er ſtarb, zu 2 Jahren Gefängniß. 

Helgoland. Die 30 Jahre 
alte ledige Marie Buch auf Helgo— 
land ſtürzte ſich im Fieberwahnſinn 
in die See und ertrank. 

Itzehoe. Die außerhalb der 
Stadt belegene Gaſtwirthſchaft Bö— 
kenberg, Beſitzerin Wittwe Koch, iſt 
abgebrannt. 

Kellinghuſen. Zum Stadi— 
verordneten wurde der ausſcheidende 
Kaufmann H. Kloppenburg mit 114 
Stimmen wiedergewählt. Auf Händ— 
ler Sodemann fielen 42 Stimmen. 

Provinz Schleſien. 


Breslau. Ertrunken in der 
Ohlemündung iſt der Schmied Guſtav 
Kuttig, Kloſterſtraße 45 wohnhaft. 
Der Mann hatte auf einen im 
Schlunge vor Anker liegenden Kahne 
einen Beſuch abgeſtattet, und iſt beim 
Fortgehen infolge eines Fehl— 
trittes in die Oder geſtürzt. — In 
einem Heuhaufen auf den ſtädtiſchen 
Wieſen wurde eine männliche Leiche 
aufgefunden. Der Todte lag dort 
mit dem Hute auf dem Kopfe und 
mit dem Jacket zugedeckt, ſodaß ange— 
nommen werden muß, daß der Mann 
dort nächtigen wollte und von einem 
Schlaganfalle betroffen worden iſt. 
Bei der Leiche wurden Papiere gefun— 
den, die auf den Namen Ernſt Krau— 
ſe, 44 Jahre alt, lauten. 

Bärwalde. Der Schuhmacher 
Hermann Pohl aus Bärwalde hatte 
ſich zweier verſuchter und eines vollen— 
deten Verbrechens, begannen an drei 
Schulmädchen, ſchuldig gemacht. Un— 
ter Zubilligung mildernder Umſtän— 
de erhielt der Angeklagte acht Mona— 
te Gefängniß. 

Glogau. Mit einem Dienſt— 
gewehr erſchoſſen hat ſich der Vice— 
feldwebel L. Langer von der 4. Kom— 
pagnie des 58. Infanterie =» Regi— 
ment3 von bier. Infolge ſchwerer 
Vergehen war ihm eröffnet worden, 
daß auf feine meitere Kapitulation 
berzichtet worden ift. 

Hirſchberg. Lehrer Bernhard 
an der ſtädt. Volksſchule feierte jein 


= 


Serrn ihre Glüdwünfhe bar. Der! 25jähriges Amtsjubiläum. 
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Provinz Polen. 

Poſen. Provinzialſchulrath 
Romeils vom Provinzialſchulcolle— 
gium in Poſen iſt als Hilfsarbeiter 
in das Kultusminiſterium berufen. 
In Poſen war er ſeit demJahre 1907 
thätig. Vorher war er Regierungs— 

und Schulrath in Gumbinnen. 
Bromberg. Wegen Beleidi— 
gung durch die Preſſe iſt vom Land— 
gericht Bromberg der frühere Redak— 
teur eines polniſchen Blattes, Bogus— 
law Dominsk, zu 300 Mark Geld— 
ſtrafe verurtheilt worden. Er hatte 
ein Eingeſandt veröffentlicht, in wel— 
chem behauptet wurde, ein deutſcher 
fatholifcher Beamter habe feine Kin 
der beten gelehrt: „Unfer beutfches 
Brot gib uns heute.” Das Gericht 
bat darin den Vorivurf der Kriecherei 
und Gtreberei erblidt. Der fragliche 
Vorfall hatte ſich ganz anders abge= 

Ipielt und war harmlofer Natur. 
Koſtſchin. 
Chauſſee Koſtſchin -Schwerſenz die 
Fuhrwerke des Lehrers Gozdziol aus 
Siedlec und des Frleifchers Dykiert 
aufeinander. Da keiner dem anderen 
ausweichen wollte, kam es zum Streit, 
und ſchließlich hieben die beiden mit 
den Peitſchen aufeinander los. Gozd— 


= 


bald weichen und lief davon. Darauf 
hieb der Fleiſcher mit dem Peitſchen— 
ftode auf die auf dem Magen zurück— 
gebliebene 15jährige Lehrerstochter ein 
und verlegte diefe am Kopfe To Schwer, 
daß fie nch einigen Stunden ftarb. 

Santom. Auf feltiame Weile 
um’3 Leben gefommen ift das elf 
Monate alte Kind der Geier’fchen 
Eheleute. WS die Eltern von der 
Feldarbeit heimfehrten, fanven 
| das Kind an der Wiege erhängt por. 
Es mar anfcheinend herausgefallen, 
| Hatte fich in eine Schnur verftridt und 
war fo erdroffelt worden. 


Provinz Sachlen. 


Magdeburg. 
ne3 filbernen Jubiläums wurden dem 
Straßenbahndireftor Heßler vielfache 
Ehrungen zutheil. 

Erfurt Bei der Ausführung 
von Ausbefferungsarbeiten fiel Der 
Kiempnermeifter Went vom Dache 
eines breiftöcdigen Haufes in der 
Krämpferftraße herab und erlitt einen 
Schädelbruch und andere fehr ſchwere 
Verlegungen. — Der 77 Nchre alte 
Kaufmann %. Wächter aus Erfurt, 
der jeit einigen Wochen vermißt wor— 
den mar, wurde bei Henfchleben als 
Leiche aus der Gera gezogen. Ob 
Gelbftmord oder ein Unglüdsfall vor— 
liegt, ift noch nicht aufgeklärt. 

Halberftadt. Die auf dem 
Dache des Gefängnifjes mit der Aus— 
führung bon Arbeiten bejchäftigten 
Dachdeder Albert Hartmann und 
Wilhelm Ihiemann, beide von hier, 
ftürzten ab. Sie erlitten ſchwere 
Bein- und Schädelbrüche, ſowie einen 
Bruch der Wirbelfäule und wurden in 
hoffnungsloſem Zujtande in’3 Kran— 
kenhaus gebracht. 

Halle Die GStadtverordneten- 
berfammlung bejchloß mit 33 gegen 
117 Stimmen den Ankauf der Hal— 
liſch⸗Straßenbahn zum Preiſe von 
2,130,000 Mark. 

Heiligenſtadt. Die Ehefrau 
Joſeph Vogler in Birkenfelde wurde 
Morgens todt im Bette vorgefunden. 
Der Schwager, ein 17jähriger junger 
Dann, war betäubt. Die Urfache 
des Unalüds iſt Kohlenoxydgasver— 
giftung. 

NorShaufen. 
des hi. .gen Schmwurgericht3 
verhandelt gegen den 
Bäüdermeifter Chriftian Heyder aus 
der benachbarten Harzjtadt Benneden- 
ftein, der des betrügerifhen Banke— 
rott3 angeflagt war. Der Wahr: 
ſpruch der Geſchworenen lautete auf 
Nichtſchuldig. 

Provinz Sbannoper. 


Hannoper Zu 6 Monaten 
Gefängniß verurtheilte das Gericht die 
23 Jahre alte Dienftmagd Belagia 
Pieper. Mährend fie hier in dem 
Wiedbrauck'ſchen Hotel in Stellung 
war, hat fie dem Wirth und deilen 
Verwandten MWäfche- und Kleidung?- 
ftüde im Werthe von über 200 Mart 
geitohlen. 

Blumenhbagen Zum Ge 
meindepvorfteher wählte man bier an= 
Stelle des Hofbefiterd Fr. Müller den 
Halbhöfner Otto Mener. 

Elenze = Buffau Di in 
unserer Gemeinde durch Abgang des 
Paſtors Buſch freigewordene Seel— 
forger = Stelle iſt dem Paſtor Greve— 
meyer übertragen worden. rer. 
meyer mar einige Jahre Geeliorger 
in Gaft = London und ift erft vor 
einiger Zeit aus Afrika in die Hei— 
math zurüdaefommen. 

Einbed. Dem früheren Kom: 
mandeur der hiefigen freiwilligen Feu— 
erwehr, jebigen Kreisbrandmeiiter 
Albert Haberland wurde in Anerken— 











In der Sitzung 
wurde 


* 


* 


erlöſchweſen das vom Kaiſer geſtif— 
tete Erinnerungszeichen für Dienſte 
um die Feuerwehr verliehen und vor 
verſammelten Korps feierlichſt über— 
reicht. 

Göttingen. Als Nachfolger 
von Geh. Rath Runge als Leiter des 
gynäkologiſchen Inſtituts der Univer— 
ſität iſt der ordentliche Profeſſor und 
Direktor der Frauenklinik Dr. Otto 
von Franque in Gießen berufen wor—⸗ 
ben. 

Langen Bei 
hier wurden acht Gräber aus der 
* 2000 v. Ehr., aufgedeckt. 

n 


gefunden. In der Nähe wurde ferner 
ein Urnenfriedhof ausgegraben, aus 
welchem 32 Urnen zu Tage gefördert 
wurden. Die Gegenſtände wurden 
dem Morgenſtern-Muſeum in Geeſte— 
münde überwieſen. 


Provinz Weltfalen. 


Attendorn — Kürzlich trat 
Hauptlehrer Meifterernft hierfelbft in 
Keim Ruheſtand. 52 Jahre war es 
ihm vergönnt, als Lehrer zu wirken, 
davon über 51 Jahre in Attendorn. 





Es ftießen auf der ' 


ziol als der Schmäcdhere mußte aber : 


fie. 


Aus Anlaß feiz | 


63jährigen | 


nung feiner Verdienite um das Feus 


Ausgrabungen | 


den Gräbern murden Dolce, 
Armringe, Halsfhmud und fo meiter | 


Bösperde. Direftor Altpeter | 


bat fein Amt ala Leiter des Neu— 
walzwerkes Bösperde nach 3Zjähriger 
Ihätigfeit niedergelegt. Er hat das 
Wert um das Dreifache vergrößert 
und dem Fabrifate einen Weltruf 
verichafft. 

Everswinkel. Der 
fiber Th. Kohues ging zu 
Weide, um fein Vieh zu holen. Plötz— 
lih wurde ein Bulle wild und rich— 
tete Kohues jo fürchterlich zu, daß 
der Bedauernswerthe augenblidlich 
todt war. 

Gevelsberg. Der pierjährige 
Sohn des Fabrikarbeiters Beule ift 
im Feuer erftict. 

Hafpe. Hier ift der 10jährige 
Sohn de3 Bahnbeamten Querl, mel: 
cher in der Nähe eines Teiches mit 
Eichelnpflücken beichäftiat war, von 
einem Baume abaeftürzt, in das Waſ— 
‚ Ter gefallen und ertrunfen. 
STerlohn Das hiefige Real— 
aymnafium nebſt NRealfchule, das aus 
dem 1609 begründeten Lyceum Iſer— 
lohnenſe hervorgegangen ift, beging 
das Feit des 300jährigen Beftehens 


Gutsbe⸗ 





| 


ı 
l 
| 
| 


| 


| Sadlen. 


Dresden. . Kürzlih wurde am 
Dftragehege eine männliche Leiche aus 
ver Elbe gezogen. Sn dem Manne 
tourde ein 25jähriger Stallfchmeizer 
dus Kronau feitgeftellt. — Pfarrer 
Lic. theol. P. Flade von der Petri: 


— rorodhie beging fein 25jähriges Amts— 


jubiläum. 

Hainichen. Webermeiſter Bene— 
dir in Hainichen beging das 50jähri— 
ge Meifterjubilaum und Schloſſer— 
meilter Wagner in Dederan das gol- 


| dene Bürgerjubiläum. 


Leipzig. Das Schwurgericht in 
Leipzig verurtheilte den Hantarbeiter 
Paul Hermann Pelz twegen des an 
der Modiitin Martha Stonrad bei 
Großſteinberg vorgenommenen Sitt— 
lichkeitsverbrechens, durch das der 


Tod der Konrad verurſacht worden 


| 


unter reger Antheilnahme ber Bürz | 


aerichaft und ehemaligen Schüler und 
Freunde der Anftalt. 
Abernprortnz. 
Köln. Commercienrath Albert 
Heimann, der unlängſt ſeine ſilberne 


Hochzeit feierte, hat aus dieſem An- 


laß dem Oberbürgermeiſter Wallraf 
25,000 Mark übergeben laſſen mit der 
Beſtimmung, ſie zu verſchiedenen 
wohlthätigen Zwecken zu verwenden. 

Biedenkopf. Auf der Land—⸗ 
ſtraße zwiſchen Ludwigshütte und 
Biedenkopf verunglückte der Kauf— 
mann Ernſt Ellenberger aus Bieden— 
kopf dadurch, daß er mit ſeinem Mo— 
torrad direkt mit voller Wucht in 
einen ihm entgegenkommenden Petro— 

leumwagen hineinfuhr. An den er— 
—— Verletzungen iſt der Mann 
bald geſtorben. 

| Düffeldorf. Unlängſt feierte 
Auguft Sonderland fein 25jähriaes 
‚ Arbeitzjubiläum bei der Firma Dr. 
Fr. Schoenfeld & Co. 

Elberfeld Von einem Groß— 
feuer wurde die Glberfelder Metall: 
und Ladiermaarenfabrif, vorm. Ditt- 
mar & Voß, in der Mirkerjtraße 
beimgefucht. Als ein Arbeiter eine 
Gasflamme entzünden mollte, ſprang 
ein Funken ab und fiel in eine Flafche 
Terpentin. Die Flaſche erplodirte 
und die ganze mit Del aetränfte Um— 
gebung ſtand fofort in Flammen. Der 
Schaden wird auf 50,000 Mark ge: 
ſchätzt. 

Fiſchbach. Ber dem Durchhauen 
einer Eiſenbahnſchiene paſſirte hier 
ein Unglücksfall mit tödtlichem Aus— 
gang. Ber dem Fallenlaſſen der 
Shiene traf ein Theil derfelben den 
18jährigen Nottenarbeiter Fuchs aus 
Enzmweiler derart in das Genick, daß 
er jofort todt zufammenbrad). 

Provinz Seflen: Maflau. 


Kaffel. — Kürzlich  bemerften 
ı Beamte de3 Zuchthaufes in der Fulda 
eine menjchliche Leiche. Es ergab ji, 


daß man es mit der Leiche eines juns | 


‚ gen Menschen zu thun hatte, die ſchon 


fung übergegangen war. Schließlich 
fand man in einer Tafche einen Ent— 
laffunasichein aus der Befferungsan- 
ftalt Wabern, auf den erft 19jährigen 


war, und megen GStraßenraubes zu 
ledenglänalihem Zuchthaus und daus 
erndem Ehrenrechtsverluſt. 

Lugau. Auf einem Schachte in 
Lugau ſtürzte der Bergarbeiter Mild— 


ner ab und verletzte ſich fo ſchwer, DaB Geiſtliche am Landesgefängniß. Herr 
* Fage- | Baumann in St. Gallen 


er im Krantenhaufe ftarb. 
Oberhohndorf. 

Wilhelmſchachte in Oberhohndorf bei 

Zwickau verunglückte der Zimmerling 


L. Tröger aus Reinsdorf dadıurd. | 


daß ſich ein großes Bergſtück loslöſte 
und ihm das Bein zerſchmetterte. 
Dberlunzmiä. Der in Ober⸗ 


lungwitz in der Richterfchen Sand» | 


grube bejchäftigte Arbeiter Hähnel 
aus Gersdorf war mit dem Entfer- 
ven von Lehmboden bejchäftigt, ala 
Ich ein aroßes Stüd Ioslöfte und 9. 
in die Tiefe riß Er brach bei dem 
Eturze beide Beine ‚und erlitt außer- 
dem innere Verletzungen. 
Dftrau. In dem Kalfbrude 
des Kalkwerkes von Mobius in Oſt— 
rau find in einer Tiefe von etwa 10 
Metern mächtige Knochen aefunden 


‚ morden, die einem Mammuth ange- 


hort haben. 
Sbeffen:Parmftadt. 


Darmftadt. Der Oberfahnen- 
ſchmied van Baſthuiſen und Gemahlin 
feierten das Felt Der ſilbernen Hochzeit. 

Habitzheim. Rentner %. Heil 
und Ehefrau, früher Hofpächter des 
biefigen Hofgutes (zur Zeit in Darm- 
ftabt mohnend), beginaen hier im 
Kreife ihrer Familie und ver nächiten 
Angehörigen die Feier ihres 5Ojährigen 
Ehejubiläums. 

Heppenheim Der 55 Jahre 
alte Landwirth Mich. Re aus Hed- 
besheim wurde gelegentlich einer in 
Gemeinſchaft mit feinem Schmieger- 
ohn zu Verwandten an der Bergitraße 
anternommenen Radtour von einem 
Herzichlage betroffen und ftürzte als 
Leiche unterwegs vom Rabe. 

Mainz. Unlängft ging der 19— 
jährige Schiffer Karl Hd. Mandapid 
bon hier mit einein Frauenzimmer aus. 
Unterwegs fam der: Taglöhner Krämer 
hinzu, der früher mit dein Frauenzim— 





Zwangszögling Schubert von hier laus' 


tend. Die Angehörigen des Todten 
recognoscirten die Leiche an der vor— 
gefundenen Uhr und Kette. 
Tehenkeim. Hier wurden die 
16jährigen Lithographenlehrlinge Karl 
| Wenh aus Frieda und Wilhelm Röll 
aus Brettenhaufen verhaftet, von de— 
ı nen Erfterer in dem Verhör geftand, 
| daß er aus der von feinem Pater, 
dem Zimmermann Weyh, verwalteten 
Gewerkſchaftskaſſe der Zimmerleute 
10009 Mark in Baar aecftohlen und 
mit feinem Genofjen die Flucht erarif- 
fen habe; von dem Gelde wurden 
noch über 700 Mark bei ihm gefun- 
ven. In Frankfurt hatten ſich die 
beiden Burfchen neue Fahrräder, drei 
Revolver und 1000 Batronen gefauft. 
Mitteldeutiche Staaten. 


Deffau. 


mer ein Verhältniß gehabt, und machte 
diefem Vorwürfe. Bei diefer Gelegen- 
heit zog der Mandavid ein dolchartiges 
Meſſer und verfette dem Krämer ohne 


mochenlang im MWaffer gelegen haben | Peranlaffung einen Stich in den lin— 
da ft i ⸗ 
mußte, da fie ſchon ſtark in Berwe : 10 Monaten und einer Woche Gefäng- 


fen Oberarm. Mandavid wurde zu 
niß verurtheilt. 

Nieder- Stoll. Der Lehrer 
Eurich dahier feierte fein 40jähriges 
Amtsjubiläum. 

Wayern. 


München. Hier fiel ein Gjähri- 
ger Braugehilfenfohn in den neben 
der Peſtalozziſtraße fließenden Studt- 
bach und wurde fortgetrieben. Der 
Schutmann Johann Meier fprang in 
das Waſſer und erfaßte den Sinaben. 
Dabei verlor er felbjt den Boden un— 
ter den Füßen und märe fortgetrie= 
ben worden, wenn ihm nicht der ftädt 


= 


ı tabelauffeher Alois Leifauf eine Lei- 
ter bingehalten hätte. Ohne das Eins | 


reifen des Schutzmannes märe der 
Knabe in den überwölbten Theil des 
Baches getrieben worden und ums 
Zeben gefonmen. 

Ansbach. Hier ift die Ehefrau 
des Bäckermeiſters Leonhard Wolz 





In dem Prozeffe gegen ! 


ben Commiffionsrath Graul und def= 


fen Profuriften Spötter von hier we— | 


aen betrügerifchen Banterott3 wurde 
das Urtdeil gefprodhen. Die Gefchwo- 
renen bejahten nur die Schuldfragen 
auf einfachen Banferott, begangen 
durch unordentlihbe Buchführung. 
Das Urtheil Tautet? aegen Graul auf 
40 Mark Geldſtrafe evtl. 8 Tage Ge- 
fängniß. 

Köthen. Im benachbarten Geuz 
riß die verwittwete Rentiere Götze in 
einem Krampfanfall eine brennende 
Petroleumlampe vom Tiſche. Dieſe 
explodirte, und die Flammen ergriffen 
die Kleider der Unalüdlichen, die un— 
fähig mar, fih zu bemegen. 
Männer brachten mit eiaener Lebens— 
aefahr die dem Tode nahe Frau in’3 
Freie. Frau Götze hatte aber bereits 
‚fo erhebliche Brandwunden erlitten, 
daß für fie das Schlimmfte zu be- 
| fürchten ift. 

Liebſtedt. Der etma 20 Sabre 
alte, in der Molkerei Liebſtedt beſchäf— 
tiate Gehilfe Helle wurde in einer 
Waldvarzelle bei Liebitebt, an Händen 
und Fühen aefeflelt, an einem Baume 
hoch aufaehängt und an dem Stamme 
feitoebunden, mit einer fchweren 
Munde am Kopfe, infolge feiner Hilfe- 
! rufe aufgefunden. Nach den Eraebnif- 
: fen der amtlichen Unterfuhung tft der 
| Mann auf dem Rückwege von feiner 


' Arbeitsftätte von zwei Männern bin 
terrücks überfallen und mit einer vollen 
Flaſche über den Kopf aefchlagen wor— 
den, To daß er Sofort das Bemußtfein 
verlor, und dann nad) dem mehrere 
Kilometer entfernten Walde gefchleppt 
und in der geichilderten Weiſe feitge- 
bunden worden. Als der That ver- 
dächtig ift der 40 Jahre alte Maurer 
Franke in Liebſtedt verhaftet. 
Eifenad. Bei ben Gemeinde: 
rathswahlen wurden 13 Liberale und 
3 Sozialdemofraten gewählt. Die 
Lebteren gewannen einen Si. 





bon einer Altane heruntergeftürzt; fie 
iſt im ftädtifchen Krankenhaus einige 
Stunden danad) geftorben. 
Augsburg. Der Fabrifarbei- 
ter Mlerander Koh, in der Baum— 
molffpinnerei an Stadtbach beichäf- 


tigt, ſtürzte vom zweiten Stock de3 


Spinnereigebäudes über dad Schutz— 
aitter in den Hof, mo er todt siegen 
Elieb. 
Bamberg. 
Bamberg murde 


Im Ranairbahnhof 
der NRangirgehilfe 


' Görtler von einer Mafchine erfaßt, 


zu Boden gefchleuderi und fam unter 
Sie Näder, mobet ihm ein Arm und 
ein Bein abaefahren murden. 
Inglüdlihe Water von 6 lindern, 


ı ftarb auf dem Transport zum Kran- 


Beherzte | 


fenhaus. 

Egglham. ‚Hier brah an drei 
Stellen Fever aus, das ouh bie 
Kirche ergriff. Die Gloden fchmol: | 
sen und der Thurm ftürzte ein. Drei 
meitere Anweſen wurden durch Feuer 
zerftört. Man vermuthe: Brandftif- 
tung. 


Württemberg. 


Nagold. DOberförfter Römer, der ' 
mehr als 2 Dezennien das Kal 
Forſtamt innehatte, ift einem raſch 
terlauferen Gehirnleiden, von dem 
er in Tübingen Heilung fuchte, erle— 
sen. — Kürzlich ftarb die Pftefte 
Frau in hieſiger Stadt, die Spinners 
Wittme M. Deuble, im Alter von 90 
Sabren. 

Ravenburg. Der 21 Jahre 
alte Tabrifarbeiter Karl Schray von 
ttenbeuren, Gem. Grünfraut, wur— 
de megen eines Verbrechens der Kör— 
perperlegung mit nachgefolgtem Tode 
zu einer Gefängnißitrafe von 4 Jah— 
ren berurtheilt. 

Tübingen. Der Gevaraph Pro- 
feffor Dr. Karl Sapper hat einen 
ehrenvollen Ruf an die Univerfität 
Etraßburg erhalten. N 

Unlängft fand 





| 


rl 


Tuttlingen. 
bier die Einw ib göfeier ded neuen i 


"u 


R 


Auf dem | 


Der | 


ı find der Urbeiter W. Neumann und 


ein Einfaufsfontor. 


2 


au 5 bad. Ein feftlicher Empfang ! der Controlleur der Alſter 


murde dem von Eltingen auf die hie— 
ſige Pfarrftelle aufgezogenen Pfarrer 
Dietrich zu theil. 


legen wurde der neue Seelſorger am 
Bahnhof abgeholt und von der Schul— 


de waren beflaggt, ebenſo war das 
Pfarrhaus feſtlich geſchmückt. Abends 


ein Ständchen dar. 
Baden. 


Karlsruhe. Beim Ueberfchrei- 
ten der Straße wurde die Frau des 
Hofmuſikers Liefeborgh3 von einem | 
Motorwagen der Elektrifchen erfaßt 
und eine Strede weit geichleift. 
Schwerverletzte ftarb noch in derſel— 
ben Nat im ftädtifchen Kranken: 
baufe. 

Bruchſal. Bei der Bürgermei- 
terwahl in Unftadt wurde der Ge- 
meinderath Wörner mit 146 Stim— 





Vom Kirchenges | 
| meinderath und den bürgerlichen Eol= | 


jugend am Drt3eingang mit einem | 
Choral begrüßt. Verfchiedene Gebäu- | 
| bon Werth, zu willen, ob die Mehr» 


brachte der Kinderchor dem Geiftlichen | 


Die | nen Teichten Lebenswandel führte, bat 





men aemählt. Der katholiſche 


Hogg, Mmurde todt im Bette aufge- 
funden. Er ftarb an einem Schlag: 
! unfall. 

Doffenheim. Der in den 70er 
| Tahren ftehende vermittwete Land— 
wirth Kraft bat ſich infolge von 
Echmermuth im Neckar ertränft. 


Reſitzer der hieſigen Apotheke, Herr | 
K Burffon, iſt im München an den 
folgen eines erlittenen Unfalles ge- 
ftorben. 


MBeinpfalz. 


Emmendingen. Der frühere | 





Haßloch. Kürzlid brannte 
Echeune und Wohnhaus des Land— 
wirthes Georg Heene bier in der 
Kirchgaſſe völlig nieder. 





Landau Der in den 50er Jah— 
ren jtehende Fuhrfneht Johannes 
Miüft von hier gerieth in den Fortan— 
lagen, wo er mit Grundabfahren be= 
ſchäftigt war, unter feinen ſchwer be— 
ladenen Wagen, mobei er 
Verlehungen am Unterjchenfel, am 
Gefäß und im Rüden erlitt. 

gauteröheim. Hier wurden 
Nürgermeilter Mann und Oekonom 
Ernft Mann durch bösmillig aelegte 
Brände ſchwer geichädigt. Das Ge- 
richt bat unter dem Verdacht der 
Franditiftung den Tagner Karl Die- 
mer, der bei Bürgermeifter Mann ar- 
keitete, in Haft genommen. 

Rülzheim. Der Mechanifer 
Veter Böhm von Rülzheim ftieß auf 
dem Fahrrade mit einen anderen 
Nadler von Sonderheim zufammen, 
wobei beide vom Rade ftürzten und 
Böhm äußere und anfcheinend ſchwe— 
re innere Verletzungen erlitt. 

Ettaß Lothringen. 

Gehweirer. Ein fhhmerer Ein- 
bruch wurde bei Prof. Zähringer in 
der Ihierenbacherftraße verübt. Der 
Ginbreder drang in ein Zimmer, in 
mwelhem das Silbergeſchirr aufbe— 
mwahrt mar. Hier entmwendete er 3 
filberne Becher, 1 großen filbernen 
Suppenfchöpflöffel, 12 aroße und 3 
Kinderfuppenlöffel, 18 Kaffeelöffel 
‘ fomie ein Etui mit Kompottlöffeln, 
alles in Silber, auch 3 filberne Ser: 
piettenringe. 

Montigny. Der Heizer Jakob 
aus Montigny wurde, als er auf 
freier Strede mit dem Delen einer 
Güterzugmafchine beichäftiat mar, 
bon einer auf dem Nebengeleife fah— 
renden Mafchine heftig auf die Seite 
geworfen und erlitt einen fomplizir- 
ten Oberfchenfel- und Oberarmbrud, 
ſowie ftarfe Quetfchungen am ganzen 
Körper. 





Mecklenburg. 


Parhim Das 5Ojährige Bür- 
oerjubiläum feierten der Rentner S. 
Loft und Schuhmachermeiſter 9. 
Schneider. Eine Deputation des Ma— 
giſtrats und des Bürgerausfchufles 
| uberbrabte die Glückwünſche der 
Stadt und die Anmeifung auf 4 
Kaummeter Buchenholz. 

Iorgeiom. Hier war der Ar⸗ 
beiter Peter mit anderen Arbeitern 
mit der SHerftellung einer Drahtge- 
flecht-Einfriedigung befchäftigt 
hielt beim Ginrammen der Pfähle 
diefe am oberen Ende feit. Durch ei- 
nen unborfihtigen Schlag eines Mit- 
arbeiter8 wurde dem Peter der 
Daumen einer Hand glatt abgefchla- 
gen. 





Oldenburg. 


Dldenburga. Wbgelehnt haben | 
: die Brauer da® Ultimatum der Wir- | 
the: Herunterfegung des PBierauf: | 
ſchlags oder Boykott. Nun mwird eine 
große MWiertheverfammlung über den | 
Boykott beichliehen. 
Freie Htädte. 


Vom Dah der! 
ı Hamburger Münze abaeftürzt find 
mei dort mit Theeren beichäftigte 
Männer. Beide erlitten ſchwere Ver- | 
legungen und wurden durch die Sani- 
tätscolonne in's Krankenhaus St. 
Georg geſchafft. Die Verunglücdten 


Hamburg. 


der Mechaniker U. Kohlberg. Wie 
das Unglüd entitand, ift nicht genau 


‚ermittelt. — Dem in ben Ruheſtand x 
iſt 


getretenen Poſtdirektor Henſel 
durch die hieſige preußiſche Geſandt- 
ſchaft das ihm von dem Könige von 
Dänemark verliehene Ritterkreuz des, 
Danebrog = Ordens überreicht wor— 
den. — Bor einiger Zeit errichtete der 
Kaufmann Jacob Felfen im Kontor= 
haus Gemperhaus, Spitalerftraße, 
Unter Mitwir: | 
fung feines Eintäufers, des Kauf: 
mann3 Mar Sullmaper, gelang e3 
ihm durch Vermittelung von Vertre— 
tern ausmärtiger Firmen, Manufaf- 
tur=, Konfeftiond- und Ledermaaren, 
fomie grögere Poiten NRadirgummi 


= 


: auf Kredit zu erhalten, indem er erſt 


einen Kleinen Poſten bejtelte und 
promt bezahlte. Die bezogenen 
Waaren find? den Nacforichungen 
zufolge nad) London gejandt und bort 
berramfcht. Felfen und Salmaper 
find geflüchtet. — Seine ſechzehnte 
Lebensrettung vollbrachte diefer Tage 


Ichmwere | 





; habt, da der Mann 





und | — 
theiligung der 
Wiens fand die feierliche Einweihung 


verſchluß entleibt. 


— 


Kurt d'Alenge in Hamburg. Er be— 
fand ſich am Mühlkamp auf einem 
Dampfer und ſah, wie ein älterer 
Emerführer von einer Kohlenfchute 
abglitt und in's Waſſer fie. Der 
Gontrolleur fprang fofort hinterher 
und fonnte ihn fallen und auf's Tro— 
dene bringen. Es wäre menfchlich 


zahl der von ihm Geretteten — Le— 
bensmübe werben ja auch darunter ge— 
weſen fein — dem tapferen Manne 
dankbar tft oder ob fie ihn verwünſcht. 

Bremen. In Hillmann's Hotel 


' in Bremen hat fich der Norfteher der 
; Barifer Generalagentur 


des Nord⸗ 
deutſchen Lloyd, Pawlowski, erfchof- 
ſen. Pawlowski, der anſcheinend ei— 


in Paris ungefähr eine halbe Million 
Francs Schulden gemacht. Außer— 
dem hat er das Vermögen ſeiner 
Stieftochter durchgebracht. 

Schweig. 

Der Bundesrath hat an 
verſtorbenen Herrn A. 
zum Mit— 
gliede des Verwaltungsrathes der 
Räthiſchen Bahnen Regierungsrath 
Riegg in St. Gallen ernannt. 

Baſel. Bei ſchwacher Betheili— 
gung wurde Lic. theol. Rud. Lichten— 
bau, zur Zeit Pfarrer in Buch am 
Irchel, mit 282 Stimmen zum drit— 
ten Pfarrer an der Matthäus-Kirche 
gewählt. 

Chur Um Calanda veruns 
glüdte auf der Jagd Aſſiſtenzarzt 
Probft, indem ihm das Gewehr ent- 
fiel, fo daß beim Aufichlagen auf 
einen Stein zwei Schüfle ſich ent= 


Bern. 
Sielle de3 


| luden, die ihn in den Ilnterleib tra= 


fen. Probit war zwei Stunden nad 
dem Unalüde eine Leiche. 
Tlüelen In der Naht wurde 


Ludwig Gisler von hier, der feit einer 


Reihe von Jahren den Dienft eines 
Bahn» und Stredenwärterd® am fog. 
Ort (zwiſchen Brunnen und Flüelen) 
verfieht, auf der Strede vom Nacht— 
zug erfaßt und getödtet. 

Genf. Zum Geiftlihen ber 
deutfch-reformirten Gemeinde Genf 
wurde Paul Walther von Bafel, zur 
Zeit Pfarrer in Marfeille, mit 138 
Stimmen gewählt. 

Luzern. Hier ftarb im Alten 
bon 74 Nahren Dr. Karl Birchler.. 
Urfprünglich Arzt, wandte ſich Birch— 
ler bald der Politik zu, wurde ein 
Führer der Liberalen feines Heimath- 
fantons, gelangte in die Regierung 
und befleidete 1884—1886 das Amt 
eines Landammanns. 

Deſterreich Angarn. 


Wien. Der Steuermann Jo— 
hann Peſchka lebt mit der Hilfsarbei— 
terin Johanna Schieberl in gemein— 
ſamem Haushalt. Den Beziehungen 
war ein Sohn, Franz, entſprungen. 
Die Schieberl iſt eine unverbeſſerliche 
Säuferin. Wegen dieſes Laſters hat 
die Frau mit Peſchka oft Zwiſt ge— 
ihr Vorwürfe 
machte. Unlängſt war der 22. Ge— 
burtstag der Schieberl. Zur Feier 
des Tages hatte ſie ſich wieder einen 
Rauſch angetrunken. Sie hatte des— 
halb abermals mit Peſchka Streit. 
Die Schieberl lief plötzlich zornent— 
brannt davon. Peſchka ſah, wie ſie 
den kleinen einjährigen Franz auf den 
Arm mitnahm. Gleich darauf hörte 
man ein Plätfchern im Donaufanal. 
Als Peſchka zur Stelle eilte, ſah er 
die Schieber! und das Kind nicht und 
olaubte, daß die Frau mit dem Kinde 
ins Waſſer aefprungen iſt. Er 
ſchlug Lärm. Man fuchte den Flug 
ab, doch entdedte man feine Spur von 
ben beiden. Bald darauf theilte eine 
Frau mit, daß fie die Schieber! ohne 
das Kind forteilen geſehen bat. 
Dffenbar hat fie das Kind im Zorn 
in da3 Waffer geworfen und ift ge— 
flüchtet. — Der Hausmeifter Johann 
Meißl, Kleeblattaafje 13 mohnhaft, 
der fchon feit langem leidend tar, 
fprang von einem Ganafeniter des 5.. 
Stodwerf3 in den Lichthof und blieb 
mit zerfchmettertem Schädel und ge= 
brochenem rechten Dberfchenfel Liegen. 
Die NRettungd = Gefellihaft fand ihn 
als Leiche. — Unter maffenhafter Be— 
tſchechiſchen Kreiſe 


und Eröffnung der von den Wiener 
Tſchechen um den Betrag bon 520,= 
060 Kronen gekauften Klojterfirche, 
Rennweg 63, Statt. 

Olmütz. Der hiefigaen Polizei 
wurde von der Schneiberin Ludmilla 
Monrzta die Anzeige eritattet, daß fie. 
von einem Manne mit einem Mefler 
in die Bruft geftochen worden fei. 
Eine Freundin von ihr, in deren Be— 
aleitung fie fich befand, erhielt auch 
pon demfelben Manne einen Stich in 
die Bruft. Der Ihäter ift in der 
Perſon des Taglöhners Cyrill Zabka 
verhaftet worden. Er geſtand, daß er 
außer den ermähnten Fällen jeden 
Tag ein derartiges Attentat auf 
irgendeine Frauensperſon verübt 
habe Im ganzen hat er ſechs Mäd— 
hen geftochen. Als Grund gab er 
an, er hätte „auf die ganze Welt einen . 


| Born gehabt, weit ihm daS Geld aus: , 


egangen ſei.“ 

——— :- Shönau. Der 
nhaber der Drogerie „Zum ſchwar— 
zen Hund“ Emanuel Prokop, hat ſich 
in feiner Wohnung durd) einen Revol- 
Mißliche Finan- 
ziele Verhältniſſe dürften da8 Motiv 


| der That fein. 


Zuzxzemburg. 


Quremburg. In ber Nacht 
ftarb plöglih an einem Schlacanfall 
Herr Unterbibliothefar Franz Pfeif- 
fenfchneider. Er war geboren am 
56. Juli 1841. — Frl. Elvire Kolk 
von bier hat an der Pariſer Eorbonne 
das Staatderamen für Erlangung 
des Baccalaureates in der Philofophie 
und den Wiſſenſchaften beftanden. 

Nodingen Einen töptlidhen 
Unfall erlitt in einer Erzgrube zu 
„Fond de Gras“ der Wrbeiter 
Biavi. Er wurde bei der Arbeit von 
losbrechendem Geftein am Kopf ge 


troffen und verfchied auf dem Wege ? 


zum Spital, 





En 


Die Mode. 


Reue Pelz - Waaren 

Zum Tragen von Pelzſachen ift 
man nie zu jung und wird auch nie 
zu alt. Bon drei biß drei mal breis 
Big Jahre bedient man fich der mei- 
hen, daunigen Umrahmung für Hals 
und Geficht. Baby-Häubchen, Schär⸗ 
pen, Phataſiehüte find alle für ge= 
wiſſe Altersftufen beftimmt, aber 
—— paſſen für jedes Als 
er. 

In dieſem Winter ift uns eine fol- 
he Auswahl von Pelzarten geboten, 
daß eine jede Frau ohne große 

übe eine kleidſame Garnitur aus— 





fuchen wird fünnen, die jomohl ihrem 
Geſchmack wie auch ihrem Portemon- 
naie entfprit. Bei der Wahl von 
Pelzwerk ift darauf zu achten, daß 
der Pelz nicht fteif, fondern leicht 
und weich ift und fi, ohne zu fni- 
ftern, zufammendrüden laßt. Man 
wird auch finden, daß jeder foftfpie- 
lige Pelz billfigere Nahahmungen 
hat. So 3. 8. findet man, daß Zobel 
durch Skunk imitirt iſt, Hermelin 
durch Corney, Luchs durch rothen 
Fuchspelz, der pechſchwarz gefärbt iſt, 
Silberfuchs durch Opoſſum, das durch 
Färben eine mattgraue Farbe erhält, 
während Sealſkin oft nur Bifamrat- 
ten-Pelz ift. Diefe Jmitationen find 
aber fo funftvoll hergeitelt und fehen 
fo hübſch aus, daß man fich nicht zu 
ſchämen braucht,eine Garnitur daraus 
zu tragen, mern einem die echten 
Pelzſorten zu foftfpielig find. 
Fifher-Pelz, eine der Novitäten der 
Saiſon, ift bisher nur ein billiger 
Pelz gemeien, die große Nachfrage 
hat aber den Preis während der letz— 
ten Monate Steigen laffen. Diefes ift 
ein brauner Pelz, deffen lange Haare 
goldbraun abgetönt find. Weberhaupt 
find alle braunen Pelze von neuem 
populär geworden, jeitdem fih Paris 
auh in anderen Gaden für die 


II. 


Benorzugung der braunen Farbe 
ausgefproden hat. An Gielle der 
ſchwarzen Pony: und Karacul-Män- 
tel, die im legten Winter faſt alleinig 
die große Rolle fpielten, fieht man 
daher heute auch viele braune Eich» 
hörnchenpelz⸗Mäntel. 

Eine andere Novität iſt abeffini- 
fcher Affenpela, der aber wohl kaum 
dauernd populär merden wird, Es 
ift diefes ein arober, ſchwarzer Pelg, 
deffen Haare oft neun Zoll lang find, 
und am Rande der Haut fahlgelb 
werden. Am Mebrigen find lang» 
boarige Pelze bevorzugt, bierunter 
kefonders bie ber feltenen Fuchsarten. 
Ein Muff aus ſchwarzem Sitka⸗ 
Fuchspelz, auf moderne Weiſe gefit- 
tert und mit Ehiffon-Rüfchen auge 
ftattet, lann leicht $10.00 koſten, 
während eine aute Ymitation aus ge 
fürbtem rothem Fuchspelz für unges 
fähr $50.00 gu erftehen ift. 

Diele der neuen Pelzgarnituren 
find fo ſchwer, daß nur eine kräf⸗ 
tige Frau im Stande ift, fie gu tra⸗ 
gen. Diefed giit bejonderd dem 
neuen Automobil » Muff, in dem die 
Arme bis zu den Ellbogen geborgen 

Unter den grauen Pelzen, bie all» 


emein kleidſamer find als ſchwarze, 
nd graue Fuchsfelle und Chinchilla 








am beltebteften, mährend echt perfifcher 
Zammpelz immer noch al3 herborras 
gender Luxuspelz gilt. 

Für ein junges, frifches Geficht 
fann man nichts reizenderes wählen, 
als eine meiße YFuchsgarnitur, 


den merden muß. Hermelinpelz, der 
bon jedem Alter getragen werden 
fann, eignet fih nur für den Abend 
und feine frau von Gefhmad mird 
diefen theueren Pelz zu einer Gtra- 
Bentoilette tragen. Ein minziger 
Scarf aus diefem Pelz, der nur den 
Hald umzieht und vorne mit kurzen 


Pattenenden übereinandergeht, koſtet 


Thon $50.00. Imitirter Hermelin ift 
ebenfo geſchmacklos mie imitirte Dia- 
manten. 

Pelzhüte, die zu der übrigen Gar- 
nitur paffend find, ſehen immer feſch 
und kleidſam aus, müffen aber ohne 
Schleier getragen merden, da ein 
Schleier dem Pelz einen zerdrückten, 
angeflebten Effekt beibringt. 
Elegante Samt - Toilette. 

Das Original der in Fig. 1 ges 
zeichneten Toilette beitand au3 gold- 
braunem Samt und mar mit geftid- 
ten Gold- und Silber-Bordüren ge- 
Ihmüdt. Der Eleganz des gebraudh- 
ten Materials wegen mußte die Mach— 
art fehr jchlicht gehalten fein. Die 
an den Geiten und rüdmärt3 durch 
einen Gürtel getrennten Rod» und 
Zaillentheile find born durch einen 
Prinzeßpanel vereinigt, der oben ei- 
nen Tuelleinſatz zum Vorſchein kom— 
men läßt. Die eigenartigen Aermel 
waren auf der Oberſeite in feine 
Säumchen abgenäht, die an den Sei— 
ten ausſpringend, Puffe bilden. 

Tuchbluſe. 

Fig. 2 zeigt eine Mode, die ſich be— 
ſonders zur Berarbeitung bon leich- 
ten Tuchſtoffen oder Taftfeide eignet. 
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Die mit glatten Blenden eingefaßten, 
in Säumchen abgenähten Breiellen 
verleihen den Schultern Breite. Zwi⸗ 
ſchen ihnen zeigt ſich born ein in 
querlaufenden Säumchen abgenähter 
Lab, über dem eine Spitenpafle er- 
ſcheint. Einfag und IUnterärmel aus 
Tüll. 


Kinderkleidchen. 

Ein reizendes Kinderkleidchen be— 
ſteht in dem in Fig. 3 abgebildeten 
Modell aus blauem Leinen und ilt 
mit blau und weiß aeitidten Borten 
und Waſchlitzen aefhmüdt. Der 
zierliche Einfah und die Biſchofsär— 
mel beftehen aus feinem Batiit. 
Prinzeh - Unterfleid auß 

Batift. 
Das in Fig. 4 abgebildete linter- 


kleid bejteht aus meißem Batift und | 
tft mit Valenciennes-Einſätzen und | 
Es ſchließt ſich 
über den Hüften und mit der Zaille | 


Kanten gefhmüdt. 


durch feine ausfpringende Säumchen 
der Figur eng an und fchließt rüd- 

wärts in der Mitte, 
Die zmei Beftandtheile des doppel- 
ten Volantis find, anftatt gereiht zu 
abgefteppt 


und fo dem darüber befindlichen 
Theil angepaßt. Kraufen aus Va— 


lenciennes » Spiten bilden den Ab⸗ 


fhluß des Rockes, der Aermel- und 
Halsausſchnitte. 


Samthut. 


Die Abbildung (Fig. 5) zeigt eine 
modifizirte Pelzform, die bier aus 


ſchwarzem Samt befteht. Der ziem- 
lich breite Rand neigt ſich rings her- 
um gleichmäßig über das Geficht, 


während der Hut ſelbſt an der linten ' 


Seite dur; einen Bügel leicht gebo- 
ben if. Als Garnirung dienen 
Straußfedern, die rind um bie 
Krone herum aufgeftellt And 
über den Rand neigen. Darımter 
{haut ein um die Krone gezogened 
ſchwarzes Samtband mit Schleife her⸗ 
vor. Die Federn find in der als 
„Koblenftaub”“ bekannten neuen 
Schattirung. 

Ubendtoilette, 

Fig. 6. eine ‚reiche Xoilette, 
bei der das ifa-Weberkleid aus 
perlgtauer Erepe befteht und über ei» 
rem 
tern 








die | 
aber von der alternden Frau bermie- | 





! kurzen 








und ſich 





Unterrod it Flit⸗ 
benäbten TUR geitegen 1cih 





Aus diefem Tüll beftehen auch die 
lofen Wermeln, und der 
ſchmale, den tiefen Halsausſchnitt ab» 
faſſende Bafleltreifen. Die plaftron- 
förmige Taillengarnirung und die die 
Zunifa unten bejchwerende Bordüre 
aus reicher Silberſtickerei auf 
üll. 





Seltſames Verlangen. 





„Kellner, wärmen Sie das Eis ein 
wenig auf! Ich bin erkältet.“ 





Der Waſſerfeind. 


„Ei ei, Herr Zapfelberger, was ma— 
chen Sie denn mit der Wünſchelruthe 


daꝰ“ 


„Die hab' ich mir ang'ſchafft, da— 
mit ich dem Waſſer beſſer aus 'm 
Weg gehen kann!“ 





— — 


Herr: „Sie faaten eben zu dem 
Herrn, daß das Wetter acht Tage 
lang ſchön bleiben werde, glauben 
Sie denn das wirklich?“ 

Bader: „Das nicht, aber der 
Herr ilt ein guter Runde bon mir.“ 


— ⸗ N 


— Sonntagsjäger! — Muß 
wieder umkehren — vergaß meinen 
Jagdſchein! — Macht nichts! Iſt doch 
bei uns die ganze Jagd Schein! 

Ein Märtyrer. Braut: 
„Nun ſage mir aufrichtig, lieber 
Scheak, mie findet Du meine Koch— 
kunſt?“ — Bräutigam: „Mahre Liebe 
iihermindet alles.“ 

Koſtſpielige Gade. 
Sonntagsjäger: „Nein, auf die Jagd 
aehe ich nicht mehr. Neulich hab’ ich 
einen Zuftballon angefchoffen und 
hab’ ihn zahlen müſſen.“ 


— — 


Die lichen Verwandten. 


Afrilareijender: & iſt 
ein Jerthum, wenn man die Affen 
für Bößartig halt. Ich bin mal mit- 
ten im eine ganze Heerde gerathen, 
und mir wurde fein Haar gefrümmt. 
* Das iſt nur ein Beweis 

ausgebildeten | 
lienſtun * | 








* 











| 





Schickſals Tüde. 


* 








Im ſchwankenden Kahn 
Ein Fräulein ſaß, 

Der Kahn kippte um, 
Es lag im Naß. 


Vom Ufer links 

War es zu weit, 

's konnt' Niemand helfen, 
Der Fluß iſt breit. 
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Doch vom rechten jpringt 
Ein junger Mann, 
Der's rettet, weil er 
Gut ſchwimmen fann. 




















Yolat Standesamt .... 
Drauf Zank, Verdruß — 
Mas man heut leider 
Hier Jagen muß. — — 


Das kommt davon, 
Wenn Vorficht gering — 
Weil er am un: 

Rechten Ufer ging. 
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Gutmüthig. 
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Gendarm: He! Miffen Sie 
nicht, dab das Baden an dieſer Stelle 
bei drei Mark Strafe verboten ift? 

„Ra gut, dann merde ich die drei 
Mark zahlen!” 

Gendarm: So? — Da fünnen 
Sie meinetwegen nech 'n bißchen drin 
bleiben. 


— —— 
— —ñ— — 


— Frommer Wunſch. Pan— 
toffelheld (als die Frau krank und 
daher ſtill und mit allem einverſtan— 
den tt): Ach, Herr Doktor, können ©’ 
meine Alte nicht jo laſſen? 

—— 


Angenehmes Geſchäft. 





Frau: „Allmächtiger 
Wie ſehen Sie denn aus?“ 

Geriht3pollzieher: „Einen 
Bienenjtod hab’ ich gepfändet!“ 


„Ich Schnitt! es gern in alle Rinden 


Himmel! 





Parkwächter: „He, Sie ma 
hen fo einen verliebten Eindrud! ... 





mir fein meine Bäum' in 
n 


Bu Yen | 


Sonnteapon, Chienge, Honntag, den 19. Derember 1909, 


Webertriebene Höflichkeit. 


„Deinen Chef.” 

„Sch jehe ihn doch gar nicht!" 

„Ich auch nicht. Uber um dieſe 
Zeit fit er gewöhnlich in der Wirth— 
ihaft da drüben.” 


Einbildung. 





„Wie die Leut' ſchau'n! Die halten 
mich gewiß für an feinen Herrn, der 
bier die Kneipfur macht.“ 


<i> 





— Modern. „Und mann ge 
dentit Du heute von Deiner Luft: 
reiſe heimzukommen, Männehen?’— 
„Weiß' ich nicht ſo genau, Schatz; 
aufzubleiben brauchſt Du aber nicht, 
— leg' einfach den Hausſchlüſſel in 
die Dachrinne.“ 


— 


· — — — 


Mißverſtändniß. 











IP; —— 
„Haben Sie nichts 
zum Aufhängen?“ 
Dorfwirth: „Zweg'n mas, 
freut Eahna denn 's Leb'n nim— 
mer?“ 


Be 


—— — — — 


Auch ein „Ei3fport”. 
Backfiſch: Eiscream eſſe ich jo furcht— 
bar gern — da kommt keiner mit mir 
mit! — Herr: Aeh — alſo treiben 
Sie fo quali „Eisſport“! 

— — > — — —— ——— 





Der ante Amvalt. 





„Warum haft Du denn den Doftor 
fo artig gegrüßt?“ 

„Ich habe durch ihn einen großen 
Prozeß gewonnen.“ 

„sa, ich glaubte doch, er wäre der 
Anwalt Deines Gegners gemefen.“ 

„Eben darum habe ich ihn gewon— 
nen.” 


— — 


Dienſtmädchenlogik. 
Aber, Minna, ſchämen Sie ſich denn 
gar nicht, jo eine ſchmutzige Schürze 
umazubinden! — O bitte, Madam’, 
dern Reinen iſt alles rein! 








Roth, ſchwarz, gran. 





Gaſt: „Sie riefen eben „Mina“; 
iſt das die rothhaarige, die ſchwarze 
oder die alte?” 

Wirth: „Woher tennen Gie 
denn meine Köchinnen?“ 

Saft: „Aus der Suppe!“ 








Fir-Arentiure son‘ 
— —— 


Es war einmal ein Junker 

Von Liebe ſtark durchglüht, 

Der wollt' beſingen ſein Mädchen 
Und fang’ nachfolgendes Lied: 


„Ich liege im Gras, du Traule, 
gm mallenden Höhenraud). 

Dort wachjen Kartoffeln und Rüben 
Und blühende Bohnen auch. 


Der Bohne muß ich dich vergleichen, 
Cie wächſt jo IB wie dır, 

Es winkt ihre holde Blüthe 
Verſtändnißinnig mir zu. 





Sie trägt wie dur feine Kleider, 
— Einen prächtigen, grünen Rod 
Und ihre fenrige Blüthe 

Gleicht deinem Haargelod. 


Ich Tiege im Gras und ſtaune. 
Wie ſolches möglich war. 

Daß du und die nützliche Bohne 
Sich gleichen ſo wunderbar.“ 


Das Lied bracht' er ſeiner Liebſten 
Die gab's ihren Vettern zur Hand. 
Die gaben es weiter den Baſen 
So kam's durch's gange Land 
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Dan fprach von dem närr'ſchen Dichter 


Bald allerort3 mit Hohn, 
Und mwo fein Lied ertönte, 
Lief jung ımd alt dabon. 





Drum fagt man heut’ no immer, 
Wenn echter Wlödfinn blüht: 
„Das geht ja doch wahrhaftig 
Noch über's Bohnenlied!“ 





— Beſſer iſt beſſer. Wie 
geht es denn mit Deiner Schwieger— 
mutter? — Der Arzt meinte heute 
friih, fie fer nun außer aller Gerahr. 
— Da mürde ich aber doch lieber noch 
einen anderen fragen! 


— Malice. Bühnendichter: Aber 
tichtig geflatfcht hat man geftern bei 
der Aufführung meines Stüdes. Be— 
ſonders die Frauen haben fehr ap= 
plaudirt. — Herr: Na, — Klatſch— 
weiber waren aud) eine Menge im 
Iheater! 





— Einft und jet. Parieren, 
daß die Elly den kleinen Marinier 
eben anpumpt? — Kann fchon fein. 
Früher mar fie ein Veilchen, dag im 
Verborgenen blühte — jebt ift fie 
eins, da3 im Verblühen borgt. 


— Bedentlide Vertheidi— 
gung. Wie fünnen Sie nur glauben, 
nein Fräulein, daß ich in Geſellſchaf— 
!ten geäußert hätte, Sie mären dumm 
— im Gegentheil, überall, mo bon 
Ihnen gefprochen wurde, war id) ftetä 
ter einzige, der das nicht gefagt hat! 





Beleidigt. 


GE 








„Du, das mar ja Dein Hausarzt, der Di eben‘ grüßie — mit 
ſcheint, Du mollteft ihm abſichtlich nicht ſehen?“ 
„Gewiß, erſt möcht' er einem 's Bien verbieten und dann grüßen 


auch noh! Pfui Teufel!” 











— GStoßfeufzer. Autler: €3 
ift doch aut, daß am Auto ab und zu 
etwas kaput aeht, ſonſt befüme man 
von der Natur überhaupt nichts zu 
ſehen! 

— Naip Warum haft Du denn 
Deine Verlobung aufgehoben, liebe 
Nofa? — Ach Gott, ich hielt es für 
anmaßend, gleich die erfte Verlobung 
in eine Heirath auslaufen zu laffen. 

— Boshaft. Sie: Jh muß einen 
neuen Hut haben, in dem alten febe 
ih zu alt aus. — Er: In einem 
neuen wirft Du aber auch nicht neu 
ausſehen! 





— Variante. Was, an Deinem 
neuen Auto funktionirt ja das Ventil 
sicht mehr! — Ja, einem gejchentten 
Automobil fieht man nicht ing Ventil! 

— Im Bilde. Der Bierdimpf’: 
bat feine Gefundheit felbft untergra: 
ben. — Kein Wunder, er hat auch 
immer fo viel Spatenbräu getrunfen! 
Ballgefpräd. Mutter: 
Warum heiraten Gie denn nicht, 
Herr Doktor? Haben Sie denn fein 
Verlangen nach) einer glüdlichen Ehe? 
— Herr: O doch, aber in den glückli— 
chen Ehen, die ich fenne, find die 
Damen fchon verheirathet! 





Vor ſicht. 














„Warum ſchneiden Sie denn ſolche Geſichter, wenn Sie den Honig 


nehmen?“ 
„Damit mein Junge meint, es 
davon naſcht.“ 


wäre bitt're Medizin, und nichts 





— RKindermund. Sieh' mal 
jenen Krüppel, der jteht auf einem 
Bein. Kannft Du das auch? — Nein! 
Über mein Vater fann oft Abends 
cuf feinem Bein ftehen. 
Zeitbild. Tourift (fpät 
Abends im Bergwirthshaus ankom⸗ 
mend, zum Wirth): „Kann ich viel» 
leicht noch ein Nachtquartier befom- 
men? Ach wär' mit bem Heuboden 
zufrieben.” Wirth: „Der Heuboden is 
ae m voll, aber d’ Betten find 
noch e leer.“ 


— 


— Mafßregel.. Um den Un, 


drang am Nordpol zu regeln uni 
auch die Reihenfolge der Befucher ein: 
wandsfrei feitftellen zu können, wirt 
ken jeßt ab dort ein Pot—izift ſta 
tionirt werben. . zu 


— Wahhrſcheinlich. u 
Mann fieht gut aus. Wie alt if a 
denn? — 73 Jahre. Uber wenn er id 


Her 





ER 





Sonntagpoft, Chicago, 
zu 


— 
— 


Sonntag, den 


19, Dezember 1909. 
































— 
Ein paſſendes Weihnachtsgeſchenk iſt ein 
J großer Schaukelſtuhl, Sitz und Kopfreſt be— 


54.50 


zogen mit hochfeiner Qualität 
Drille Tuch, 3 


— BR. 


Key Q! Schlicht weißes Dinner - Ser: 
A ee) e) pice, 100 Stüde, rein weiß, hoch— 


J fein alajirt, ſchön „emboſſed“ und gut 


delliri. 


jo 07 100:Stüd Dinner = Service aus 
5. 9 American Porcelain, dekorirt 


mit Blumen und Sträußen in einer ſchönen 


Schattirung von Myrtle und grün— 


— 
59.95 Ihem Borzellan, 190 


Ihöne Façon u. volle Größe. Elegant befo- 
rirt mit rofa Rofen und grünen Blättern; 


Griffe mit 


Gold verziert. 
b. 2 ’ 3 


Dinner-Service aus öſterreichi— 





—. 





John M. Smyth Co. 


Vest Madison, nahe FIlalsted str. 
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Paſſende Weihnachts-Offerten in 
ſehr ſchönen und dauer— 


haften Rugs 


Reiche Velvet Rugs, 36 bei 63 Zoll............ 3.25 
Medallion Belvet Rugs, 9 bei 12 Fub.... 
Elegante Arminiter Rugs, 27 bei 60 Boll......$ 2.25 
Ortentaliiche Facon Arminiter Rugs, 36x72 300..83.75 
Parlor Grand Arminiter Rugs, 9X12 Fuß. 
Echte Wilton Barlor Rugs, 27X54 Zoll........ 33.75 
Neiche Medallion Wilton Rugs, 36X63 Yoll....$ 
Wilton Rugs für aroße Zimmer, Ix12 Fuß. .$37.5 
Importirte japanische Nugs, 36x72 Boll........92.50 
Elegante japaniſche Rugs, 9X12 Fuß 

Vrachtvolle orientale Rugs, 30248 Zoll........: 
Echte orientaliſche Rugs, 34X56 Zoll 


mo⸗ 


..820.00 


. + 825. 00 





Battenberg Spitzen Bettdecken und dazu paſſende Bolſter— 
ſchön gearbeitete Centerpieees — volle Ruffles — aus—⸗ 
gezeichnete Qualität 


Renaiſſance Spitzen Bettdecken und dazu paſſende Bolſter, reich ge— 
arbeitete Mittel- und Eckſtücke, volle 
befte Qualität Sarony Net. Set 


Renaiſſance Spiten Bettbeden und dazu paffende Bolfter-Stüde, vols 
les Mittelftüd und Border rundum nebſt Eden, 
tend mehr mwerth. Get 





Weihnaht3-Offerte im einem 
fchottifchen modernen tollenen Plaid⸗ 


Blankets, wie im Bild 


Weihnachts-Offerte in einem ausgezeichneten Baar 
bon Wooline Blankets, in blau, 
roja und lohfarbigen Plaids. 

Weihnachts-Offerten in eleganten Patent finijhed 
baummwollenen Blankets, meich mie Lammwolle, in 
voller Größe, beites Garn, reiche Border 


Stüde, 


54.50 


Entwürfe, da3 Paar. 


das Stüd 
MWeihnaht3-Dfferten 


._— rennen. 


‚ Weihnat3-Tfferten_in modernen Comfort3, fpes 
zieller Werth — 6 bei 7 Fuß groß, reine weiße Floß— 
Füllung, beite Corte Silkoline-Ueberzug, 


;; 


* 


W 


U 
Sl 


Ein prachtvolles Weihnachtsgeſchenk, 
lide Schaukelſtuhl aus Golden Daf. De 
die Lehne ſind mit echtem 
Leder überzogen, zu 


aar von feinen 


84. 95 














dieſer fo: W 


r Sitz u. 





grau, 


53.75 


51. 








in pradtvollenTapeitry&ouchs 


Decken, 60 Zoll breit, volle Länge, in orientaliichem 


das Stüd 








Stüde, 








Abends offen bis 10 Uhr 


das Stüd 














Nur 


52.85 


Schofolade 
Set, Entwurf 
bon rofa Ro- 
jen auf ſchö— 
nem SHinter- 
a grund, Gold- 


BERN / verzierung an 


—— 
e er ee 


I EESIEUTSPFLEPILIIE ERIC MAT ISLA DE LRIER 
hs N ur ötngne EN ACHTE “ 


4 








8 


Ein ſehr willkommenes Weihnachtsgeſchenk iſt dieſer 
maſſive Sleepy Hollow Schaukelſtuhl. 
aus Golden Oak oder in Mahagony-Politur, der Bezug 
iſt aus beſter Qualität echtem Leder oder aus ſehr dauer⸗ 
haften Stoffen in großer Auswahl. — 


Der Preis iſt nur 


Das Geftell iſt 


— — $1.9 


SIBIPEGE ER 
GEL Da 


17 t 


Türkiſches Parlor Suite für Kinder oder Mädchen, mit importirtem Drille 
Cloth überzogen. Das Sofa iſt 34 Zoll breit und 29 Zoll hoch. Der Stuhl 
und Schaukelſtuhl find von verhältnigmäßiger Größe, und alle find ftarf 
und dauerhaft konſtruirt. 


Preis d. Sofas $7.85 Preis d. Stuhles 5.50 Preis d. Roder3 85.75 


Tranchir Set, 
griffe, beſte amerikaniſche 
Stahlklinge, Silber Ferrules. 


84. 35 


Grand Par— 
lor-Uhr und 
Figur, Mar— 
mor = Finifh, 
fanch Bronze 
Finiſh Füße 
und Seiten 
Ornamente— 
geht acht Ta— 
ge, — ſchlägt 
Stunde und 
8 32 Stunde. 


echte Horn⸗ 


all | 





Celephon⸗Ciſch 
ud Sluhl 





SLIDE I Too 






























































Telephon » Austattung, Drop-Leaf Tiſch und Stuhl, welcher unter 
den Tiſch paßt, wenn nicht gebraucht. Der Tiſch ift 16 Zoll tief, und 
hat, mit den Drop Ends erhöht, eine Länge von 323 Zoll, Wegen 
feiner geräumigen Schubladen auch ald Damen 
Arbeitstifch au verwenden, nur Mahagony. Preis 


Gobelein Tapejtrh und — ——9 75 
— + 


Weihnachts » Offerten in prachtvollen Eßzimmer⸗ 
Tiſchdecken, loh- und olivenfarbig und altes Roth — 
Zederfelle, bolle Größe Felle, feine Sorte, 


Meihnachts =» Offerten in prachtvollen Bortieres, in 
den neuejten Farben in . 
Vortieres, fo gut mie die importirten 
franz. Portiered, da8 Paar 

Preis für die 
zwei Stüde 


57.90 


51.75 


den neuen Overſhot Tapeitry 





Als Weihnachts =» Of» 
ferte ein großer beque= 
mer Rubheſeſſel, ein 
Erzeugniß unferer ei- 
genen Werkſtätten. 
Auswahl von Weber 





Ev. in faft einem ——— * ſchweren woll. Tapeſtries, 
i tern v ientaliſchen ekten, 
ee 0 —— 
Ein prädtiges Weihnachts-Geſchenk bei der 
John M. Smyth GEompany, eine vollitän: 
Dige Sprechmaſchinen-Ausſtattung. 


Mit allen Verbefferungen 
der beiten Mafchinen, 
melche jet gemacht mer= 
den für weniger al3 die 
Hälfte des gewöhnlichen 
Preiſes. Ausgeftattet mit 
mit einem echoficheren 
Aluminum Ion = YXrm; 
neuefte Sorte Motor mit 
Springs in ftaubficheren 
Barrel eingefchloffen. 
Vollſtändige Weihnachts» 
Ausftattung, mit 12 Co» 
lumbian 1030lligen dop— 
pelte Disk Records und 
1,000 Talking Needles, 
Preis 

nur 











Weihnachten im Felde. 
Kriegderinnerungen bon Siegfried Samoſch.) 


Weihnachtsabend in Lagny vor Pa- 
ris! Wie oft auch die Erinnerungen ın 
das Kriegsjahr zurückſchweifen, haften 
fie doch ſtets von neuem an beftimmten 
Vorgängen und Gedenttagen, bie 
gleichfam durch ihre charakteriftifche 
Phyſfiognomie und ihre in Die Augen 
fallenden Kontrafte dem Gedächtniß 
ſich unverrüdbar einprägten. Lagny 
jelbft mit dem von den Franzoſen ge- 
Iprengten Brüdenjoh in der Marne 
bot ein rechtes Kriegsbild dar. Nur 
Die Schneelandfchaft verlieh dieſem 
zugleich pittoresten Bilde den meih- 
nachtlichen Stimmunasgehalt. König 
Wilhelm hatte, als er einige Zeit vor— 
her vom Hauptquartier im nahen Yer- 
rieres in Lagny eintraf, die Nothbrücke 
pafjiren müſſen, während der könig— 
liche Reifemagen von Pionieren über 


die Marne hinübergeſchafft wurde. In 


den dunklen Straßen Lagnys war. da— 
mals faum Austunft zu erlangen. 
Am Weihnachtsabend herrſchte in 
diefen Straßen regeres Leben. Seit 
dem Bejuche des Königs war Lagny, 
der Endpunkt der öftlihen Eifenbahn: 
Iinie vor Paris, zum Sammelplag für 
Iruppen aller Gattungen geworden. 
Auch die großen Belagerungsgeſchütze 
mußten dort ausgeladen werben. So 
war es nicht leicht, am Abend bes 24. 
Dezember3 1870 ein pajjendes Quar- 
tier zu erhalten. Raum war dieſes in- 
deſſen gefunden, als ich auf's Gerathe— 
wohl auf die Suche nach einem mehr 
anheimelnden Milieu ging, wo Weih— 
nachts⸗Heiligabend gefeiert wurde. 
Wieder ſtarrte mir zunächſt das Brü— 
ckenjoch in der Marne, inmitten von 
Eis und Schnee, entgegen. Wie an— 
muthige, liebliche Vorſtellungen ver— 
fnüpften ſich früher ſtets mit den reiz⸗ 
vollen Ufern des Fluſſes! Wie häufig 
30g ich in froher im Parifer Quartier 
Latin zugebrachten Studentenzeit mit 
lieben ?rreunden und Freundinnen 
binaus über Vincennes nad Nogent- 
fur-Marne! Dort üben da3 Haus 
Matteaus und der Park heute noch 
ihre Anziehungdfraft aus. Wie der 
geobe Meifter des Rokoko mit Vorliebe 
ie Bäume des Zurembourg-Garten3 
malle, weil fie ihm minder „gefämmt“ 
erſchienen ala die in den anderen kö— 
niglihen Gärten, fand er noch in fei- 
nen legten Zebenstagen viel Gefallen 
an den Bäumen von Nogentsfur- 


‚Marne. Der Park würde ihm 
ai noch mehr augefagt haben 


* 
* 





‚abend hellem Lichterglanz 





mal. „Begegnen mir doch heute an 
zwanzig verſchiedenen Stellen“, meint 
Andre Hallays, ein vorzüglicher Ken 
ner Watteaug, „den Gehölzen undLich— 
tungen, wo der Meifter für den Tanz, 
die Giefta oder die galante Unterhal— 
tung die Schaar . feiner verliebten 
Maskerade zu 
und diefer Park Watteaus ijt mohl ge— 
eignet, den Zauber der Erinnerungen 
zu beleben und dad Andenfen an die 
bei aller Unruhe rührende Geftalt des 
munderbollen Malers wachzurufen.“ 

Wie finnfälig mar damal3 im 
Kriegzjahre der Kontraft zwiſchen der 
araziöien Kunſt Watteaus im mohl 
befannten nahen Nogent-fur-Marne 
und dem militäriichen Treiben in 
Lagny! Als ich dort am Weihnachts— 
nachging, 
befand ich mich bald im Kreiſe feſtlich 
erregter und bewegter Kameraden. 
Hohe Tannen trugen den feſtlichen 
Schmuck, der an die Heimath ge— 
mahnte. Nicht mehr an Watteaus 
Rokoko-Idyllen wurde ich erinnert, 
und als die alten Weihnachtslieder, 
pon fräftigen Männerftimmen aefun- 
gen, ertönten, fonnte man mohl ſich 
dem Kriegslärme entrüdt mähnen. 
Nur dat dann der Gefhühbonner der 
Parifer Forts und der deutfchen Be- 
lagerungsbatterien aus allen Träu— 
mereien an franzöfifchen Kaminen un: 
fanft ermwedte. 

Auf Iheodor Fontane, über deſſen 
Krieasaefangenfchaft mir werthvolle 
neue Auffchlüfe vorliegen, wurde ich 
juft am Weihnachtstage 1870 lebhaft 
hingewieſen. Wie Fontane in Dom: 
temp bei einer Fahrt „in's alte ro- 
mantifche Land“ zur „Sunafrau von 
Orleans“ verhaftet wurde und feine 
Kriegsgefangenſchaft zum Theil auf 
der Inſel Oleron zubrachte, fpielten 
diefe Inſel und Orleans auch in meine 
Striegderlebniffe hinein. In Orleans 
mar das Feldauditoriat der zweiten 
Kavalleriediviſion am 9. November, 
als General von der Tann die Stadt 
räumte, überrafht und gefangen ae- 
nommen und dann nad) der InſelOle— 
ron gebracht worden. Als Iandes- und 
ſprachenkundiger Kammergerichtsrefe- 
rendar war ih nun dem Feldauditeur 
Bormann, einem Neffen des früheren 
Generalauditeur® der Armee, Fleck, 
beigegeben. da wir beide die gefangenen 
Kriegatar®raden bei der Divifion des 
Grafen Stolberg erfegen mußten. So 
follte ung der Weg von Lagny nad 


| Orleans führen,» das vom Prinzen 


Friedrich Karl nach breitägigemfieg- 


berfammeln pflegte; ı 





reihen Kämpfen und nach der Erftür- 
mung des Bahnhofes und der Vor— 
jtäbte von Orleans am Abend des 4. 
und in der Nacht vom 5. Dezember 
wieder beſetzt worden war. 


Unter dem Weihnachtsbaum in 
Lagny erfuhr ich indeſſen zuperläffig, 
daß die zweite Kapalleriedivifion jich 
nicht wieder in Orleans befand. Kei— 
ner der Offiziere vermochte aber zu ſa— 
gen, wo wir uns beim Grafen Stol— 
berg melden fonnten. Nur in Ber: 
ſailles, wohin inzwiſchen das große 
Hauptquartier verlegt worden war, 
konnten wir ſichere Auskunft erhalten. 
In ſeinem köſtlichen Buche „Kriegsge— 
fangen”, das jetzt in der „Voſſiſchen 
Zeitung” von Theodor Fontane felbit 
nicht geahnte, auf authentifche3 Ur- 
fundenmaterial geſtützte Ergänzung 
finden ſoll, ſchildert der Verfaſſer auch 
in ergötzlicher Weiſe, wie er mit ſei— 
nem Burſchen Raſumofsky, dem 
ſchwarzen Huſaren, das Lieblings— 
thema: Weihnachten in der Heimath, 
erörtert. „In unſeren politiſchen An— 
ſchauungen“, heißt es im Kriegstage— 
buche, „ſind wir einig. Sie finden 
immer wieder in dem Satze Ausdruck, 
daß der Friede unterzeichnet werden 
müſſe, damit mir Weihnachten zu 
Haufe Find. Ob dabei Straßburg 
und Met wieder an Deutfchland kom— 
men, oder nur ein bon beiben, hat 
ung noch nicht lebhaft beihäftigt, am 
wenigſten entzweit. Ich habe ihn im 
Verdacht, daß er eine mehr ala ruhige 
Rofition in diefer Frage einnimmt. 
Sei's drum. Das „Weihnachten zu 
Haufe“ fteht wohl noch manchem Ge- 
fangenen und Nichtgefangenen im 
Vordergrund. Die diefen Egoismus 
abgethban haben und in großem Em— 
pfinden über fich felbit hinauswachſen, 
ihre Zahl tft Klein. Als echter Fon— 
tane erfcheint uns hier der Kriegsge— 
fangene der Inſel Oleron im Raifon- 
nement über den Geelenzuitand feines 
Burſchen Raſumofsky. Ihm jelbft 
follte» es denn beichieden fein, noch 
rechtzeitig aus der Kriegägefangen- 
ſchaft entlaffen zu werden, fo daß er 
das Weihnachtsfeſt im Kreife der Sei: 
nen in Berlin zubringen Tonnte. 

Der von ihm ironifh vermißte 
„Sinn für Feierlichkeit“ wäre indefjen 
dem Dichter auch dann nicht aufge- 
gangen, wenn er den wirklichen Zu- 
fammenhbang feiner unerwarteten 
Freilaffung geahnt oder bei Lebzeiten 
noch erfahren hätte. Sin feinem Kriegs⸗ 
tagebuche ftellt er Muthmaßungen an 
und meint; „Gleicgeitig erfußt id 








daß bei Ausstellung meiner Libera- 
tiond-Drdre Gambetta lediglich dem 
Andringen Cremieur’ (des Juſtizmini— 
ſters) nachgegeben habe. ch erkannte 
in dem allen leicht die Zufammenhänge 
mit der Heimath und mußte genau, 
wohin ich den eigentlihiten Dank für 
meine Befreiung zu richten hatte.“ 

Seit furzem ift nun, wie hier nach— 
gemwiefen werden fol, authentifch feit- 
geftellt, daß Theodor Fontane feine 
Freilaſſung feinemGeringeren al3 dem 
Fürſten Bismard ſelbſt verdanfte, der 
in einer jebt im Wortlaute vorliegen- 
den diplomatiſchen Note feinen mäch— 
tigen Schild über Theodor Fontane 
ausbreitete. Heute erſt werden auch 
bemerkenswerthe Einzelheiten des 
Kriegstagebuches aufgehellt, die Fon— 
tane bei Lebzeiten nicht zu deuten ver— 
mochte, und worauf hier noch einge— 
gangen werden muß. Da auch die 
Frage der „Geiſeln“ und der Aus— 
wechslung von Kriegsgefangenen hin— 
einſpielt, empfiehlt es ſich, auf eigene 
Erfahrungen geſtützt, daran anzu— 
knüpfen, wie in den Tagen vor und 
nach den Kämpfen von Le Mans ge— 
rade die von Bismarck in dieſem Zu— 
ſammenhang in feinen Noten erörterte 
Freilaſſung von Geifeln bei unferem 
friegsgerichtlichen Verfahren meient- 
lich in Betracht kam. 

Wohl fehlt es nicht an zahlreichen 
Schilderungen aus dem Krieasjahre; 
nur die Daritellungen, mie die deut— 
Then Kriegsgerichte damals funftio- 
nirten, find im Hinblid auf den gehei- 
men Charakter diefer Verhandlungen 
dünn aefät. Der Zufall füate es nun, 
dab ih auch bei einer Reihe von 
Kriegsgerichten mitmwirkte, die einen 
dramatifchen Charakter annahmen. In 
Verfailles Hatten mir uns im großen 
Hauptquartier beim Generalleutnant 
bon Podbielski, dem durch feine knap— 
pen und Klaren Bulletins berühmten 
Generalquartiermeifter, gemeldet und 
bon ihm erfahren, daß der Stab der 
zweiten Kavalleriediviſion in Bonne- 
dal zwiſchen Chartres und Chateau- 
dun lag. So bradten wir nach dem 
Meihnachtsahend in Lagny den Neu- 
jabstag in Chartres zu. _ 

Als ich unlänaft die Stätten wieder 
auffuchte, die mir im Kriegsjahre be- 
fonders vertraut geworben, fehlte we— 
der Chartres noch Le Mans als Ziel 
diefer „empfinnfamen Reife“, Won 
Bonneval aus rüdte Damals das mie- 
der inftallirte Feldauditoriat der zwei⸗ 
ten  Kapallerie-Divifion mit dieſer 


! dings lagen allem Anjchein nad} ſtich— 





vergeßlich bleibt mir die Erinnerung 
an die nach) tapferer Vertheidigung 
durch die Franctireurs unter Levowski 
eingeäfcherte Stadt, in der faft jedes 
Haus mit den Waffen geſtürmt mwer- 
den mußte. In den. Tagen bon Le 
Manz lernte ich dann das Sarthe-De- 
partement nach allen Richtungen ken— 
nen, und in Silleset-Guillaume, nord⸗ 
meitlich von Le Mans, mar ed, mo bie 
„Beilelfrage” aktuell wurde. 

Mie Theodor Fontane in Domremy 
al3 harmlofer Reifender juft por dem 
Denkmal der Yunafrau von Orleans 
verhaftet wurde, wurden auch in Sille- 
le-Guillaume dem Feldauditoriat zwei 
Zipiltiten, der Maire und der „Ad— 
joint“ der zwifchen Sille-Ie-Guillaume 
und Laval gelegenen Stadt Epron, ala 
Sriegsgefangene vorgeführt. Aller: 


haltigere Gründe als für die Feſt— 
nahme Theodor Fontanes por, der von 
Toul aus eben nur eine Fahrt „ins 
alte romantifche Land“ der Jungfrau 
bon Orleans“ unternehmen und Erin- 
nerungen an „La Pucelle“ pflegen 
wollte. Dagegen wurden der Maire 
und der „Adjoint“ von Evron ſchwe— 
ren Verraths beſchuldigt. Da Evron 
zwar noch nicht von deutſchen Truppen 
beſetzt, von den franzöſiſchen jedoch 
bereits geräumt war, ſollte eine Ab— 
theilung des zweiten ſchleſiſchen Hu— 
ſarenregiments Nr. 6 dort requiriren. 
Der das Kommando führende Offizier 
zog vor, nicht mit ſeiner geſammten 
Mannſchaft ſich vor die Mairie zu be— 
geben, vielmehr ſchickte er zwei Unter: 
offiziere ab, die ſehr bald mit der 
Meldung zurückkehrten, daß nach einer 
zweiſtündigen Friſt in einer vor der 
Stadt liegenden Farm alles geliefert 
werden ſollte. Pünktlich fand ſich die 
Abtheilung wieder ein; der Komman— 
doführer war aber ſo vorſichtig, in ei— 
ner Entfernung von mehreren hundert 
Schritt zu halten und nur zwei Unter- 
offiziere nach dem bezeichneten Hauſe 

zu ſenden. Kaum waren dieſe von 

ihren Pferden ahaeitiegen, ala eine 

größere Anzahl „Chaffeurs a Chenal” 
dus der Stadt Enron herausſprengte, 
die beiden Unteroffiziere am Kragen 

faßte und davonjgate. Unſere Huſa— 

ren nahmen im Hinblick auf die viel 

größere Anzahl der „Chaſſeurs a Che— 
val“ davon Abſtand, ſogleich in die 

Stadt hineinzureiten, aus deren Häu- 

ſern ſie wahrſcheinlich ſofort Feuer er— 

halten hätten. Vielmehr kehrten fie 

nah Sillesfe-Guillaume zurüd und 

melbeteh . den Borfall, ver ie 
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ihrer Todesangſt machten 


| jedoch die Einwohner 


Deutung zugulaffen ſchien, daß der 
Maire und jein „Adjoint“ die zmei- 
jtündige Friſt verlangt hätten, um in 
der Zwiſchenzeit die „Chaffeurs a 
Cheval“ zu benachrichtigen. Daß die 
Franzoſen Laval im Weiten und 
Mayenne im Nordweſten beſetzt hiel- 
ten, war dem Stabe der zweiten Ka— 
vallerie-Diviſion, zu dem auch der 
ſpätere Neichstags-Präfident Graf 
Balleftrem und der Ober-Marfchall 
im Königreich Preußen Graf Eulen- 
burg-Praffen vom Breslauer Leib» 
Küraffierregiment gehörten, wohl be- 
fannt. , 

Um Tage nach der „Entführung“ 
der beiden HufarensIinteroffiziere 
wurde eine jtarfe Abtheilung deöfelben 
Regiment? nach Epron entjendet, die 
den Maire und den „Adjoint“ gefan= 
gen nahmen und dem Feldauditoriat 
borführten. Wäre das Sriegsgericht 
unverzüglich einberufen morden, fo 
hätte diefes unter dem erften Eindrude 
mohl verurtheilt, und nach Kriegsrecht 
hätte auf Todesſtrafe erfannt werben 
müſſen. Gebte jich doch das Kriegs— 
gericht nach dem früheren Verfahren 
aus fünf Klaſſen zufammen, von de— 
nen die aus gemeinen Soldaten gebil- 
dete zuerft ſtimmte. Die Suggejtion 
einer Derurtheilung lag bei ber 
Schmere der Verdachtsmomente um fo 
näher, als die Hufaren ich fagen 
mußten, daß ihre nächſten Vorgefeg- 
ten, die Unteroffiziere, durch Verrath, 
mie der draſtiſche Ausdruck lautete, 
„abgeknöpft“ worden waren. Da ich 
als „Franzoſe“ die Verhandlungen 
mit den Angeſchuldigten führen muß— 
te, wies ich diefe auf den dringenden 
Verdacht der Anitiftung hin. Trotz 
beide gel- 
tend, daß fie für das Eintreffen der 
„Chaſſeurs a Cheval“ in Evron in 
feiner Weife verantwortlich waren. Da 
der Stadt be- 
nachrichtigt werden mußten, um bie 
geforderten Mengen Heu, Stroh und 
Safer herbeizufchaffen, durfte nach den 
Verficherungen des Maires und feines 
„Adjoint“ angenommen werden, daß 
die Benachrichtigung bon anderer 
Geite erfolat märe. Als ein ftichhaltt- 
ger Grund für die Unfchuld der beiden 
tonnte auch ihre Ausführung erjchei- 
nen, daß ihnen doch die unmittelbare 
Nähe der deutjchen Truppen befannt 
war, ſodaß fie ungmeifelhaft nicht die 
eigene Haut hätten zu Markt tragen 
mollen. 


‘dem — Bormann, 
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diefe Logik ein, und fo wurde fogleich 
an den „Gerichtsherrn“, den komman— 
direnden General des 9. Armeekorps, 
berichtet, dem die 2, Kavallerie-Divi- 
fion damals beigegeben mar. General 
vb. Manftein ließ die Bedenken des 
eldauditoriat3 gegen die Einberu- 
fung eines Kriegsgerichts gelten und 
ordnete die Auferlegung einer Kontri= 
bution von fünfundzmwanzig Francs 
für den Kopf der Bevölkerung Evrons 
an. Der „Adjoint” des Maires wurde 
mit diefem Auftrage nad) der Stabt 
zurückgeſchickt, der er noch mittheilen 
mußte, daß der Maire ſelbſt als Geifel 
nach Deutfchland geſchickt werden wür— 
de, fall3 der Gefammtbetrag der Kon— 
tribution nicht binnen achtundvierzig 
Stunden entrichtet wäre. 

Felt haftet nun in meinem Gedächt⸗ 
niß, wie ich damals einen tiefen Eins 
lid in die franzöſiſche Volksſeele ges 
mwinnen konnte. Als der „Adjoint“ 
ſich bereits auf dem Wege nach Evron 
befand, ließ ſich ein Einwohner dieſer 
Stadt melden, der ſich auf ſeiner von 
mir heute noch aufbewahrten Viſiten— 
karte ala Mitglied des Generalraths 
der Sarthe-Departemenis bezeichnete, 
Augleich theilte er mir mit, er könnte 
feine perfönlichen Shympathien für ben, 
verhafteten republifaniichen Maire bes 
gen, deffen imperialiftifcher Vorgänger 
er war. Trotzdem mollte er für die Uns 
fchuld feines politifchen Gegner? und 
Amtsnachfolgers Zeugniß ablegen. 
Sicher gehörte moraliſcher Muth zu 
dieſem Verhalten. Sehr gern beruhigke 
ih den im Gegenfabe zur dem republis 
kaniſchen Maire elegant gekleideten 
bonapartiſtiſchen „Eideshelfer“ mil 
dem Hinweis, daß die Angelegenheil 
durch Zahlung der —————— ge⸗ 
ordnet ſein würde, die zur Sicherung 
der deutſchen Truppen geboten erſchei⸗ 
nen mußte. Mit minder ernſter Miens 
machte der frühere Maire nur noch ben 
Einwand geltend, daß bie Stabi 
Evron bei der von ihm genau bezeich⸗ 
neten Einwohnerzahl eine allzu bes 
trächtliche Summe entrichten müßte. 
Als ich ihm jedoch erwiberte, daß uns: 
ein alter Almanach vorlag, nad) dem 
Evron eine geringere Anzahl Cinmwohs 
ner aufwies, gab er fich mit dieſer Er» 
mäßigung zufrieden; das Geld kam 
—* auch noch vor der feftgefeßten 
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° Kaffee, Wein und Zund wife 10 
und 15 Cents ferbirt. Diefer 
Bee 


Adams 
Vafement. 
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